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Zusammenfassung

Der Masterplan Veloinfrastruktur wurde vom 29. Juni bis zum 30. September 2018
einer interessierten Offentlichkeit zur Vernehmlassung vorgelegt. Von 64 eingelade-
nen Akteursgruppen gingen insgesamt 35 Antworten ein.

Die Vernehmlassung hat deutlich gezeigt, dass der Masterplan als sinnvolles Instru-
ment eingestuft wird, mit welchem die Veloinfrastruktur verbessert und damit der An-
teil der Velofahrenden weiter erhdht werden kann. Die definierten Grundsatze und
Ziele haben grossmehrheitlich Unterstitzung gefunden und werden als sinnvoll er-
achtet, um die subjektive und objektive Sicherheit zu erhéhen sowie den Komfort

fir die Velofahrenden zu steigern. Insbesondere der Grundsatz Nr. 3, der vorsieht,
die Infrastruktur fiir alle «von acht bis achtzig» auszurichten, wird von einer Mehrheit
als zentral und zielfUhrend bewertet. Ebenfalls Unterstiitzung fand der Ansatz, ver-
mehrt auf eine Separation von Veloverkehr und anderen Verkehrsmitteln zu setzen,
um die Sicherheit sowohl objektiv als auch subjektiv zu erhéhen. Die hohen Stand-
ards, die vorgesehenen Breiten bei Velowegen und -streifen sowie die Orientierung
an Best-Practice-Beispielen von vorbildlichen Velolandern werden breit unterstitzt.
Das Veloroutennetz wird generell als nachvollziehbar und mit einer sinnvollen Dichte
bezeichnet. Bei der grundsatzlichen Beurteilung gab es nur vereinzelte Stimmen, die
den Masterplan Veloinfrastruktur in Frage stellten, ihn als unnétig oder als nicht ziel-
fuhrend bezeichneten.

Zusatzlich zur grundsatzlichen Beurteilung des Masterplans Veloinfrastruktur brachte
die Vernehmlassung zahlreiche kleinere Anliegen und Anderungsvorschlége hervor.
Zu verschiedenen Aspekten erwiesen sich die Vorschlage als berechtigt, weshalb sie
in der neuen Fassung berlicksichtigt worden sind. Andere Anliegen wurden geprift, in
der Uberarbeiteten Fassung jedoch aufgrund einer Interessenabwéagung letztlich nicht
berlcksichtigt. Details dazu finden sich im vorliegenden Bericht.

Der Masterplan Veloinfrastruktur wurde gemass den Vernehmlassungsergebnissen
Uberarbeitet und im November 2020 vom Gemeinderat im Sinne eines Zielbilds als flr
die Verwaltung handlungsanweisendes Managementinstrument genehmigt.

Der vorliegende Bericht fasst die Resultate der 6ffentlichen Vernehmlassung zusam-
men und zeigt die wichtigsten Anpassungen im Massnahmenplan Veloinfrastruktur
auf.
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1. Einleitung

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat sich im Rahmen der Velo-Offensive das Ziel gesetzt, bis
2030 den Veloanteil am Gesamtverkehr auf mindestens 20% zu erhéhen. Die angestrebte
Steigerung erfordert Massnahmen auf vielen Ebenen. Ein zentrales Element zur Zielerreichung
ist die Erstellung einer hochwertigen und sicheren Veloinfrastruktur. Der Masterplan Veloinfra-
struktur wurde im Rahmen der Velo-Offensive — unter der Federfihrung der Verkehrsplanung
und in Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt, dem Stadtplanungsamt Bernmobil, Pro Velo und
unter Einbezug der Fachleute vom Projekt «Umsetzung hindernisfreier Raum (UHR)» — durch
die Arbeitsgruppe Velorouten erarbeitet. Im Anschluss an die Amter- und Direktionsvernehm-
lassung erfolgte 2018 die 6ffentliche Vernehmlassung. 2019 fand eine rechtliche Prifung durch
den Gutachter Dr. iur. Mathias Kaufmann statt, welche die Rechtskonformitat der Aussagen
bezuglich Trennung von Fuss- und Veloverkehr bestatigte.

2. Der Masterplan Veloinfrastruktur

Der Masterplan Veloinfrastruktur dient der qualitdtsvollen und ambitionierten Weiterentwicklung
der Velohauptstadt Bern. Er zeigt die Einbettung der Veloinfrastruktur in die Gesamtstrategie
der Verkehrs- und Stadtplanung auf und konkretisiert die Ziele und Konzepte des Stadtentwick-
lungskonzepts 2016 (STEK 2016) sowie der Velo-Offensive anhand von Entwurfshilfen flr Stre-
cken, Knoten und Haltestellen. Dabei basiert der Masterplan auf zahlreichen Best-Practice-Bei-
spielen aus dem In- und Ausland. Der Masterplan dient bei der Planung der kiinftigen Veloinf-
rastruktur als Leitfaden. Damit kann die Arbeit der Behtérden und der beauftragten Planerinnen
und Planer bzw. Ingenieurinnen und Ingenieure massgeblich unterstutzt werden.

Der Masterplan Veloinfrastruktur besteht aus den drei Dokumenten Bericht, Standards und dem
Netzplan.

Der Bericht erlautert anschaulich die kiinftige Planungsphilosophie fir die Veloinfrastruktur.
Folgende Fragen stehen im Zentrum: Wo stehen wir heute, wo wollen wir hin, und mit welchen
Mitteln sind die gesteckten Ziele zu erreichen? Der Bericht verdeutlicht die Konzeptideen der
geplanten Veloinfrastruktur und dient der Herleitung und Begrindung der gewahlten Standards.
Ein Schwergewicht liegt auf der Adaption von Best-Practice-Infrastrukturen aus erfolgreichen
europaischen Velostadten.

In den Standards werden konkrete Losungsmaoglichkeiten fir Strecken, Knoten und Haltestel-
len dargestellt. Dabei werden die Interessen aus Sicht der Verkehrssicherheit, Hindernisfrei-
heit, Gestaltung und Unterhalt beriicksichtigt. Die Standards definieren die erforderliche Quali-
tat und garantieren einen «roten Faden» im Entwurf, stellen aber keinen Ersatz fir eine mass-
geschneiderte Projektarbeit dar.

Im Netzplan sind das Velohauptroutennetz, weitere wichtige Velorouten sowie fur den Velover-
kehr bedeutende Knoten abgebildet. Der Netzplan basiert auf dem STEK 2016 und wurde 2017
in Zusammenarbeit mit den Quartierorganisationen verfeinert und erganzt. Die vorliegende
Netzplanung zeigt das angestrebte, kiinftige Veloroutennetz aus heutiger Sicht.
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3. Ergebnisse der Vernehmlassung

Mit dem Ziel, den Masterplan Veloinfrastruktur breit abzustiitzen, schickte die Stadt Bern die-
sen vom 29. Juni 2018 bis 30. September 2018 in die 6ffentliche Vernehmlassung. 64 interes-
sierte Organisationen, Institutionen und Nachbargemeinden erhielten die Einladung, Stellung
zu nehmen. Gleichzeitig informierte die Stadt Bern die breite Offentlichkeit (iber die Eréffnung
des Vernehmlassungsverfahrens. Der Masterplan war schliesslich Informations- und Diskussi-
onsthema des Mittagstisches vom 30. August 2018, einer Partizipationsveranstaltung der Velo-
Offensive. Die Vernehmlassung erfolgte anhand eines Fragebogens mit 12 Fragen (vgl. An-
hang Il). 35 Akteurinnen und Akteure haben die Gelegenheit zur Stellungnahme wahrgenom-
men. Durch die breit abgestitzten Rickmeldungen und Inputs hat der Masterplan Veloinfra-
struktur weitere Prazisierungen und Verbesserungen erfahren.

3.1 Mitwirkende Organisationen und Personen

Die folgende Liste zeigt alle Akteurinnen und Akteure, die sich im Rahmen der offentlichen Ver-
nehmlassung beteiligt haben. Die Liste der Eingebenden wurde alphabetisch geordnet. Die Be-

antwortung aller Eingaben findet sich im Anhang.

Politische Parteien Abkiirzung
Alternative Linke Bern AL
Birgerlich Demokratische Partei BDP
Christlichdemokratische Volkspartei CVP
Freisinnig-Demokratische Partei FDP

Grine Freie Liste GFL
Grines Bundnis GB

Junge Alternative JA!
Schweizerische Volkspartei SVP
Sozialdemokratische Partei Stadt Bern SP

Sozialdemokratische Partei Bern Holligen SP Holligen

Sozialdemokratische Partei Bimpliz/Bethlehem

SP Bumpliz/Bethlehem

Quartierorganisationen

DIALOG Nordquartier, Quartierkommission Stadtteil V DIALOG
Quartierkommission Bumpliz-Bethlehem QBB
Quartierkommission Langgasse-Engehalbinsel QLE
Quartiermitwirkung Stadtteil 3 QM3
Quartiervertretung Stadtteil IV QUAV4
Vereinigte Altstadtleiste Bern VAL
Fach- und Interessenvertretungen

Behindertenkonferenz Stadt und Region Bern BRB
Kantonal-Bernischer Baumeisterverband KBB
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Labigi Stadt

Pro Velo Bern

Rat fir Seniorinnen und Senioren SeRa
Touring Club Schweiz, Sektion Bern TCS
Verkehrsclub der Schweiz, Sektion Bern VCS

Vortritt Fussganger

BERNMOBIL

Offentliche Hand

Bau- und Verkehrsdirektion, Kanton Bern BVD
Regionalkonferenz Bern-Mittelland RKBM
Kantonspolizei Bern Kapo

Burgergemeinde Bern

Gemeinde lttigen

Gemeinde Koniz

Gemeinde Muri b. Bern

Gemeinde Wohlen b. Bern

Privatpersonen
Eine Privatperson

3.2 Ergebnisse nach Akteursgruppen

Im folgenden Kapitel werden die insgesamt 35 Eingaben der verschiedenen Akteursgruppen
entlang den folgenden Antwort-Kategorien (Gruppen von Fragen aus dem Fragebogen) struktu-
riert und zusammengefasst.

1. Generelle Eingaben

Darunter sind folgende Fragen zusammengefasst: Welche grundsatzlichen Bemerkungen ha-
ben Sie zum vorliegenden Masterplan Veloinfrastruktur? Ist der Aufbau des Masterplans in die
drei Teile Bericht, Standards und Veloroutennetz verstandlich und zielfihrend?

2. Bericht und Planungsgrundsatze

Sind Sie mit den formulierten Planungsgrundsatzen zum Veloverkehr einverstanden? Sind die
Grundsatze vollstdndig? Haben Sie Erganzungen?

3. Standards

Erachten Sie die definierten Standards als geeignet zur Umsetzung der Grundsatze? Sind die
definierten Standards vollstandig?

4. Veloroutennetz

Ist die Zuteilung der geplanten Velorouten zum Hauptroutennetz und zum ergdnzenden Rou-
tennetz nachvollziehbar und richtig? Ist die Lage der Velohauptrouten nachvollziehbar? Wie be-
urteilen Sie die Dichte des gesamten Netzes und des Hauptroutennetzes? Fehlen wichtige Ver-
bindungen?
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Die ausfiihrlichen Stellungnahmen und die Ubersicht (iber die Antworten sind im Anhang zu fin-
den. Nachfolgend werden die Riickmeldungen nach Akteursgruppen zusammengefasst. In Ka-
pitel 4 finden sich zudem die wichtigsten Folgerungen, welche aus den Rickmeldungen gezo-
gen worden sind.

Politische Parteien

Insgesamt haben sich neun gesamtstadtische Parteien (AL, BDB, CVP, FDP, GFL, GB, JAl,
SVP, SP) sowie zwei Sektionen (SP Holligen und SP Bimpliz/Bethlehem) an der Mitwirkung
beteiligt. Die Inputs der zwei SP-Quartiersektionen werden nachfolgend nur dargestellt, wenn
sie von der Haltung der stadtischen Mutterpartei abweichen. Mit «Parteien» sind jeweils die ge-
samtstadtischen Parteien gemeint.

1. Generelle Eingaben

Die Mehrheit der Parteien begrusst den Masterplan Veloinfrastruktur grundsatzlich. Er sei ein
geeignetes und notwendiges Instrument fir die Veloféorderung und der Ausbau der Veloinfra-
struktur in der Stadt Bern sei entsprechend sinnvoll und notwendig, halten GFL, GB, JA! und
die SP fest. Sie unterstiitzen Interessenabwagungen zugunsten des Fuss- und Veloverkehrs
explizit. Die BDP, CVP, FDP und SVP hingegen stehen der Veloférderung eher kritisch gegen-
Uber. Sie fordern, dass die Verkehrsmittel nicht gegeneinander ausgespielt werden. Die FDP ist
der Meinung, die Infrastruktur solle nicht verbessert werden, sondern minimal bleiben.

Das GB unterstiitzt, dass der Masterplan behdrdenverbindlich werden soll, die FDP wiinscht
eine Klarung, wie die Behoérdenverbindlichkeit zu verstehen ist. Von mehreren Parteien werden
fehlende Themen aufgebracht: die Bereiche Veloabstellplatze, Steuerung der Lichtsignalanla-
gen und Schulwegsicherheit seien zentral und konsequente Verbesserungen notwendig.

2. Bericht und Planungsgrundsitze

Die meisten Parteien erklaren sich mit den Planungsgrundséatzen einverstanden, sie unter-
scheiden sich aber erheblich in der Gewichtung: Fir die AL sind die Planungsgrundsatze zur
Veloférderung zu wenig ambitioniert, SP, GFL, GB und BDP stehen grundsatzlich dahinter,
SVP und FDP sind eher distanziert und die CVP halt die vorgelegte Veloférderung fir rick-
sichtslos. Nicht alle Parteien dussern sich zu jedem Planungsgrundsatz. Die Parteien unterstit-
zen durchgehend, dass die Verkehrssicherheit erhdht werden muss, aber unterscheiden sich in
der Einschatzung der angemessenen Lésungswege stark. Die GFL beispielsweise pladiert fur
generell Tempo 30 wahrend die FDP die Férderung von Tempo-30-Zonen explizit ablehnt.
Beide Parteien sind sich aber einig, dass Gefahrenstellen prioritéar entscharft werden sollen.
Die SP begrusst den Fokus auf langsame/unsichere Velofahrende (von acht bis achtzig), die
CVP hingegen bezeichnet diesen Grundsatz als absurd und unrealistisch. Die Mehrheit der
Parteien macht darauf aufmerksam, dass die Thematik der E-Bikes in den Uberlegungen ver-
nachlassigt wurde und halt zudem fest, dass Planungsgrundsatze zur Veloparkierung fehlen.
AL und GFL befiirchten bei der Veloparkierung eine Uberreglementierung wahrend die FDP for-
dert, das Veloparkplatzangebot solle verknappt werden, damit die Velostationen starker ausge-
lastet wurden.
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3. Standards

AL, GFL und BDP machen auf die Umsetzbarkeit bei den Standards aufmerksam. Insbesondere
die BDP fordert eine vorgangige Bestandsaufnahme, um das Verhaltnis zwischen Ausnahmen
und eingehaltenen Standards einschatzen zu kénnen. Mit Ausnahme der CVP beurteilt eine
Mehrheit die Standards als geeignet und vollstandig. Die CVP leitet aus ihrer Stellungnahme
ab, dass nach unvollstandigen Grundsatzen auch die Standards nicht geniigen kénnen.

Eine Mehrheit bringt die Problematik der Kaphaltestellen und den Konflikt zwischen Velo und
OV auf (AL, GFL, GB, SP, BDP) und erwahnt zudem die Problematik der Velofiihrung im Kreis-
verkehr. Mehrere Parteien sprechen sich fur das freie Rechtsabbiegen bei Rot fir Velofahrende
aus. Weiter werden verschiedene Verbesserungen der Standards gewtlinscht: die JA! sieht eine
Notwendigkeit, die Zu- und Wegfahrt bei Veloparkplatzen am Bahnhof zu klaren; die GFL be-
griusst Kernfahrbahnen explizit; die SP fordert Velobahnen mit héchstem Ausbaustandard; die
SVP unterstitzt bei Hauptverkehrsknoten die «niederlandische Lésung». BDP und FDP hinge-
gen empfinden die Verkehrsberuhigung als Schikane und halten Velogegenverkehr oder Velo-
Abbiegestreifen fur irritierend und fur ein Sicherheitsrisiko.

4. Veloroutennetz

Die AL halt das vorgestellte Routennetz fur unibersichtlich, die GFL zeigt sich grundsatzlich
einverstanden, gemeinsam mit der CVP fehlt ihr aber eine Ubersicht zu den Auswirkungen und
zum bisherigen Stand der Umsetzung der Planung. GB, JA!, und SP begrissen den Ansatz,
dass die Velohauptrouten als direkte Routen entlang von Wunschlinien fiir das Velo gewahlt
werden und die Velos nicht in die Quartiere verdréangt werden. Im Gegensatz dazu halten CVP,
BDP, SVP und FDP das Konzept fir zu stark auf die Hauptverkehrsachsen ausgerichtet und
wilnschen eine verstarkte Routenflihrung entlang der Nebenverkehrsachsen.

Einzelne Parteien machen viele konkrete Vorschlage zur Veranderung des Veloroutennetzes,
es wird hier lediglich eine Auswahl aufgefihrt. Die SVP winscht, dass die Strecken von Gumli-
gen Melchenblhl und Ostermundigen/Obere Zollgasse bis Zentrum Paul Klee (ZPK) sowie die
Schosshaldenstrasse vom ZPK bis Muristrasse als Velohauptrouten ausgestaltet werden. Zu-
dem solle eine Verbindung Elfenau — Wabern geschaffen werden. JA! und die SP wiinschen
eine bessere Erschliessung der Unteren Altstadt und des Aareraums, wobei Hilfe zur Uberwin-
dung der Steigungen vorzusehen sei. GB und SP wiinschen grossziigige Zugange und eine
baldige Konkretisierung der anvisierten Panoramabricke Langgasse-Wyler. Die SP fordert fur
die Schlossstrasse eine konsequente Umsetzung von Tempo 30. Dies entlang der Linie 8 von
der Station Schlossstrasse bis Bethlehem Kirche und entlang der Linie 7 von der Station
Schlossstrasse bis zur Endstation Bimpliz, da eine bauliche Umgestaltung hier noch viele
Jahre auf sich warten Iasst. Die SP macht zudem auf mehrere Licken im Westen von Bern auf-
merksam und fordert verbesserte Verbindungen von und nach Bimpliz und Bethlehem, in die
weiter westlich gelegenen Quartiere Weidmatt/Bimpliz, Nieder- Oberbottigen, Riedbach, Moos-
weg sowie zu den Stadtquartieren und der Kernstadt.

10
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Quartierorganisationen

Die Quartierorganisationen aus allen Stadtteilen haben sich an der Vernehmlassung beteiligt:
Vereinigte Altstadtleiste (VAL), Quartierkommission Langgasse-Engehalbinsel (QLE), Quartier-
mitwirkung Stadtteil3 (QM3), Quartiervertretung Stadtteil IV (QUAV4), DIALOG Nordquartier
und die Quartierkommission Bimpliz-Bethlehem (QBB).

1. Generelle Eingaben

Der Tenor bei den Quartierorganisationen zum Masterplan ist mehrheitlich positiv. QLE be-
grusst insbesondere die Zielsetzung, dass die Veloférderung nach dem Konzept von acht bis
achtzig ausgestaltet werden soll sowie die Trennung bzw. Abgrenzung des Fuss- und Velover-
kehrs. QM3 und VAL betonen, dass genligend und gut verteilte Veloabstellplatze notwendig
seien. QUAV4 hebt insbesondere hervor, dass die Kategorie der E-Bikes konsequenter im Mas-
terplan mitgedacht werden musse.

2. Bericht und Planungsgrundsatze

Die Planungsgrundsatze werden von allen Quartierorganisationen begrisst. Eine Mehrheit be-
tont, dass Ldsungen bei Konflikten mit E-Bikes gefunden werden missen, DIALOG Nordquar-
tier und QBB fordern Geschwindigkeitsbeschrankungen fir E-Bikes.

QUAV4 wirde begrissen, wenn die Signalisationsverordnung dahingehend geandert wirde,
dass Velos bei Querungen neben den Zebrastreifen gefiuhrt werden kénnten. QLE betont zum
Grundsatz 4 «Wunschlinien und Durchgangigkeit», dass im Quartier-Innenbereich und in Be-
gegnungszonen der Verkehr nicht kanalisiert werden, sondern auf vielen Wegen durch das
Quartier fliessen sollte. Der DIALOG Nordquartier regt beim Grundsatz 2 «Von den Besten ler-
nen» an, einen eigenen Berner Standard zu entwickeln, der sich zwar an den Vorbildstadten
orientiert, aber in sich stringent und stimmig ausgestaltet sein soll.

3. Standards

Der DIALOG Nordquartier betont, dass die Standards zur Veloférderung die Aufenthaltsqualitat
im Stadtraum nicht schmalern dirfen und z.B. keine Baumreihen gefallt werden sollten. QBB
fordert bei der Einhaltung der Standards pragmatische L6sungen. QUAV4 macht darauf auf-
merksam, dass zu neuen Standards Referenzprojekte und Erfahrungssammlung notwendig
seien, bevor die Standards in Kraft gesetzt werden.

Die Quartierorganisationen machen verschiedene Vorschlage bezlglich Ergdnzung der Stan-
dards. Der DIALOG Nordquartier und QBB machen auf eine Problematik beim indirekten Links-
abbiegen aufmerksam und wiinschen, dass die Ausstellbereiche und Abbiegewinkel ausrei-
chend geplant werden. QBB und QUAV4 dussern sich zu den Trottoiriberfahrten bzw. -absen-
kungen und bemerken, dass diese ohne Sicherheitsrisiko ausgestaltet werden sollten.

4. Veloroutennetz

Die meisten Quartierorganisationen machen zuséatzliche Vorschlage. An dieser Stelle wird le-
diglich eine Auswahl aufgefihrt. Die VAL winschen eine verbesserte Anschliessung der Unte-
ren Altstadt. QLE mdchte Erganzungen bei den Verbindungen im Bereich Engehalbinsel-Mues-
matt und von der Tiefenaustrasse (RBS Station Felsenau) nach Bremgarten. QUAV4 méchte

11
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wie die SVP, dass die Verbindungen Gimligen/Melchenbihl — Ostermundigen, Melchenbhl-
weg — ZPK/Schosshaldenstrasse, Insula Dulcamara — Pulverweg zu Velohauptrouten werden
und, dass die Verbindung Elfenau/Egghdlzli — Wabern erganzt wird. Zudem winscht QUAV4
eine Umfahrung Thunplatz, eine Velohauptroute im Dahlhélzliwald und eine Diagonalquerung
der Allmend. Der DIALOG Nordquartier verlangt mehr Klarheit zur Fuss- und Velobrlicke und
dem Anschluss im Wankdorf. QBB bringt ahnlich wie die SP Vorschlage fur Bern West, unter
anderem eine Velohauptroute Bern — Bethlehem — Brlinnen, eine Nord-Sid-Verbindung Bethle-
hem — Bimpliz, eine Verbesserung von Bumpliz nach Kéniz sowie verbesserte Verbindungen
Oberbottigen — Riedbach; Westside — Riedbach — Chliforst — Rossh&dusern oder Oberbottigen —
Matzenried — Suri usw.

Fach- und Interessenvertretungen

Unter den Fach- und Interessenverbanden dusserten sich der Kantonal-Bernische Baumeister-
verband (KBB), der Touring Club der Schweiz, Sektion Bern (TCS), der Verkehrsclub der

Schweiz, Sektion Bern (VCS), die Behindertenkonferenz der Stadt und Region Bern (BRB), der
Rat der Seniorinnen und Senioren (SeRa), Labigi Stadt, Pro Velo Bern und Vortritt Fussganger.

1. Generelle Eingaben

Die Fach- und Interessenverbande begrissen den Masterplan und insbesondere die Vermei-
dung bzw. die Trennung von Mischverkehr. Der Seniorinnenrat betont den Aspekt der Sicher-
heit am starksten von allen. VCS, Labigi Stadt, und Pro Velo begriissen die Veloforderpolitik
explizit und fordern eine konsequente Umsetzung. KBB, TCS und Vortritt Fussganger fokussie-
ren starker auf eine gleichberechtigte Koexistenz der Verkehrstrager bis zur Forderung nach
einer Sensibilisierung der Velofahrenden fur mehr Riicksichtnahme. Der VCS begrisst explizit,
dass der Masterplan fir behdrdenverbindlich erklart werden soll. Die Behindertenkonferenz be-
mangelt die Zusammenarbeit und vermisst eine Abstimmung auf die Bedurfnisse von sinnes-
und mobilitatsbehinderten Menschen. Auch von den Fach- und Interessenverbanden kommen
die Hinweise, dass fir die E-Bikes eine Lésung gefunden werden musse (TCS, SeRa) und,
dass tragfahigere Losungen im Bereich Veloabstellplatze und der Steuerung der Lichtsignalan-
lagen notwendig seien. Pro Velo macht viele konkrete Textvorschldge und betont zusétzlich,
dass im Bereich Schulwegsicherheit Verbesserungen erforderlich seien.

2. Bericht und Planungsgrundsatze

Bericht und Planungsgrundsatze werden mehrheitlich begrusst, auch hier wird insbesondere
der Grundsatz von acht bis achtzig befurwortet (Labigi Stadt). Der Grundsatz Verkehrssicher-
heit soll fir den Masterplan leitend sein betont der TCS. Vortritt Fussganger fordert, dass Um-
fahrungen von Bus- und Tramhaltestellen und die Veloparkierung dem Sicherheitsbedurfnis der
Zufussgehenden entgegenkommen missen. Die BRB betont die Sicherheitsbediirfnisse der
Menschen mit Mobilitdtseinschrankung, insbesondere an Knotenpunkten. Pro Velo und L&bigi
Stadt wiinschen sich eine Schneeraumung nach dem Vorbild Kopenhagen, wo nach dem Pflug
mittels einem Blrstenwagen Schwarzrdumung erreicht wird. TCS und Vortritt Fussganger beto-
nen, dass Regelverstosse, insbesondere von Velofahrenden, zu sanktionieren seien und bitten
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um eine entsprechende textliche Anderung im Masterplan. Pro Velo macht mehrere konkrete
Textvorschlage insbesondere im Bereich Baustellen und Normen zur Veloparkierung.

3. Standards

Pro Velo und TCS machen Bemerkungen zur Umsetzung und Durchsetzbarkeit der Standards.
Der TCS &usserst ich kritisch gegentber einem Vorgrun fur Velos; Vortritt Fussgéanger kritisiert
den Velogegenverkehr, Velo-Abbiegestreifen in Mittellagen und das Nebeneinanderfiihren von
Velos. Pro Velo und VCS fordern eine velofreundliche Ausgestaltung der Kaphaltestellen und
geniigend grosse Warteraume beim indirekten Linksabbiegen sowie Mindestwinkel fir die Que-
rung von Tramschienen. Pro Velo macht zudem umfassende Vorschlage im Bereich Langspar-
kierung entlang von Velorouten: der optimale Abstand sei zu vergréssern und der Problematik
vom Ein- und Ausparkieren im Velofahrbereich sei Rechnung zu tragen. Zudem machen sie
Vorschlage fir die bessere Programmierung der Lichtsignalanlagen wie z.B., dass deren Sen-
sorik mit kinstlicher Intelligenz auszustatten sei, die Anmeldemittel auch fir Velos auszubauen
seien wie bis hin zu Vorschlagen fiir ein Konfliktgriin mit Fussgangerinnen (ein Anliegen das
auch vom VCS unterstitzt wird).

4. Veloroutennetz

Labigi Stadt lenkt das Augenmerk auf die heute fehlende Verbindung Schauplatzgasse Buben-
bergplatz. Pro Velo betont, dass die Verbindungen zur Agglomeration und den Nachbargemein-
den sowie Tangentialrouten zwischen Quartieren bertcksichtigt werden sollen. Der TSC pla-
diert flr eine integrierte Betrachtung aller Verkehrsmittel. Der VCS begrisst den Ansatz der di-
rekten Verbindungen entlang von Hauptrouten und, dass die Velofahrenden nicht in die Quar-
tiere «verbannt» werden.

Transportunternehmungen

Als zentrale Nutzende der Strasseninfrastruktur wurden BERNMOBIL, Postauto Schweiz AG
Region Bern und der Regionalverkehr Bern - Solothurn RBS zur Stellungnahme eingeladen.
Einzig BERMOBIL hat sich zum Masterplan Veloinfrastruktur geaussert.

1. Generelle Eingaben

BERNMOBIL begrisst grundsatzlich den Masterplan, da er eine Grundlage zur koordinierten
Planung und Projektierung von Verkehrsanlagen biete.

2. Bericht und Planungsgrundsatze

BERNMOBIL stimmt der Aussage, dass der Veloverkehr von einem starken OV profitiere, vor-
behaltslos zu und erwartet/unterstiitzt, dass OV und Velo gemeinsam geférdert werden.
BERNMOBIL steht der baulichen Abtrennung des Veloverkehrs auf stark frequentierten Stras-
sen kritisch gegenuber und regt an, eine Formulierung mit «wo maoglich» zu verwenden.
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3. Standards

BERNMOBIL kommentiert zwei Standards zu Haltestellen die als neu und noch zu erproben be-
zeichnet wurden. HS 1 «Haltestelle mit Umfahrung» kann laut BERNMOBIL als Standard be-
zeichnet werden, hingegen sei HS 3 «Haltestelle mit Velolberfahrt» als ausserst konflikttrach-
tig einzustufen, da nicht BehiG- konform. Der Warteraum fur Sehbehinderte liege auf dem Velo-
weg und die Velofahrenden wiirden Rotlichter weitgehend ignorieren, wie eine Basler Studie
zeige.

4. Veloroutennetz

Zwischen dem Velorouten-/ Velohauptroutennetz und dem Netz des strassengebundenen 6f-
fentlichen Verkehrs bestehe eine grosse Uberlappung. Folgerichtig seien die Infrastrukturen fir
den Velo- und fir den 6ffentlichen Verkehr an zahlreichen Stellen gemeinsam zu projektieren
und zu realisieren, damit situationsgerechte, ausgewogene Verkehrsanlagen entstehen und
einseitig ausgelegte Fehlentscheidungen und -investitionen vermieden werden kdnnten.

Offentliche Hand

Folgende Kérperschaften der 6ffentlichen Hand haben Vernehmlassungsantworten geschrie-
ben: Die Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern (BVD), die Kantonspolizei (Kapo), die
Regionalkonferenz Bern — Mittelland (RKBM), die Burgergemeinde Bern sowie die Nachbarge-
meinden Ittigen, Kéniz, Muri b. Bern und Wohlen b. Bern.

1. Generelle Eingaben

Die Organe der 6ffentlichen Hand stehen dem Masterplan positiv gegeniiber und machen teil-
weise spezifische Bemerkungen. Die BVD findet grundsatzlich, dass der Masterplan Veloinfra-
struktur eine ausgezeichnete Grundlage zur weiteren Optimierung des Veloroutennetzes der
Stadt Bern biete. Die BVD betont aber auch, dass kantonale Standards nicht durch stadtische
Vorgaben ausser Kraft gesetzt werden kénnten und, wenn in Einzelfallen von der kantonalen
Strassenverordnung abgewichen werden soll, dies durch die Stadt beantragt werden misse.
Die RKBM wiinscht, dass aufgrund der regionalen Velonetzplanung keine ungelésten Schnitt-
stellen an den Gemeindegrenzen entstehen sollen. Die Nachbargemeinden begriissen den
Masterplan als wertvolle Grundlagenarbeit und als nitzliches Hilfsmittel auch fir ihre Planun-
gen.

Die Burgergemeinde betrachtet insbesondere die Walder kritisch. Sie lehnt Velorouten im Wald
oder entlang des Waldes ab, weil sie zu Stérungen fur die seltenen natirlichen Lebensraume
fuhren, aber auch die Waldbewirtschaftung beeintrachtigen wirden. Zudem wird eine Reduktion
der Parkplatze, die der Waldbewirtschaftung dienen, abgelehnt.

Die Burgergemeinde winscht Klarung, wie die Behdrdenverbindlichkeit einzuordnen ist und
nimmt an, dass diese primar fur die Stadtverwaltung gelte.

2. Bericht und Planungsgrundsatze

Die BVD bewertet die Orientierung an den Velovorbildldndern Niederlande und Danemark
grundsatzlich positiv, regt jedoch an, dass der Unterschied, des in Bern ebenso prioritaren OV
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verstarkt beachtet werden sollte. Die BVD macht weiter darauf aufmerksam, dass gemass kan-
tonalen und eidgendssischen Vorschriften bei der Benutzung von Wanderwegen und dem An-
bringen von Hartbelag, der Ersatz der Wege Pflicht ist. Die Burgergemeinde fordert, dass die
Loésungen fir die Veloparkierung in den Planungsgrundsatzen starker beriicksichtigt werden.
Sie wirft zudem Fragen zur separaten FUhrung des Veloverkehrs im Kreisverkehr auf und kriti-
siert gleichzeitig, dass der Velostreifen im Kreisel nicht weitergefiuhrt wird.

Die Gemeinden Wohlen und Muri halten die Grundsatze fir plausibel und die Massnahmen fur
stimmig. Ittigen regt an, auch im Bericht den Umgang mit den Konflikten zwischen Velo und
Fussgangerinnen bei den Umfahrungen von Haltestellen zu thematisieren. Kéniz bittet darum,
zwei Grundsatze zu uberprifen: «von acht bis achtzig» kénne ungewollt das Velofahren der
kleineren Kinder ausschliessen und «Cruisen statt Rasen» dampfe den Vorteil des Zeitgewin-
nes durch das Velofahren. Kéniz macht zudem darauf aufmerksam, dass Betrieb und Unterhalt
der Veloinfrastruktur inhaltlich richtig, aber aufgrund knapper Ressourcen nicht umsetzbar
seien. Bei grenziberschreitenden Routen solle diesem Umstand kommunikativ Beachtung ge-
schenkt werden.

3. Standards

Die BVD und die Kapo pladieren fur eine flexible Anwendung der Standards und verstehen
diese mehr als mdgliche Losungsansatze denn als strikte Vorgaben. Zudem mdchte die BVD,
dass HS 2: Kaphaltestelle (Tram) mit einer Umfahrung tber eine Mischflache auf Velohauptrou-
ten zum Standard erhoben wird. Kritisch dussert sie sich hingegen gegeniiber HS 3: Kaphalte-
stelle mit Velouberfahrt.

Die umliegenden Gemeinden stehen den Standards positiv gegeniber. Muri méchte bei Projek-
ten an der Gemeindegrenze mdglichst frih einbezogen werden, um Synergien zu erzielen und
wird sich beim Kanton und ASTRA fir eine Ubernahme der Standards der Stadt Bern einset-
zen. Koniz will informiert werden, um eventuellen Erwartungshaltungen bei Velofahrenden kom-
munikativ begegnen zu kénnen, da die Gemeinde nicht in jedem Fall die Optimal- oder Mini-
malanforderungen an Strassen garantieren kann.

4. Veloroutennetz

Die BVD kritisiert, dass die Verbindungen zum Sachplan Veloverkehr des Kantons sowie der
regionalen Velonetzplanung und jener der Nachbargemeinden noch nicht vollstandig sei, dass
eigene Begriffe eingefiihrt werden, die von der kantonalen Begrifflichkeit abweichen sowie,
dass ein drittes Velonetz definiert wird, das noch nicht in allen Fallen mit den Netzen der tber-
geordneten Ebenen Ubereinstimmt. Zudem macht sie bei zwei Velohauptrouten auf zuklnftige
Konflikte von Veloverkehr und geplanten Tramlinien aufmerksam: Speichergase-Nageligasse
und in der Langgasse.

Die RKBM betont, dass die Velohauptrouten Uber die Gemeindegrenzen hinaus geplant und mit
der regionalen Velonetzplanung abgestimmt werden miissen. Sie legt eine langere Liste von
gewunschten Verbindungen vor; dies aber auf der Grundlage eines alteren Standes des Veloru-
tennetzes. Da die Vorschlage schon in der Version der Vernehmlassung bericksichtigt waren,
werden sie hier nicht weiter vorgestellt.
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Die Burgergemeinde stort sich daran, dass es nicht einfach ist, beim Velonetzplan den ge-
wlnschten/geplanten und den realisierten Zustand angemessen und verstandlich zu erklaren.
Zudem macht sie konkrete Vorschlage zu Netzelementen, wo sie als Besitzerin betroffen ist.
Insbesondere eine neue Veloroute durch den Dahlhélzliwald wird durch die Burgergemeinde
abgelehnt.

Die Nachbargemeinden sind grundsatzlich zufrieden mit dem Veloroutennetz, Kéniz und Muri
bei Bern machen mehrere konkrete Vorschlége fur Anpassungen der Klassierung oder Routen-
fuhrung auf ihrem Gemeindegebiet.

Privatperson

Es hat sich nur eine Privatperson an der Vernehmlassung beteiligt und sich zum Thema Velo-
routennetz gedussert.

Veloroutennetz

Die Person beantragt, dass die Achse Europaplatz — Viererfeldbriicke via Fabrikstrasse bin zur
WIFAG zu einer Langsamverkehrs-Hauptroute ausgebaut wird. Damit kénne ein stadtebaulich
eindrucksvoller Veloboulevard gebaut werden, welcher im Zusammenspiel mit einer ganzen
Reihe von durch den Boulevard ausgeldsten oder an ihm liegenden Bauvorhaben (z.B.
Schwimmhallen) Uber die Jahrzehnte ein starkes, urbanes Gesicht erhalte.

4. Folgerungen der Vernehmlassung fiur den Masterplan

Bei den Fragestellungen unterscheiden sich die Stellungnahmen aufgrund der spezifischen Be-
durfnisse oder auch entsprechend den unterschiedlichen (politischen) Positionen der Akteurs-
gruppen. Die Vernehmlassungsantworten bei den generellen Themen zeigten, dass von ver-
schiedenen Seiten beziiglich Behdérdenverbindlichkeit Klarungsbedarf besteht. Mehrere Ak-
teursgruppen benannten libereinstimmend eine Gruppe von fehlenden Themen. Die spezifi-
schen Kapitel wurden breit kommentiert und mit vielen Vorschlagen angereichert. Nachfolgend
werden pro Fragekategorie die wichtigsten getroffenen Massnahmen als Folge der Vernehm-
lassung erlautert.

4.1 Generelle Eingaben

4.1.1 Verbindlichkeit

In der 6ffentlichen Vernehmlassung ausserten sich mehrere Akteurinnen und Akteure zur Be-
hordenverbindlichkeit: Das GB und der VCS begriissen explizit die Behérdenverbindlichkeit,
FDP und die Burgergemeinde haben Klarungsfragen und Vorbehalte.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Gestltzt auf eine Abwagung aller Vor- und Nachteile hat sich der Gemeinderat daflr entschie-
den, den Masterplan Veloinfrastruktur nicht als behérdenverbindlich im engen Sinne zu dekla-
rieren, sondern ihn — im Sinne eines Zielbilds — als fiur die Verwaltung handlungsanweisendes
Managementinstrument zu genehmigen. Er gilt als Leitdokument flir Projekte auf Gemeinde-
strassen und hélt die stadtischen Direktionen und Amter an, bei ihren entsprechenden Arbeiten
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und Planungen den Masterplan zu berlcksichtigen. Damit erhalt der Masterplan einerseits das
nétige Gewicht bei der Planung und Realisierung der Veloinfrastruktur und anderseits erhoht er
die Planungssicherheit.

Fir die Planungen auf Strassen, die nicht im Eigentum der Stadt Bern sind, hat der Masterplan
bloss hinweisenden Charakter. Die stadtischen Behdrden sind jedoch gehalten, sich soweit
moglich fir die Vorgaben des Masterplans einzusetzen. Die Formulierung zur Verbindlichkeit
wurde in allen drei Dokumenten des Masterplans — Bericht, Standards und Netzplan — ange-
passt.

4.1.2 Veloparkierung

Maoglichst rasche Integration des Themas Veloparkierung: Diverse politische Parteien (GB, JA!,
SP, SVP und SP Bern Ausserholligen), Quartierorganisationen bzw. Leiste (QBB und VAL), In-
teressen- und Fachverbande (Labigi Stadt, Pro Velo und VCS) sowie auch die Burgergemeinde
Bern kritisieren, dass das Thema Veloparkierung noch nicht Teil des Masterplans sei. Das
Thema solle so schnell wie mdglich in den Masterplan integriert werden.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wird anerkannt, kann kurzfristig jedoch nicht beriicksichtigt werden. Die Integra-
tion erfolgt voraussichtlich ab 2021 und wird dem Gemeinderat erneut zur Genehmigung vorge-
legt (in den Mitwirkungsunterlagen wurde noch 2020 kommuniziert). Die Einschatzung, dass im
Bereich der Veloparkierung grosser Handlungsbedarf besteht, wird geteilt. Mit der Erarbeitung
des Gesamtkonzepts Veloabstellplatze Bahnhof steht aktuell der Ort mit dem gréssten Hand-
lungsbedarf im Fokus. Dieses Gesamtkonzept wird eine zentrale Grundlage fir die Integration
des Themas in den Masterplan sein und soll deshalb abgewartet werden.

4.1.3 Lichtsignalanlagen

Ebenfalls kritisiert wird, dass das Thema Lichtsignalanlagen aktuell nicht Teil des Masterplans
ist. Darin stecke noch viel Potential fir den Veloverkehr schreiben das GB, die SP und Pro
Velo.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Auch dieses Anliegen ist berechtigt, kann aber aktuell nicht berlcksichtigt werden. Die Integra-
tion erfolgt voraussichtlich ab 2021 und wird dem Gemeinderat erneut zur Genehmigung vorge-
legt (in den Mitwirkungsunterlagen wurde noch 2020 kommuniziert). Zudem ist der Masterplan
als dynamisches Dokument zu verstehen, welches periodisch erganzt und angepasst wird.

4.1.4 Umfassendere Behandlung des Themas Schulwegsicherheit

Die SP, QUAV4 und Pro Velo fordern eine umfassendere Behandlung des Themas Schulwegsi-
cherheit.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wurde soweit wie moglich aufgenommen. Der Grundsatz Nr. 6 «Sicher sein und
sich sicher fuhlen» wurde dahingehend ergénzt, dass auf die Schulwege ein besonderes Au-
genmerk gelegt wird. Zudem wird in Kapitel 4 auf die Bedurfnisse von Schulkindern eingegan-
gen. Der Grundsatz Nr. 3 «von acht bis achtzig» hat zudem eine hohe Priorisierung der Schul-
wegsicherheit bei Veloinfrastrukturprojekten zur Folge.
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Teilweise wurde auch eine Bericksichtigung der Schulstandorte beim Veloroutennetz gefordert.
Der Masterplan Veloinfrastruktur verfolgt jedoch nicht das Ziel, die Erschliessung einzelner An-
lagen fur den Veloverkehr abzubilden. Er dient der Darstellung des gesamtstadtischen Velonet-
zes. Folglich werden einzelne Schulstandorte nicht explizit im Veloroutennetz berlcksichtigt.

4.2 Bericht und Planungsgrundsatze

4.2.1 Mischflachen Fuss- und Veloverkehr

Die FDP, SVP und Vortritt Fussganger sowie auch der Rat flr Seniorinnen und Senioren und
QUAV4 kritisieren das Vorkommen von Mischflachen fur den Fuss- und Veloverkehr.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wird im Masterplan Veloinfrastruktur berticksichtigt. Der Masterplan halt hierzu
fest, dass verstarkt eine Separation angestrebt und Mischverkehrsflachen bei Situationen mit
moglichen Konflikten moglichst vermieden werden sollen. Mischflachen sollen nur in spezifi-

schen Fallen moglich sein (z.B. bei erhdhtem Schutzbedirfnis auf Schulwegen oder geringen
Frequenzen des Fuss- und Veloverkehrs).

4.2.2 Ungeniigende Thematisierung der schnellen E-Bikes

Die SVP, QUAV4 und der TCS sowie weitere Akteure bemangeln, dass das Thema der schnel-
len E-Bikes mit einer Tretunterstlitzung bis 45 km/h ungeniigend thematisiert wird.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Die Thematik wurde aufgenommen und der Masterplan Veloinfrastruktur ergénzt und prazisiert.
Es wird nun vertiefter auf Chancen und Risiken von schnellen E-Bikes eingegangen. Insbeson-
dere wurde das Thema der unterschiedlichen Geschwindigkeiten von Velos, des sich dadurch
zuspitzenden Konflikts zwischen Velofahrenden und zu Fuss Gehenden sowie mégliche Lésun-
gen umfassender behandelt.

4.2.3 Gleichstellung von schnellen E-Bikes mit den librigen Velos

Zahlreiche Akteurinnen und Akteure dussern sich zur rechtlichen Gleichstellung von E-Bikes
mit einer Tretunterstitzung bis 45 km/h. Alle unterstiitzen dabei, dass sich die Stadt Bern ge-
mass Masterplan auf nationaler Ebene fiir eine Aufhebung der Beniltzungspflicht von Radwe-
gen fur E-Bikes einsetzt.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung
Das Anliegen ist bereits im Masterplan Veloinfrastruktur beriicksichtigt. Die Vernehmlassungs-
antworten bestatigen seine Wichtigkeit.

4.3 Standards

4.3.1 Konsequente Umsetzung der Standards

Zahlreiche Akteurinnen und Akteure, unter anderem die SP, JA!, Pro Velo und die AL, fordern
eine konsequente Umsetzung der definierten Standards. Es werden Bedenken geaussert, dass
in der konkreten Projektarbeit keine konsequente Anwendung erfolgen kénne.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung
Das Anliegen ist bereits weitgehend im Masterplan Veloinfrastruktur berlicksichtigt. Dadurch,
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dass der Masterplan vom Gemeinderat im Sinne eines Zielbilds als fir die Verwaltung hand-

lungsanweisendes Managementinstrument genehmigt wird, kann eine mdglichst konsequente
Umsetzung gewahrleistet werden. Der Masterplan kann jedoch die konkrete Projektarbeit bei
einzelnen Planungen nicht ersetzen, sondern dient bei diesen als handlungsanweisende Vor-
gabe und Arbeitsinstrument fir die Verwaltung.

4.3.2 Pflicht zu Ausarbeitung von Varianten gemass Masterplan

Das Grine Bundnis und der VCS stellen den Antrag, dass bei kinftigen Planungen in jedem
Fall eine Variante gemass Standards des Masterplans Veloinfrastruktur auszuarbeiten sei (inkl.
Kostenschatzung). Nur so lasse sich eine Interessenabwagung vornehmen. Der Antrag wird
von der JA!, Labigi Stadt, Pro Velo und dem VCS unterstitzt oder es werden von diesen Akteu-
ren ahnliche Anliegen formuliert.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Der Antrag wurde betreffend Velohauptrouten aufgenommen. Kiinftig soll bei Planungen auf
Velohauptrouten jeweils eine Variante gemass Standard des Masterplans Veloinfrastruktur er-
arbeitet werden. Fir das Ubrige Veloroutennetz ist stets das Optimalmass zu priifen.

4.3.3 Pragmatismus / Flexibilitat

Mehrere Akteure, darunter die GFL, QM3, QBB und die Bau- und Verkehrsdirektion des Kan-
tons Bern, finden eine pragmatische Anwendung und eine Flexibilitat bei den Standards sinn-
voll. Eine konsequente Anwendung sei oftmals aufgrund von lokalen Gegebenheiten nicht még-
lich.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wird bereits im Masterplan Veloinfrastruktur beriicksichtigt. Durch die Definition
von Optimal- und Minimalmassen wird eine angemessene Flexibilitat ermdglicht. Zudem wird im
Bericht bereits einleitend festgehalten, dass der Masterplan nicht die konkrete Projektarbeit in
Planungen ersetzt, sondern in diesen weiterhin eine umfassende Interessenabwégung vorge-
nommen werden muss.

4.3.4 Neue Standards und Pilotprojekte

¢ Verschiedentlich wurde Stellung genommen zu neuen Standards und Massnahmen. Das Grine
Blndnis, der VCS, QUAV4 oder BERNMOBIL fordern eine umfassende Evaluation der Massnah-
men unter Einbezug aller relevanten Akteurinnen und Akteure. Dabei soll ein besonderes Augen-
merk auf die bestehenden rechtlichen Bestimmungen zur Datenbeschaffung und -auswertung ge-
legt werden. Die Einflhrung der Massnahmen solle zudem gegebenenfalls mit kommunikativen
Massnahmen begleitet werden. Und die SVP wiederum dusserte Bedenken zu nicht erprobten Mas-
snahmen.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Einzelne Standards werden neu mit «Pilot zu priifen gekennzeichnet, bei denen es sich um
noch wenig erprobte Lésungen handelt. Bei diesen kommt der Evaluation und den daraus fol-
genden Entscheiden Uber die Weiterfiihrung als Standard im Masterplan eine besondere Rolle
zu.

4.3.5 Bedenken zu Standards Kaphaltestellen mit und ohne Veloliberfahrt

o Betreffend Kaphaltestellen gehen die Meinungen der Akteursgruppen auseinander. Von BDP, GFL
und AL wird kritisiert, dass Kaphaltestellen grundsatzlich fiir den Veloverkehr unsicher seien und
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deshalb nicht in die Standards aufzunehmen sind.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Mit der niedrigen Bewertung des Standards «HS 2: Kaphaltestelle» wird festgehalten, dass
Kaphaltestellen aus Sicht des Veloverkehrs, wenn maéglich vermieden werden sollen. Als Aus-
nahme bleiben sie jedoch Teil des Masterplans, damit auch flir solche Situationen Standards
definiert werden kénnen, welche einer Verbesserung fir den Veloverkehr dienen.

e Bedenken zur Kaphaltestelle mit Veloilberfahrt (HS 3) aussern insbesondere BERNMOBIL und die
Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Der Standard ist neu mit «Pilot zu prifen» gekennzeichnet. Das heisst, dieser Standard soll
mittels eines Pilotprojekts getestet, umfassend evaluiert und anschliessend lber eine definitive
Aufnahme als Standard entschieden werden.

4.3.6 Zustimmung zu Standards Kaphaltestellen mit und ohne Veloiiberfahrt

Vom VCS und BERNMOBIL wird die Aufnahme der Kaphaltestellen gemass Standard «HS 2:
Kaphaltestelle» begrisst. Dies ermogliche eine moglichst velofreundliche Ausgestaltung der
Haltestellen. Die SP Bern Holligen wiirde einen vermehrten Einsatz der Veloiberfahrt bei
Kaphaltestellen wiinschen, insbesondere bei der Schlossstrasse.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Standards werden im Masterplan nicht ortsspezifisch definiert. Der Standard «HS 3: Kaphalte-
stelle mit Velolberfahrt» soll jedoch im Rahmen eines Pilotprojekts getestet und umfassend
evaluiert werden.

4.4 Veloroutennetz

4.4.1 Routenwahl: Wunschlinie versus Quartierstrassen

Die Parteien BDP, FDP und SVP sowie QUAV4, der kantonal-bernische Baumeisterverband
und Vortritt Fussganger fordern in ihren Stellungnahmen, dass Velo(haupt)routen konsequenter
uber Quartierstrassen bzw. verkehrsberuhigte Strassen gefuhrt wirden.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wurde weitgehend nicht aufgenommen. Wie der Grundsatz 4 festhalt, ist das Ve-
loroutennetz auf die Wunschlinien der Velofahrenden ausgelegt. Losungen, welche nicht auf
der Wunschlinie liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wiirden nicht funktionie-
ren und von den Velofahrenden ignoriert. Wo eine Fiihrung Uber Quartierstrassen auch der
Wunschlinie entspricht, wurde dies entsprechend im Netzplan bericksichtigt («griines» Velo-
netz, z.B. Beundenfeldstrasse und Militarstrasse).

4.4.2 Abstimmung mit iibergeordneten Planungen und mit Nachbargemeinden

Die Bau- und Verkehrsdirektion des Kantons Bern, die Regionalkonferenz Bern — Mittelland so-
wie auch die Gemeinde Koniz bemangeln, dass das Veloroutennetz ungeniigend auf regionale,
kantonale oder kommunale Planungen abgestimmt sei.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Das Anliegen wurde aufgenommen. Als Ausgangslange zur Erarbeitung des in die Vernehmlas-
sung geschickten Veloroutennetzes diente die bekannte Gbergeordnete oder benachbarte Velo-
netzplanung; vorgangig erfolgte keine detaillierte Abstimmung. Diese umfassende Abstimmung
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mit der regionalen Velonetzplanung, dem kantonalen Sachplan Veloverkehr und Planungen von
Nachbargemeinden wurde nun vorgenommen. Gestutzt darauf wurden einige Verbindungen er-
ganzt oder anders klassifiziert.

4.4.3 Netzdichte

e Lokale Anliegen fir die Aufnahme neuer Velo(haupt)routen. Fast alle Akteursgruppen ausserten
Vorschlage fiir eine Verlegung, Erganzung oder andere Klassifizierung von Velorouten oder Velo-
hauptrouten.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Die Anliegen wurden weitgehend aufgenommen. Die Vorschldge wurden einzeln geprift und wo
sinnvoll entsprechend angepasst. So konnten zahlreiche Verbindungen erganzt werden. Teil-
weise konnte auf die Eingaben nicht eingegangen werden, da es sich um eine Erschliessung
einer Einzelanlage handelte und das Veloroutennetz das gesamtstadtische Velonetz im Fokus
hat. Es wurden nur Verbindungen angepasst, welche im gesamtstadtischen Velonetz auch eine
entsprechende Funktion aufweisen. Zudem wurde beachtet, dass eine koharente und sinnvolle
Netzdichte erreicht wird.

e Zahlreiche Stellungnahmen betreffen Verbindungen, welche in der Version der &ffentlichen Ver-
nehmlassung mit «Festlegung und Lage zu priifen» markiert waren.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Die Anliegen wurden weitgehend aufgenommen. In einer Konsolidierungsrunde wurden diese
unter Abwagung der verschiedenen Interessen entweder definitivins Netz aufgenommen oder
weggelassen. Zentrale Ausnahme ist die Verbindung durch den Dahlhélzliwald. Diese wird (vor-
laufig) nicht definitiv ins Veloroutennetz aufgenommen. Die Verkehrsplanung prift allerdings,
ob das Fahrverbot im Dahlhélzliwald aufgehoben werden kann.

e Ungenlgendes Veloroutennetz im Westen Berns

Die SP Bimpliz / Bethlehem, QBB sowie vereinzelt auch die gesamtstadtische SP, die Regio-
nalkonferenz Bern — Mittelland und Pro Velo weisen darauf hin, dass das Veloroutennetz im
Westen Berns Anpassungen bendtige. Es fehlen zahlreiche Verbindungen und auch die Klassi-
fizierung als Veloroute bzw. Velohauptroute sei teilwiese nicht sinnvoll.

Massnahmen als Folge der Vernehmlassung

Die Anliegen wurden weitgehend aufgenommen. Aufgrund der Inputs wurde das Veloroutennetz
im Stadtteil VI nochmals grundsatzlich Uberarbeitet. Die Routenfihrung wurde auf die aktuelle
Planung der Velohauptroute Bethlehem — Briinnen abgestimmt sowie eine zusatzliche Velo-
hauptroute klassifiziert, welche Brinnen/Bimpliz Nord mit Bimpliz Std verbindet. Zudem wird
neu das Veloroutennetz auch im Westen bis an die Gemeindegrenze abgebildet.
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Anhang l.: Mitwirkungseingaben

Im Anhang 1 werden alle Eingaben einzeln aufgefihrt und analog zum Fragebogen der 6ffentli-
chen Vernehmlassung nach vier Blécken gruppiert.

Generelle Eingaben (Fragen 1 und 2)

Bericht und Planungsgrundsatze (Fragen 3 und 4)
Standards (Fragen 5 und 6)

Veloroutennetz (Fragen 7 bis 10)

o bd =

Die Zuordnung der einzelnen Aussagen orientiert sich dabei weitestgehend daran, zu welcher
Frage die Antwort gegeben wurde. Vereinzelt wurden Eingaben auch anderen Blécken zuge-
wiesen, falls dies inhaltlich sinnvoll schien. Die Eingaben — teilweise mit Beilagen und Karten —
wurden fur die Bearbeitung in einzelne Aussagen unterteilt. Die Gliederung erfolgt nach Akteu-
rinnen und Akteuren, die jeweils hinsichtlich ihrer Funktion gruppiert sind. Die Eingaben wurden
mit einem Kommentar versehen aus dem hervorgeht ob und in welcher Art die Anliegen in den
Masterplan Veloinfrastruktur integriert wurden.

Erlauterungen zur nachfolgenden Tabelle

Spalte 1: Nummer. Jede einzelne themenspezifische Eingabe wird fortlaufend durchnumme-
riert.

Spalte 2: Absenderin oder Absender der Eingabe. Die mitwirkende Akteurin, der mitwir-
kende Akteur wird, wo maoglich und sinnvoll, abgekiirzt referenziert. So wird beispielsweise die
Quartierkommission Bimpliz-Bethlehem unter dem Absender QBB gefiihrt. Die Abklirzungen
sind im Verzeichnis der Mitwirkenden aufgefuhrt.

Spalte 3: Antwort auf entsprechende Frage. Die themenspezifische Eingabe wurde im Rah-
men der Antwort zur entsprechenden Frage des Fragebogens der 6ffentlichen Vernehmlassung
gemacht.

Spalte 4: Inhalt der Eingabe. Hier wird die jeweilige Eingabe aufgefihrt.

Spalte 5: Antw. Kat.: Jede Eingabe wurde mit Nummern entsprechend der Handhabung mit
Ziffern von 1 bis 6 kategorisiert.

#1 WIRD AUFGENOMMEN
Die Eingabe wird bericksichtigt und im Masterplan Veloinfrastruktur entsprechend auf-
genommen bzw. als Folgearbeit festgehalten.

#2 BEREITS BERUCKSICHTIGT
Diesem Aspekt wird im Masterplan Veloinfrastruktur bereits geniigend Rech-
nung getragen.

#3 HINWEIS AUF DIE UMSETZUNG
Betrifft Vertiefungsarbeiten und Folgeprojekte. Die Rickmeldung bezieht sich
auf die nachsten Schritte, welche mit der Umsetzung bzw. den Folgeplanun-
gen gepriuft oder berlcksichtigt werden.

#4 BETRIFFT DEN MASTERPLAN VELOINFRASTRUKTUR / WIRD NICHT
BERUCKSICHTIGT
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Die Eingabe setzt andere Gewichtungen oder Zielsetzungen in den Themen
und steht damit im Widerspruch zu den Zielen und Massnahmen.

#5 BETRIFFT DEN MASTERPLAN VELOINFRASTRUKTUR NICHT / WIRD NICHT

BERUCKSICHTIGT
Ist nicht Inhalt des Masterplan Veloinfrastruktur oder kann nicht mit ihm ge-

regelt werden.

#6 WIRD ZUR KENNTNIS GENOMMEN
Antwort zu allgemeinen Aussagen wie «Inhalte werden begrusst» etc.

Spalte 6 — Kommentar und Stellungnahme TVS

23



Masterplan Veloinfrastruktur - Bericht zur 6ffentlichen Vernehmlassung vom 29.06.2018 bis 30.09.2018

1. Generelle Eingaben

Frage 1: Welche grundsatzlichen Bemerkungen haben Sie zum vorliegenden Masterplan Veloinfrastruktur?

Frage 2: Ist der Aufbau des Masterplans Veloinfrastruktur in die drei Teile Bericht, Standards und Veloroutennetz verstandlich und zielfihrend?

Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

Politische Parteien (gesamtstadtisch)

1 AL 1 An den wichtigen Brennpunkten wurde bisher noch nichts unter- 2/3/4 Der Masterplan tragt zu einer héheren Verkehrssicherheit insbe-
nommen. Beispielsweise auf der Lorrainebriicke und insbesondere sondere auch bei sogenannten "Brennpunkten" bei. Die definier-
am Eigerplatz, der gerade erst, aus Velosicht katastrophal, umge- ten Standards gelten grundsatzlich und damit auch fir "Brenn-
baut wurde, ist von der Velooffensive noch nichts zu spiiren. Die punkte".

Beurteilung alleine aufgrund des Masterplans ist schwierig, weil Bei der Lorrainebriicke sind fir Ende 2020 Sofortmassnahmen
sehr vieles offen und unklar formuliert ist. Deshalb sind wir der zur Verbesserung der Verkehrssicherheit fir den Veloverkehr
Meinung, dass die Brennpunkte zuerst angegangen werden mus- vorgesehen.

sen, bevor Gber den Masterplan diskutiert wird.

2 AL 2 Grundsatzlich ist der Aufbau des Masterplans verstandlich. Die Kenntnisnahme. Ohne konkrete Benennung der unklaren Formu-
einzelnen Teile sind aber Uber weite Strecken unklar formuliert lierungen sind keine Anpassungen mdéglich.
und deshalb nicht zielfihrend.

3 BDP 1 Wir begrissen die Férderung des Veloverkehrs und die damit ein- Beim Masterplan Veloinfrastruktur handelt es sich weder um ein
hergehende Erstellung neuer Velo-Hauptrouten. Wir bedauern es eigenes Projekt noch werden damit automatisch konkrete Pro-
jedoch sehr, dass dieser Masterplan inklusive der geplanten Um- jekte ausgeldst. Vielmehr definiert der Masterplan die Standards,
setzungsmassnahmen nicht dem Volk zur Abstimmung vorgelegt die inskinftig bei der Projektierung von stadtischen Projekten
wurde. Insgesamt wird ein zweistelliger Millionenbetrag dafir aus- gelten sollen. Die Finanzierung der einzelnen Projekte wird dabei
gegeben, wobei ein Kredit in dieser Hohe grundsatzlich dem Volk - unter Wahrung der finanzrechtlichen Vorgaben (Art. 134 GO) -
zur Genehmigung vorgelegt werden misste. Wir kdnnen nicht dem jeweils finanzkompetenten Organ unterbreitet.
nachvollziehen, weshalb es der Gemeinderat vorzieht den vorlie-
genden Masterplan in mehreren Tranchen (Einzelne Velo-Haupt-
routen-Kredite) umzusetzen. Dies ist tendenziell undemokratisch
und der Veloférderung wird damit imagetechnisch eher geschadet.

4 BDP 2 Grundséatzlich ja, wobei die Erarbeitung der Standards teilweise Kenntnisnahme der grundsétzlichen Zustimmung. Ohne konkrete

verwirrend ist.

Benennung der unklaren Stellen sind keine Anpassungen mdg-
lich.
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Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender

5 BDP Grundsatzlich setzt sich die BDP Stadt Bern dafiir ein, dass die 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan ist explizit auf das Velo ausge-
verschiedenen Verkehrsmittel nicht als Konkurrenten gegeneinan- richtet, um die im STEK 2016 definierten Ziele betreffend Velo-
der ausgespielt werden. Es muss nach einer gemeinsamen und flr verkehr zu erreichen. In Kapitel 7 des Berichts wird festgehalten,
alle Beteiligten sinnvolle Lésung gesucht werden. Wir setzen uns dass Planung und Realisierung von Velohauptrouten unter der
fir ein Miteinander zwischen den unterschiedlichen Verkehrsteil- Pramisse erfolgt, dass die Funktionalitat des Gesamtverkehrs-
nehmern ein. systems gewahrleistet bleibt.

6 CVP Die CVP unterstitzt grundsatzlich die Idee einer guten Infrastruk- 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur ist per Defini-
tur fir Velos. Der Bericht ist aber monokausal auf das Velo als tion auf das Velo ausgerichtet. Selbstverstandlich wird in Projek-
Verkehrsmittel ausgerichtet. Es fehlen: ten weiterhin eine gesamtheitliche Betrachtung vorgenommen.

- Eine gesamtheitliche Betrachtung aller Verkehrsmittel
- Eine ehrliche Analyse der Vor- und Nachteile einer so starken
Veloférderung

7 CVP Der Bericht ist verstandlich formuliert. Der Bericht ist aber nicht 1/4 Durch die Zielvorgabe im STEK 2016 eines Anteils von mindes-
aufgrund sachlicher, sondern nach politischen Kriterien verfasst. tens 20% des Veloverkehrs am Gesamtverkehr hat die Stadt
Gewisse Passagen sind geradezu tendenzids. So wird von einem Bern das Ziel definiert, das Velo als nachhaltige Mobilitat zu for-
Tugendkreis der Veloplanung (S. 23) gesprochen, in welchem das dern. Dazu gehort auch die Forderung einer Velokultur. Die Do-
Velo-Lobbying explizit aufgefiihrt wird. Gleichzeitig werden Kreu- kumente wurden also nicht aufgrund von politischen Kriterien,
zungen mir hohem Motorfahrzeugaufkommen pauschal als Angst- sondern von beschlossenen Zielvorgaben verfasst. Mit dem an-
raume bezeichnet (S. 16). gesprochenen Wirkungskreis (Tugendkreis) geht es darum aufzu-

zeigen, wo die Forderung sinnvollerweise ansetzt und welche
Funktion dabei dem Masterplan zukommt. Das Wort Tugendkreis
wurde durch den Begriff Wirkungskreis ersetzt.

8 FDP Der Mitwirkungsbericht ist sehr einseitig und propagandistisch ab- 6 Kenntnisnahme. Durch die Zielvorgabe im STEK 2016 eines An-
gefasst. Die Wortwahl mit ,,Angsttrdume, Mangel, etc." suggeriert teils von mindestens 20% des Veloverkehrs am Gesamtverkehr
mehr Probleme als in Wirklichkeit bestehen. hat die Stadt Bern das Ziel definiert, das Velo als nachhaltige

Mobilitat zu fordern. Damit diese Zielvorgabe erreicht werden
kann, missen Defizit behoben und der Veloverkehr gezielt gefor-
dert werden. Zudem werden im Bericht nicht nur Probleme son-
dern in der Ausgangslage auch Starken aufgezeigt.

9 FDP Beim Ingress des Mitwirkungsberichts fallt auf, dass dieser sehr 1/6 Kenntnisahme. Im Masterplan wird dem Thema der unterschiedli-

mannerlastig ist. Es ware angezeigt gewesen, eine paritatische
Mitwirkung zu erreichen. Da kommt doch gleich der Verdacht,
dass die Wiinsche und Bedurfnisse des weiblichen Geschlechts

chen Anforderungen der Velofahrenden im Bericht mit dem Kapi-
tel 4 Rechnung getragen. Die Version des Masterplans der 6f-
fentlichen Vernehmlassung weist vereinzelt keine geschlechts-
neutrale Begrifflichkeit auf. Dies wurde noch geandert.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
und der weiblichen Velofahrerinnen, da nicht mitwirkend, bisher
nicht eingebracht und bericksichtigt werden konnten.

10 FDP Die Sicherheit sollte vor der Bequemlichkeit als Grundsatz stehen; 2/6 Kenntnisnahme. Dem Sicherheitsaspekt wird im Masterplan
fehlt 6fters in der Analyse resp. in der Umsetzung. Die Akzeptanz oberste Prioritdt eingerdumt, beispielsweise wird mit dem Grund-
fur Veloprojekte wird immer mehr sinken, wenn Fussganger, satz mit dem Grundsatz 6 "Sicher sein und sich sicher fiihlen" o-
spielende Kinder und Autofahrer zunehmend von Velofahrenden der dass die Infrastruktur auf Nutzende von acht bis achtzig aus-
gefahrdet werden. Velofahrende missten dazu motiviert werden, gerichtet ist. Mit dem Grundsatz 7 "Cruisen statt Rasen" und
andere nicht zu gefahrden. Grundsatz 8 "Fairplay und Velokultur" wird zudem auf ein riick-

sichtsvolles Miteinander abgezielt.

11 FDP Der Masterplan richtet sich stark an die Velostddte Kopenhagen 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan ist unter anderem von den inter-
und Amsterdam, ohne jedoch zu erwahnen, dass in diesen Stad- national fihrenden Velostddten Kopenhagen und Amsterdam in-
ten der 6V und insbesondere Tramschienen nicht resp. nicht im spiriert. Amsterdam weist auch ein Tramsystem auf. Es sind zu-
Ausmass von Bern bestehen. Dieser Tatsache wird im ganzen Be- dem auch Erfahrungen weiterer Stadte eingeflossen. Dabei wur-
richt unserer Ansicht nach zu wenig Rechnung getragen. Der erste den insbesondere Best-Practice Modelle herbeigezogen. Somit
Hinweis auf Tramschienen erfolgt auf Seite 38. Im Weiteren ist die kann das Variantenspektrum sinnvoll erweitert werden. Wie im
Topographie in diesen Stadten nicht dieselbe wie in der Stadt Masterplan erwahnt missen die konkreten Lésungen situativ un-
Bern; auch die Grésse der Stadte lasst sich nicht vergleichen. ter Berlcksichtigung der lokalen Begebenheiten adaptiert wer-

den.

12 FDP Velonutzung ist insbesondere von Wetter und Topographie abhan- 5 Kenntnisnahme. Die Velonutzung hangt von vielen Faktoren ab.
gig. Dies kann beides nicht beeinflusst oder staatlich verordnet Der Masterplan zielt mit der Infrastruktur auf einen zentralen Be-
werden. reich ab, welcher beeinflusst werden kann.

13 FDP Eine Veloinfrastruktur muss nicht hochwertig, sondern zweckmas- 6 Kenntnisnahme. Verkehrsinfrastruktur muss auf die Bedlrfnisse
sig sein. Der Staat muss hier nicht maximal sondern nur minimal der Nutzenden ausgerichtet sein. Eine konsequente Umsetzung
tatig werden. der Minimalldsungen wirde zu einem objektiven und subjektiven

Sicherheitsverlust fihren.

14 FDP Auf Seite 9 wird im Zusammenhang mit dem Veloroutennetz er- 6 Kenntnisnahme. Die Erarbeitung des Masterplans entspricht den
wahnt, dass dies in Zusammenarbeit mit den Quartierorganisatio- gangigen Prozessen vergleichbarer Projekte. Die Quartierorgani-
nen verfeinert und ergadnzt wurden. Es ware den Verfassern gut sationen wurden deshalb frihzeitig einbezogen, da sie als lokale
angestanden, bereits im Vorfeld auch andere Beteiligte miteinzu- Akteurinnen Uber wertvolles Wissen fir die Erarbeitung des Velo-
beziehen und nicht erst in der Vernehmlassung. netzes verfligen und gemass dem Reglement Gber die politischen

Rechte als offizielle Mitwirkungsorgane anerkannt sind.
15 FDP Nach welcher gesetzlichen Grundlage wird der Masterplan behér- 6 Gestlitzt auf eine Abwagung aller Vor- und Nachteile hat sich der

denverbindlich erklart? Dies fehlt auf Seite 11.

Gemeinderat dafiir entschieden, den Masterplan Veloinfrastruktur
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

nicht als behdérdenverbindlich im engen Sinne zu deklarieren,
sondern ihn — im Sinne eines Zielbilds — als fir die Verwaltung
handlungsanweisendes Managementinstrument zu genehmigen.
Er gilt als Leitdokument fur Projekte auf Gemeindestrassen und
halt die stadtischen Direktionen und Amter an, bei ihren entspre-
chenden Arbeiten und Planungen den Masterplan zu bericksich-
tigen. Damit erhalt der Masterplan einerseits das nétige Gewicht
bei der Planung und Realisierung der Veloinfrastruktur und an-
derseits erhoht er die Planungssicherheit.

Fur die Planungen auf Strassen, die nicht im Eigentum der Stadt
Bern sind, hat der Masterplan bloss hinweisenden Charakter. Die
stadtischen Behdrden sind jedoch gehalten, sich soweit mdglich
fur die Vorgaben des Masterplans einzusetzen. Die Formulierung
zur Verbindlichkeit wurde in allen drei Dokumenten des Master-
plans — Bericht, Standards und Netzplan — angepasst.

16 FDP

Grundsatzlich beflirwortet die FDP separate Routenplanungen, da-
mit alle Verkehrsteilnehmer flissig vorankommen. Weniger zu be-
furworten sind die geplanten griinen Wellen fur den Veloverkehr.
Hier finden wir die Fahrgeschwindigkeit der einzelnen Velofahrer
zu unterschiedlich um einen Standard aufzustellen resp. wenn
doch, dann unter der strengen Kontrolle von Verkehrsiberschrei-
tungen und Nichtbeachtung von Signalen.

6

Kenntnisahme. Im Veloverkehr sind die Geschwindigkeiten teil-
weise sehr unterschiedlich. Trotzdem soll ein mdglichst durchge-
hender Fahrfluss angestrebt werden. Dabei steht das gemiitliche
Velofahren im Vordergrund, insbesondere auch bei der Planung
der Grinen Wellen. Das Einrichten einer Griinen Welle fihrt
nicht zu einer Zunahme von Verkehrsiiberschreitungen, sondern
im Gegenteil zu einer Abnahme, da die Griinzeiten aufeinander
abgestimmt sind. Auf der Velohauptroute Wankdorf wurde die
Griine Welle abschnittsweise eingerichtet und hat sich bewahrt.

17 FDP

Grundséatzlich wirden wir es aufgrund der engen Verhaltnisse in
der Stadt Bern begriissen, wenn die Velorouten durch Quar-
tierstrassen fiihren. Dort ist sowieso grossenteils 30iger Zone und
verkehrsberuhigt.

2/4

Fur das Veloroutennetz wurde die Fihrung des Veloverkehrs um-
fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf
Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll moglich ist, wurde
dies auch so berticksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Loésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wirden
nicht funktionieren.

18 FDP

Ja.

6

Kenntnisnahme der Zustimmung.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

19 FDP Das Wort ,Velo-Offensive" tont doch sehr militarisch und sollte 6 Kenntnisnahme. Die Wortwahl verdeutlicht, dass in der Forde-

Uberdacht werden. rung des Veloverkehrs ein gezielter Schwerpunkt definiert wurde
um die bestehenden Defizite zu beheben.

20 GFL Wir begriissen den Masterplan Veloinfrastruktur. Es zeigt den Wil- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
len klar auf, die Veloinfrastruktur strukturiert zu verbessern.

21 GFL Ja, der Aufbau ist klar und verstandlich und hoffentlich auch ziel- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
fuhrend fir die Planer und die Priorisierungen.

22 GFL Wir begriissen die Grundsatze und Grundzlige sowie die Stan- 5/6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Die Umsetzung der Standards
dards des Masterplanes Veloinfrastruktur und danken fir deren wird jeweils situativ beurteilt und entsprechend geplant. Mit dem
Ausarbeitung. Wichtig erscheint uns bei der Umsetzung, dass Ziel der Steigerung der Lebensqualitat und der Verkehrssicher-
pragmatische Lésungen gefunden werden, denn oft wird der Platz heit besteht mit dem STEK 2016 bereits die Grundlage, Ver-
fehlen, fir die Machbarkeit der Standards — oder der Mut, anderen kehrsberuhigungsmassnahmen zu treffen.
Verkehrsteilnehmern weniger Platz zur Verfigung zu stellen.
Im Wissen um die knappen Platzverhaltnisse, unterstiitzen wir ins-
besondere flachendeckendes Tempo 30, um die Velorouten allge-
mein sicherer zu machen.

23 GB Das Griine Bindnis veréffentlichte im Juni 2014 zusammen mit 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
der Jungen Alternative ein Positionspapier zur, Velopolitik («gri-
nes Licht fur die Velostadt Bern» vgl. Webseite). Wir nehmen mit
Freude zur Kenntnis, dass praktisch alle darin vorgeschlagenen
Massnahmen nun in den Masterplan Veloinfrastruktur eingeflossen
sind.

24 GB Uns gefallt der Ansatz, von den besten Velostadten zu lernen und 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
die guten Lésungen auf die Berner Verhaltnisse anzupassen.

25 GB Die drei Dokumente sind sehr ausfihrlich und eine sehr gute 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Grundlage fur die weitere Veloférderung in der Stadt Bern.

26 GB Wir begriissen die Behérdenverbindlichkeit des Masterplans. 6 Kenntnisnahme. Allerdings wurde der Masterplan Veloinfrastruk-

tur vom Gemeinderat nicht behérdenverbindlich im engen Sinne
erklart, sondern im Sinne eins Zielbilds als fur die Verwaltung
handlungsanweisendes Managementinstrument genehmigt.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

27 GB Die Inhalte des Masterplans wurden ausgehend von den Bedlirf- 1/4 Der Masterplan in der Version der 6ffentlichen Mitwirkung halt
nissen der Velofahrer*innen erarbeitet. Wenn die Planungsgrund- fest, Velohauptrouten stets der Optimalfall umzusetzen ist, Ab-
satze und Standards so umgesetzt werden kénnen, ware dies ein weichungen sind zu begriinden. Auf den Ubrigen Velorouten ist
Quantensprung flr die Velohauptstadt Bern. Wir werden uns fur der Optimalfall zu prufen, der Minimalfall ist zu gewahrleisten.
eine konsequente Umsetzung der Standards einsetzen und bei Betreffend Velohauptrouten wird der Antrag aufgenommen und
Zielkonflikten stets gute Losungen fiir den Fuss- und Veloverkehr die Formulierung dahingehend erganzt. Fir das lbrige Velorou-
einfordern. Im Masterplan wird erlautert, dass in Zukunft Abwei- tennetz ist das Optimalmass zwar stets zu prifen. Die Erarbei-
chungen von den Standards zu begriinden sind. Das ist uns zu tung einer detaillierten Entscheidgrundlage von einer Variante,
schwach. Wir beflirchten, dass damit andere Interessen Vorrang welche aufgrund einer ersten Interessenabwagung bereits ver-
erhalten. worfen werden kann, wiirde zu einem grossen zuséatzlichen Auf-
Antrag: Bei kunftigen Planungen ist in jedem Fall eine Variante wand und zuséatzlichen Kosten fiihren.
vorzulegen, die den Standards gemass Masterplan Veloinfrastruk-
tur entspricht inklusive einer Kostenschatzung. Nur damit kann
eine gute Interessenabwégung gemacht werden.

28 GB Positiv finden wir, dass auch schon viele Ideen fir die Umset- 3/6 Kenntnisnahme. Die Einfihrung von neuen Massnahmen wird je-
zungskontrolle vorhanden sind. Vieles soll durch Befragungen und weils mit einer Evaluation begleitet. Mit welcher Methodik die
Beobachtungen erhoben werden. Wir weisen darauf hin, dass die Evaluation von statten geht, hangt von der getroffenen Mass-
Datenbeschaffung und -auswertung mit hohem Aufwand verbun- nahme ab und wird vorgangig definiert. Dabei werden auch die
den ist. Vorgéngig soll gut Uberlegt werden, welche Daten auf bestehenden rechtlichen Bestimmungen zu Datenbeschaffung
sinnvolle Art und Weise erhoben werden kénnen und was mit die- und -auswertung beriicksichtigt.
sen Daten geschehen soll.

29 GB Einige Infrastruktur-Elemente (z.B. Signalisationen) sind neu, bzw. 3/6 Kenntnisnahme. Bei der Einflihrung neuer Elemente oder Losun-
noch nicht etabliert (z.B. Velostrassen). Es braucht deshalb auch gen wird unter anderem auch Fokus daraufgelegt, ob fir die Ein-
Schulungen und Sensibilisierungen fir alle Verkehrsteilnehmen- fihrung der Massnahme kommunikative Begleitmassnahmen fir
den. die Sensibilisierung getroffen werden sollen. Anliegen wird be-

reits so gehandhabt.

30 GB Die Inhalte Veloparkierung und LSA-Steuerung sind fur die Ve- 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser

loférderung zentral, fehlen aber leider im Masterplan.
Antrag: Die Inhalte Veloparkierung und LSA-Steuerung mussen
baldmdglichst erganzt werden.

Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
Grundlage fir die Integration des Themas in den Masterplan sein
und wird deshalb abgewartet. Eine vorgangige detaillierte Be-
handlung des Themas im Masterplan ist nicht zielfihrend. Die
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
Thematik der LSA-Steuerung wird gleichzeitig mit der Veloparkie-
rung voraussichtlich ab 2021 in den Masterplan integriert (in den
Mitwirkungsunterlagen wurde noch 2020 kommuniziert).

31 GB Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

32 JA! Die Junge Alternative JA! ist mit der Stossrichtung des Master- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
plans grundséatzlich einverstanden.

33 JA! Aus unserer Sicht bleiben aber viele Fragen offen, da die lberge- 3/6 Kenntnisnahme. Der Masterplan kann keine Vorgaben zu iberge-
ordneten Ziele zwar dargelegt sind, die entscheidenden Probleme ordneten Priorisierungen der Interessen definieren. Bei Infra-
und Zielkonflikte aber erst in der konkreten Umsetzung auftau- strukturvorhaben muss stets eine umfassende Interessenabwa-
chen. Wie wird beispielsweise priorisiert, wenn sich die Bedirf- gung vorgenommen werden. Der Masterplan kann keine anderen
nisse von Velo und OV/Fussverkehr widersprechen? Was ge- geltenden Grundlagen ausser Kraft setzen. Er dient jedoch dazu,
schieht, wenn die Standards der Velohauptrouten nicht auf der ge- Mindestmasse zu definieren und den Variantenfacher von Losun-
samten vorgesehenen Strecke umgesetzt werden kénnen? gen zu erweitern.

34 JA! Wir begriissen den Ansatz von anderen Stadten zu lernen, denn 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Bern hat aus unserer Sicht noch viel zu lernen.

35 JAI Der Masterplan Veloinfrastruktur setzt hohe Anforderungen, die 1/4 Der Masterplan in der Version der 6ffentlichen Mitwirkung halt
bei konsequenter Umsetzung — und nur bei konsequenter Umset- fest, Velohauptrouten stets der Optimalfall umzusetzen ist, Ab-
zung — ein deutlich héheres Velofahrvergniigen garantieren. Wir weichungen sind zu begriinden. Auf den Ubrigen Velorouten ist
unterstitzen deshalb den Antrag des Grunen Bindnisses, wonach der Optimalfall zu prifen, der Minimalfall ist zu gewéahrleisten.
bei kiinftigen Planungen in jedem Fall eine Variante vorzulegen Betreffend Velohauptrouten wird der Antrag aufgenommen und
ist, die den Standards gemass Masterplan Veloinfrastruktur ent- die Formulierung dahingehend erganzt. Fir das lbrige Velorou-
spricht . tennetz ist das Optimalmass zwar stets zu prifen. Die Erarbei-

tung einer detaillierten Entscheidgrundlage von einer Variante,
welche aufgrund einer ersten Interessenabwégung bereits ver-
worfen werden kann, wiirde zu einem grossen zusatzlichen Auf-
wand und zusatzlichen Kosten fuhren.

36 JA! Der Masterplan Veloinfrastruktur ist aus unserer Sicht jedoch zu 1 Die Version des Masterplans der 6ffentlichen Vernehmlassung

stark marketingorientiert. Veloinfrastruktur ist kein "Angebot", das
die "Nachfrage" von "Kunden" wecken soll. Ganz abgesehen da-
von, dass "Kunden" nur die halbe Stadtbevélkerung ausmachen
und die andere Halfte aus "Kundinnen" besteht, gehdrt Veloinfra-
struktur zu den Grundausstattungen jeder Stadt! Der starke Fokus
auf Information, Kampagne und Kundenbefragung ist aus unserer

weist vereinzelt keine geschlechtsneutrale Begrifflichkeit auf.
Dies wurde angepasst. Der Begriff Kundinnen und Kunden wurde
zudem weitgehend durch "Nutzende" oder "Velofahrende" er-
setzt. Beim Masterplan steht explizit die Verbesserung der Infra-
struktur im Zentrum. Damit die Massnahmen von den Nutzenden
akzeptiert werden und fir zukilinftige Projekte Lehren gezogen
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Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

Sicht unverstandlich. Allein durch Kampagnen wird das Velofahren
in der Stadt Bern nicht attraktiver. Fir die JA! ist deshalb klar,
dass zuerst die Infrastruktur (aus)gebaut werden muss, bevor be-
urteilt werden kann, welche Kampagne noch nétig ist um das An-
gebot bekannt zu machen.

werden kénnen, ist eine Sensibilisierung und Befragung unab-
dingbar.

Wir bedauern zudem stark, dass die Ausfiihrungen zur Veloparkie-
rung erst im 2019 ausgearbeitet werden. Es ist aus unserer Sicht
unverstandlich, dass innerhalb von kilirzester Zeit viele Flachen fir
die PubliBike-Parkplatze zur Verfliigung gestellt werden konnten,
dafir teilweise bestehende Veloparkplatze aufgehoben wurden
(bspw. Bahnhof- und Kornhausplatz) und gleichzeitig die seit lan-
gem unbefriedigende Abstellplatzsituation fiir Velos weiter hinaus-
gezogert wird. Fur die JA! ist klar, dass eine Erhéhung des Anteils
der Velos am Gesamtverkehr, wie dies im STEK 2016 vorgesehen
ist, nur dann gelingen kann, wenn geniuigend Abstellplatze zur Ver-
figung stehen. Bei Gratisabstellplatzen, insbesondere rund um
den Bahnhof, besteht hier ein grosser Nachholbedarf, der bei-
spielsweise durch kostenlose Abstellplatze in Velostationen zu-
mindest teilweise aufgeholt werden kénnte.

3/6

Der Handlungsbedarf in Sachen Veloparkierung ist unbestritten.
Die Situation ist insbesondere im Umfeld des Bahnhofs Bern
akut, weshalb fir diesen Perimeter prioritar im Rahmen des Pro-
jekts Zukunft Bahnhof Bern ein Gesamtkonzept fiir die Velo-par-
kierung erarbeitet wird. Da dieses Konzept eine zentrale Grund-
lage fur die Integration des Themas in den Masterplan darstellt,
wird erst dessen Fertigstellung abgewartet. Eine vorgangige, de-
taillierte Behandlung des Themas im Masterplan ware nicht ziel-
fihrend.

Der Aufbau ist flr uns verstandlich und zielfihrend. Allerdings
ware beim Routennetz wiinschenswert, wenn nicht nur die ange-
strebten Zielvorstellungen, sondern auch der aktuelle Stand ein-
sehbar ware (z.B. auf dem online verfligbaren Stadtplan).

Kenntnisnahme der grundsatzlichen Zustimmung. Die Abbildung
des Ist-Zustandes wurde geprift. Dies hatte zu einer uniber-
sichtlichen Darstellung gefiihrt. Zudem wéare der Plan somit
schnell nicht mehr aktuell und misste laufend angepasst werden.

Absender
37 JA!
38 JA!
39 SP

Die SP Stadt Bern erachtet den Masterplan Veloinfrastruktur als
geeignetes und notwendiges Instrument, um die Veloférderung in
der Stadt Bern koordiniert voranzutreiben. Die Festschreibung der
Standards und des Routennetzes sind aus unserer Sicht wichtig,
um eine einheitliche Ausstattung und eine hohe Qualitat der Ve-
loinfrastruktur sicherzustellen. Die Festlegung verbindlicher Stan-
dards sollte nicht zuletzt auch zur Beschleunigung der Verfahren
fihren, weil nicht mehr bei jedem Projekt und auf jedem Strassen-
abschnitt dieselben langwierigen politischen Aushandlungspro-
zesse durchgespielt werden missen.

Kenntnisahme der Zustimmung.
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Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.

40 SP Bei der praktischen Umsetzung des Masterplans wird entschei- 2/6 Kenntnisahme. Der Masterplan halt fest, dass insbesondere auf
dend sein, dass die festgelegten Standards auch wirklich einge- Velohauptrouten der Optimalfall umzusetzen ist und Abweichun-
halten werden und nur in gut begriindeten Ausnahmeféllen davon gen zu begrinden sind. Auf lbrigen Velorouten ist der Optimal-
abgewichen wird. fall zu prifen.

41 SP Grundsatzlich ist die Veloinfrastruktur moglichst einheitlich auszu- 2 Der Masterplan dient mit der Definition von Standards dem Ziel
bauen, damit sie von den Velofahrenden (aber auch alle andern einer einheitlichen und intuitiven Infrastruktur. Dem Anliegen wird
Verkehrsteilnehmenden) intuitiv erfasst und dadurch auch eher mit Grundsatz Nr. 5: Einfachheit und Verstandlichkeit Rechnung
«angenommen» wird. D.h. nicht an jeder Kreuzung, lber jeden getragen.

Kreisel und neben jeder OV-Haltestelle eine vollig andere Velofiih-
rung.

42 SP Folgende Themenbereiche sind durch den Masterplan nicht oder 3/4 Die Einschatzung, dass im Bereich der Parkierung grosser Hand-
nur ungeniigend abgedeckt und missen zwingend und mdglichst lungsbedarf besteht, wird geteilt. Mit der Erarbeitung des Ge-
rasch erganzt werden. Veloparkierung/Veloabstellplatze. Hier sind samtkonzepts Veloabstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept
ebenfalls verbindliche Standards und eine detaillierte Standort- fur den Raum mit dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses
karte zu erstellen. wird eine zentrale Grundlage fir die Integration des Themas in

den Masterplan sein und wird deshalb abgewartet. Eine vorgan-
gige detaillierte Behandlung des Themas im Masterplan ist nicht
zielfuhrend.

43 SP LSA-Steuerungen: Hier bestehen sehr grosse Defizite und auch 3/4 Die Einschatzung, dass im Bereich der LSA-Steuerungen Hand-
ein dementsprechend grosses Potenzial. Auch ohne Anderung an lungsbedarf besteht, wird geteilt. Die Thematik wird gleichzeitig
der OV-Bevorzugung kann die Situation fiir die Velofahrenden an mit der Thematik der Veloparkierung voraussichtlich ab 2021 in
zahlreichen Kreuzungen massiv verbessert werden. Neben griinen den Masterplan integriert (in den Mitwirkungsunterlagen wurde
Wellen und langeren Griinphasen fir den Veloverkehr besteht ge- noch 2020 kommuniziert). In den Projekten wird bereits konkret
rade auch bei Einmindungen Handlungsbedarf (bspw. Einmin- die Optimierung der Lichtsignalanlagen gepruft und wo mdglich
dung Sulgeneckstrasse in die Bundesgasse, Einmundung Belp- auch umgesetzt.
strasse in die Laupenstrasse).

44 SP Das Thema Schulwegsicherheit (insbesondere fiir Kinder, die den 1 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Insbesondere

Schulweg mit dem Velo zurucklegen) ist im Bericht zu ergéanzen
und bei samtlichen Veloinfrastruktur-Projekten mit hoher Prioritat
zu berlicksichtigen.

wurde der Grundsatz 6 "Sicher sein und sich sicher fihlen" da-
hingehend erganzt, dass den Schulwegen ein besonderes Au-
genmerk gilt. Zudem wird im Kap. 4 auf die Bedlrfnisse von
Schulkindern eingegangen. Der Grundsatz 3 "Von acht bis acht-
zig" hat zudem eine hohe Priorisierung der Schulwegsicherheit
bei Veloinfrastrukturprojekten zur Folge.
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Absender Kat.

45 SP 1 Neben dem Separationsbedirfnis vom MIV und vom Fussverkehr 1 Die Thematik der Separation von OV mit dem Veloverkehr um-

(Seite 32f. des Berichts) ist dem Separationsbediirfnis vom OV
ebenfalls Beachtung zu schenken und in einem separaten Kapitel
abzuhandeln. Auf Strecken mit einem hohen Velo- und OV-
Aufkommen sind Umweltspuren keine taugliche Lésung (z.B. Boll-
werk-Bahnhofplatz-Bubenbergplatz), zudem stellen Tramschienen
ein grosses Sicherheitsrisiko fir Velofahrende dar.

fasst vor allem die Frage, wo der Standard Q4 "Umweltspur" ein-
gesetzt werden kann oder soll und wo nicht. Der Standard wurde
entsprechend mit den Kriterien fir dessen Anwendung erganzt.

46 SP Nicht nur bei Baustellen (S.59 des Berichts), sondern auch bei Das Anliegen wurde aufgenommen. Im Bericht wird die Thematik
Veranstaltungen (inkl. Auf- und Abbau) ist sicherzustellen, dass der Veranstaltungen und der damit verbundenen temporaren
die Veloverbindungen nicht unterbrochen, und wenn doch taugli- Massnahmen zu Routenfiihrung und Parkierung aufgefuihrt.
che Ausweichrouten angeboten und signalisiert werden (z.B. keine
regelmassige Sperrung der Velorouten lber den Bundesplatz
mehr).
47 SP Die vertikale Erschliessung fur den Veloverkehr muss verbessert Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen und das Thema ver-
und in den Masterplan aufgenommen werden. Daflir miissen neue tikaler Netzelemente wurde im Bericht erganzt. Da die Stadt Bern
Verbindungen zwischen Quartieren an der Aare (Altenberg, Matte, unterschiedliche Hohenniveaus aufweist, ist das Thema der verti-
Marzili) und den anderen Stadtquartieren geschaffen werden (z.B. kalen Erschliessung flr die Verbindung der Quartiere zentral
neue Lifte analog demjenigen im Brickenkopf Monbijoubrticke o- (bspw. auch fur die Verbindung Langgasse - Breitenrain tber die
der Velolifte nach dem Vorbild von Trondheim). Zudem ist der Panoramabriicke). Es wurde nochmals Uberprift, ob neue verti-
Transport von Velos in bestehenden Personentransportmitteln zu kale Netzelemente in das Veloroutennetz aufgenommen werden
ermoglichen (z.B. Marzilibahn, Mattelift). sollen. Die angesprochenen Quartiere an der Aare sind jedoch
mit den vorgesehenen Velorouten im Netzplan bereits gentiigend
ans Velonetz angeschlossen. Eine noch dichtere Erschliessung
wirde zu einer uneinheitlichen Netzdichte fihren.
48 SP Ja. Der Aufbau ist aus unserer Sicht verstandlich und zweckmas- Kenntnisnahme der Zustimmung.
sig.
49 SVP Die Dokumentation mit Bericht, Technischen Standards und Plan Kenntnisnahme der Zustimmung.
Veloroutennetz ist Gbersichtlich.
50 SVP Als nicht optimal finden wir, dass sich die Velohauptrouten fast Kenntnisnahme. Fiir das Veloroutennetz wurde die Fiihrung des

ausschliesslich auf Strassen mit hohem Verkehrsaufkommen be-
finden. Hier fehlt der erforderliche Platz um die Vorgaben der
technischen Standards umsetzen zu kénnen. Kompromisse gehen
aber oft zulasten der Sicherheit der Verkehrsteilnehmer.

Veloverkehrs umfassend geprift, insbesondere auch ob alterna-
tive Routen auf Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll
maoglich ist, wurde dies auch so berticksichtigt (bspw. Beunde-
feldstrasse und Militarstrasse). Entscheidend fiir das Routennetz
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Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Kat.

ist die Wunschlinie des Veloverkehrs. Losungen, welche nicht auf
der Wunschlinie liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden
sind, wirden nicht funktionieren.

Zudem sind einzelne in den Standards dargestellte Lésungsvor-
schlage noch nicht Praxis erprobt.

Massnahmen, welche neu sind, werden als solche bezeichnet.
Zudem werden auch Standards mit Pilot-Charakter als solche ge-
kennzeichnet. Damit ist bei erstmaliger Einfihrung auch eine um-
fassende Evaluation verbunden.

Nicht berlcksichtigt sind die neuesten Erkenntnisse aus dem von
der Stadt Zirich in Auftrag gegeben Rechtsgutachten. Dieses
zeigt auf, dass Mischverkehrsflachen Fussgénger/Radfahrer nur
ausnahmsweise in besonderen Fallen zulassig sind.

Die Stadt Bern hat das Gutachten der Stadt Zirich zur Kenntnis
genommen. Die Einschatzung, dass Trottoirs primar dem Fuss-
verkehr vorbehalten sein soll, wird geteilt. Mit dem Masterplan
wird deshalb das Ziel verfolgt, Mischverkehrsflachen zu vermei-
den und dem Veloverkehr eigene Verkehrsflachen zur Verfligung
zu stellen. Mischverkehrsflachen sollen zukinftig nur in besonde-
ren Situationen (bspw. auf Schulwegen) geplant und in der Regel
mit ‘Fussweg’ mit Zusatz ‘Velo gestattet’ signalisiert werden.

Um Rechtssicherheit zu erlangen, erhielt Dr. iur. Mathias Kauf-
mann, einer der beiden Verfasser des Ziircher Gutachtens, den
Auftrag, die Aussagen zum Fuss- und Veloverkehr auf gemeinsa-
men Flachen im Masterplan Veloinfrastruktur zu Gberprifen. Die
Rechtskonformitat des Masterplans beziiglich dieser Aussagen
konnte von Mathias Kaufmann bestatigt werden.

Absender
51 SVP 1
52 SVP 1
53 SVP 2

Ja

Kenntnisnahme der Zustimmung.

Politische Parteien (Quartiersektionen)

54 SP Bern Holli- 1
gen

Fir die SP Bern Holligen schliesst der Masterplan Veloinfrastruk-
tur eine zentrale Licke. Sie ist berzeugt, dass damit ein wichtiger
Schritt zugunsten des Langsamverkehrs und damit fir eine um-
weltfreundliche, nachhaltige Stadt Bern getan werden kann.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

55 SP Bern Holli- 1
gen

Wir erwarten eine konsequente Umsetzung der im Masterplan ent-
haltenen Grundséatze und Ziele.

Kenntnisahme. Der Masterplan halt fest, dass insbesondere auf
Velohauptrouten der Optimalfall umzusetzen ist und Abweichun-
gen zu begrinden sind. Auf Ubrigen Velorouten ist der Optimal-
fall zu prifen.
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Absender Kat.
56 SP Bern Holli- 1 Schachte, Schlaglécher, Kaphaltestellen, auf Trottoirs fahrende 2/6 Kenntnisnahme. Der Masterplan dient zur Verbesserung der ge-
gen Autos zum Parkieren sind Sicherheitsfallen fir Velofahrende. nannten Situationen, wo dies méglich ist (bspw. im Kapitel Be-
trieb und Unterhalt oder in verschiedenen Standards).
57 SP Bern Holli- 1 Auch wenn bei den Standards das Kapitel «Abstellanlagen» noch 3 Bei der Erarbeitung des Teils Veloparkierung wird das Thema der
gen fehlt, méchten wir bereits heute darauf hinweisen, dass wir darin Vorgaben bei Neuliberbauungen, Anpassung der baurechtlichen
Aussagen fur gentigend Veloabstellplatze bei Neuliberbauungen Grundordnung oder bei Sanierungen bertcksichtigt.
erwarten, die den heutigen Gegebenheiten Rechnung tragt. Viele
besitzen heute 2 bis 3 Velos. Dazu kommen Anhanger, Cargo-Bi-
kes usw. Die Forderung des Veloverkehrs hangt massgeblich da-
von ab, ob das Velo auch zu Hause sicher und vor dem Wetter ge-
schitzt, abgestellt und einfach hervorgeholt und wieder abgestellt
werden kann.
58 SP Bern Holli- 1 Wir begrissen ausdrucklich, dass der Masterplan seit Mitte 2017 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
gen stadtintern im Sinne eines Testlaufs angewendet wird und erwar-
ten, dass dies weiterhin so gemacht wird.
59 SP Bern Holli- 2 Der Aufbau erscheint der SP Bern Holligen logisch und zielfuh- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung
gen rend.
Ob die darin formulierten Ziele erreicht werden, wird vom Gestal-
tungswillen und der Durchsetzungskraft der Stadt abhangen.
60 SP Bumpliz/ Wir begrissen im Grundsatz die gemachten Arbeiten im Rahmen 6 Kenntnisnahme der Zustimmung
Bethlehem des neuen Masterplans Veloinfrastruktur und die darin enthaltene
Zielsetzung, moglichst viel Individualverkehr auf die Nutzung der
Velos zu legen. Eine gut ausgebaute Infrastruktur ist dazu eine
wichtige Voraussetzung.
61 SP Bumpliz/ Zusammengefasst ergibt sich, dass der Vorschlag zum neuen 1/6 Die Rahmen der o6ffentlichen Vernehmlassung geausserten Anlie-

Bethlehem

Masterplan, insbesondere die Planung des Veloroutennetzes von
der SP Bumpliz / Bethlehem zuriickgewiesen wird. Wir bitten da-
rum, diese Planung unter Einbezug der Quartierbevdlkerung und
insbesondere auch der im Westen der Stadt liegenden Ortsteile zu
Uberarbeiten.

gen der SP Bumpliz / Bethlehem wie auch der Quartierkommis-
sion Bumpliz - Bethlehem (QBB) wurden geprift und der Master-
plan, wo nétig und sinnvoll, entsprechend angepasst.

Quartierorganisationen

35



Masterplan Veloinfrastruktur - Bericht zur 6ffentlichen Vernehmlassung vom 29.06.2018 bis 30.09.2018

Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
62 Dialog Nord- Fir uns sind alle relevanten Themen abgedeckt. Der Masterplan 2/6 Kenntnisnahme. Der Masterplan fokussiert mit den Standards K
quartier wirkt ausgewogen und serids. Die Sicherheit im Velonetz ist nur 1 bis K 5 auf die Verbesserung der Situation bei Knoten.
so sicher wie das schwéchste Glied. Das schwéachste Glied ist oft
ein Verkehrsknoten (z.B. Viktoriaplatz). Verkehrsknotenpunkte
sind flir Velofahrer und Fussganger zu verbessern.
63 Dialog Nord- Der Masterplan Veloinfrastruktur ist gut strukturiert und verstand- 4/6 Kenntnisnahme. Der Bericht und das Veloroutennetz sollen ein
quartier lich aufgebaut. Die Dreiteilung ist sicherlich sinnvoll. Mit seinem breiteres Publikum ansprechen. Die Standards richten sich tat-
Detaillierungsgrad und seinem Umfang richtet er sich mehr an sachlich eher an die Fachpersonen, welche in Planungen des
Fachleute. Eine Kurzzusammenfassung ware hilfreich. Strassenraums involviert sind. Eine Zusammenfassung des Be-
richts scheint nicht folglich zielfihrend
64 QBB Als Quartierkommission des Stadtteils 6 behalt sich die QBB vor, 6 Kenntnisnahme. Die Stellungnahmen von QBB werden als ergan-
sich vor allem zu denjenigen Punkten zu dussern, welche den zender Teil ihrer Eingabe der 6ffentlichen Vernehmlassung be-
Stadtteil 6 besonders betreffen. Zum Veloroutennetz wurde die trachtet und auf Relevanz fiir den Masterplan Uberprift und die
QBB bereits im Rahmen ihrer 6ffentlichen Foren begrisst. Bei den Dokumente (insb. das Veloroutennetz) gegebenenfalls ange-
entsprechenden Fragen erlauben wir uns den Verweis auf diese passt.
Stellungnahmen.
65 QBB Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
66 QLE Die QLE begriisst den Masterplan. Insbesondere begriisst sie, 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
dass
...das Zielpublikum des Masterplans bewusst auf die Anliegen von
Kindern/ Jugendlichen und auch alteren Personen eingeht (Kon-
zept «von acht bis achtzig»)
...die Sicherheit von Fussgangerinnen und Velofahrende mit ge-
zielten Entkoppelungen /Abgrenzung gegenlber dem Ubrigen
Strassenverkehr gewahrleistet werden soll
...Fussverkehr und Veloverkehr, wo moglich, getrennt verlauft
67 QLE Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
68 QM3 Der Masterplan wird im engen, urbanen Raum schwierig umzuset- 6 Kenntnisnahme. Bei Infrastrukturvorhaben muss stets eine um-

zen sein. Dementsprechend ist es wichtig, dass potentiell kollidie-
rende Interessen (z .B. andere Verkehrsarten, stadtrdumliche As-
pekte) schon frihzeitig eingebunden und nicht erst in der Umset-
zungsphase behandelt werden.

fassende Interessenabwagung vorgenommen werden. Der Mas-
terplan kann keine anderen geltenden Grundlagen ausser Kraft
setzen. Der Masterplan dient jedoch dazu, Optimal- und Mindest-
masse zu definieren und den Variantenféacher von Losungen zu
erweitern.

36



Masterplan Veloinfrastruktur - Bericht zur 6ffentlichen Vernehmlassung vom 29.06.2018 bis 30.09.2018

Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

69 QM3 Schachte und Schlaglocher sind ein grosses Problem bei der Si- Kenntnisnahme. Die Einschatzung, dass Unebenheiten in der

cherheit der Velofahrenden. Fahrbahn wie bspw. Schachte und Schlaglécher die Sicherheit
der Velofahrenden beeintrachtigen, wird geteilt. Im Kapitel 11
des Berichts wird dem Anliegen Rechnung getragen.

70 QM3 Problematik Velofahrer -Fussganger: Abstellanlagen fur Velos Kenntnisnahme. Dieses Anliegen wird im Rahmen der Erweite-
muissen mit den Bedirfnissen der Fussganger abgeglichen wer- rung des Masterplans mit dem Thema Veloparkierung behandelt.
den.

71 QM3 Die Verbesserung der Verhaltenskultur der Velofahrenden muss Mit den Grundsatzen Nr. 7 Cruisen statt Rasen und Nr. 8 Fair-
Bestandteil des Plans sein und ist in die geplanten Motivations- play und Velokultur wird eine Velokultur gefordert, in welcher ein
kampagnen einzubauen. Miteinander und die Rucksichtnahme auf andere Verkehrsteil-

nehmenden geférdert werden.

72 QM3 Dies wird man erst bei der Umsetzung sehen. Kenntnisnahme.

73 QUAV4 Die Dokumentation mit Bericht, Technischen Standards und Plan Kenntnisnahme der Zustimmung.

Veloroutennetz ist umfassend und Ubersichtlich.

74 QUAV4 Als nicht optimal beurteilen wir den Umstand, dass Velohauptrou- Kenntnisnahme. Fir das Veloroutennetz wurde die Fihrung des
ten fast ausschliesslich auf Strassen mit hohem Verkehrsaufkom- Veloverkehrs umfassend geprift, insbesondere auch ob alterna-
men gefihrt werden. Begriindung: Entlang der Hauptverkehrsach- tive Routen auf Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvaoll
sen fehlt vielerorts der nétige Platz, um die Vorgaben der techni- maoglich ist, wurde dies auch so beriicksichtigt (bspw. Beunde-
schen Standards umsetzen zu kénnen. Kompromisse gehen dann feldstrasse und Militarstrasse). Entscheidend fiir das Routennetz
oft zulasten von Sicherheit und Komfort einzelner oder mehrerer ist die Wunschlinie des Veloverkehrs. Losungen, welche nicht auf
Verkehrsteilnehmerkategorien. der Wunschlinie liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden

sind, wirden nicht funktionieren.

75 QUAV4 Die Verkehrsteilnehmerkategorie «Elektrovelos mit gelber Num- Wie der Masterplan festhalt, haben die E-Bikes in den letzten

mer» - fortan «E-Velos 45» genannt - ist zu wenig thematisiert. Es

gibt aktuell sowohl Konflikte zwischen den verschiedenen «Velo-
kategorien» als auch zwischen Velos, Elektrovelos und Fussgéan-
gern, wenn sie dieselben Verkehrsflachen teilen missen. Aussa-
gen, wie mit diesem Problem umzugehen ist, fehlen.

vgl. auch Artikel in NZZ am Sonntag vom 2. September

Jahren einen starken Zuwachs verzeichnet. Auch zukiinftig ist
mit einer Zunahme zu rechnen. Dies stellt neue Herausforderun-
gen an die Veloinfrastruktur und auch an die Velokultur. Das
Thema der E-Bikes wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher
Stellen erganzt. Es wird nun umfassender auf Chancen und Risi-
ken von schnellen E-Bikes eingegangen. Insbesondere wurde
das Thema der unterschiedlichen Geschwindigkeiten von Velos
und den damit verbundenen Problemen sowie mdglichen Lésun-
gen umfassender behandelt. Durch die unterschiedlichen Ge-
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schwindigkeiten nehmen Uberholvorgange zwischen Velofahren-
den zu, was wiederum neue Anforderungen an die Veloinfra-
struktur stellt. Durch breitere Radwege und Radstreifen kdnnen
Konflikte vermieden und Uberholvorgange komfortabel und si-
cher vorgenommen werden.
76 QUAV4 Der Besitz von «E-Velos 45» in der Berner Stadtbevoélkerung 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Das Thema der E-Bikes
nimmt rasant zu. Es kann nicht davon ausgegangen werden, dass wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher Stellen erganzt. Es
sich die damit einhergehenden Probleme von selbst I6sen werden. wird nun umfassender auf Chancen und Risiken von schnellen E-
Es ist daher unerlasslich konkrete Vorstellungen Gber den Um- Bikes eingegangen. Insbesondere wurde das Thema der unter-
gang mit dieser Verkehrsteilnehmerkategorie zu entwickeln und schiedlichen Geschwindigkeiten von Velos und den damit ver-
umzusetzen. bundenen Problemen sowie méglichen Lé6sungen umfassender
behandelt.
77 QUAV4 Wir erwarten, dass der Bericht mit klaren Aussagen betreffend den 2 Im Kapitel 10 Signalisation und Markierung des Berichts wird be-
Umgang mit den «E-Velos 45» erganzt wird. Wir erwarten von den reits festgehalten, dass sich die Stadt Bern dafur einsetzt, dass
Berner Behdérden diesbezliglich, dass sie sich auf Bundesebene fur E-Bikes die Benitzungspflicht bei den Signalen 2-60, 2-63
fiir eine Uberpriifung der einschlagigen Verordnungen des Stras- und 2-63.1 aufgehoben wird.
senverkehrsrechts einsetze (Verkehrsregelnverordnung, Signalisa-
tionsverordnung, Fahrzeugzulassungsverordnung und evtl. wei-
tere): «E-Velos 45» sollen nicht gezwungen sein mit Signal 2.60
«Radweg» gekennzeichnete Wege benlitzen zu missen, sie sollen
umgekehrt dazu verpflichtet sein sich an die signalisierte Hochst-
geschwindigkeit zu halten.
Begriindung: Fahren zwei «E-Velo 45» mit voller Leistung aufei-
nander zu betragt die Begegnungsgeschwindigkeit beim Kreuzen
90 km/h. Im Fall kombinierter Fuss-/Radwege kann die Begeg-
nungsgeschwindigkeit «E-Velo 45/Zufussgehende 50 km/h betra-
gen. «E-Velos 45» sollen deshalb grundsatzlich (Standard) die
Fahrbahn der Strassen anstelle der Fuss- oder Radwege benitzen
muissen.
78 QUAV4 Der Ausschluss der «Sicherheit auf Schulwegen» ist nicht zweck- 1/4 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Insbesondere

massig, die Ubergeordneten Routen und die Gestaltungsrichtlinien
sollten dies berlcksichtigen. Bei der kleinrdumigen Erschliessung
kann man den Ausschluss diskutieren, langere Wege sind aber zu

wurde der Grundsatz Nr. 6 "Sicher sein und sich sicher fuhlen"
dahingehend erganzt, dass den Schulwegen ein besonderes Au-
genmerk gilt. Zudem wird im Kap. 4 auf die Bedlrfnisse von
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berlicksichtigen (Bsp.: Burgfeld - Bitzius/Laubegg). Dies sollte sich Schulkindern eingegangen. Der Grundsatz 3 "Von acht bis acht-

dann auch in Standards und Priorisierung niederschlagen zig" hat zudem eine hohe Priorisierung der Schulwegsicherheit
bei Veloinfrastrukturprojekten zur Folge.
Der Masterplan verfolgt nicht das Ziel, die Erschliessung einzel-
ner Anlagen fiir den Veloverkehr abzubilden. Er dient der Dar-
stellung des gesamtstadtischen Velonetzes. Folglich werden ein-
zelne Schulstandorte nicht explizit im Veloroutennetz beriicksich-
tigt.

79 QUAV4 es stellt sich die Frage nach dem Zeithorizont des Masterplans. 3/6 Die Verbesserung der Verkehrssicherheit fiir Velofahrende ge-
Aus Grinden der Verkehrssicherheit sollten gewisse Probleme niesst hohe Prioritat. Aktuell werden in zahlreichen Projekten L6-
rasch gelést werden - vor dem dargestellten Netzzustand. sungen flr zentrale Schwachstellen erarbeitet. Der Masterplan

muss dabei als Instrument gesehen werden, die bestehenden
Schwachstellen nachhaltig zu beheben. Er definiert langfristig
gultige Standards und bildet das mittel- und langfristige Zielbild
ab.

80 QUAV4 Der Fragebogen klammert einen wichtigen Fragenkomplex aus: 2/5 Mit der Definition von Standards zu Knoten wird die bessere und
Oft sind es die Konflikte quer zu den Hauptachsen, die vordring- sichere Vernetzung der Quartiere auch quer zu Hauptachsen ver-
lich gelést werden sollten. Wir schlagen vor, im Masterplan jene bessert.

Abschnitte besonders hervorzuheben, auf denen die Trennwirkung
abgebaut, die Quartiere beidseits der Strasse besser vernetzt wer-
den sollten.

81 QUAV4 Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

82 VAL Wir wiinschen uns bessere Parkmaoglichkeiten fir die Fahrrader 3 Die Einschatzung, dass im Bereich der Parkierung grosser Hand-
in der Unteren Altstadt. Bekanntlich kénnen die wenigsten Anwoh- lungsbedarf besteht, wird geteilt. Mit der Erarbeitung des Ge-
nenden die Fahrrader in die Hauser nehmen, da die Eingédnge zu samtkonzepts Veloabstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept
schmal sind und keine Abstellmdglichkeiten in den Hausern beste- fir den Raum mit dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses
hen. Daher sollte ein 6ffentlicher Indoorparkplatz (Velostation) fur wird eine zentrale Grundlage fir die Integration des Themas in
Velos, Cargovelos und Veloanhanger realisiert werden (z. B. beim den Masterplan fur das gesamte Stadtgebiet sein und wird des-
Rathausparking). halb abgewartet. Eine vorgangige detaillierte Behandlung des

Themas im Masterplan ist nicht zielfiihrend.
83 VAL Weiter gibt es zu wenig und zu Uberstellte 6ffentliche Parkplatze 3 Im Rahmen der Integration des Teils Veloparkierung wird auch

fur die Fahrrader von Anwohnenden und Besuchenden der Untern

das Thema der Bewirtschaftung behandelt.
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Altstadt, was die wilde Parkierung fordert. Die Veloparkplatze sol-
len regelméassig (mindestens jahrlich) aufgeraumt werden, damit
keine herrenlosen Fahrrader die Platze verstellen.

84 VAL Wenn die Anwohnerautoparkierung in das Rathausparking verlegt 3 Die Einschatzung, dass in der unteren Altstadt bei Verlagerung
wird, sollten die freigespielten Flachen zu gut verteilten, kleine- der Anwohnerparkierung die Umwandlung in Veloabstellplatze
ren Veloabstellmoéglichkeiten umfunktioniert werden. Dies ist im gepruft werden soll, wird geteilt. Im Rahmen der Integration des
Kampf gegen die wilde Parkierung zielfihrender als riesengrosse Teils Veloparkierung wird eine Analyse der Nachfrage und des
Abstellflachen, welche weit auseinanderliegen. Zudem werden mit Angebots durchgefiihrt, damit die Infrastruktur auf die Bedurf-
kleineren Abstellflachen die Laubenbdgen nicht vollstandig zuge- nisse der Nutzenden ausgerichtet werden kann.
parkt, was bei den heutigen, grossen Veloabstellflachen leider der
Fall ist.

85 VAL Es soll Gberpriift werden, ob Fahrrader weiterhin auch in den Lau- 3/4 Durch die Schaffung von ausreichenden Veloabstellplatzen an

ben abgestellt werden kdnnen. Diese nehmen in den ohnehin en-
gen und oft Uberstellten Lauben viel Platz ein.

sinnvoller Lage soll grundsétzlich das 'wilde Parkieren' méglichst
reduziert werden.

Fach und Interessenvertretungen

86 BRB Grundséatzlich vermissen wir beim vorliegenden Masterplan der die 6 Kenntnisnahme. Das Thema Hindernisfreiheit und Bedurfnisse
Zusammenarbeit mit auf die Bedurfnisse von sinnes- und mobili- von sinnes- und mobilitdtsbehinderten Menschen wurde in der
tatsbehinderten Menschen. Arbeitsgruppe intensiv diskutiert und die Anliegen bericksichtigt.

Der vorliegende Masterplan ist mit dem Bericht Umsetzung hin-
dernisfreier 6ffentlicher Raum (UHR) koordiniert.

87 KBB Aus Sicht des Kantonal-Bernischen Baumeisterverbands ist es be- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
grissenswert, dass der motorisierte Verkehr und Veloverkehr ent-
flechtet werden. Zahlreiche heikle Strassenabschnitte in der Stadt
Bern kdnnen entscharft werden, in dem die Velowege nicht tber
die Hauptverkehrsachsen gefihrt werden.

88 KBB Die Baubranche ist auf leistungsstarke motorisierte Fahrzeuge an- 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan ist explizit auf das Velo ausge-

gewiesen, um ihre Aufgaben zu erfillen. Es ist uns daher ein An-
liegen, dass die verschiedenen Verkehrstrager in der Stadt Bern
nicht gegeneinander ausgespielt werden. Es gilt Lésungen zu ent-
wickeln, die ein méglichst reibungsloses Miteinander zwischen
Werk- und Individualverkehr gewahrleistet, unabhangig davon, ob
die Menschen mit dem Velo, OV, Auto oder Lastwagen unterwegs
sind.

richtet, um die im STEK 2016 definierten Ziele betreffend Velo-
verkehr zu erreichen. In Kapitel 7 des Berichts wird festgehalten,
dass Planung und Realisierung von Velohauptrouten unter der
Préamisse erfolgt, dass die Funktionalitat des Gesamtverkehrs-
systems gewadhrleistet bleibt.
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89 La&bigi Stadt

1

Labigi Stadt begrisst die gezielte Veloférderung mithilfe des Mas- 6
terplans und der Festlegung von behdrdenverbindlichen Planungs-
grundsatzen sehr, weil sie ganzheitlich ist.

Kenntnisnahme. Allerdings wurde der Masterplan Veloinfrastruk-
tur vom Gemeinderat nicht behérdenverbindlich im engen Sinne
erklart, sondern im Sinne eins Zielbilds als fur die Verwaltung
handlungsanweisendes Managementinstrument genehmigt.

90 Léabigi Stadt

1

Die fehlenden Teile zu den Veloabstellplatzen und der Steuerung 3
von Lichtsignalanlagen sind zeitnah in den Masterplan zu integrie-
ren.

Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser
Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
Grundlage filr die Integration des Themas in den Masterplan sein
und wird deshalb abgewartet. Eine vorgangige detaillierte Be-
handlung des Themas im Masterplan ist nicht zielfihrend. Die
Thematik der LSA-Steuerung wird voraussichtlich ab 2021 (in
den Mitwirkungsunterlagen wurde noch 2020 kommuniziert)
gleichzeitig mit der Veloparkierung in den Masterplan integriert.

91 Labigi Stadt

1

Das Separationsbediirfnis gegentiber dem MIV ist verbindlicher 4
festzuschreiben. So besteht mit den aktuellen Formulierungen die
Gefahr, dass die Interessensabwagung mit anderen Anspruchs-
gruppen (MIV, OV) in konkreten Projekten dazu fiihrt, dass das
Separationsbedirfnis der Velofahrenden zu wenig Gewicht erhalt.
Eine Interessensabwagung darf aber nicht dazu fihren, dass der
MIV gleich viel Gewicht erhalt wie die Velofahrenden, weil damit
das Ziel der Stadt Bern, Velohauptstadt zu werden, nie erreicht
werden kann. Mit der Velooffensive soll die Stadt Bern eben ge-
rade wegkommen von der bisherigen kompromissgeleiteten Ve-
loférderungspolitik. Wo entsprechende Platzverhaltnisse fehlen, ist
immer eine Beschrankung der Platzverhaltnisse fir den MIV zu
priifen, um konsequent OV und Velo zu férdern.

Das Ziel der Separation des Veloverkehrs vom MIV wird mit dem
Masterplan konsequent verfolgt, insbesondere auf Strassen mit
erhdhter Geschwindigkeit oder hohem Verkehrsaufkommen. Eine
noch verbindlichere Festschreibung ist nicht sinnvoll méglich. In
Projekten muss (unter Berlicksichtigung der Prioritdten) weiterhin
eine Interessenabwagung vorgenommen werden kénnen.

92 Labigi Stadt

1

Wir stellen den Antrag, dass bei allen Strassenbauprojekten min- 1/4
destens eine Variante dem Masterplan entsprechen muss, damit

eine hohere Verbindlichkeit des Masterplans sichergestellt werden

kann.

Der Masterplan in der Version der 6ffentlichen Mitwirkung halt
fest, Velohauptrouten stets der Optimalfall umzusetzen ist, Ab-
weichungen sind zu begriinden. Auf den Gbrigen Velorouten ist
der Optimalfall zu prifen, der Minimalfall ist zu gewahrleisten.
Betreffend Velohauptrouten wird der Antrag aufgenommen und
die Formulierung dahingehend erganzt. Fiur das tbrige Velorou-
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tennetz ist das Optimalmass zwar stets zu prifen. Die Erarbei-
tung einer detaillierten Entscheidgrundlage von einer Variante,
welche aufgrund einer ersten Interessenabwagung bereits ver-
worfen werden kann, wiirde zu einem grossen zuséatzlichen Auf-
wand und zusatzlichen Kosten fuhren.

93 Labigi Stadt Ja, der Aufbau ist verstandlich, sinnvoll und lbersichtlich. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

94 Pro Velo Der Grundsatz «von acht bis achtzig» wird unterstitzt. Die Ori- 6 Kenntnisnahme. Neue Infrastruktur ist auf den Grundsatz "von
entierung an den Schwacheren und Unsicheren ist richtig. acht bis achtzig" ausgerichtet. Bestehende und bewahrte Losun-
Dennoch muss vermieden werden, dass jene, die sich heute si- gen sollen fur gelibtere Velofahrende grundsatzlich bestehen
cher flihlen und verhalten, neue Nachteile in Kauf nehmen mis- bleiben.
sen. Keinesfalls dirfen sie in die ,lllegalitat* gedrangt werden, die
schnellere Route muss immer auch mdéglich und legal sein.

95 Pro Velo Es muss ein vollstindig offenes Netz bleiben oder oder geben, 2/3/6 Das Veloroutennetz wurde aufgrund der Wunschlinien erstellt.
auch unabhangig vom realisierbaren Standard. Beispiele: Somit wurden insbesondere bereits genutzte Velorouten in das
- keine Einbahnstrassen Routennetz aufgenommen. Sofern moglich wird bereits aktuell
- keinerlei Durchfahrtssperren auf gewachsenen, tatsachlich ge- die Strategie verfolgt, Einbahnstrassen flir den Velo-Gegenver-
nutzten Velorouten egal welchen Standards, keine intransparenten kehr zu 6ffnen (Bsp. Speicher-/Néageligasse oder
und kontraintuitiven Umwege. Schwarztorstrasse). Dies wird auch zuklnftig so weiterverfolgt.
- Angebotsorientierung: keine Benttzungspflichten fir ein be-
stimmtes Angebot.

96 Pro Velo Planungsprinzipien wie nach den Vorbildern Holland und Déne- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
mark unterstiitzen wir. Man muss auch Pilotversuche anwenden
kénnen.

97 Pro Velo Ein indirekter Linksabbieger nur als physisches ,Angebot“ gentgt 4 |n den Standards sind die grundsétzlich vorgesehenen Markie-
einem Achtjahrigen nicht. Es braucht eine klare, fiuhrende und rungen definiert. Durch die verbreitete Anwendung es indirekten
einheitliche Spur, eine Information am Boden, nicht nur Signale Linksabbiegen wird dieser Standard fir die Velofahrenden immer
auf Uberkopfhéhe. mehr zur Normalitat, weshalb keine explizite Spurflihrung beno-

tigt, sondern die Nutzung intuitiv erfolgt. Eine verbesserte Signa-
lisation und Markierung wird gepruft.

98 Pro Velo Noch nicht ganz klar sind uns die Hierarchien bestehender und zu- 2/3/6 Themen wie Veloabstellanlagen oder auch der Winterdient oder

kiinftiger oder paralleler Themen sowie deren gegenseitige Aus-
wirkungen und Rickwirkungen. Z.B. Schulwegsicherheit, UHR,
.,Handblicher, Veloabstellanlagen, Winterdienst. Grundsatzlich

Schulwegsicherheit werden sofern sie das Velo betreffen laufend
im Masterplan ergéanzt. Somit werden sie integraler Bestandteil
des Masterplans. Wie im Bericht graphisch dargestellt, ist das
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sollten alle anderen Themen und Instrumente dem Masterplan und Handbuch Planen und Bauen im 6ffentlichen Raum und der Be-
den Standards nicht widersprechen und somit untergeordnet sein. richt Umsetzung Hindernisfreier 6ffentlicher Raum eine Detaillie-
rungsstufe tiefer und sollten somit dem Masterplan nicht wider-
sprechen. Der Masterplan ist bereits auf das Thema Hindernis-
freiheit abgestimmt.

99 Pro Velo Gerade die Schulwegsicherheit ist auch eine Velosache. Der Mas- 1 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Insbesondere
terplan muss das Thema darstellen und zeigen, wie die Schnitt- wurde der Grundsatz Nr. 6 "Sicher sein und sich sicher fihlen"
stellen bezliglich der Grundlagen fir die Schulwegsicherheit und dahingehend erganzt, dass den Schulwegen ein besonderes Au-
dem Masterplan gehandhabt werden. genmerk gilt. Zudem wird im Kap. 4 auf die Bedlrfnisse von
Wenn wir die zukiinftigen Generationen aufs Velo bringen wollen, Schulkindern eingegangen. Der Grundsatz 3 "Von acht bis acht-
was naturlich zentral ist fur eine stadtvertragliche Mobilitat von zig" hat zudem eine hohe Priorisierung der Schulwegsicherheit
morgen, dann missen wir uns diesen Fragen auch im Masterplan bei Veloinfrastrukturprojekten zur Folge.

Velo widmen.

100 Pro Velo An vielen Orten steht sinngemass: ,,...ist zu priifen.” 2/4 Der Masterplan definiert handlungsanweisende Standards fir die
Das ist kein Fortschritt gegenliber dem Status Quo und kénnte als Verwaltung, insbesondere auf Velohauptrouten ist stets der Opti-
Anleitung zum Nichtstun gedeutet werden. Wir bitten darum, diese malfall umzusetzen. Abweichungen sind zu begriinden. Der Mas-
Formulierung anzupassen: ... ist zu priifen und ohne zwingende terplan kann keine Vorgaben zu Ubergeordneten Priorisierungen
Hinderungsgriinde umzusetzen.* der Interessen definieren. Bei Infrastrukturvorhaben muss stets

eine umfassende Interessenabwagung vorgenommen werden.
Der Masterplan kann keine anderen geltenden Grundlagen aus-
ser Kraft setzen. Er dient jedoch dazu, Mindestmasse zu definie-
ren und den Variantenfacher von Losungen zu erweitern.

101 Pro Velo «Ziele der Stadt Bern: 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Der Optimalfall soll als Vari-
Auf Velohauptrouten ist stets der Optimalfall umzusetzen. Abwei- ante ausgearbeitet und geprift werden.
chungen sind zu begrinden. Auf tbrigen Velorouten ist der Opti-
malfall zu prifen.»

Der "Optimalfall" soll immer auch als Ausflihrungsvariante vorge-
legt werden, damit dieser ernsthaft geprift werden kann.
102 Pro Velo Wir danken dafiir, dass die Texte schon recht konsequent beide 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Version des Masterplans

Geschlechter sprachlich abbilden. Wir bitten darum, dem inhaltli-
chen Einleitungstext von Ursula Wyss auch sprachlich noch tber-
all konsequent Rechnung zu tragen:

Auf S. 5 des Berichts sagt Ursula Wyss: Gerade Familien mit Kin-
dern, Altere, aber auch Frauen haben hdhere Anspriiche an die

der offentlichen Vernehmlassung weist vereinzelt keine ge-
schlechtsneutrale Begrifflichkeit auf. Dies wurde angepasst.
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Sicherheit der Infrastruktur.
Danach werden haufig nur Kunden, Stadtbewohner, Verkehrsteil-
nehmer erwahnt.

103 Pro Velo Wir begriissen die Grundsatze zum Veloroutennetz, die eine Flh- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
rung auf Hauptachsen vorsehen und sich die Problemlésung, nicht
die Umleitung der Velofahrenden am Problem zum Ziel setzen.

104 Pro Velo Ja, grundsatzlich richtig. Es ist besonders wichtig, dass «Stan- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
dards» definiert werden. Es sollen nicht Empfehlungen abgegeben
werden, sondern «fur alle Planungen verbindliche Standards» de-
finiert werden.

105 Pro Velo Unsicher sind wir, ob die Instrumente zur Erkennung von Mangeln 6 Kenntnisnahme. Es ist unklar, welche Instrumente zum Erkennen
und fur ein Controlling der zu treffenden Massnahmen gentgend von Mangeln gemeint ist, ob dies sich auf neue oder auch beste-
etabliert werden. hende Infrastruktur bezieht. Neue Massnahmen, insbesondere

jene welche als Pilot gekennzeichnet sind, werden jeweils evalu-
iert und allfallige Mangel behoben.

106 SeRa Generell bietet der Masterplan Veloinfrastruktur erstrebenswerte 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Planungsgrundsatze und sehr gute Ansatze, die der SeRa voll un-
terstutzt.

107 SeRa Damit aber das Ziel der Stadt, den Anteil des Veloverkehrs am 2 Mit den Grundsatzen Nr. 3 "Von acht bis achtzig" und Nr. 6 "Si-
Gesamtverkehr im nachsten Jahrzehnt auf 20% zu erhdhen, reale cher sein und sicher fiihlen" wird der Sicherheit oberste Prioritat
Chancen hat, muss aus Sicht des SeRa dem Aspekt Sicherheit eingeraumt. Diese wird insbesondere durch die Definition von
(Grundsatz 6) hochste Prioritdt eingeraumt werden. Deshalb Standards zu Knoten (K1 bis K5) erhéht.
sollten unseres Erachtens die bestehenden Gefahrenstellen an
Knoten aller Art (z.B. Abbiegen nach links auf stark befahrenen
Strassen oder enge Verhaltnisse bei Tramschienen oder proble-
matische Mischflachen) prioritar saniert werden.

108 SeRa Insbesondere weisen wir auf die geféhrliche Mischverkehrsflache 3/6 Die Einschéatzung, dass es im Bereich Thunstrasse und Helvetia-

an der Thunstrasse/Helvetiaplatz hin. Mischverkehrsflachen sind
nach Mdéglichkeit auch deshalb zu vermeiden, weil dltere Fussgan-
gerinnen und Fussgéanger ein erhéhtes Sicherheitsbedirfnis ha-
ben.

platz aktuell Mischverkehrsflachen gibt, welche zu Konfliktsituati-
onen zwischen dem Fuss- und dem Veloverkehr fiihren, wird ge-
teilt. Aktuell gibt es in diesem Bereich mehrere Projekte, mit wel-
chen diesbeziiglich Verbesserungen geplant werden. Mit dem
Masterplan wird der Grundsatz verfolgt, den unterschiedlichen
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Verkehrsmittel eigene Flachen zuzuweisen und den Veloverkehr
auch vom Fussverkehr vermehrt baulich abzutrennen.

109 SeRa

Sollten dereinst die Gefahrenstellen saniert sein, konnte der
Spruch «Velofahren ist mir in der Stadt zu gefahrlich» dannzumal
der Vergangenheit angehdren und so vermehrt auch Kinder und
Alte (von acht bis Achtzig; Grundsatz 3) furs Velofahren begeis-
tern.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

110 SeRa

Abschliessend mdchten wir noch erwahnen, dass auf Velowegen
und Mischflachen unbedingt eine Losung mit den E-Bikes gefun-
den werden sollte, denn E-Bikes sind eigentlich keine Velos.

3/6

Die Aussage bezieht sich voraussichtlich auf Mischflachen mit
Fuss- und Veloverkehr. Die Einschatzung, dass eine Benltzung
solcher Mischverkehrsflachen von schnellen E-Bikes zu Konflik-
ten fihrt, wird geteilt. Unter anderem deshalb wird auch eine ver-
mehrte Separierung des Fuss- und Veloverkehrs angestrebt. Wie
im Bericht festgehalten, setzt sich die Stadt Bern zudem auf nati-
onaler Ebene flr eine Aufhebung der Benutzungspflicht der E-Bi-
kes auf Radwegen ein, damit die schnellen E-Bikes bei Stellen
mit Mischflachen von Fuss- und Veloverkehr die MIV-Fahrbahn
benltzen.

111 TCS

Der TCS setzt sich fur eine Koexistenz der unterschiedlichen Ver-
kehrstrager ein. Konsequenterweise missen alle Gruppen gleich-
behandelt werden. Es geht nicht an, dass sich eine einzelne Ver-
kehrsgruppe aus der Verantwortung nimmt. Sonst werden keine
Loésungen fir existierende Probleme geschaffen, sondern die Dis-
kussion wird zu einem ideologisch einseitigen Lobbying einzelner
Interessensvertreter.

Kenntnisnahme. Ein Verkehrssystem muss immer auf die Bedrf-
nisse aller Nutzenden ausgerichtet sein. Der Masterplan ist expli-
zit auf das Velo ausgerichtet, um die im STEK 2016 definierten
Ziele betreffend Veloverkehr zu erreichen. In Kapitel 7 des Be-
richts wird festgehalten, dass Planung und Realisierung von Ve-
lohauptrouten unter der Pramisse erfolgt, dass die Funktionalitat
des Gesamtverkehrssystems gewahrleistet bleibt.

112 TCS

Lésungen sollen pro Velo sein und nicht anti MIV. Deshalb ist es
problematisch, wenn Abbildungen wie der Tugendkreis auf Seite
23 nicht von einem Umfeld umgeben sind. Diese Loslésung aus
dem Kontext ist realitatsfremd, da sich die Velofahrenden heute in
der Schweiz ein Umfeld mit anderen Verkehrstragern teilen. Die-
sem muissen eine entsprechende Grafik und auch das Konzept als
Ganzes Rechnung tragen. Denn z.B. die Kompatibilitat von OV
und Langsamverkehr stellt einen realen Knackpunkt dar. Velo und
Tram zum Beispiel sind «natirliche Feinde» im Strassenraum, er-
hohen doch die Schienen und Haltestellen die Unfallgefahr bei

Kenntnisnahme. Durch die Zielvorgabe im STEK 2016 eines An-
teils von mindestens 20% des Veloverkehrs am Gesamtverkehr
hat die Stadt Bern das Ziel definiert, das Velo als nachhaltige
Mobilitat zu férdern. Mit dem angesprochenen Wirkungskreis (Tu-
gendkreis) geht es darum aufzuzeigen, wo die Férderung sinn-
vollerweise ansetzt und welche Funktion dabei dem Masterplan
zukommt. Konkrete Infrastrukturplanungen werden unter Beriick-
sichtigung des Gesamtverkehrssystem und einer damit verbun-
denen Interessenabwagung vorgenommen.
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Absender
den Velofahrenden. Diesem Umstand muss Rechnung getragen
werden.

113 TCS Ein schwieriger Punkt ist der Umgang mit den schnellen E-Bikes. 2/6 Die Einschéatzung, dass die rechtlich weitgehende Gleichstellung
Ihr Tempo liegt weit naher bei der Innerortsgeschwindigkeit des von schnellen E-Bikes mit konventionellen Velos zu Konflikten
MIV als bei der von konventionellen Velos. Im Ausland werden fahrt, wird geteilt. Wie auf S. 54 festgehalten, setzt sich die Stadt
diese als Motorrader behandelt und finden einen entsprechenden Bern zudem auf nationaler Ebene fir eine Aufhebung der Beniit-
Platz innerhalb des Verkehrs inkl. zugehériger Fuhrerscheinpflicht zungspflicht der E-Bikes auf Radwegen ein, damit die schnellen
und Vorschriften fiir Schutzbekleidung. Werden diese den unmoto- E-Bikes bei Stellen mit Mischflachen von Fuss- und Veloverkehr
risierten Fahrradern gleichgestellt, wird ein hohes Unfallrisiko flr die MIV-Fahrbahn bentzen.
beide Verkehrstrager in Kauf genommen. Dies kann also nicht im
Interesse des Masterplans Veloinfrastruktur liegen.

114 TCS Verbleiben die schnellen E-Bikes auf der Fahrbahn fiir den motori- 4 Unabhangig von der Thematik der E-Bikes fiir ein sicheres Ne-
sierten Verkehr, reicht fir die Radstreifen auch eine Breite von 1,8 beneinander-Fahren und Uberholen sind 2.50m Radstreifen stets
m aus, da es zu weniger Uberholmandvern kommt. anzustreben. 1.80m als Standard wiirden dem Grundsatz "Von

acht bis achtzig" nicht gerecht werden und tragen den Bedrfnis-
sen der unterschiedlichen Velotypen ungeniigend Rechnung
(bspw. Anhénger, Cargobikes etc.).

115 TCS Anmerkung: Die Auswahl an Bildmaterial aus dem Ausland mit 6 Kenntnisnahme. Grundsatzlich wird das Tragen eines Helmes als
zahlreichen Radfahrenden ohne Helm ist im Kontext der Verkehrs- sinnvoll erachtet. In den meisten Landern besteht keine Helm-
sicherheit sehr unglicklich getroffen. pflicht. Mit den Bildern wird die gelebte Realitat in anderen Lan-

dern abgebildet.

116 VCS Die drei Dokumente sind sehr ausfihrlich und eine sehr gute 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Grundlage flr die weitere Veloférderung in der Stadt Bern.

117 VCS Wir begriissen die Behérdenverbindlichkeit des Masterplans. 6 Kenntnisnahme. Allerdings wurde der Masterplan Veloinfrastruk-
tur vom Gemeinderat nicht behérdenverbindlich im engen Sinne
erklart, sondern im Sinne eins Zielbilds als fiir die Verwaltung
handlungsanweisendes Managementinstrument genehmigt.

118 VCS Uns gefallt der Ansatz, von den besten Velostadten zu lernen und 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

die guten Losungen auf die Berner Verhéltnisse anzupassen.
119 VCS Die Inhalte des Masterplans wurden ausgehend von den Bedurf- 1/4 Der Masterplan in der Version der 6ffentlichen Mitwirkung halt

nissen der Velofahrer*innen erarbeitet. Wenn die Planungsgrund-
satze und Standards so umgesetzt werden kdnnen, ware dies ein

fest, Velohauptrouten stets der Optimalfall umzusetzen ist, Ab-
weichungen sind zu begriinden. Auf den Gbrigen Velorouten ist
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Quantensprung fir die Velohauptstadt Bern. Wir werden uns fur der Optimalfall zu prifen, der Minimalfall ist zu gewahrleisten.
eine konsequente Umsetzung der Standards einsetzen und bei Betreffend Velohauptrouten wird der Antrag aufgenommen und
Zielkonflikten stets gute Lésungen fir den Fuss- und Veloverkehr die Formulierung dahingehend erganzt. Fur das tbrige Velorou-
einfordern. Im Masterplan wird erldutert, dass in Zukunft Abwei- tennetz ist das Optimalmass zwar stets zu prifen. Die Erarbei-
chungen von den Standards zu begriinden sind. Das ist uns zu tung einer detaillierten Entscheidgrundlage von einer Variante,
schwach. Wir beflirchten, dass damit anderen Interessen Vorrang welche aufgrund einer ersten Interessenabwagung bereits ver-
erhalten. worfen werden kann, wiirde zu einem grossen zuséatzlichen Auf-
Antrag: Bei kiinftigen Planungen ist in jedem Fall eine Variante wand und zuséatzlichen Kosten fiihren.
vorzulegen, die den Standards gemass Masterplan Veloinfrastruk-
tur entspricht, inklusive einer Kostenschatzung. Nur damit kann
eine gute Interessenabwégung gemacht werden.

120 VCS Positiv finden wir, dass auch schon viele Ideen fir die Umset- 3/6 Kenntnisnahme. Die Einfiilhrung von neuen Massnahmen wird je-
zungskontrolle. vorhanden sind. Vieles soll durch Befragungen weils mit einer Evaluation begleitet. Mit welcher Methodik die
und Beobachtungen erhoben werden. Wir weisen darauf hin, dass Evaluation von statten geht, hangt von der getroffenen Mass-
die Datenbeschaffung und -auswertung mit hohem Aufwand ver- nahme ab und wird vorgangig definiert. Dabei werden auch die
bunden ist. Vorgangig soll gut Gberlegt werden, welche Daten auf bestehenden rechtlichen Bestimmungen zu Datenbeschaffung
sinnvolle Art und Weise erhoben werden kénnen und was mit die- und -auswertung beriicksichtigt.
sen Daten geschehen soll.

121 VCS Einige Infrastruktur-Elemente (z.B. Signalisationen) sind neu, bzw. 3/6 Kenntnisnahme. Bei der Einflihrung neuer Elemente oder Losun-
noch nicht etabliert (z.B. Velostrassen). Es braucht deshalb auch gen wird unter anderem auch Fokus daraufgelegt, ob fir die Ein-
Schulungen und Sensibilisierungen fur alle Verkehrsteilnehmen- fihrung der Massnahme kommunikative Begleitmassnahmen fir
den. die Sensibilisierung getroffen werden sollen. Anliegen wird be-

reits so gehandhabt.

122 VCS Die Inhalte Veloparkierung und LSA-Steuerung sind fur die Ve- 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatséchlich grosser
loférderung zentral, fehlen aber leider (noch) im Masterplan. Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
Antrag: Die Inhalte Veloparkierung und LSA-Steuerung missen abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
baldmdglichst erganzt werden. dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale

Grundlage fur die Integration des Themas in den Masterplan sein
und wird deshalb abgewartet. Eine vorgangige detaillierte Be-
handlung des Themas im Masterplan ist nicht zielfihrend. Die
Thematik der LSA-Steuerung wird voraussichtlich ab 2021 (in
den Mitwirkungsunterlagen wurde noch 2020 kommuniziert)
gleichzeitig mit der Veloparkierung in den Masterplan integriert.

123 VCS Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
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124 Vortritt Fuss- Es ist aus unserer Sicht sehr zu beflirworten, dass sich die Stadt 6 Kenntnisnahme. Ein Verkehrssystem muss immer auf die Bediirf-
ganger Bern zu einer Stadt der «kurzen und sicheren Wege» entwickeln nisse aller Nutzenden ausgerichtet sein. Der Masterplan ist expli-
soll. Dies soll aber durch einen sinnvollen Mix aus allen Verkehrs- zit auf das Velo ausgerichtet, um die im STEK 2016 definierten
mitteln entstehen und nicht wie geplant durch die Priorisierung Ziele betreffend Veloverkehr zu erreichen. Konkrete Infrastruktur-
des Veloverkehrs. planungen werden unter Berlicksichtigung des Gesamtverkehrs-
system und einer damit verbundenen Interessenabwagung vorge-
nommen.
125 Vortritt Fuss- 1 Die Akzeptanz fiir Veloprojekte wird immer mehr sinken, wenn 2/6 Velofahrende, wie auch alle anderen Verkehrsteilnehmende, sol-
ganger Fussganger, spielende Kinder und Autofahrer zunehmend von Ve- len keine Gefahr flir andere Verkehrsteilnehmende darstellen.
lofahrenden gefédhrdet werden. Velofahrende missten dazu moti- Diesem Ziel dient der Masterplan, indem er eine verstarkte bauli-
viert werden, andere nicht zu geféahrden. che Separation der verschiedenen Verkehrsmittel vorsieht. Mit
den Grundsatzen Nr. 7 "Cruisen statt Rasen" und Nr. 8 "Fairplay
und Velokultur" soll ein respektvolles Miteinander gefordert wer-
den.
126 Vortritt Fuss- 1 Vortritt Fussganger beflirwortet separate Routenplanungen, damit 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
ganger alle Verkehrsteilnehmer flissig vorankommen.
127 Vortritt Fuss- 1 Was aber nicht zu beflrworten ist, sind die geplanten griinen Wel- 4/6 Kenntnisahme. Im Veloverkehr sind die Geschwindigkeiten teil-
ganger len fur den Veloverkehr. Die Fahrgeschwindigkeit der einzelnen weise sehr unterschiedlich. Trotzdem wird ein méglichst durchge-
Velofahrer sind zu unterschiedlich, um einen Standard aufzustel- hender Fahrfluss angestrebt. Dabei steht das gemiitliche Velo-
len resp. wenn doch, dann unter der strengen Kontrolle von Ver- fahren im Vordergrund, insbesondere auch bei der Planung der
kehrsiberschreitungen und Nichtbeachtung von Signalen. Grinen Wellen. Das Einrichten einer Grinen Welle flhrt nicht zu
einer Zunahme von Verkehrsiiberschreitungen, sondern im Ge-
genteil zu einer Abnahme, da die Griinzeiten aufeinander abge-
stimmt sind.
128 Vortritt Fuss- 1 Analog zum Entscheid von Zirich, soll auch in Bern kinftig auf 6 Die Stadt Bern hat das Gutachten der Stadt Zirich zur Kenntnis

ganger

Trottoirs kein Mischverkehr mehr zugelassen werden:
https://www.stadtzuerich.
ch/pd/del/index/das_departement/medien/medienmittei-
lung/2018/september/180913a.html

genommen. Die Einschatzung, dass Trottoirs primar dem Fuss-
verkehr vorbehalten sein soll, wird geteilt. Mit dem Masterplan
wird deshalb das Ziel verfolgt, Mischverkehrsflachen zu vermei-
den und dem Veloverkehr eigene Verkehrsflachen zur Verfligung
zu stellen. Mischverkehrsflachen sollen zukiinftig nur in besonde-
ren Situationen (bspw. auf Schulwegen) geplant und in der Regel
mit ‘Fussweg’ mit Zusatz ‘Velo gestattet’ signalisiert werden.
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129 Vortritt Fuss- Ja, das ist er. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

ganger

Transportunternehmungen

130 BERNMOBIL Grundsatzlich begriisst BERNMOBIL die Erstellung eines Master- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
plans Veloinfrastruktur als Grundlage zur koordinierten Planung
und Projektierung von Verkehrsanlagen.

131 BERNMOBIL Der Aufbau des Masterplans in drei Teile ist sinnvoll. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Gemeinwesen und Offentliche Hand

132 BVD Die Ubergeordneten Ziele des vorgelegten Masterplans Veloinfra- 6 Kenntnisnahme.
struktur leiten sich aus den verkehrspolitischen Zielsetzungen des
STEK 2016 ab. Der Masterplan konkretisiert die Vorgaben im Be-
reich Veloinfrastruktur, indem er ausgehend von den Anforderun-
gen der Velofahrenden Planungsgrundsatze festhalt und ein Velo-
routennetz vorschlagt.

133 BVD Fur die einzelnen Strassentypen und -elemente werden im separa- 6 Kenntnisnahme.
ten Dokument "Standards" die Mindest-, Maximal- und Standard-
masse festgehalten und die Standards fir Signalisation und bauli-
che Massnahmen definiert.

134 BVD Der Masterplan ist aus unserer Sicht eine konsequente Umset- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
zung des STEK 2016 und ein wichtiger Schritt fir die zielstrebige
und schnelle Realisierung der entsprechenden Massnahmen.

Gerne nehmen wir dazu wie folgt Stellung:

135 BVD Standards Kantonsstrassen (Ausgabe 2017), Grundsatze 1/6 Der Masterplan ersetzt die geltenden kantonalen Standards
Die kantonalen Standards gelten Uiber den ganzen Kanton und nicht. Er dient den stadtischen Behdrden im Sinne eines Zielbilds
werden Uber das ganze Kantonsgebiet einheitlich angewandt. Sie als handlungsanweisendes Managementinstrument fiir Ver-
werden in keinem Fall den Standards einer Gemeinde angepasst, kehrsprojekte auf Gemeindestrassen. Beim Abschnitt zur Ver-
unabhangig davon, ob die Standards der Gemeinde héher oder bindlichkeit wurde diesbezliglich die Formulierung prazisiert.
tiefer sind.

136 BVD Die kantonalen Standards konkretisieren die Vorgaben der kanto- 6 Kenntnisnahme. Bei Projekten auf Kantonsstrassen hat der Kan-

nalen Strassenverordnung; sie gelten auch auf dem Gemeindege-

ton die Federfiihrung mit den entsprechenden kantonalen Stan-
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biet der Stadt Bern. Wenn in Einzelféllen davon abgewichen wer-
den soll, muss dies von der Stadt Bern beantragt werden. Die
Stadt Bern kann Ausnahmeantrage stellen und Massnahmen beim
Kanton bestellen, muss diese allerdings selber bezahlen. Die Aus-
nahmeantrage werden vom Kanton situativ beurteilt.

dards. Die Stadt wird sich weiterhin im Rahmen der Projekterar-
beitung fiir eine gute Zusammenarbeit und gute Velolésungen
einsetzen und entsprechend Ausnahmentrage einbringen. Beim
Abschnitt zur Verbindlichkeit wurde die Formulierung zum Um-
gang mit Kantonsstrassen angepasst.

137 BVD

Standards Kantonsstrassen, Veloverkehr

Die Grafik zum Separationsbedirfnis geméss Masterplan, Bericht
auf S.9 ist ahnlich aufgebaut wie die Grafik Velofahrende langs
und quer im Kapitel Sicherheitsbedlrfnisklassen und Referenz-
standards Langsamverkehr in der Arbeitshilfe "Standards Kantons-
strassen" des kantonalen Tiefbauamtes (S. 21, vgl. Beilage).
Wahrend die Grafik der Stadt Bern jedoch die Art der Verkehrsfiih-
rung je nach Geschwindigkeit und Verkehrsaufkommen definiert,
halt die Grafik des Kantons Bern das Sicherheitsbedlirfnis fest,
und listet pro Kategorie verschiedene Massnahmen auf, wie die-
sem Sicherheitsbedirfnis entsprochen werden kann. Wir erachten
diese Flexibilitat hier als zielfuhrender.

6 Kenntnisnahme. Fir die Planung der Veloinfrastruktur auf stadti-
schen Strassen ist die vorliegende Graphik des Masterplans ziel-
fuhrend.

138 BVD

Die im Masterplan vorgeschlagenen Standards umfassen Vorga-
ben fiir dreizehn verschiedene Querschnitte, sechs Knoten- und
sieben Haltestellenvarianten. Wir sind der Meinung, dass es sinn-
voller ist, Werkzeuge mit einer gewissen Flexibilitdt zu entwickeln.
Es macht geméss unserer Erfahrung selten Sinn, starre Zahlen o-
der Massnahmen vorzugeben, ohne die spezifische Situation und
die Verhaltnismassigkeit zu beriicksichtigen. Die vorgeschlagenen
Standards der Stadt Bern verstehen wir somit mehr als mdgliche
Lésungsanséatze und keinesfalls als strikte Vorgaben, die bei vor-
gegebenen Situationen umzusetzen sind.

2/4 Der Masterplan Iasst weiterhin eine Flexibilitat offen. Er gibt je-

doch eine Grundhaltung vor und dient dazu, Mindestmasse zu
definieren und den Variantenfacher von Lésungen zu erweitern.
Insbesondere auf Velohauptrouten ist stets der Optimalfall umzu-
setzen, Abweichungen sind zu begrinden. Bei Infrastrukturvor-
haben muss stets eine umfassende Interessenabwagung vorge-
nommen werden.

139 BVD

Offentlicher Verkehr

Der Masterplan verweist auf die Velovorbildlander Niederlande
und Danemark. Das ist in vielerlei Hinsicht hilfreich. Wir geben je-
doch zu bedenken, dass in Bern der 6ffentliche Verkehr eine grés-
sere, teilweise sogar erheblich gréssere Bedeutung hat, als in den
erwahnten Velovorbildldndern. Dieser Umstand ist bei der Beurtei-
lung der konkreten Lésungsmdglichkeiten zu beachten.

6 Kenntnisnahme. Teilweise weisen die erwahnten auslandischen
Beispiele auch einen gut ausgebauten OV auf, wie z.B. im Fall
Amsterdam mit einem Tramnetz von einer Lange von 95 Kilome-
tern. Den Interessen des o6ffentlichen Verkehrs wird im Rahmen
der Interessenabwagung in den konkreten Projekten weiterhin
grosse Bedeutung beigemessen.
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140 BVD Zum Beispiel dirfen "Griine Wellen" fir den Veloverkehr nicht zu- 6 Kenntnisnahme. Den Interessen des 6ffentlichen Verkehrs wird
lasten der OV Bevorzugung an LSA-geregelten Knoten fiihren. im Rahmen der Interessen Abwagung in den konkreten Projekten

weiterhin grosse Bedeutung beigemessen.

141 BVD Es ist richtig und wichtig, dass der Masterplan periodisch lberar- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
beitet werden soll, um Riickschlisse aus den Erfahrungen in Bern
und anderen in- und auslandischen Stadten zu ziehen. Bei der
Evaluation der Massnahmen sind immer auch die Auswirkungen
auf die anderen Verkehrsarten zu untersuchen.

142 BVD Der Masterplan Veloinfrastruktur der Stadt Bern ist eine ausge- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
zeichnete Grundlage zur weiteren Optimierung des Veloroutennet-
zes in der Stadt Bern.

143 BVD Die Abstimmung mit dem Kanton, der Region und den Nachbarge- 1 Anliegen wurde aufgenommen. Es wurde nochmals eine Abstim-
meinden ist noch nicht hinreichend abgeschlossen. mung mit den Anliegen und dem Netz des Kantons, der Region

und den Nachbargemeinden vorgenommen.

144 RKBM Grundsatzlich zeigt der Masterplan Veloinfrastruktur eine wir- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
kungsvolle Weiterentwicklung des Velonetzes in der Stadt Bern
auf. FUr das Velonetz liegt bereits seit dem STEK 2016 ein gutes,
strategisches Konzept vor, das als Grundlage fiir die Umsetzung
und Realisierung von Velorouten dient.

145 RKBM Zusammenfassend und Antrag 1/6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Die Punkte wurden geprift und
Die Kommission Verkehr der RKBM begriisst die Stossrichtungen gegebenenfalls angepasst. Insbesondere hat erneut eine Abstim-
der Stadt Bern und stimmt dem Masterplan Veloinfrastruktur mung des Veloroutennetzes mit dem regionalen Velonetzplan
grundsatzlich zu. Wir bitte Sie, die oben aufgefihrten Punkte zu stattgefunden.
prifen und im Masterplan Veloinfrastruktur zu integrieren, so dass
- aufgrund von Abweichungen mit der regionalen Velonetzplanung
- keine Schnittstellen an den Gemeindegrenzen entstehen.

146 Kapo Nein, die Kapo hat keine grundsétzlichen Bemerkungen oder An- 6 Kenntnisnahme.
regungen anzubringen.

147 Kapo Ja, der Aufbau des Masterplans Veloinfrastruktur in drei Teile ist, 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

obwohl umfangreich, verstandlich und Ubersichtlich.
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Kat.

148 Burgerge-
meinde Bern

Lesbarkeit (Masterplan zu Dokumenten): Beide Dokumente spre-
chen bei der Einfiihrung von "Veloroutennetz", die Bezeichnung
findet sich auch auf dem Deckblatt des Planes. Bei den folgenden
beiden Planen fehlt dann ein Bezug dazu. Warum zwei Plane?

6 Der Plan vom Veloroutennetz setzt sich zur Ubersichtlichkeit aus
zwei Planen zusammen. Der Plan "Bezeichnung der Hauptrou-
ten" verdeutlicht das Ubergeordnete Netz der Hauptrouten mit
der entsprechenden Bezeichnung welche Gebiete die Velohaupt-
route hauptsachlich erschliesst. Zusatzlich umfasst das Velorou-
tennetz zahlreiche weitere zentrale Verbindungen, welche im
Plan "Netzplan" abgebildet sind. Beide Plane zusammen bilden
das Veloroutennetz ab.

149 Burgerge-
meinde Bern

Zusatzlich ist der Begriff "Masterplan" ist etwas hoch gegriffen.
Gleichzeitig klebt am Namen ein wenig der Fluch, dereinst sang-
und klanglos zu sterben (Beispiel Masterplan Bahnhof).

6 Kenntnisnahme. Der Begriff verdeutlicht, dass das Dokument
umfassend das Thema der Veloinfrastruktur abdeckt (inkl.
Grundsatzen Netzplan, Standards etc.) und den einzelnen Infra-
strukturplanungen libergeordnet ist.

150 Burgerge-
meinde Bern

Der Masterplan ist offenbar mit Beschluss Gemeinderat verbind-
lich. Wie sieht jetzt das Verhaltnis zum "Richtplan Veloverkehr"

aus, der "mittelfristig" durch den Masterplan ersetzt werden soll

(Bericht S. 11)?

6 Der geltende Richtplan Veloverkehr 2009 soll mittelfristig durch
den Masterplan Veloinfrastruktur ersetzt werden.
Der Masterplan Veloinfrastruktur zielt grundsatzlich in Richtung
der Vorgaben des Richtplans Veloverkehr 2009 bzw. konkretisiert
sie naher und enthalt zusatzliche Ausfihrungen. Dabei weicht er
zwar punktuell vom Richtplan ab (punktuell auch bei den Velo-
hauptrouten), aber nicht so, dass man von einem Systemwechsel
sprechen misste. Der Masterplan Veloinfrastruktur steht damit
nicht in einem grundlegenden Widerspruch zum geltenden Richt-
plan und er setzt auch keine anderen geltenden Grundlagen aus-
ser Kraft.
Der Masterplan Veloinfrastruktur wurde bis zur stufengerechten
Ablésung des Richtplans Veloverkehr 2009 vom Gemeinderat im
Sinne eines Zielbilds als fur die Verwaltung handlungsanweisen-
des Managementinstrument genehmigt.

151 Burgerge-
meinde Bern

Im Zusammenhang mit dem "Richtplan Veloverkehr": Der Gemein-
derat hat den dazu offenbar gehérenden Netzplan mit Beschluss
vom 16. Dezember 2009 beschlossen, das AGR hat den Plan am
2. Februar 2010 genehmigt. Das jugendliche Alter dieses Richt-
plans lasst die Frage auftauchen, ob es Uiberhaupt Bedarf gibt fir
den jetzt dazukommenden "Masterplan”. Nach bisheriger Abkla-
rung findet sich dazu in den Unterlagen kein Hinweis. Richtplane

6 Kenntnisnahme. Der Masterplan kann und soll den Richtplan vor-
erst nicht ersetzen. Er ist insbesondere durch die Definition des
Veloroutennetzes sowie der Standards eine sinnvolle Erganzung
und Konkretisierung des Richtplans. Da der Richtplan weiterhin
in Kraft bleibt, ist auch die Planbestandigkeit nicht verletzt.
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haben in der Regel ein langeres Leben als die Nutzungsplane, zu-
mal sie auch noch gelten sollten, wenn Nutzungsplane entstehen
oder abgeandert werden. Der Masterplan verletzt die Planbestan-
digkeit des Richtplans.
152 Burgerge- "Behoérdenverbindlichkeit" 6 Kenntnisnahme. Die Formulierung der Verbindlichkeit in der Ver-

meinde Bern

Wenn der Gemeinderat "behdrdenverbindlich" sein will, kann dies
wohl nur die Stadtverwaltung im Rahmen der Weisungsbefugnis
treffen.

sion der 6ffentlichen Vernehmlassung war nicht ausreichend pra-
zise formuliert. Abklarungen haben gezeigt, dass es sinnvoller
und zielfihrender ist, wenn der Gemeinderat den Masterplan Ve-
loinfrastruktur im Sinne eines Zielbilds als fur die Verwaltung
handlungsanweisendes Managementinstrument genehmigt.

153 Burgerge- Eine Gleichstellung mit "Richtplan" kommt schon deshalb nicht in 6 Kenntnisnahme. Gestiitzt auf eine Abwagung aller Vor- und
meinde Bern Frage, weil hierzu die Genehmigung durch das AGR erforderlich Nachteile hat sich der Gemeinderat daflir entschieden, den Mas-
ist (vgl. dazu BauG Art. 57 f. und BauV Art. 111 f.). Ohne diese terplan Veloinfrastruktur nicht als behérdenverbindlich im engen
Genehmigung verleitet "behérdenverbindlich" die Gemeindebehdr- Sinne zu deklarieren, sondern ihn — im Sinne eines Zielbilds —
den zu viel Respekt. als fur die Verwaltung handlungsanweisendes Managemen-
tinstrument zu genehmigen.
154 Burgerge- Der Gemeinderat als Fihrungsorgan einer Gemeinde vermag auch 6 Kenntnisnahme. Gestutzt auf eine Abwagung aller Vor- und
meinde Bern mit genehmigten Richtplanen nur die ihm unterstellten Behdrden Nachteile hat sich der Gemeinderat daflir entschieden, den Mas-
zu verpflichten. Insbesondere nicht verpflichtet werden libergeord- terplan Veloinfrastruktur nicht als behérdenverbindlich im engen
nete Organe, wie etwa das Parlament der Stadt oder deren Volk. Sinne zu deklarieren, sondern ihn — im Sinne eines Zielbilds —
Ebenfalls nicht gebunden werden der Kanton, der Bund oder als fur die Verwaltung handlungsanweisendes Managemen-
schliesslich die Burgergemeinde. Weiter nicht daran gebunden tinstrument zu genehmigen.
sind Baubewilligungsbehérden (Zaugg/Ludwig, Kommentar BauG
2017, N 4a zu Art. 57).
155 Burgerge- Die Verbindlichkeit bzw. "Behdrdenverbindlichkeit" endet sicher 6 Kenntnisnahme. Gestutzt auf eine Abwagung aller Vor- und
meinde Bern auch dort, wo andere Organe fir eine definitive Entscheidung zu- Nachteile hat sich der Gemeinderat dafiir entschieden, den Mas-
standig sind. terplan Veloinfrastruktur nicht als behérdenverbindlich im engen
Sinne zu deklarieren, sondern ihn — im Sinne eines Zielbilds —
als fur die Verwaltung handlungsanweisendes Managemen-
tinstrument zu genehmigen.
156 Burgerge- Der Masterplan ist (zu) dick, besonders, wenn dazu gemass Be- 1/6 Kenntnisnahme. Da der Masterplan umfassend das Thema der

meinde Bern

richt S. 11 noch ein Handbuch und ein Bericht kommen sollen.

Veloinfrastruktur abdeckt, ist der vorliegende Umfang angemes-
sen. Die Graphik S. 11 erwahnt das Handbuch Planen und Bauen
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Absender Kat.
im offentlichen Raum und den Bericht Umsetzung Hindernisfreier
offentlicher Raum. Es hat sich gezeigt, dass die Graphik etwas
missverstandlich war, weshalb auf sie verzichtet hingegen der
Text zur Einordnung ergénzt wurde. Sowohl das Handbuch Pla-
nen und Bauen im 6ffentlichen Raum als auch der Bericht Um-
setzung Hindernisfreier 6ffentlicher Raum sind bestehende Doku-
mente, welche bereits zur Anwendung kommen. Sie sind auf den
Masterplan abgestimmt.
157 Burgerge- Die Burgergemeinde ist insbesondere interessiert an Bereichen, 3/6 Kenntnisnahme. Bei der konkreten Planung von Infrastrukturvor-
meinde Bern die ihr Eigentum betreffen. Vorerst kritisch betrachtet werden die haben wird die Grundeigentimerschaft jeweils friihzeitig mitein-
Walder: bezogen.
158 Burgerge- Das eidg. Waldgesetz WaG verbietet das Fahren mit Motorfahr- Bei den Routen durch den Wald handelt es sich weitgehend um
meinde Bern zeugen im Wald. E-Bikes mit Mofanummer sind deshalb nur mit bereits bestehende Verbindungen (bspw. im Bremgartenwald,
ausgeschaltetem Motor im Wald zuléssig. Der Forstbetrieb bean- Scharmewald). Bei neuen Netzelementen wird im Rahmen der
tragt deshalb, auf die Aufnahme von Velorouten im Wald oder ent- Planung eine umfassende Interessenabwagung vorgenommen.
lang vom Wald zu verzichten. Die Veloroute durch den Dahlhélzliwald, welche bei der 6ffentli-
chen Vernehmlassung noch den Status 'Festlegung und Lage zu
prufen hatte', wird nicht mehr als Veloroute aufgefihrt.
159 Burgerge- Die Anlage von Velorouten im Wald und entlang des Waldes fihrt Bei den Routen durch den Wald handelt es sich weitgehend um
meinde Bern zu dauernden und erheblichen Stérungen fur die seltenen naturli- bereits bestehende Verbindungen (bspw. im Bremgartenwald,
chen Lebensrdume und beeintrachtigt die Bewirtschaftung, da bei Scharmewald). Bei neuen Netzelementen wird im Rahmen der
der Waldpflege entsprechende Massnahmen getroffen werden Planung eine umfassende Interessenabwagung vorgenommen.
mussen.
160 Burgerge- Auch das Argument, dass die Gemeinde den Unterhalt der Wege Kenntnisnahme. Die Zustandigkeit fir den Unterhalt wird wie bis
meinde Bern Ubernimmt, ist trigerisch. Dieser Unterhalt kdnnte als Widmung anhin beibehalten. Die Gemeinden planen, bauen und unterhal-
betrachtet werden, was wiederum bdsartige Folgen hat beim ten die kommunalen Velorouten (Art. 47 SG).
Lichtraumprofil (vgl. hierzu SG Artikel 73 f).
161 Burgerge- Hier auch eine Bemerkung zum Parkierungskonzept: Da der Wald Betrifft das Parkierungskonzept und nicht den Masterplan Ve-

meinde Bern

heute und auch in absehbarer Zukunft nicht mittels 6V erschlos-

sen sein wird, ist es fir die Waldbewirtschaftung zentral, dass die
Mitarbeitenden Uber die nétigen Parkplatze fur PW und LKW ver-
fugen. Eine Reduktion dieser Parkplatze bei Infrastruktur, die der

loinfrastruktur.
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Waldbewirtschaftung dienen, wird abgelehnt (Beispiel Forstzent-
rum).
162 lIttigen Der Masterplan, insbesondere die Standards kénnen auch fur 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Bauherren ausserhalb der Stadt Bern, und somit auch fir die Ge-
meinde lttigen, ein nutzliches Hilfsmittel sein.
163 lIttigen Die Massnahmen Im Grenzgebiet zu Ittigen werden begrisst. Dies 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
insbesondere im Umfeld der S-Bahn-Haltestellen Wankdorf und im
Perimeter der Neuplanung des Autobahnanschlusses Wankdorf
(neuer
164 lIttigen Der Aufbau wird als zielfihrend erachtet. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
165 Koniz Wir begriissen grundsatzlich die wertvolle Grundlagenarbeit der 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Stadt Bern zur Férderung des Veloverkehrs.
166 Koniz Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
167 Muri bei Bern Der Masterplan Veloinfrastruktur ist sachlogisch aufgebaut und 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
gut strukturiert. Die Aufteilung in die Teile Bericht, Standards und
Velonetz ermdglicht der Leserin/ dem Leser eine rasche und ziel-
fuhrende Information.
168 Wohlen bei Das geplante Veloroutennetz wird als sinnvoll erachtetet. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Bern
169 Wohlen bei Die Forderung des Veloverkehrs ist ein wichtiges Anliegen. Ver- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Bern besserungen fir den Veloverkehr werden beflirwortet.
170 Wohlen bei Der Aufbau ist nachvollziehbar und ergibt Sinn. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Bern

55



Masterplan Veloinfrastruktur - Bericht zur 6ffentlichen Vernehmlassung vom 29.06.2018 bis 30.09.2018

2. Bericht und Planungsgrundsatze

Frage 3: Sind Sie mit den formulierten Planungsgrundsatzen zum Veloverkehr einverstanden?

Frage 4: Sind die Grundséatze vollstdndig? Haben Sie Ergdnzungen?

Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.

Politische Parteien (gesamtstadtisch)

171 AL 3 Grundsatzlich ja. Der angestrebte Zielwert des Anteils an Velofah- 6 Kenntnisnahme. Das STEK 2016 definiert eine stadtvertragliche
renden ist allerdings eher bescheiden und die Planungsgrundsatze Mobilitat als zentrales Ziel, daraus ist der entsprechende Zielwert
erinnern eher an Entwicklungshilfe als an Offensive. abgleitet. Demnach soll der Veloverkehr am Gesamtverkehr bis

2030 einen Anteil von mindestens 20% betragen.

172 AL 4 Die Grundséatze sind, soweit beurteilbar, vollstandig. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

173 AL 4 Wir hoffen, dass der Grundsatz ,Cruisen ...“ und ,Fairplay ..“ nicht 5/6 Kenntnisnahme. Das Anliegen, dass der Grundsatz nicht zu einer
zu einer Uberreglementierung fiihrt, insbesondere bei der Parkie- Uberreglementierung fiihren soll, wird geteilt. Die Grundsétze
rung besteht die Gefahr einer Uberreglementierung und fragen sollen dazu dienen, ein respektvolles Miteinander aller Verkehrs-
uns, ob die Unterstiitzung des ,smide“-Projekts positiv zum ,Crui- teilnehmenden anzustreben. Dies ist nicht mit einer Reglementie-
sen” und der Koexistenz im Verkehr beitragt. rung zu schaffen sondern mit der Férderung einer Velokultur, wie

es mit den Grundséatzen 7 und 8 erreicht werden soll.

174 BDP 3 Wir sind mit den Planungsgrundséatzen im Prinzip einverstanden. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

175 BDP 3 Die einzige Ausnahme bilden die starken E-Bikes. Wir begriissen, 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
dass sich die Stadt dafur engagiert, die schnellen E-Bikes auf die
Strasse zu verlegen.

176 BDP 4 Es sollte ein Grundsatz sein, die Velohauptrouten auf Nebenver- 2/4 Fir das Veloroutennetz wurde die Fiihrung des Veloverkehrs um-

kehrsachsen zu fihren.

fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf
Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll mdglich ist, wurde
dies auch so beriicksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Lésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wirden
nicht funktionieren.
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Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.

177 CVP Nein. Aus Sicht der CVP lasst sich aus dem Stadtentwicklungs- 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur ist per Defini-
konzept 2016 (STEK) keine monokausale Veloforderung ableiten. tion auf das Velo ausgerichtet. Zudem schliesst der Masterplan
Das STEK halt ebenso eine Férderung des 6ffentlichen Verkehrs eine Forderung weiterer Verkehrsmittel nicht aus. Die Stadt Bern
(Tram, Bus) fest. Ebenso soll Bern sich laut STEK zu einem at- soll weiterhin eine an den Bedurfnissen der Bevélkerung ausge-
traktiveren Arbeitsort mit einer hohen Branchenvielfalt weiterentwi- richtete Mobilitatspolitik verfolgen. Insbesondere im Bereich der
ckeln. Die Veloinfrastrukturférderung soll in einem Gesamtrahmen Veloinfrastruktur besteht aktuell grosser Handlungsbedarf.
geschehen, in welchem die verschiedenen Bedirfnisse an Ver- Selbstverstandlich wird in Projekten weiterhin eine gesamtheitli-
kehrsmitteln ausgeglichen werden, damit sich Bern als attraktiver che Betrachtung vorgenommen.

Arbeits- und Wohnstandort entwickeln kann. Eine solche Einord-
nung fehlt vollstandig. Der Masterplan verkennt zudem, dass es
Menschen gibt, die nicht mit dem Velo fahren kénnen und auf an-
dere Transportmittel angewiesen sind — sei es aufgrund ihres Be-
rufes, ihrer Gesundheit oder schlichtweg aufgrund ihres Alters. Wir
erinnern gerne daran: Auch die Stadtberner Bevélkerung macht ei-
nen demografischen Wandel durch und im Alter ist das Velo nun
mal nicht mehr das bevorzugte Transportmittel.

178 CVP Nein. Die Grundsatze sind einseitig auf eine riicksichtslose Ve- 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur ist per Defini-
lofédrderung ausgerichtet. Der Einbezug der anderen Verkehrsmit- tion auf das Velo ausgerichtet. Selbstverstandlich wird in Projek-
tel fehlt vollstéandig. ten weiterhin eine gesamtheitliche Betrachtung vorgenommen.

179 CVP Zudem ist der Grundsatz acht bis achtzig absurd. Damit wird vo- 5/6 Kenntnisnahme. Der Grundsatz Nr. 3 zielt darauf ab, dass auch
rausgesetzt, dass ein achtjahriges Kind und ein 80-jahriger Rent- (und nicht ausschliesslich) Acht- oder Achtzigjahrige die Veloinf-
ner dem Transportmittel Velo (auch fir gréssere Distanzen) immer rastruktur als sicher und angenehm beurteilen und so eine
Praferenz geben. Dies dirfte nie der Fall sein. Soll das Ziel ,acht Grundlage besteht, dass diese auch die Veloinfrastruktur nutzen.
bis achtzig“ dennoch erreicht werden, missten (1) alle Verkehrs- Ein Ziel einer grundsatzlichen Praferenzenverschiebung in jedem
teilnehmenden Uber die nétige geistige und kdrperliche Fitness Fall zugunsten des Velos lasst sich daraus nicht ableiten. Selbst-
verfigen — worauf die Stadt keinen Einfluss hat und was illuso- verstandlich gibt es auch viele Leute, die nicht das Velo nutzen
risch ist — und (2) absurd hohe Investitionen in die Sicherheit der kénnen oder méchten. Ihren Bediirfnissen wird auch weiterhin
Velowege investiert werden. Wir lehnen die im Masterplan zum Rechnung getragen, dies ist aber nicht Inhalt des Masterplans.
Ausdruck kommende ,um jeden Preis -Politik* deshalb entschie-
den ab.

180 FDP Grundsatze 7 und 8 gehdren fiir die Stadt Bern als Grundsatze 1 4 An der vorgeschlagenen Reihenfolge wird festgehalten
und 2.

181 FDP Seite 21: Infrastruktur fiir E-Bikes ausbauen: falsche Pramisse, da 6 Kenntnisnahme. Breitere Radstreifen oder Radwege dienen nicht

E-bikes in der Stadt oft schon jetzt zu schnell unterwegs sind und

primar als Uberholmdglichkeit fiir schnelle E-Bikes. Dies soll vor
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

sich und andere Verkehrsteilnehmer gefahrden. Bei zu grossziigi- allem dazu flihren, dass unsichere und langsam Velofahrende
gen Platzverhaltnissen animiert dies zu noch héheren Geschwin- sich sicher und komfortabel fortbewegen kénnen ohne von
digkeiten. Begrisst wird die geplante Abtrennung, wobei vermehrt schneller fahrenden Velos beeintrachtigt oder gefahrdet zu wer-
darauf geachtet werden sollte, dass dies auf Nebenstrassen erfol- den. Damit soll keine Geschwindigkeitszunahme, sondern viel-
gen sollte. Wir verweisen hier auf die Richtlinien des BVD (inner- mehr ein respektvolles Miteinander erreicht werden. Die Pla-
orts 1.50 m Normalbreite). Es gibt auch keine gesetzliche Rege- nungsgrundsatze 7 und 8 gelten auch fiir schnelle E-Bikes.
lung, welche eine Verbreiterung der Velowege zulasten des Auto-
verkehrs nétig macht. Es gibt auch keine gesetzliche Regelung auf
ein ,Ueberholungs-Recht" fiir (zu) schnell fahrende Velos/ e-bikes.

182 FDP Grundsatz 8: nicht nur wer Regeln ,grob" verletzt, wird sanktio- 1/5 Das Anliegen wurde aufgenommen. Das Wort "grob" wurde ge-
niert. Und was ist gemeint mit ,grob verletzt"? Und was mit ,sank- I6scht. Allfallige Sanktionen erfolgen durch die Kapo. Zwischen
tioniert? Wann geht die Stadt gegen das Nichteinhalten von allge- der Stadt Bern und der Kantonspolizei findet diesbeziiglich ein
meinen Verkehrsregeln vor? Austausch und eine Koordination statt.

183 FDP Seite 26: Grundsatz 6: und Seite 60: schlechte Bilder, bei wel- 6 Kenntnisnahme. Grundsatzlich wird das Tragen eines Helmes als
chem der Erwachsene einen Helm tragt und das Kind nicht!!! resp. sinnvoll erachtet. Die angesprochenen Bilder stammen aus Ams-
gar keine Helme getragen werden (Mutter mit zwei Kindern auf terdam. Sie dienen der Veranschaulichung von Beispielen einer
dem Velo!!!): Wenn wir schon von Sicherheit sprechen...... Zu Si- gelungenen Veloinfrastruktur und Velokultur. In den erwdhnten
cherheit gehdrt auch das Animieren zum (freiwilligen) Heimtragen. auslandischen Beispielen und auch mit den Bildern aus der

Schweiz wurde das Ziel angestrebt die gelebte Realitat abzubil-
den.

184 FDP Seite 30: bis jetzt ist unseres Erachtens zu wenig auf die Routen- 2/4 Fur das Veloroutennetz wurde die Flihrung des Veloverkehrs um-
planung durchs Quartier geachtet worden. Bern ist eine Stadt der fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf
kurzen Wege und somit ist der Weg durchs Quartier nicht ,umlei- Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll moglich ist, wurde
tend". dies auch so berticksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-

tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Loésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wiirden
nicht funktionieren.

185 FDP Seite 30: bei den dichten und engen Verkehrsverhaltnissen in der 3/4 Wo dies nétig und sinnvoll ist, sollen auch zuklinftig Signalisati-

Stadt ist eine Signalisation nétig. Dass bei der Signalisation ge-
spart werden soll, ist nicht nachvollziehbar. Die - leider nicht
durchgehend - praktizierte Signalisation durch rote Farbe hilft.
Fehlen tut sie insbesondere vor dem Kornhaus resp. Kornhaus-

ons- und Markierungselemente eingesetzt werden. Die Beschran-
kung aufs Wesentliche erfolgt, damit die Signalisationen und
Markierungen welche eingesetzt auch wahrgenommen und ein-
gehalten werden. Die Roteinfarbung des Belags dient insbeson-
dere der Verdeutlichung der Verkehrsfiilhrung an heiklen oder
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platz. Obwohl, auf Strassenflachen ist es sowohl fiir Velofahrerin- herausfordernden Stellen (bspw. Lorrainebriicke). Aktuell werden
nen wie Autofahrerinnen sehr irritierend, wenn die roten Streifen Massnahmen zur Verbesserung der Situation bei Mischverkehrs-
plétzlich aufhéren. Man/Frau wahrt sich in einer klaren und siche- flachen wie z.B. dem Kornhausplatz geprift. Bei solchen Misch-
ren Situation, welche urplétzlich nicht mehr besteht. verkehrsflachen ist ein riicksichtsvolles Miteinander aller Ver-
kehrsarten angezeigt.

186 FDP Auch bei einer Prioritat des Velofahrens, darf die Gleichstellung 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur ist per Defini-
der anderen Verkehrstrager (Fussganger, Autos) nicht vernachlas- tion auf das Velo ausgerichtet. Zudem schliesst der Masterplan
sigt werden. Es hier darauf hingewiesen, dass der Veloanteil bei eine Forderung weiterer Verkehrsmittel nicht aus. Die Stadt Bern
grosszligig bemessenen 15 % liegt; die restlichen 85 Verkehrsteil- soll weiterhin eine an den Bedurfnissen der Bevdlkerung ausge-
nehmer sind miteinzubeziehen. Das fehlt hier véllig und auch die richtete Mobilitatspolitik verfolgen. Insbesondere im Bereich der
Einbettung in ein Gesamtkonzept. Veloinfrastruktur besteht aktuell grosser Handlungsbedarf.

Selbstverstandlich wird in Projekten weiterhin eine gesamtheitli-
che Betrachtung vorgenommen.

187 FDP 30iger Zone: bringt nicht mehr Sicherheit, da die Autos und der 6 Kenntnisnahme. Erfahrungen zeigen, dass eine Reduktion der
Bus-0v die langsamen Velos nicht schnell genug tberholen kon- Geschwindigkeiten zu einer Erhohung der Verkehrssicherheit fir
nen. Sie missen hinter den Velos fahren und fiir Velofahrer ist es alle Beteiligten fuhrt. Die Argumentation, dass 30er Zonen mit
mehr als unangenehm, wenn Autos hinterherfahren missen. Ge- Mischverkehr eine Gefédhrdung fir Velos bedeutet, kann empi-
rade dort ist der Mischverkehr ungeeignet. risch nicht gestutzt werden; die Forschung stutzt die gegenteilige

Aussage.

188 FDP Mischflachen fir Fuss- und Veloverkehr sind zu vermeiden; die 2/3 Aktuell werden Massnahmen zur Verbesserung der Situation bei
unterschiedlichen Geschwindigkeiten fuhren zu gefahrlichen Situa- Mischverkehrsflachen wie z.B. dem Kornhausplatz gepruft. Auch
tionen. langfristig wird mit der Definition von Kriterien, wo eine Trennung

sinnvoll ist und wo eine Mischflache moglich sein kann, dem An-
liegen bereits gentigend Rechnung getragen. Wo die Fihrung im
Mischverkehr zu gefahrlichen Situationen fiihren kann, soll wenn
moglich darauf verzichtet und eine Separation angestrebt wer-
den.

189 FDP Bei Knoten, welche nicht eine Mindestgrésse von zwei Spuren auf- 4 Velofahrende orientieren sich an Wunschlinien, welche sich oft-

weisen, sind Velofahrer umzuleiten; der Masterplan geht hier in
die falsche Richtung.

mals auf stadtraumlichen Hauptachsen befinden. Eine Umleitung
bei zentralen Knoten wiirde in vielen Beispielen nicht fihren. Der
Fokus muss deshalb auf der Verbesserung der Situation bei den
Knoten liegen.
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190 FDP Begriisst werden die Kopenhagener resp. Niederlandische Losun- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
gen beim Linksabbiegen sowie auch (Seite 43), dass bei stark be-
lasteten Kreiseln kein Mischverkehr besteht.

191 FDP Luxurios erachten wir die Idee bei Anlagen, Informationen Uber die 6 Kenntnisnahme. Aktuell sind keine Anlagen im Einsatz, welche
ausstehende Wartezeit anzuzeigen und zu installieren. Diese Kos- die ausstehende Wartezeit anzeigen. Dies ist insbesondere bei
ten lehnen wir ab. fix koordinierten Anlagen ein Element, welches den Fahrfluss

verbessern kénnte. In einigen auslandischen Stadten sind solche
Lichtsignalanlagen bereits etablierte Lésungen. Eine Einflihrung
in Bern wirde im Rahmen eines Pilots evaluiert.

192 FDP Dringend anzugehen sind Losungen bei Tram- und Bushaltestel- 2/6 Kenntnisnahme. Mit dem Fokus auf Haltestellen im Bericht und
len, welche die Veloumfahrung anstreben. der Definition von Standards dazu wird dem Anliegen bereits

Rechnung getragen. Der Verbesserung der Verkehrssicherheit
aller Verkehrsteilnehmenden an Haltestellen kommt eine hohe
Prioritat zu, dazu gehort auch die Prifung von Umfahrungen fur
den Veloverkehr.

193 FDP Weiter ware mit selbstschliessenden Tramschienen eine Gefah- 1/6 Kenntnisnahme. Tramschienen kénnen eine Gefahrenquelle fur
renquelle weniger. den Veloverkehr darstellen. Bisher ist noch kein Modell vorhan-

den, welches sich im Betrieb bewahrt hat. Die Stadt Bern verfolgt
die aktuellen Entwicklungen, dies ist auch neu im Bericht festge-
halten. Sollte ein Produkt oder Modell entwickelt werden, wel-
ches die Sicherheit der verschiedenen Verkehrsteilnehmenden
erhoht, wird beabsichtigt, dieses im Rahmen eines Pilots zu tes-
ten.

194 FDP Bei der Veloparkierung ist insbesondere anzustreben, dass die 3/6 Kenntnisnahme. Dieses Anliegen wird im Rahmen der Erweite-
Fussganger weiterhin flissig vorankommen. rung des Masterplans mit dem Thema Veloparkierung behandelt.

195 FDP Weiter empfehlen wir eher eine Verknappung des Angebots, damit 3/4 Die Veloparkierung wird zu einem spateren Zeitpunkt umfassen-
die teuer erstellten Velostationen rund um den Bahnhof auch aus- der in den Masterplan integriert. Insbesondere beim Bahnhof
gelastet werden. Zudem sind Platze, welche eigentlich Allen zur ubertrifft die Nachfrage das Angebot aktuell klar, folglich ist eine
Verfligung stehen sollten, nicht mit Velos zuzumidillen. Verknappung des Angebots nicht sinnvoll.

196 FDP Allenfalls ist zu prifen, die diversen Velotypen mit speziellen Velo- 3/6 Kenntnisnahme. Dieses Anliegen wird im Rahmen der Erweite-

parkings zu ordnen.

rung des Masterplans mit dem Thema Veloparkierung behandelt.
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197 FDP Begrisst wird, dass der Einsatz eines Ordnungsdienstes erwogen 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
werden soll.

198 FDP Die Beschrankung der Signalisation und Markierung finden wir bei 4 Wo dies noétig und sinnvoll ist, sollen auch zukinftig Signalisati-
den engen Verhaltnissen in der Stadt Bern nicht die richtige Stra- ons- und Markierungselemente eingesetzt werden. Die Beschran-
tegie, die Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer zu gewahrleisten. kung aufs Wesentliche erfolgt, damit die Signalisationen und
Gute Markierung auf der Bodenflache wéare anzustreben. Markierungen welche eingesetzt auch wahrgenommen und ein-

gehalten werden.

199 FDP Jedoch sind Schilder mit zu viel Informationen auch nicht lesbar 6 Kenntnisnahme. Die Einschatzung wird geteilt, dass Schilder mit
(siehe z.B. Dunantstrasse mit der Abzweigung in die Egghdlz- zu viel Informationen nicht zielfihrend sind.
listrasse).

200 FDP Aufgrund der kurzen Wege in der Stadt Bern ist eine Umwegroute 2/4 Fir das Veloroutennetz wurde die Fiihrung des Veloverkehrs um-
durch Quartiere und Schleichwege durchaus machbar (Seite 54). fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf

Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll mdglich ist, wurde
dies auch so beriicksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Lésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wirden
nicht funktionieren.

201 FDP Die Schwarz-Schneeraumung ist bei dem guten Angebot des 4V in 4 Auch bei Verhaltnissen mit Schnee ist das Velo ein sinnvolles
der Stadt Bern eine Luxuslésung. Bei Schnee werden die Ber- und konkurrenzfahiges Verkehrsmittel. Die Systeme der anderen
nerlnnen weiterhin auf den 6V ausweichen und diejenigen, die Verkehrsmittel sind bei solchen Verhéltnissen auch mit Heraus-
dann noch Velo fahren, sind sich der prekaren Verhaltnisse be- forderungen konfrontiert.
wusst. Die Stadt kann auch nicht in allen Quartieren gleichzeitig
die Schneerdumung garantieren und jede verninftige Velofahrerin
verzichtet auf das Benltzen des Velos bei solchen Wetterverhalt-
nissen.

202 GFL Wir sind mit den Planungsgrundséatzen im Allgemeinen einverstan- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
den. Ergdnzungen nachfolgend in Punkt 4.

203 GFL Im Abschnitt 6 ,Veloroutennetz“ (Seite 32) wird das bauliche Se- 2/6 Die Grafik auf Seite 24 des Berichts zeigt, dass bei einer tieferen

parationsbedirfnis erlautert, wenn Verkehrsdichte und Geschwin-
digkeit hoch sind. Es ist méglich, dass bauliche Abtrennungen
kostenintensiv und zum Teil aus Platzgriinden nicht iberall ein-
fach machbar sind, wo sie nétig waren.

Geschwindigkeit eher auf die Separation des Velos vom MIV ver-
zichtet werden kann. In den Projekten wird auch aufgrund der

Zielvorgaben aus dem STEK 2016 jeweils das herrschende Tem-
poregime Uberprift und gegebenenfalls angepasst. Entsprechend
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Eine gegebenenfalls glinstigere und ebenfalls velofreundliche Al- wird dann auch das Separationsbedirfnis in Abhangigkeit mit der
ternative ware ,Generell Tempo 30“. Wir weisen gerne bei Gele- Geschwindigkeit des MIV beurteilt.
genheit darauf hin, dass wir Bestrebungen in diese Richtung sehr
gerne unterstitzen.

204 GFL Und im Gegenteil zu vielen anderen Lobbyisten haben wir keine 3/6 Kenntnisnahme. Aktuell werden Massnahmen zur Verbesserung
Probleme mit dem Mischverkehr von Velos und Fussgangern bei der Situation bei Mischverkehrsflachen gepruft. Wie die im Be-
tiefen Geschwindigkeiten und z.B. Knoten wie dem Hirschengra- richt genannten Kriterien zum Separationsbedirfnis vom Fuss-
ben. Wir pladieren fiir gegenseitigen Respekt und Riicksichtnahme verkehr festhalten, gibt es durchaus Falle, in denen auch weiter-
statt aufwandigen baulichen Massnahmen, um auch noch die Ve- hin Mischflachen mdglich sind. Gleichzeitig gibt es Félle in denen
lofahrer von den Fussgéngern zu trennen. eine Trennung durchaus sinnvoll sind. Die Entscheidung zwi-

schen Trennung und Mischen wird nach einer vertieften Situati-
onsanalyse getroffen.

205 GFL Sehr wichtig erscheinen uns die folgenden Punkte: 2/6 Kenntnisnahme. Mit dem Grundsatz 4 'Wunschlinien und Durch-
- Schliessen von Liicken (ein Veloweg hort abrupt auf) gangigkeit' wird dem Anliegen Rechnung getragen, dass mdg-

- Beheben von gefahrlichen Hotspots (z.B. Lorrainebriicke) lichst keine Licken im Netz bestehen sollen und Schwachpunkte

- Verbesserung von vielen gefahrlichen Tramhaltestellen der Beurteilung der Sicherheit und des Komforts einer ganzen
Route abtraglich sind. Die Definition von Standards zu Haltestel-
len zeigt zudem, dass der Verbesserung der Situation an solchen
Stellen eine hohe Priorisierung zukommt.

206 GFL Visuelle Stigmatisationen und Markierungen begrissen wir, Licht- 6 Kenntnisnahme. Die Veloflihrung soll fir die Nutzenden mdég-
signale weniger. Fur ortsfremde Lenker (wird es wohl vermehrt ge- lichst intuitiv erkennbar sein. Die Signalisation und Markierung
ben mit dem Angebot von PubliBike) sind die Velowege kaum aus- soll dort eingesetzt werden wo sinnvoll bzw. nétig und gleichzei-
findig zu machen aufgrund von fehlenden Velowegweisern. tig auf das wesentliche beschrankt sein.

207 GFL Die Bereitstellung von Veloabstellpldtzen begrissen wir insbeson- 3/6 Kenntnisnahme. Die Veloparkierung und dabei insbesondere der
dere in Bahnhofsndhe. Aber es muss nicht tbertrieben und perfek- Raum Bahnhof und der Betrieb der Veloparkierung wird zu einem
tioniert und Uberreglementiert werden. Ein gesundes und zum Teil spateren Zeitpunkt umfassender in den Masterplan integriert.
etwas chaotisches Durcheinander von abgestellten Velos soll Beim Bahnhof Ubertrifft die Nachfrage das Angebot aktuell klar.
Platz haben, auch in der Innenstadt (vgl. Amsterdam).

208 GB Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

209 GB Wir schatzen am Bericht die vielen Bilder aus der Stadt Bern, wel- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

che der Veranschaulichung dienen.
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210 GB Beim Thema Unterhalt haben wir eine Anmerkung zur prioritaren 3/6 Kenntnisnahme. Fir eine fundierte Aussage zur Schneeraumung
Schneerdumung auf den Velohauptrouten. Wenn am Tag des muss die Auswertung des Pilotprojekts abgewartet werden.
Schneefalls die Velostreifen nicht sofort gerdumt werden, finden Diese soll zeigen, inwiefern sich eine prioritdre Schneerdumung
wird das vertretbar. Denn, was bringt mir eine gut gerdumte Velo- bewahrt bzw. ob dies fir die Velofahrende eine Verbesserung
hauptroute, wenn ich auf der Quartierstrasse im Schnee stecken darstellt. Entsprechende Ziele und Massnahmen werden erst
bleibe? Was aber in Bern haufig das Problem ist: Der Schnee nach Vorliegen der Auswertung definiert.
bleibt tagelang auf den Velostreifen liegen. Tagsuber schmilzt er,
in der Nacht besteht dann die Gefahr von Glatteis. Zudem dienen
die Velostreifen oft als Schneedepot. Wir fragen uns, ob die Res-
sourcen nicht anders verwendet werden sollten: Nicht prioritare
Raumung der Velohauptrouten am Tag des Schneefalls, sondern
konsequente Schneeraumung nach dem Schneefall aller Velostrei-
fen.

211 GB Wir haben keine Ergéanzungen. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

212 JA! Mit den Grundsatzen 2, 5, 6 und 9 sind wir kommentarlos einver- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
standen.

213 JA! Zu Nr.1: wie bereits bei Frage 1 angemerkt, sehen wir die Veloinf- 6 Kenntnisnahme. Die Einschatzung wird geteilt, dass es sich bei
rastruktur nicht als Angebot, das die Stadt zusatzlich oder auf einer guten Veloinfrastruktur nicht um ein verzichtbares Angebot,
Nachfrage anbieten kann, sondern als Grundausstattung, an. Die sondern um eine Notwendigkeit im Sinne einer nachhaltigen Mo-
Massnahme 1 ist aus unserer Sicht nicht falsch, jedoch weniger bilitdt handelt. Im Sinne von Grundsatz 4 'Wunschlinien und
prioritér als beispielsweise das Lésen der bestehenden und be- Durchgéngigkeit' wird auch angestrebt auf dem ganzen Velorou-
kannten Konfliktstellen. tennetz eine hohe Qualitat zu schaffen, also sogenannte Konflikt-

stellen zu beheben.

214 JA! Zu Nr. 3: Dieser Grundsatz ist aus unserer Sicht richtig, bringt 2/6 Kenntnisnahme. Durch weitere Massnahmen wie zum Beispiel
aber Zielkonflikte mit sich, beispielsweise durch unterschiedliche der Definition von Standards fir breitere Radstreifen wird diesem
Fahrgeschwindigkeiten (insbesondere mit E-Bikes). Konflikt Rechnung getragen.

215 JA! Zu Nr. 4: Diesen Grundsatz ist aus unserer Sicht sehr wichtig. Be- 2/3 Die Meinung wird geteilt, dass Schwachstellen in einem Netz oft-

reits die jetzt gebauten und geplanten Velo(-haupt)routen zeigen
aber, wie schwierig deren Umsetzung ist (bspw. Lorrainebriicke
und Bollwerk). Einzelne Stellen, die den Qualitatsansprichen nicht
genugen, reichen, dass das Velofahren auf der gesamten Route
weniger attraktiv wird. Wie wird mit Situationen umgegangen, bei

mals massgeblich sind, ob aus Sicht der Velofahrenden eine
Route als sicher und komfortabel eingeschatzt wird. Folglich ist
die Verbesserung bei bekannten Schwachstellen zentral. Dies
wird weiterhin mit hoher Prioritat weiterverfolgt. Oftmals ist die
Realisierung einer Verbesserung abhangig von Zeitpldnen ande-
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denen der Platz fiir die gewlinschten Standards nicht vorhanden rer Drittprojekte. So kann beispielsweise die Situation am Boll-
ist? werk im Rahmen des Projekts ZBB verbessert werden. Auf der
Lorrainebricke sind fir Ende 2020 Sofortmassnahmen vorgese-
hen, damit die Situation flir den Veloverkehr verbessert werden
kann.

216 JA! Zu Nr. 7/8: Auch bei diesen Grundséatzen steht fur uns nicht die 6 Kenntnisnahme. Die Verbesserung der Veloinfrastruktur soll mit
Kampagne im Vordergrund. Ist gentgend Platz fir Velofahrende einer Sensibilisierung einhergehen. Kampagnen welche ein res-
verfiigbar und sind die Grinlichter richtig aufeinander abgestimmt, pektvolles Miteinander fordern dienen auch der Erflllung der an-
nimmt auch das Konfliktpotential ab. Braucht es trotz guter Ve- deren Grundsatze wie den Grundsatz 3 'Von acht bis achtzig' und
loinfrastruktur noch eine Kampagne, kann diese aus unserer Sicht 6 ‘Sicher sein und sich sicher fuhlen'. Durch eine Verbesserung
auch spater noch durchgefiihrt werden. der Infrastruktur allein, ohne Sensibilisierung und Verhal-

tensadaption kdnnen die Ziele nicht erreicht werden.

217 JA! Generell entsteht bei den Grundsatzen und Massnahmen der Ein- 2/6 Kenntnisnahme. Kampagnen sollen ergédnzend zur Verbesserung
druck, dass viele Probleme bereits Uber eine bessere Kommunika- der Veloinfrastruktur wirken, um die definierten Ziele zu errei-
tion, Befragung der Velofahrenden und Kampagnen gel6st werden chen. Der Fokus des Masterplans liegt jedoch insbesondere
kdnnen. Schwerpunkt des Masterplans Veloinfrastruktur sollte je- durch die Definition von Standards auf der Verbesserung der Inf-
doch, wie auch der Name sagt, die Infrastruktur bleiben. Dieser rastruktur.

Fokus geht in den Grundséatzen leider unter.

218 JA! Bei den velofreundlichen Lichtsignalanlagen ist die Rede von ei- 4/5 Dauergrin wird im Bericht nur bei T-Knoten und Dosierungsanla-
nem Dauergrun fur den Veloverkehr. Falls damit eine Losung vor- gen fir den MIV erwéhnt. Dies in einen Grundsatz zu formulieren
liegt, wie auf stadtischer Ebene das Rechtsabbiegen fur den Velo- wird abgelehnt. Zum freien Rechtsabbiegen fur den Veloverkehr
verkehr trotz Rotlicht fiir den MIV ermdglicht werden kann, sollte ist die Ubergeordnete Gesetzgebung massgebend — diese wird
diese Massnahme beim Grundsatz Nr. 7 erganzt werden. per 1. Januar 2021 angepasst — und kann von der Stadt nicht

losgeldst davon eingefihrt werden.

219 SP Die Planungsgrundséatze sind im Grossen und Ganzen richtig ge- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
wahlt, auch der Fokus auf langsamere/unsicherere Velofahrende
(«Acht bis Achtzig») erschient uns richtig.

220 SP Angesichts der rasanten Zunahme von (schnellen) E-Bikes und 2 Mit der Definition von Standards mit breiten Radstreifen und

der Tatsache geschuldet, dass nicht alle von acht bis achtzig
gleich schnell unterwegs sind, muss die Infrastruktur auch fir
schnelle Velofahrende taugliche Lésungen anbieten, d.h. insbe-
sondere geniigend breite Velorouten mit Uberholméglichkeiten

Radwegen wird dem Anliegen bereits Rechnung getragen. Zu-
dem halt der Masterplan fest, dass sie die Stadt Bern fir die Auf-
hebung der Benitzungspflicht der Radwege fir E-Bikes einsetzt.
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und keine Benutzungspflicht von schmalen Radwegen auf Trottoirs
(insbesondere fir E-Bikes).

221 SP Grundsatz 2: Es ist richtig, «von den Besten zu lernen». Bei der 2 Mit Grundsatz 5 'Einfachheit und Verstandlichkeit' wird diesem
Infrastruktur allgemein und insbesondere bei der Ausgestaltung Punkt bereits Rechnung getragen. Die Infrastruktur soll, wenn
von Knoten muss aber auch darauf geachtet werden, dass die Ve- maoglich, einheitlichen Prinzipien folgen und die Linienfihrung
lofuhrung méglichst einheitlich erfolgt, damit sie von allen Ver- klar erkennbarer sein. Die konkrete Planung ist jedoch auch von
kehrsteilnehmenden verstanden und akzeptiert werden (also nicht lokalen Gegebenheiten abhangig und bedingt eine vertiefte Situ-
einmal «Kopenhagener Lésung », einmal «Niederlandische L6- ationsanalyse.
sung» und sonst immer «Schweizer Lésung», sondern besser ei-
nen neuen «Berner Standard» etablieren).

222 SP Grundsatz 8: Kampagnen miissen ansprechend gestaltet sein und 6 Kenntnisnahme. Die Einschatzung, dass auch an Kampagnen
von der Bevdlkerung (positiv) wahrgenommen werden. Auf die als hohe Qualitatsanspriche gestellt werden sollen, wird geteilt.
Beispiel aufgefluhrte Sensibilisierungskampagne «fair ufem Chehr» Dazu gehoért eine Abstimmung auf die Bedurfnisse der Bevolke-
traf leider beides nicht zu. rung und eine ansprechende Gestaltung.

223 SP Wir erachten die Grundsétze als vollstdndig und haben keine Er- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
ganzungen.

224 SVP Ein leistungsfahiges Verkehrsnetz fur Velofahrende fuhrt, wie dies 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser
als Legislaturziel formuliert ist zu mehr Fahrradern, welche in der Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
Stadt abgestellt werden. Es fehlt ein Parkierungskonzept fiir Ve- abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
los. Das wilde Parkieren in Grinanlagen und Platzen ist keine dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
nachhaltige Lésung. Grundlage fur die Integration des Themas in den Masterplan sein

und wird deshalb abgewartet. Eine vorgangige detaillierte Be-
handlung des Themas im Masterplan ist nicht zielfihrend.

225 SVP Im Weitern sollten generell bei Strassenquerungen die Zebrastrei- 2 Fussgangerstreifen sind grundsatzlich dem Fussverkehr vorbe-
fen vom Veloverkehr freigehalten werden, indem daneben sepa- halten. Es gibt keine Bestrebungen die Querung vermehrt auf
rate Velostreifen, wo notig mit eigener Ampelsteuerung erstellt den Fussgangerstreifen vorzusehen. Dies wird auch mit den defi-
werden. (Beispiel Knoten Laupenstrasse/Schanzenstrasse). nierten Standards so bericksichtigt.

226 SVP Die Problematik der schnellen E-Bikes mit Geschwindigkeiten bis 1 Die Zunahme von schnellen E-Bikes stellt neue Herausforderun-

45 km/h ist zu wenig thematisiert. Es fehlt eine verbindliche Aus-
sage, wie dieser Konflikt gelést werden soll. Aus unserer Sicht
mussen schnelle E-Bike den Motorrollern gleichgestellt werden.
Dies musste

gen an die Veloinfrastruktur und auch an die Velokultur. Das
Thema der E-Bikes wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher
Stellen erganzt. Es wird nun umfassender auf Chancen und Risi-
ken von schnellen E-Bikes eingegangen. Insbesondere wurde
das Thema der unterschiedlichen Geschwindigkeiten von Velos
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Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.
und den damit verbundenen Problemen sowie moglichen Lésun-
gen umfassender behandelt.
Politische Parteien (Quartiersektionen)
227 SP Bern Holli- 3 Ja. Kenntnisnahme der Zustimmung.
gen
228 SP Bern Holli- 3 Zu Grundsatz Nr. 1: Die zu diesem Grundsatz vorgesehene Mass- Das Anliegen wurde aufgenommen und die Formulierung folgen-
gen nahme ist zu erganzen mit «.... publiziert und die erforderlichen dermassen erganzt "... erhoben, publiziert und allféllige Mass-
Korrekturen vorgenommen.» Der Erhebung und Publikation mus- nahmen getroffen."
sen dann auch Taten folgen.
229 SP Bern Holli- 4 Aus unserer Sicht fehlt ein Planungsgrundsatz zur Veloparkierung. 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser
gen Neben genligend Abstellplatzen im offentlichen Raum muss darin Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
auch eine klare Aussage gemacht werden, welche Quantitat und abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
Qualitat an Abstellplatzen fur Velos die Stadt bei Neulberbauun- dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
gen verlangt. Wir verlangen 1,5 Abstellplatze pro Zimmer zu Grundlage filr die Integration des Themas in den Masterplan sein
Wohnzwecken, da heute viele 2 bis 3 Velos besitzen. Dazu kom- und wird deshalb abgewartet. Eine vorgangige Festlegung von
men Anhanger und Cargo-Bikes. Grundséatzen zur Veloparkierung ist nicht zielfihrend.
Quartierorganisationen
230 Dialog Nord- 3 Die 9 Planungsgrundsatze sind nachvollziehbar. Sie zielen darauf 2/6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
quartier hin, den Verkehr sicherer zu machen und das Konkurrenzdenken
zwischen den Verkehrsteilnehmern (Fussgéanger, Velo, MIV, OV)
abzubauen. Uns sind diese Aspekte sehr wichtig.
231 Dialog Nord- 3 Den Schwerpunkt legen wir auf fir das ganze Stadtgebiet einheit- 2/4 Mit der Definition von Standards wurde bereits eine Einheitlich-
quartier liche und verstandliche Lésungen, also keine Mischformen (von al- keit angestrebt. Verkehrsprojekte missen jedoch auch situativ
lem ein wenig, ein wenig Kopenhagen, ein wenig Amsterdam etc.). geplant werden, folglich muss ein Variantenfacher definiert und
nicht einheitliche Losungen fiir jede Situation garantiert werden.
232 Dialog Nord- 3 Ebenfalls wichtig ist die Sicherheit im Veloverkehr fur jede Alters- 2/6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
quartier gruppe (von acht bis achtzig).
233 Dialog Nord- 4 Erganzend begrissen wir Geschwindigkeitskontrollen. Es ist nicht 1 /5/6 Geschwindigkeitskontrollen sind Sache der Polizei. Die Zunahme

quartier

hinnehmbar, dass z.B. E-Bikes mit 40 km/h durch eine 20er-Zone
fahren. Die Stadt Bern soll sich bei den Bundesbehdrden fir eine
Tachopflicht bei E-Bikes einsetzen.

von schnellen E-Bikes stellt neue Herausforderungen an die Ve-
loinfrastruktur und auch an die Velokultur. Das Thema der E-Bi-
kes wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher Stellen erganzt.
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Antw. Erlauterung

Absender Kat.
Es wird nun umfassender auf Chancen und Risiken von schnel-
len E-Bikes eingegangen. Die Stadt Bern bringt sich in (iberge-
ordneten Diskussionen ein, die sich mit dem Umgang der neuen
Herausforderung befassen, um sichere und gute Lésungen zu er-
reichen.
234 QBB Ja, mit folgenden Anmerkungen: 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
235 QBB Zu Grundsatz 5 — Einfachheit und Verstandlichkeit: Es ist damit zu 6 Kenntnisnahme. Bei Infrastrukturvorhaben muss stets eine um-
rechnen, dass die Platzverhaltnisse und Interessenskonflikte nicht fassende Interessenabwagung vorgenommen werden. Der Mas-
Uberall das Optimum fir alle Verkehrsteilnehmenden und gleich- terplan kann keine anderen geltenden Grundlagen ausser Kraft
zeitig Aufwertung der Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum zu- setzen. Der Masterplan dient jedoch dazu, Mindestmasse zu defi-
lassen. In solchen Situationen ist eine pragmatische Lésung anzu- nieren und den Variantenfacher von Lésungen zu erweitern. Die
streben, welche vielleicht die Standards nicht ganz erfiillt, aber konkrete Umsetzung muss dann projektspezifisch im Rahmen ei-
trotzdem eine Verbesserung und zufriedenstellende Situation ner Interessenabwagung geplant werden.
schafft. Als Beispiel mdchten wir hier die Velotauglichkeit von
Bahnhofsunterfliihrungen anfligen: Der Ausbau solcher Bauwerke
fir eine getrennte Fuss- und Velotauglichkeit nach Norm droht an
den Kosten zu scheitern. Aus Sicht des Veloverkehrs ist es hier
aber sinnvoller, eine pragmatische Losung zu wahlen, als ganz auf
die Befahrbarkeit zu verzichten. Koexistenz und gegenseitige
Ricksichtnahme miissen auch bei solchen stark frequentierten
R&umen moglich sein. Die in Kapitel 6 auf Seite 33 des Berichts
beschriebenen Grundséatze zum Separationsbedurfnis vom Fuss-
verkehr sind entsprechend pragmatisch und zielfihrend anzuwen-
den.
236 QBB Zu Grundsatz 7 — Cruisen statt Rasen: Mit der Zunahme an Be- 1/5 Geschwindigkeitskontrollen sind Sache der Polizei. Die Zunahme

gegnungszonen in den Quartieren und quasi flachendeckendem
Tempo 30 im Stadtgebiet wird die Geschwindigkeit des MIV stark
abnehmen. Deshalb ist mittelfristig damit zu rechnen, dass
schnelle E-Bikes (Unterstlitzung bis 45kmh) in der Stadt mit héhe-
rer Geschwindigkeit unterwegs sein werden als Autos. Deshalb ist
hier Sensibilisierung wichtig. Die Geschwindigkeitslimiten miissen
aber auch durchgesetzt werden. Daraus ist ein Augenmerk zu le-
gen und wenn notwendig sind auch Kontrollen durchzufiihren.

von schnellen E-Bikes stellt neue Herausforderungen an die Ve-
loinfrastruktur und auch an die Velokultur. Das Thema der E-Bi-

kes wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher Stellen erganzt.
Es wird nun umfassender auf Chancen und Risiken von schnel-

len E-Bikes eingegangen.
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Absender Kat.
237 QBB 4 Veloparkierung: Die Veloparkierung ist noch nicht Bestandteil des 3/6 Kenntnisnahme. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
vorliegenden Masterplans. Sie soll im 2019 integriert werden. Die abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
QBB erwartet, bezliglich Standards und Standorte wieder begrisst dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
zu werden. Grundlage fur die Integration des Themas in den Masterplan sein
und wird deshalb abgewartet. Bei der Integration des Themas
wird voraussichtlich ein dhnlicher Prozess durchgefiihrt wie bei
der Erarbeitung des Masterplans.
238 QBB 4 Bei der Veloparkierung im 6ffentlichen Raum gibt es offensichtli- 3/6 Kenntnisnahme. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
che Interessenskonflikte mit anderen Nutzungen (Autoparkplatze, abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
Raum fir Aufenthalt, Begegnung und Spiel). Dies erfordert krea- dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
tive L6sungen und Kompromisse, welche nicht ausschliesslich das Grundlage fur die Integration des Themas in den Masterplan sein
Parkieren von Velos in den Vordergrund stellen. und wird deshalb abgewartet. Allfallige Losungen fir Interessen-
konflikte werden erst dann umfassender behandelt.
239 QLE 3 Nr. 1: Kundenorientiertes Denken - ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
240 QLE 3 Nr. 2: Von den Besten lernen — ja, unbedingt Gber den Tellerrand 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
schauen
241 QLE 3 Nr. 3: Von acht bis achtzig - die «<Schwachen» férdern, ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
242 QLE 3 Nr. 4: Wunschlinien und Durchgangigkeit — ja, aber in den Quar- 5/6 Kenntnisahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur macht keine
tier-Innenbereichen Tempo 20 fir alle grundsatzlichen Aussagen zu Temporegimen. Die Ziele dazu
wurden im STEK 2016 definiert.
243 QLE 3 Nr. 5: Einfachheit und Verstandlichkeit — ja, Ubersichtlichkeit fér- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
dert Sicherheit fir Menschen verschiedener Herkunft (Stadt-Land,
CH-anderswo, etc.)
244 QLE 3 Nr. 6: Sicher sein und sich sicher fihlen — ja, sicher fihlen, v.a. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
fir die «Schwachsten» wichtig
245 QLE 3 Nr. 7: Cruisen statt Rasen — ja! E-Bike Konflikte — insbesondere in 1/6 Das Anliegen wurde aufgenommen. Das Thema der E-Bikes

den Innenbereichen der Quartiere — gezielt angehen

wurde Uberarbeitet und an unterschiedlicher Stellen erganzt. Es
wird nun umfassender auf Chancen und Risiken von schnellen E-
Bikes eingegangen. Insbesondere wurde das Thema der unter-
schiedlichen Geschwindigkeiten von Velos und den damit ver-
bundenen Problemen sowie mdéglichen Lésungen umfassender
behandelt.
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Absender

246 QLE Nr. 8: Fairplay und Velokultur - ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

247 QLE Nr. 9: Wirkungen messen und Erfolge kommunizieren — ja, Daten 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
erheben, kommunizieren und offen sein flr (unerwartete) Anpas-
sungsanforderungen.

248 QLE Generell gilt (fir Stadtteil I1): 3/6 Der Erhéhung der Sicherheit kommt mit den Grundséatzen 3 'Von
a) Sichere Schulwege haben 1. Prioritat. Dazu z&hlt die vom MiV acht bis achtzig' und 6 'Sicher sein und sicher fihlen' oberste
separierte Veloerschliessung Aussere Enge, Mittelfeld (ev. Hoch- Prioritat zu. Dies umfasst auch die Schulwegsicherheit. Auf ein-
feld) zelne Schulstandorte kann im Rahmen des Masterplans nicht

eingegangen werden. Dies wird in anderen Projekten verfolgt
(z.B. Schulwegsicherheit konkret).

249 QLE b) Im Bereich der Tempo 20 Gebiete (z.B. Hintere Langgasse-Mit- 6 Kenntnisnahme. Begegnungszonen und Velo(haupt)routen
telstrasse) soll der Veloverkehr nicht kanalisiert werden, sondern schliessen sich nicht grundséatzlich aus. Sensibilisierungs- oder
soll auf vielen Wegen durchs Quartier fliessen (d.h. viele Wege, Verkehrsberuhigungsmassnahmen zur Einhaltung der Tempolimi-
geringere Fahrtendichte vs. gebiindelt auf 1 Strasse). Insbeson- ten und Vortrittsregeln werden situativ geprift. Fiir das Velorou-
dere missen die durch die Langgasse fiihrenden Veloringverbin- tennetz wurde die Fiihrung des Veloverkehrs umfassend geprift,
dungen v.a. im Bereich Mittelstrasse auf die bestehende Begeg- insbesondere auch ob alternative Routen auf Nebenstrassen
nungszone und bei der Freiestrasse Hohe Kirchgemeinde Paulus sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll méglich ist, wurde dies auch so
/Grundschule Muesmatt auf die vom Quartier und der Quartier- berlcksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Militarstrasse). Ent-
kommission geforderte Begegnungszone besonders Ricksicht scheidend fir das Routennetz ist die Wunschlinie des Velover-
nehmen kehrs. Lésungen, welche nicht auf der Wunschlinie liegen und

mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wirden nicht funktio-
nieren.

250 QLE c) Die Langgassstrasse muss im Rahmen der kurzfristig geplanten 3 Dieses Anliegen betrifft die Planung der Velohauptroute Lang-
Anpassung an Doppelgelenkbus (langfristig ev. Tram) Lésungen gasse - Bremgartenwald. Zurzeit wird ein neues Betriebs- und
fur den Velo- und Fussverkehr bieten (flussiger Verlauf fir Velo- Gestaltungskonzept mit kurz- und mittelfristige Massnahmen er-
fahrende und Fussgangersicherheit) arbeitet.

251 QM3 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

252 QM3 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Keine Erganzungen.
253 QUAV4 Ja, vorbehaltlich der generellen Bemerkungen sowie der Bemer- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

kung zu Frage 4.
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Absender Kat.
254 QUAV4 4 Die Bundesverordnungen Strassenverkehrsrecht sind nicht mehr 5 Diese Bemerkung betrifft ibergeordnetes Recht und nicht den
durchwegs zeitgemass. Masterplan.
Vgl. dazu unsere generellen Bemerkungen zur jingsten Entwick-
lung in Sachen «E-Velo 45».
255 QUAV4 4 Ebenso soll die Signalisationsverordnung SSV dahingehend geéan- 3/5 Bei solchen Lésungen sind lbergeordnete Vorgaben zu beriick-

dert werden, dass Velos bei Querungen auch neben Fussganger-
streifen geflihrt werden kdnnen, und dass die an sie gerichtete
(Velo-)Ampel analog der Fussgéangerampel — und wie im Ausland
Ublich — auf der gegeniberliegenden Seite feindlicher Verkehrs-
strome angebracht werden darf.

sichtigen. Vereinzelt sind L6sungen mit der parallelen Fiihrung
des Veloverkehrs neben Fussgangerstreifen bereits im Einsatz
(z.B. Knoten Laupenstrasse - Schanzenstrasse). Der Standard
K5 'Knoten mit abgesetzten Radwegen' sieht eine parallele Flih-
rung des Veloverkehrs neben den Fussgangerstreifen vor. Auch
die Veloampel auf der gegeniberliegenden Strassenseite wird
insbesondere beim indirekten Linksabbiegen bereits an mehreren
Orten angewendet.

Fach und Interessenvertretungen

256 BRB Planungsgrundsatze & Standards
Gerade bei Knotenpunkten, ist die Berlicksichtigung dieser Be-
dirfnisse zentral.

2/6 Die Anliegen der Menschen mit Behinderung wurde im der Ar-

beitsgruppe intensiv diskutiert und im Masterplan bertcksichtigt.
Der Masterplan ist zudem auf den Bericht Umsetzung hindernis-
freier 6ffentlicher Raum abgestimmt.

257 Labigi Stadt 3 Ja, Labigi Stadt ist mit den Planungsgrundséatzen einverstanden
und unterstutzt diese.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

258 Labigi Stadt 3 Wir unterstlitzen insbesondere den Grundsatz 3 ,Von acht bis
achtzig®, also die ganzheitliche Planung der Veloinfrastruktur fir
alle Velo-Anspruchsgruppen, ohne Kompromisse.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

259 Labigi Stadt 4 Was in den Planungsgrundsatzen fehlt, ist ein Grundsatz, wonach
der Veloverkehr in der Interessensabwagung gegeniiber dem MIV
bevorzugt werden soll, d.h. dass Kompromisse in der Regel zu
Lasten des MIV ausfallen sollen. Nur so kann der Grundsatz Nr. 2
,von den Besten lernen® erreicht werden. Denn die im Masterplan
vielzitierten Beispiele Kopenhagen und Niederlande bevorzugen
den Veloverkehr sehr konsequent, oftmals auch zu Lasten des
MIV.

4 Zur Entwicklung der Gesamtmobilitat der Stadt Bern sind die
Zielvorgaben aus dem STEK 2016 massgebend. Der Masterplan
kann keine Vorgaben zu Ubergeordneten Priorisierungen der In-
teressen definieren. Bei Infrastrukturvorhaben muss stets eine
umfassende Interessenabwagung vorgenommen werden. Der
Masterplan kann keine anderen geltenden Grundlagen ausser
Kraft setzen. Er dient jedoch dazu, Mindestmasse zu definieren
und den Variantenfacher von Lésungen zu erweitern.
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Absender Kat.

260 Labigi Stadt 4 Schneerdumung: In Kopenhagen werden die Velofahrwege nicht 3/6 Kenntnisnahme. Fir eine fundierte Aussage zur Schneeraumung
nur mittels konventionellen Schneepflugs geraumt, sondern nach muss die Auswertung des Pilotprojekts abgewartet werden.
dem Pflug zuséatzlich mit einem Fahrzeug, dass eine rotierende, Diese soll zeigen, inwiefern sich eine prioritdre Schneerdumung
runde Birste vor sich herschiebt. Dies hat den grossen Vorteil, bewahrt bzw. ob dies fir die Velofahrende eine Verbesserung
dass die diinnen, flachgedriickten Schneeschichten, welche der darstellt. Entsprechende weitere Ziele und Massnahmen sollen
Pflug nicht wegrdaumen kann, weggeblrstet werden und die Fahr- erst nach Vorliegen der Auswertung definiert werden.
bahn so schwarzgerdumt ist. Dies verhindert auch die spéatere Eis-
bildung.

Vgl. anschaulich https://vimeo.com/17954162

Diese Methode soll unbedingt auch in Bern eingefiihrt werden. An-
sonsten bringt jede prioritdre Schneerdumung der Velofahrbahnen
nichts.

261 Pro Velo 1 Frage zu Bericht, S. 9, Standards: ,Dabei sind die Interessen aus 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Standards sind primar
Sicht Hindernisfreiheit, Gestaltung und Unterhalt berlicksichtigt.” auf eine sichere und komfortable Veloldsung ausgerichtet. Die
Mdisste nicht der Komfort auch beriicksichtigt werden? Standards wurden auf die Themen der Hindernisfreiheit, Gestal-

tung und zum Unterhalt abgestimmt.

262 Pro Velo 1 Antrag zu Bericht Seite 10, letzter Satz im Kasten: ,Der Master- 6 Kenntnisnahme. Eine Integration der Themen vor 2021 ist nicht
plan soll so schnell als méglich (anstatt ,voraussichtlich 2020) realistisch. Die Formulierung "so schnell als méglich" 1asst zu
mit den bisher fehlenden Themen (...) erganzt werden.” viel Spielraum. Durch die Nennung eines bestimmten Jahres

kann eine hdhere Verbindlichkeit erreicht werden.

263 Pro Velo 1 Antrag zu Bericht, S. 13, Abschnitt unter Bild, Vorschlag: 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Meinung, dass der Velo-
Das Velo liegt weltweit im Trend, weil es Spass macht, diese Ver- verkehr kaum Emissionen verursacht, wird geteilt. Dies ist einer
kehrsart die beste Energiebilanz aufweist, weil es flacheneffi- der grossen Vorteile des Velos als Verkehrsmittel.
zient, giinstig, gesund und-nahezu emissionsfrei ist.

264 Pro Velo 1 Antrag zu Bericht, S. 25: Grundsatz Nr. 5: Einfachheit und Ver- 4/6 Zurzeit besteht kein Konsens fiir eine flachendeckende Einfiih-
sténdlichkeit: rung von rot eingefarbten Radstreifen. Ein Pilotprojekt auf einer
Es soll geprift werden, wie sich eine Velofiihrung durch farbig ein- geeigneten Strecke wird jedoch begrisst.
gefarbten Asphalt, wie dies in Holland Tradition ist, in Bern aus-
wirkt.

265 Pro Velo 1 Antrag zu Bericht, S. 45: Da es um den Masterplan Velo geht, soll 1 Das Anliegen wurde aufgenommen.

der Text dies auch widergeben und zuerst auf die Bedurfnisse des
Velos eingehen.
Ein mdglicher Text-Vorschlag:
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Kat.

Erlauterung

Haltestellen bilden vielfach Beriihrungspunkte zwischen dem Velo-
verkehr, dem Fussverkehr und dem o6ffentlichen Verkehr. Im Um-
feld von Haltestellen treffen unterschiedliche Bediirfnisse aufei-
nander: Flir den Veloverkehr besteht das Bedlirfnis, die Anlage si-
cher und komfortabel durchfahren zu kénnen. Nebst den betriebli-
chen Anforderungen des OV einer effizienten und sicheren Zu-
und Wegfahrt sind es die Anforderungen der Fahrgéste, welche ei-
nen gesicherten Bereich zum Warten, Ein- oder Aussteigen benéd-
tigen. Dabei sind auch die Anliegen von Menschen mit Behinde-
rungen zu beriicksichtigen. Die Herausforderung besteht darin, ein
hochwertiges Angebot fiir den Veloverkehr schaffen zu kénnen,
unter Bertlicksichtigung der Anspriiche des 6ffentlichen Verkehrs.

266 Pro Velo

Grdsstenteils einverstanden.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

267 Pro Velo

b) Die Grafik S.47 beschreibt, dass nur bei Tram und Bus-Takt
<5Min. eine separate Veloflache anzustreben ist.

Wenn alle 5Min. ein Bus auf einer Velohautroute fahrt, der nicht
Uberholt werden kann, entspricht das nicht einer Velohauptroute.
(Grundsatz 4, S.25: Durchgéangigkeit, S. 31: Ziele der Stadt Bern -
Auf Velohauptrouten ist stets der Optimalfall umzusetzen.)

Wir fordern darum, dass die Grafik «Anwendungshilfe Haltestel-
len» abgeandert wird: Die gelbe Flache «separate Veloflache» soll
zulasten der grun schraffierten Flache vergréssert werden, min-
destens um 1 Feld nach unten.

Der Text in der Bildlegende kann zu leicht missinterpretiert wer-
den: «Anzustrebende Velolésung: Verflechtung». Dies muss klarer
formuliert und dargestellt werden.

Eine separate Flache ist Gberall anzustreben und wo mdglich auch
Uberall umzusetzen. Auf Velohauptrouten mit Tram oder vielen
Bussen geniigt es aber nicht, eine separate Flache «anzustre-
ben». Sie muss zwingend angeboten werden.

1 Die urspringliche Graphik war missverstandlich und wurde des-
halb tGberarbeitet.

268 Pro Velo

Die Wortwahl «Velolésung» und «Ldsung» flir den Veloverkehr»
ist stossend und nicht angebracht. Sie impliziert, dass das Velo
ein Problem sei, welches einer Losung bedarf. Aber das Velo IST
die Losung. Vorschlag: «Veloangebot»

1/

4 Mit dem Wort Velolosung soll nicht impliziert werden, dass das
Velo ein Problem darstellt, sondern dass es flir den Veloverkehr
bestehende Probleme gibt. Folglich ist mit dem Begriff die Behe-
bung der Probleme fiir den Veloverkehr mangels ungentigender
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Absender Kat.

Infrastruktur gemeint. Wo dies im Bericht missverstandlich sein
kénnte, wurde eine andere Formulierung gewahlt.

269 Pro Velo 4 Wir erwarten weiterhin Konflikte mit anderen Ansprichen (Fuss- 4 Der Masterplan kann keine Vorgaben zu Ubergeordneten Priori-
ganger_innen, OV, BehiG, Gestaltung). Nach unserer Wahrneh- sierungen der Interessen definieren. Bei Infrastrukturvorhaben
mung fehlen trotz hierarchischer Héherstellung des Masterplans muss stets eine umfassende Interessenabwagung vorgenommen
noch Tools und Bewertungskriterien, wie diese Konflikte geldst werden. Der Masterplan kann keine anderen geltenden Grundla-
werden kénnen. gen ausser Kraft setzen. Er dient jedoch dazu, Mindestmasse zu

definieren und den Variantenfacher von Lésungen zu erweitern.

270 Pro Velo 4 Der Abschnitt Baustellen ist viel zu knappgehalten. Im Velo-Alltag 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Der Abschnitt wurde umfor-
stellen Baustellen immer wieder Gefahrenstellen dar. Dem wird muliert und erweitert. Es werden klare Grundséatze definierte, wie
mit dem kurzen Abschnitt zu wenig Rechnung getragen. z.B. dass eine sichere Durchfahrt bei Baustellen fiir Velofah-
Grundsatz: Die Sicherheit von Velofahrenden darf im Bereich von rende von acht bis achtzig gewahrleistet sein muss.

Baustellen nicht beeintrachtigt sein. Velowege sind weiterzufiih-
ren, ggf. iber Notwege.

Dieser Abschnitt soll ausgebaut werden. Fir die haufigsten Gefah-
renstellen sollen Standards definiert werden. (z.B., wenn ein Hin-
dernis am Strassenrand die Velofahrenden auf die Fahrbahn vor
die Autos zwingt). Es soll nicht jeder Baustellenfihrer jedes Mal
das Rad neu erfinden.

Der Verkehrsfluss fir Velofahrende muss selbsterklarend und of-
fensichtlich sein, so dass Velofahrende von 8 — 80 ohne Gefahr
passieren kénnen.

Seite 59: «Sind durch die baulichen Massnahmen wichtige Velo-
verbindungen betroffen, ist im Verkehrskonzept die Fihrung des
leichten Zweiradverkehrs zu beurteilen und die Durchfahrt mit ge-
eigneten Massnahmen sicherzustellen.»

Forderung: «Bei allen baulichen Massnahmen in der Umgebung
des Fahrbereichs von Velofahrenden, ist im Verkehrskonzept die
sichere Fihrung des leichten Zweiradverkehrs nachzuweisen und
die sichere Durchfahrt von 8 — 80 mit geeigneten Massnahmen si-
cherzustellen.»

Folgender Satz halt nur den ungeniigenden Status quo fest: «Im
Baustellenbereich ist stets zu prifen: ...»

Auch hier fordern wir, dass nicht bloss gepruft wird.
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Absender

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Vorschlag: «Im Baustellenbereich sind die folgenden Massnah-
men, wenn immer irgendwie moglich umzusetzen: ...»

Wenn die Massnahmen nicht umsetzbar sind, oder die Sicherheit
nicht gewahrleistet werden kann, ist eine Umleitung zu signalisie-
ren.

271 Pro Velo

11 Betrieb und Unterhalt, Schneerdumung und Glatteisbekdmp-
fung, Fahrzeuge

Wir unterstiitzen die Aussage, dass die Schnee- und insbesondere

die Glatteisbekampfung fiir die Sicherheit des Veloverkehrs aus-

serst wichtig ist.

Wie im Bericht S. 58 auf dem zweiten Bild zu sehen, bleibt nach

dem Pflug Schneematsch liegen. Dieser wird gefrieren und somit
zur Gefahr. Hier sollte wie in Kopenhagen direkt nach dem Pflug

ein Bursten-Wagen hinterherfahren, um den Velostreifen schwarz
Zu rdumen.

3/6 Kenntnisnahme. Fur eine fundierte Aussage zur Schneerdumung

muss die Auswertung des Pilotprojekts abgewartet werden.
Diese soll zeigen, inwiefern sich eine prioritire Schneeraumung
bewahrt bzw. ob dies fiir die Velofahrende eine Verbesserung
darstellt. Entsprechende weitere Ziele und Massnahmen sollen
erst nach Vorliegen der Auswertung definiert werden.

272 Pro Velo

9 Veloparkierung: Planungsgrundsatze. Hier wird widerholt die SN

640 065 erwahnt. Sollte nicht auch die SN 640 066 erwahnt wer-

den? Insbesondere das «Kapitel F Geometrie» ab Seite 19 ist sehr

detailliert und hilfreich beziiglich Abmessungen und Platzbedarf
von Veloparkplatzen.

Das Anliegen wurde aufgenommen und die entsprechende Norm
in dem Kapitel aufgefihrt.

273 TCS

Beim Fahrrad handelt es sich um ein witterungsabhangiges Ver-
kehrsmittel. Es ist fraglich, wie erfolgreich es ist, dessen Verwen-
dung politisch zu verordnen. Denn gleichzeitig missen alternative
Kapazitaten insbesondere beim OV bereitgestellt werden.

Kenntnisnahme. Die Beniltzung des Velos wird mit dem Master-
plan nicht verordnet, er dient der Definierung von Grundsatzen
und Standards fur eine sichere und komfortable Veloinfrastruktur.
Zudem zeigen Erfahrungen aus Kopenhagen und den Niederlan-
den, dass dort das Velo unabhangig von der Witterung ein be-
liebtes Verkehrsmittel ist.

274 TCS

Die «natirlichen» Limiten des Veloverkehrs sind entsprechend in
den Zielsetzungen zu bericksichtigen. Nicht jede Person kann
Velo fahren. Am offentlichen Verkehr kann teilnehmen, wer dazu

befahigt ist. Auch fir Velofahrer gelten entsprechende gesetzliche

Voraussetzungen (SVG Art. 19).

Kenntnisnahme. Der Masterplan hat das Ziel Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, womit mdglichst viele Personen zukuinftig die
Veloinfrastruktur als sicher und komfortabel empfinden. Die indi-
viduelle Verkehrsmittelwahl bleibt selbstverstandlich gewahrleis-
tet.
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Kat.

275 TCS

Es ist unabdingbar, dass die Planungsgrundsatze und angestreb-
ten Massnahmen tatsachlich zur Erhohung der Verkehrssicherheit
dienen.

2/6 Kenntnisnahme. Der Sicherheit kommt im Masterplan oberste

Prioritat zu. Dies erfolgt unter anderem mit dem Grundsatz 6 'Si-
cher sein und sicher fuihlen', welche sowohl eine hohe subjektive
als auch objektive Sicherheit als Ziel definiert.

276 TCS

Signale resp. Markierungen missen dem eidgendssischen SVG
entsprechen. Ein Wildwuchs ist sicher nicht im Interesse der Ver-
kehrssicherheit. Es ist wenig glaubwurdig, sich Verkehrssicherheit
auf die Fahne zu schreiben und gleichzeitig Unsicherheiten bei
den Verkehrsteilnehmern durch fehlende Transparenz bei der Sig-
nalisation zu schaffen, was wiederum die Unfallgefahr erhéht. Der
Masterplan muss in dieser Hinsicht Gberarbeitet werden. Die Be-
deutung von Signalen wird in der SSV definiert und nicht im Rah-
men eines Berichtes, wie dies auf den Seiten 53 und 54 geschieht.

4 Betreffend Signalisation und Markierung gelten die bergeordne-

ten gesetzlichen Vorgaben. Die Ausfiihrungen im Masterplan
sind mit diesen Vorgaben konform und kommen keinem Wild-
wuchs gleich.

277 TCS

Zum Beispiel findet der Grundsatz der Regeltreue keinerlei Erwah-
nung. In den als Muster herangezogenen Vorzeigeprojekten in den
Stadten Amsterdam und Kopenhagen besteht jedoch eine hohe
Velo-Selbstverstandlichkeit. Die Rahmenbedingungen und gesetz-
lichen Grundlagen korrelieren mit dem Gebrauch des Verkehrstra-
gers Fahrrad. Und die Regeltreue aller Verkehrsteilnehmer tragt
wesentlich zur funktionierenden Koexistenz der unterschiedlichen
Verkehrstrager bei. In der Stadt Bern fehlen diese Grundlagen und
sollen unbedingt im Kontext einer nachhaltigen Losung geschaffen
werden. Ubrigens muss in jedem Fall eine Reaktion auf einen Re-
gelverstoss erfolgen und nicht nur in groben Fallen, wie im Bericht
bei Grundsatz Nr. 8 (Seite 27) erwahnt. Denn auch hier muss bei
allen Verkehrsteilnehmenden mit gleichen Ellen gemessen wer-
den. Die vorliegende Formulierung ladt die Velofahrenden gera-
dezu zur «leichten» Missachtung der Verkehrsregeln ein, was
nicht im Sinne einer Behoérde sein kann.

1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Der Masterplan Veloinfra-
struktur und insbesondere die Standards richten sich an die Pla-
nenden und macht keine Verhaltensempfehlungen an die Ver-
kehrsteilnehmenden. Auch vom Veloverkehr wird im Masterplan
eine rucksichtsvolle Fahrweise gefordert, Regelmissachtungen
solchen auch beim Veloverkehr sanktioniert werden. Das Wort
'grob' wurde deshalb aus dem erwahnten Grundsatz gestrichen.

278 VCS

Ja

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

279 VCS

Wir schatzen am Bericht die vielen Bilder aus der Stadt Bern, wel-
che der Veranschaulichung dienen.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

280 VCS

Wir haben keine Erganzungen.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
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281 Vortritt Fuss-
ganger

Jeder Regelverstoss muss entsprechend sanktioniert werden, die
Sanktionierung darf sich nicht nur auf «grobe» Verstdsse bezie-
hen. Weiter sei die Frage erlaubt, was unter «groben» Regelver-
letzungen zu verstehen ist.

Das Anliegen wurde aufgenommen. Das Wort "grob" wurde ge-
I6scht.

282 Vortritt Fuss-
ganger

Bis jetzt wurde zu wenig auf die Routenplanung durchs Quartier
geachtet. Bern ist eine Stadt der kurzen Wege und somit ist der
Weg durchs Quartier nicht «umleitend».

2/4

Fir das Veloroutennetz wurde die Fihrung des Veloverkehrs um-
fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf
Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll mdglich ist, wurde
dies auch so beriicksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Lésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, wirden
nicht funktionieren.

283 Vortritt Fuss-
ganger

Auch bei einer Prioritat des Velofahrens, darf die Gleichstellung
der anderen Verkehrstrager (Fussganger, 6ffentlicher Verkehr, pri-
vater Verkehr) nicht vernachlassigt werden.

Kenntnisnahme. Der Masterplan Veloinfrastruktur ist per Defini-
tion auf das Velo ausgerichtet. Selbstverstandlich wird in Projek-
ten weiterhin eine gesamtheitliche Betrachtung vorgenommen.

284 Vortritt Fuss-
ganger

Mischflachen fir Fuss- und Veloverkehr sind zu vermeiden; die
unterschiedlichen Geschwindigkeiten fuhren zu gefahrlichen Situa-
tionen.

2/3

Aktuell werden Massnahmen zur Verbesserung der Situation bei
Mischverkehrsflachen geprift. Bei solchen Mischverkehrsflachen
ist ein ricksichtsvolles Miteinander aller Verkehrsarten ange-
zeigt. Mit der Definition von Kriterien, wo eine Trennung sinnvoll
ist und wo eine Mischflache mdéglich sein kann, wird dem Anlie-
gen bereits gentigend Rechnung getragen. Wo die Fiihrung im
Mischverkehr zu gefahrlichen Situationen fiihren kann, soll wenn
moglich darauf verzichtet und eine Separation angestrebt wer-
den.

285 Vortritt Fuss-
ganger

Dringend anzugehen sind auch Lésungen bei Tram- und Bushalte-
stellen, welche die Veloumfahrung anstreben und bei der Velopar-
kierung ist insbesondere darauf zu achten, dass die Fussganger
weiterhin flissig vorankommen.

3/6

Kenntnisnahme. Mit dem Fokus auf Haltestellen im Bericht und
der Definition von Standards dazu wird dem Anliegen bereits
Rechnung getragen. Der Verbesserung der Verkehrssicherheit
aller Verkehrsteilnehmenden an Haltestellen kommt eine hohe
Prioritat zu, dazu gehdért auch die Prifung von Umfahrungen fir
den Veloverkehr. Das Anliegen der Veloparkierung und der da-
mit verbundenen Situation fir den Fussverkehr Anliegen wird im
Rahmen der Erweiterung des Masterplans mit dem Thema Velo-
parkierung behandelt.
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Kat.

Transportunternehmungen

286 BERNMOBIL

Der Aussage im Bericht (S. 15), wonach der Veloverkehr ,auch
vom starken Angebot des 6ffentlichen Verkehrs profitiert (z.B.
MIV-Entlastung der Strasse sowie Alternative bei Schlechtwetter)*,
stimmt BERNMOBIL vorbehaltslos zu. Wir erwarten und unterstut-
zen daher, dass der Umweltverbund OV+Velo gemeinsam gefor-
dert wird. Dabei gilt es zu berlicksichtigen, dass die beim Velover-
kehr angestrebte Modal-Split-Zunahme nur eintreten kann, wenn
Velo und OV parallel und koordiniert geférdert werden.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Sowohl die Férderung des OV
wie des Velo ist im Hinblick auf eine nachhaltige Mobilitat sinn-
voll.

287 BERNMOBIL

Bezuglich der Separationsbedlrfnisse des Veloverkehrs (Bericht
S. 32) wird im Masterplan eine Grundhaltung formuliert, wonach
“entlang stark belasteten Strassen (DTV > 15°000) und bei hohen
Geschwindigkeiten (>= 50 km/h) [...] eine bauliche Separation no6-
tig ist“. Diese Muss-Grundhaltung ist aus unserer Sicht im stadt-
bernischen Strassennetz dusserst schwer umsetzbar (generell
knappe Platzverhaltnisse, Baumalleen, Anspriiche des Fussver-
kehrs, Anspriche starker OV-Linien und stark frequentierter Halte-
stellen, usw.) und wirde daher bei konkreten Projektierungen zu
unlésbaren Interessenskonflikten fiihren. Wir regen an, die Formu-
lierung folgendermassen anzupassen: ,Separation wo moglich an-
zustreben” statt ,Separation nétig®.

4/6

Bei besagter Formulierung handelt es sich um eine Grundhal-
tung. An dieser wird festgehalten. Bei hohen Geschwindigkeiten
und stark belasteten Strassen ist eine bauliche Separation aus
Sicht des Veloverkehrs ndtig um sowohl die objektive als auch
insbesondere die subjektive Sicherheit zu gewahrleisten. In kon-
kreten Projekten wird die Losung anhand einer Situationsanalyse
und einer Interessenabwagung erarbeitet.

Gemeinwesen und andere offentliche Korperschaften

288 BVD

Laut kantonalem Sachplan Wanderroutennetz vom 22. August
2012 (nachgefuhrt per 15. Januar 2016, Anpassungsverfahren
derzeit im Gange) tangieren verschiedene Velorouten bestehende
Wanderwege. Wie Ziffer 11 des Berichtes zum Masterplan ent-
nommen werden kann, sind sdmtliche Velorouten mit einem Hart-
belag auszufuihren.

1/4

Die Routennetze der kantonalen Sachplédne Fuss- und Wander-
routennetz und Veloverkehr sowie der regionalen Velonetzpla-
nung wurden nochmals abgeglichen. Betreffend die Wanderwege
verbleiben nach einer Netzbereinigung zwei Abschnitte ohne
Hartbelag, die gemass Masterplan befestigt werden sollten. In
beiden Fallen handelt es sich um bereits bestehende, signali-
sierte Veloverbindungen. Grundsatzlich handelt es sich beim
Netzplan des Masterplans um einen langfristigen Zielzustand.
Die Stadt halt am Grundsatz des Hartbelags fur Velorouten und
an den betreffenden Strecken im Schermenwald und Kénizberg-
wald fest. Der Sachplan Wanderroutennetz ist auch fir die Stadt
Bern behdrdenverbindlich.
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289 BVD

Weisen die Wanderwege heute einen Naturbelag auf (z.B. Kéniz-
bergwald), so handelt es sich beim Einbau eines Hartbelages um
einen erheblichen Eingriff ins Fuss- und Wanderwegnetz und der
Wanderweg muss verlegt werden. Nach Art. 7 des Bundesgeset-
zes Uber Fuss- und Wanderwege (FWG) missen Fuss- und Wan-
derwege ersetzt werden, wenn sie nicht mehr frei begehbar sind,
unterbrochen, fur den allgemeinen Fahrverkehr gedffnet oder auf
einer grosseren Wegstrecke mit Beladgen versehen werden, die fur
die Fussganger ungeeignet sind.

1/4

Die Aussage, dass Velorouten grundsatzlich mit Hartbelag aus-
gestattet sein sollen, bezieht sich auf das langfristig angestrebte
Ziel aus Sicht des Veloverkehrs. Bei der konkreten Umsetzung
sollen die Ublichen Vorgaben berticksichtigt werden. Der Master-
plan wurde nochmals mit dem kantonalen Sachplan Wanderrou-
tennetz und abgeglichen. Betreffend der Wanderwege verbleiben
nach einer Netzbereinigung zwei Abschnitte ohne Hartbelag. In
beiden Fallen handelt es sich um bereits bestehende, signali-
sierte Veloverbindungen. Die Stadt halt an den betreffenden
Strecken im Schermenwald und Kénizbergwald fest, da ihnen im
Netz eine Funktion als Veloroute zukommt. Bei einem allfalligen
Projekt werden betreffend Materialisierung die unterschiedlichen
Vorgaben berlicksichtigt und allenfalls eine Interessenabwagung
vorgenommen.

290 BVD

Sollen Velorouten Gber Wanderwege gefiihrt werden, so miissen
die Wege eine Breite von mindestens drei Meter aufweisen. Bei ei-
nem hohen Anteil von E-Bikes ist die Breite zu erhdhen. Damit
kénnen Konfliktsituationen zwischen zu Fussgehenden und Velo-
fahrenden reduziert werden.

2/6

Kenntnisnahme. Die Anforderungen des Wanderns und des Velo-
verkehrs missen auf Projektstufe situativ geprift und umgesetzt
werden. Der Masterplan halt zudem fest, dass bei einer gemein-
samen Fihrung von Fuss- und Veloverkehr eine Mindestbreite
von 3.5m gewabhrleistet sein muss.

291 BVD

Weiter ist zu beachten, dass die Férderung des Veloverkehrs auch
winterliche Verhaltnisse im Fokus hat, sodass Velofahren im Win-
ter und bei schlechten Strassenverhaltnissen attraktiv bleibt. Der
offentliche Verkehr wird nicht in der Lage sein, bei schlechtem
Wetter wahrend einzelner Tage, Wochen oder Monaten wesentlich
héhere Kapazitaten bereitzustellen.

Kenntnisnahme. Auch bei Verhaltnissen mit Schnee ist das Velo
ein sinnvolles Verkehrsmittel, insbesondere auch um den OV zu
entlasten. Der Masterplan soll dazu dienen, dass das Velo auch
bei winterlichen Verhaltnissen ein konkurrenzfahiges und attrakti-
ves Verkehrsmittel ist. Erfahrungen aus Kopenhagen und den
Niederlanden zeigen, dass dort das Velo unabhangig von der
Witterung ein beliebtes Verkehrsmittel ist.

292 BVD

Auf Seite 31 des Berichts wird der Begriff "Velostrasse" verwen-
det. Dieser Begriff kommt in der SSV nicht vor. Es sollte darauf
hingewiesen werden, um was es sich dabei handelt (neues Ver-
kehrszeichen, Bedeutung, Pilotversuch etc.).

Das Anliegen wurde aufgenommen. Es wird darauf hingewiesen,
dass Velostrassen schweizweit als Pilotbetrieb getestet und die
Vorgaben des ASTRA dabei berlcksichtiget worden sind. Der
vermehrte Einsatz ist bei entsprechender Rechtsgrundlage zu
prufen. In den Standards (Q10) wurde dies bereits so aufgefihrt.

293 BVD

Seite 54 des Berichts: Die unterschiedliche Bedeutung der Zei-
chen 2.13 und 2.14 kommt nicht zum Ausdruck.

Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Signale werden nun ein-
zeln erlautert.
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Absender Kat.
294 Kapo Ja, die neun Planungsgrundsatze enthalten die wesentlichsten As- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
pekte.
295 Kapo Ja, die Grundsatze sind vollstédndig; es bedarf keiner Ergédnzun- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
gen.
296 Burgerge- Der Plan im Bericht auf S. 34 f. ersetzt wohl das separate Doku- 6 Kenntnisnahme. Der Abbildung des Plans im Bericht dient der
meinde Bern ment, jedenfalls, wenn hier noch die verschiedenen Routen-Num- Ubersichtlichkeit. Er ersetzt das separate Dokument Velorouten-
merierungen erganzt werden. netz nicht.
297 Burgerge- Und wieder wird die Veloparkierung ausgeklammert wie schon 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser
meinde Bern beim Parkplatzkonzept (S. 51 des Berichts). Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dieses wird eine zentrale
Grundlage fur die Integration des Themas in den Masterplan sein
und wird deshalb abgewartet. Eine vorgéngige detaillierte Be-
handlung des Themas im Masterplan ist nicht zielfihrend.
298 Burgerge- Z.B. die Situation beim Burgerspital (unten rechts auf S. 16 des 3/4 Insbesondere bei der Veloparkierung besteht tatsachlich grosser
meinde Bern Berichts) sieht gegentber anderen Momenten zahm aus. Das Bild Handlungsbedarf. Mit der Erarbeitung des Gesamtkonzepts Velo-
links davon zeigt schon halb wildes Parkieren und S. 48 eine fort- abstellplatze Bahnhof wird aktuell ein Konzept fir den Raum mit
geschrittene Verelendung durch abgestellte Spezialzweirader. Wie dem gréssten Handlungsbedarf erstellt. Dabei wird auch der
etwa die beiden Bilder rechts auf S. 19 des Berichts zeigen, haben Standort beim Burgerspital beriicksichtigt und das Ziel verfolgt,
sich auch diese nach dem vorhandenen Raum ohne Versperrun- die angesprochene Situation zu verbessern.
gen zu richten.
Zur lllustration erhalten Sie beiliegend auf zwei Blattern drei Fotos
vom 30. August 2018 zum Zustand beim Burgerspital.
299 Burgerge- Angesichts der roten Rennmaschine oben links auf S. 20 ist die 1/6 Das Thema der E-Bikes wurde Uberarbeitet und an unterschiedli-

meinde Bern

absolute Gleichstellung von E-Bike und richtigem Velo zweifelhaft.
Das Problem scheint klar wieder auf bei der Absicht, sich flr eine
Aufhebung der Benutzungspflicht fur E-Bikes (steht hier ein Druck-
fehler?) einzusetzen. Die gréberen E-Bikes sind zurecht als Motor-
fahrrader eingestuft (Geschwindigkeit und vor allem Energiever-
brauch).

cher Stellen erganzt. Es wird nun umfassender auf Chancen und
Risiken von schnellen E-Bikes eingegangen. Insbesondere wurde
das Thema der unterschiedlichen Geschwindigkeiten von Velos
und den damit verbundenen Problemen sowie mdglichen Lésun-
gen umfassender behandelt.

Der Hinweis betreffend Benlitzungspflicht fiir E-Bikes ist kein
Druckfehler. Gemass aktueller Rechtslage muss ein E-Bike Rad-
wege oder Rad- und Fusswege benutzen statt auf der Fahrbahn
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Absender Kat.
zu bleiben. Diese Regelung ist aus Sicht der Stadt nicht zweck-
massig.
300 Burgerge- Ein Fragezeichen ist zur separaten Veloflihrung bei Kreisverkeh- 6 Kenntnisnahme. Auch in der Schweiz lauten die Empfehlungen
meinde Bern ren auf S. 43 zu setzen. Der um den eigentlichen Kreisel gefiihrte bei zweispurigen Kreiseln oder Turbokreiseln dahingehend, dass
Kreis ist fir Zweirader GUberhaupt nicht attraktiv und gefahrlich (gu- der Veloverkehr wenn mdéglich zu separieren ist. Eine Fihrung im
tes Beispiel dafir ist Siddeutschland). Zweirdder gehéren grund- Mischverkehr mit dem motorisierten Individualverkehr bei sol-
satzlich in den Kreisel, vielleicht noch nicht perfekte Beispiele gibt chen Kreiseln ist betreffend Sicherheit fur den Veloverkehr unge-
es in Colmar und Strasbourg nigend. Eine separate Velofiihrung bei solchen Kreisverkehren
kame einem Pilotprojekt gleich, welches umfassend evaluiert
werden misste. Flr einspurige Kreisel ist meiste eine Fihrung
des Veloverkehrs im Mischverkehr mit dem motorisierten Indivi-
dualverkehr vertretbar.
301 Burgerge- Warum hért der Velostreifen im Kreisel auf? 6 Kenntnisnahme. Radstreifen in Kreiseln widersprechen bisheri-
meinde Bern gen Empfehlungen in der Schweiz. In anderen Landern gibt es
jedoch funktionierende Beispiele. Wie in den Standards festge-
halten, sind solche Losungen denkbar. Es kdme jedoch einem Pi-
lotprojekt gleich, bei welchem ein enges Monitoring unabdingbar
ist.
302 Burgerge- Die verschieden grossen Piktogramme auf S. 53 unten haben wohl 6 Kenntnisnahme.
meinde Bern mehr mit Propaganda fiir die nadchsten Wahlen zu tun als mit Hilfe-
stellung.
303 Burgerge- Die Bilder auf S. 62 und 63 sollten nicht dariiber hinwegtauschen, 6 Kenntnisnahme. Dabei handelt es sich um Beispiele aus auslan-
meinde Bern dass auch die Stadt Bern sich an die rechtlichen Rahmenbedin- dischen Stadten mit einer anderen Velokultur. Darauf wird in dem
gungen halt. begleitenden Text hinreichend hingewiesen.
304 lttigen Die Planungsgrundséatze sind zielfihrend. Eine 1:1-Adaption fir 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Planungen in der Gemeinde Ittigen miissen im Detail geprift wer-
den.
305 lttigen Umfahrung Haltestellen: Konflikt Velo/Fussganger sollte auch im 1/2 Das Anliegen wurde aufgenommen. Auf Seite 45 wurde bereits

Bericht thematisiert werden und nicht nur in den Standards.

hingewiesen, dass es sich bei Haltestellen um Beriihrungspunkte
zwischen Fuss- und Veloverkehr handelt. Es wird nun aber noch
konkreter auf mégliche Konflikte hingewiesen und dass diese
durch eine bauliche Trennung des Bereichs fiir den Veloverkehr
von jenem fir den Fussverkehr vermieden werden kénnen.

80



Masterplan Veloinfrastruktur - Bericht zur 6ffentlichen Vernehmlassung vom 29.06.2018 bis 30.09.2018

Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.

306 Koniz Wir sind mit den 9 Planungsgrundsatzen im Kapitel 5 einverstan- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
den.

307 Koniz Zum Planungsgrundsatz Nr. 3: Von acht bis achtzig. 4 Aus dem Grundsatz lasst sich kein Ausschluss anderer Alters-
Der Grundsatz wird als Slogan von der Stadt Bern bereits aktiv gruppen ableiten. Es steht explizit, dass die Veloinfrastruktur
verwendet. Wir weisen darauf hin, dass damit evtl. ungewollt Kin- "[...] von allen Alters- und Nutzergruppen nachgefragt und als
der unter acht Jahren ausgeschlossen werden. Aus unserer Sicht angenehm und sicher beurteilt [...] werden soll." Ende 2018 hat
gilt es gerade in diesem Alter, Kinder aufs Velo zu bringen (meist der Bundesrat ein Vernehmlassungsverfahren zu Anderungen
auf 6ffentlichen Wegen/Strassen in Begleitung der Eltern fahrend). der Verkehrsregeln und Signalisationsvorschriften durchgefihrt,
Damit ist ein noch hdheres Schutzbediirfnis verbunden. Wir schla- welches u.a. vorsieht, dass es Kindern im primarschulpflichtigen
gen vor, den Slogan des Planungsgrundsatzes Nr. 3 nochmals zu Alter erlaubt werden soll, mit der gebotenen Vorsicht auf dem
prifen. Trottoir Velo zu fahren. Diese Anderung soll voraussichtlich noch

im 2020 in Kraft gesetzt werden.

308 Koniz Zum Grundsatz Nr. 7: Cruisen statt rasen 4 Der Slogan wird beibehalten, es wird im Erlduterungstext des
Der Titel des Grundsatzes Nr. 7 kann insofern missverstanden Grundsatzes bereits auf die Effizienz des Velos als Verkehrsmit-
werden, dass der wichtige Vorteil des Zeitgewinns des Velos im tel ausreichend hingewiesen.

Stadtverkehr unterbunden werden soll. Wir schlagen vor, den Slo-
gan nochmals zu prifen.

309 Koniz Zusatzlicher Grundsatz (Nr. 1 oder Nr. 10) 2/4 In den Standards ist auf Seite 7 festgehalten, dass konkrete Pro-
Im Masterplan Veloinfrastruktur wird an verschiedenen Stellen er- jekte lokale Betriebs- und Gestaltungskonzepte bedingen. Dabei
wahnt, dass eine Planung zuerst eine griindliche Situationsana- ist eine Interessenabwéagung vorzunehmen. Damit ist dem Anlie-
lyse bedingt, in ein Gesamtkonzept eingebettet sein muss und den gen der Situationsanalyse Rechnung getragen. In den konkreten
unterschiedlichen Bediirfnissen (aller Verkehrstrager) Rechnung Projekten sind partizipative Prozesse bereits gelebte Realitat,
tragen muss. Oft sind auch partizipative Verfahren zielfiihrend. Wir dies soll auch weiterhin so beibehalten werden.
schlagen vor, diese Punkte in einem zuséatzlichen Planungsgrund-
satz zu erwéhnen.

310 Koniz Bericht, Seite 53, Ziele Signalisation und Markierung 6 Kenntnisnahme. Mit dem Ziel "Beschrankung der Signalisation

Wir begriissen die erwahnten Ziele zur Signalisation und Markie-
rung. Aus eigener Erfahrung merken wir an, dass der (intuitiven)
Lesbarkeit der Signalisation und insb. Markierungen besondere
Beachtung zu schenken ist (bspw. Eigerplatz, Schiitzenmatte,
Wankdorf-Kreisel). In der Gemeinde Kéniz wird aus diesem Grund
eher zurtickhalten markiert.

und Markierung auf das Wesentliche und Notwendige" wird dem
Anliegen bereits Rechnung getragen.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

311 Koniz Bericht, Seite 57, Kapitel 11 Betrieb und Unterhalt 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan macht nur Aussagen zu Projek-
Die Ziele und die Stossrichtungen sind nachvollziehbar und inhalt- ten auf Gebiet der Stadt Bern. Bei Realisierung von grenziber-
lich richtig. Wir merken an, dass der hier beschriebene Standard schreitenden Velorouten wird jeweils frihzeitig das Gesprach mit
in der Gemeinde Kéniz jedoch infolge fehlender personeller und fi- der betroffenen Gemeinde gesucht.
nanzieller Ressourcen in den nachsten Jahren nicht realisierbar
ist. Auf grenziberschreitenden Routen ist diesem Umstand kom-
munikativ Beachtung zu schenken.

312 Muri bei Bern Die formulierten Planungsgrundsatze sind in sich schllssig. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

313 Muri bei Bern Die Grundséatze, Velofahren fur (fast) alle Alterskategorien sicher 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
und attraktiv zu machen, indem das Netz durchgangig und die Inf-
rastruktur einfach und verstandlich gemacht wird, werden von der
Muri bei Bern unterstitzt.

314 Muri bei Bern Dass mit Kampagnen zuséatzlich ein faires Verhalten der Velofah- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
renden und die Koexistenz zwischen den Verkehrsteilnehmern ge-
fordert werden soll, ist wichtig.

315 Muri bei Bern Einzig zum Grundsatz 9 winscht sich der Gemeinderat nicht nur 6 Kenntnisnahme. Durch verschiedene Kampagnen, Anldsse oder
ein Kommunizieren von Erfolgen, sondern generell Informationen Berichterstattungen wird bereits umfassend lGber die Projekte
Uber die Wirkungskontrollen im Veloverkehr. und die Ziele der Stadt Bern kommuniziert. Dies soll so beibehal-

ten werden. Eine verstarkte Kommunikation von positiven Bei-
spielen oder Erfolgen kann zu einer besseren Wahrnehmung des
Velos als nachhaltiges Verkehrsmittel beitragen.
316 Wohlen bei 3 Planungsgrundsatze (S. 24 bis 27): 6 Kenntnisnahme der Zusammenfassung.
Bern - Kundenorientiertes Denken (Zufriedenheit und Sicherheit erhe-

ben und publizieren)

- Von den Besten lernen (an best-Practice-Beispiele orientieren
->Ubernahme von Bewéhrten, lernen aus Fehlern)

- Von acht bis achtzig (Ausbaustandard deckt die Bedurfnisse aller
Nutzungsgruppen ab)

- Wunschlinien und Durchgangigkeit (alle wichtigen Zielorte sind
auf direkten Weg miteinander verbunden)

- Einfachheit und Verstandlichkeit (logische Routenfiihrung,
selbsterkldrend und am Ausbaustandard erkennbar)

- Sicher sein und sich sicher flihlen (systematische Erhebungen
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage

Eingabe

Antw. Erlauterung

Kat.

Uber die Sicherheit)

- Cruisen statt Rasen (Effizienz und Schnelligkeit -> Ricksicht-
nahme und angepasste Geschwindigkeit beim Veloverkehr -> ein-
richten von griinen Wellen und velofreundlichen Lichtsignalanla-
gen)

- Fairplay und Velokultur (Velofahrende nehmen Ricksicht auf an-
dere Verkehrsteilnehmer, grob missachtete Regeln werden sankti-
oniert

-> Kampagnen)

- Wirkungen messen und Erfolge kommunizieren (Wirkungskon-
trollen durchfihren und bei kinftigen Projekten bericksichtigen)

317 Wohlen bei
Bern

3

Die formulierten Grundsatze sind plausibel. Die daraus definierten
Massnahmen machen Sinn.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

318 Wohlen bei
Bern

4

Wir haben keine weiteren Bemerkungen.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
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3. Standards

Frage 5: Erachten Sie die definierten Standards als geeignet zur Umsetzung der Grundsatze?

Frage 6: Sind die definierten Standards vollstandig?

Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

Politische Parteien (gesamtstadtisch)

319 AL 2 In den Standards wird ein breites Spektrum an verschiedenen Va- 6 Kenntnisnahme. In der Verkehrsplanung muss mit Variantenfa-
rianten aufgeféachert, das vom Status quo bis hin zu sehr guten chern gearbeitet werden kénnen, da die Losung der entsprechen-
Varianten alles beinhaltet. Dabei ist unklar, welche Standards jetzt den Situation angepasst werden muss. Insbesondere fiir Velo-
als verbindliche Mindeststandards gedacht sind, im schlimmsten hauptrouten soll wenn immer moglich der in den Standards be-
Fall bringt die Umsetzung dieser Standards keine Verbesserung. zeichnete Optimalfall angewendet werden. In den Masterplan
Das formulieren von Standards macht nur Sinn, wenn damit eine wurden auch Massnahmen als 'Ausnahmen' aufgenommen, um
klare Verbesserung auf allen Strassen angestrebt wird. diese fiir den Veloverkehr maglichst sicher und komfortabel aus-

zugestalten, dies jedoch nur, wenn keine andere Lésung mdglich
ist.

320 AL 5 Bei den Standards handelt es sich eigentlich nicht um Standards, 6 Kenntnisnahme. In der Verkehrsplanung muss mit Variantenfa-
sondern um eine Auffacherung von verschiedenen Varianten. Ei- chern gearbeitet werden, damit in einer konkreten Situation auf
nige davon sind sinnvoll, andere sind bestenfalls eine Darstellung die situativen Verhaltnisse und die verschiedenen Interessen re-
des bisherigen Normalfalls. Deshalb kann aufgrund der Standards agiert werden kann. Insbesondere fir Velohauptrouten soll, wenn
nicht beurteilt werden, ob die Velooffensive insgesamt tatsachlich immer maoglich, der in den Standards bezeichnete Optimalfall an-
eine Offensive ist. Wenn das bisher erreichte als Massstab dient, gewendet werden. Im Masterplan wurden nur solche Elemente
dann handelt es sich bestenfalls um Entwicklungshilfe. des "bisherigen Normalfalls" aufgenommen, die im Sinn von

pragmatischen und realistischen Losungsansatzen weiterhin
moglich sein missen.

321 AL 5 Stérend an den Standards ist erstens, dass alle Varianten, die in 3/6 Der Masterplan fokussiert auf eine gute Infrastrukturlésung fur

Richtung Optimalfall gehen zu mehr Landverbrauch fiihren. Da
sind wir der Meinung, dass der Ausbau der Veloinfrastruktur nicht
zu zusatzlichem Landverbrauch, sondern auf Kosten des MIV ge-
schehen soll. Das Resultat misste sein mehr Platz firs Velo und
weniger fir den MIV. Also z.B. die Einbahn Variante mit Veloge-
genverkehr.

den Veloverkehr. Sollte die Losung neue Fldchen beanspruchen,
so muss situativ abgeschatzt werden, wo Handlungsspielraum
besteht. Aufgrund des sinkenden MIV-Anteils wird der Abbau von
MIV-Spuren in Projekten jeweils geprift und wo moéglich auch
umgesetzt.
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

322 AL

Zweitens ist es stdérend, dass auch unsinnige Varianten (wie z.B.
die Kaphaltestelle) zum Standard erhoben werden. Wir sind der
Meinung, dass nur Varianten in der Nahe des Optimalfalls Stan-
dard sein sollten und alle Abweichungen begriindet werden mus-
sen. Undinge sollen nicht als Standard definiert werden, das mius-
sen Ausnahmen sein, die einer Begriindung bedirfen.

4

In der Verkehrsplanung muss mit Variantenfachern gearbeitet
werden kénnen, da die Lésung der entsprechenden Situation an-
gepasst werden muss. Folglich missen auch Situationen abge-
deckt werden, welche nicht dem Optimalfall entsprechen. Kaphal-
testellen sollen aus Sicht Veloverkehr wenn mdglich vermieden
werden. Als Ausnahme bleiben sie jedoch Teil des Masterplans,
damit auch fir solche Situationen Standards definiert werden
kénnen, welcher einer Verbesserung fir den Veloverkehr dienen.

323 AL

Drittens sollte auf allen Routen, das heisst auf allen Strassen,
nicht nur auf den Hauptrouten, der Optimalfall angestrebt werden.
Wenn immer mdglich sollte auf Mischverkehr verzichtet werden,
auch bei langsamen Geschwindigkeiten und wenig Verkehr.

2/4

Der Masterplan halt fest, dass der Optimalfall auch auf ibrigen
Velorouten geprift werden muss.

Grundséatzlich férdert eine konsequente Abtrennung des Velover-
kehrs die Verkehrssicherheit. Bei niedrigen Geschwindigkeiten o-
der geringem Verkehrsaufkommen ist es vertretbar den Velover-
kehr teilweise im Mischverkehr zu fuhren.

324 AL

Um ein grosseres Commitment beim ,Fairplay ...“ zu erreichen,
schlagen wir die Moglichkeit des Rechtsabbiegens und des Gera-
deausfahrens bei T-Kreuzungen fiir Velofahrerlnnen vor, auch
wenn die Ampel auf rot ist. Allerdings muss beim Rechtsabbiegen
auf die Fussgehenden geachtet werden, nicht dass, wie das aktu-
ell nach der Unterfiihrung in Bimpliz der Fall ist, die Radfahren-
den rechts abbiegen durfen und die Fussgangerampel in der Griin-
phase ebenfalls auf griin wechselt.

3/4

Die vorgeschlagene Regelung fir Lichtsignalanlagen wurde
durch das Bundesamt fiir Strassen (ASTRA) im Rahmen eines
Pilotprojekts getestet und kann nur gesamtschweizerisch einge-
fuhrt werden. Das freie Rechtsabbiegen fir den Veloverkehr wird
ab dem 1. Januar 2021 schweizweit moglich sein.

Das Thema Lichtsignalanlagen wird voraussichtlich ab 2021 in
den Masterplan integriert.

325 AL

Was in den Standards ebenfalls fehlt, sind Standards bezliglich
des Unterhalts und der Instandhaltung der Velorouten. Insbeson-
dere wird der Winterdienst nicht erwahnt. Wer aktuell das ganze
Jahr Velo fahrt, der weiss, dass die Schneerdumung ein grosses
Problem ist. Wenn ein Velostreifen vorhanden ist, wird dieser
standardmassig als Schneedepot missbraucht, auf engen Stras-
sen wird der Platz noch enger und insbesondere die Kaphaltestel-
len werden im Winter zum Gefahrenherd.

2/3/4

Die Schneerdumung wird im Bericht thematisiert. Eine Beriick-
sichtigung in den Standards ist nicht zielfuhrend, da Standards
fur die Planung und nicht fur den Unterhalt definiert werden. Eine
zeitnahe Schneerdumung ist zentral fir eine sichere Fiihrung des
Veloverkehrs. Eine prioritdre Schneerdaumung wird aktuell mit
dem Pilotprojekt auf der Velohauptroute Wankdorf-Bahnhof-Euro-
paplatz-Bimpliz getestet und bei Erfolg ausgedehnt werden.

326 BDP

Die Standards sind grundséatzlich zielfihrend und geeignet.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

327 BDP

Unverstandlich ist, weshalb sogenannte Ausnahmen noch bei ak-
tuellen Bauvorhaben die Regel bilden. Gerade er Ausnahmefall

Kenntnisnahme. Aktuellen Bauvorhaben basieren teilweise noch
nicht auf den Standards des Masterplans, da die Projektierung
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

«Mittelinsel ohne Radstreifen» findet sich in der heutigen Ver- oft vor oder wahrend der Erarbeitung lief. Die Ausnahmefalle

kehrsflihrung noch sehr haufig. Dieser falls ist ausserst gefahrlich sind im Vergleich zu den Optimalfallen oft platzsparender und

und absolut unsinnig. Dort sollte unbedingt auf die Erstellung einer kommen daher weiterhin zur Anwendung, wenn die Platzverhalt-

Mittelinsel verzichtet werden, da sonst flr Velofahrende lebensge- nisse und die Verhaltnismassigkeit keine Optimallésung zulas-

fahrliche Situationen entstehen. (Zum Beispiel: Kreuzung Lang- sen. Deshalb wurden Massnahmen als 'Ausnahmen’' in den Mas-

gassstrasse/Hallerstrasse/Erlachstrasse) terplan aufgenommen, um diese fir den Veloverkehr mdaglichst
sicher und komfortabel auszugestalten, dies jedoch nur, wenn
keine andere Lésung mdglich ist.

328 BDP 5 Ausserdem werden ganze Strassenziige mit Verkehrsberuhigun- 6 Kenntnisnahme. Verkehrsberuhigung dient oft der allgemeinen
gen /-behinderungen zugepflastert, welche den Vorfahrenden auf Verkehrssicherheit und der Wohn- und Aufenthaltsqualitat in den
ohnehin engen Quartierstrassen den dringend bendtigten Platz betreffenden Strassenzugen. Davon profitiert nicht zuletzt der
streitig mache. (Beispielsweise die Blumentdpfe auf der Mittel- Veloverkehr. Verkehrsberuhigung setzt Massnahmen voraus, die
strasse oder die Betonblécke am Kollerweg). Es ist unverstand- zur Reduktion der Geschwindigkeiten auf das erwiinschte Mass
lich, weshalb der MIV mit solchen Massnahme nur um der Schi- beitragen.
kane willen eingeschrankt und unter bewusster Inkaufnahme einer
konkreten Gefahrenlage fiir Velofahrende drangsaliert wird.

329 BDP 5 Bei Kapphaltestellen sollte der Standard HS1 nur dann in Erwéa- 4/6 Kenntnisnahme. Die Meinung, dass der Standard HS 4 der L6-
gung gezogen werden, wenn hinter der Haltestelle genligend Platz sung HS 3 vorgezogen werden soll, wird geteilt. An vielen Halte-
vorhanden ist, so dass Velofahrende ganz hinter der Haltestelle stellen in der Stadt ist zu wenig Platz fiir die idealen Lésungen
durchfahren (das Modell HS3 lehnen wir klar ab). Das Modell HS4 HS 1/HS 4 vorhanden. Deshalb soll der Standard HS 3, der weni-
ist zu bevorzugen. ger Platz braucht, im Rahmen eines Pilotversuchs erprobt und

evaluiert werden.

330 BDP 6 Ja, wobei etliche Ausnahmen in der Realitat heute noch Standard 6 Kenntnisnahme. Die Standards des Masterplan Veloinfrastruktur
sind und es deshalb besser gewesen ware, diese ebenfalls zu de- bilden einen Baukasten fur die Zukunft. In diesem Baukasten
finieren. werden weiterhin auch Lésungen bendtigt, die bei knappen Platz-
Uns fehlt diesbezlglich eine Art stadtisches «Inventar», woraus verhéltnissen oder Interessenabwagungen umsetzbar sind.
ersichtlich ist wo und wie die Veloverkehrsfiihrungen heute ausse- Ein Inventar der bestehenden Lésungen der Velofiihrung ist im
hen. Rahmen des Masterplans Veloinfrastruktur nicht vorgesehen, der

Masterplan bildet vielmehr das angestrebte Zielbild ab.
331 CVP 5 und Nein, da die Grundsatze nicht vollstandig und teilweise mangelhaft 6 Kenntnisnahme. Mangels Konkretisierung kann keine detaillierte
6 sind, kénnen auch die Standards nicht geeignet und vollstandig Stellung genommen werden.

sein.
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Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender

332 FDP Velogegenverkehr ist irritierend und aus unserer Sicht ein Sicher- 6 Kenntnisnahme. Velogegenverkehr in Einbahnstrassen gehort zu

heitsrisiko. etablierten Losungen. Bei der Umsetzung wird auf geniigende
Platzverhéltnisse und eine sichere Ausgestaltung geachtet.

333 FDP Velo-Abbiegestreifen in Mittellagen sind ungeeignet fir das Si- Kenntnisnahme. Die Einschatzung wird grundsatzlich geteilt,

cherheitsbedirfnis (acht bis achtzig) weshalb diese Knotenform auch als Ausnahme definiert wird. Da-
her wird wo immer méglich, eine andere Lésung gesucht, die
dem Sicherheitsbedurfnis besser entspricht. Je nach Situation
kann aber der Standard K 3b trotzdem der einzig mdégliche sein.
Fir diesen Fall sollen im Masterplan ebenfalls Standards defi-
niert werden, damit er fir den Veloverkehr méglichst sicher und
komfortabel ausgestaltet werden.

334 FDP Das Nebeneinanderfahren von Velos ist zu vermeiden. Kenntnisnahme. Grundséatzlich gilt hierzu ibergeordnetes Recht.

Das Nebeneinanderfahren von Velos ist in der Schweiz nur in
Ausnahmesituationen gemass Art. 43 VRV erlaubt. Der Master-
plan tragt jedoch der zunehmenden Velodichte Rechnung, indem
Platz fiir das Uberholen von Velos mit unterschiedlichen Ge-
schwindigkeiten vorgesehen wird.

335 FDP Ja Kenntnisnahme der Zustimmung.

336 GFL Ja, die Standards sind aus Velosicht sehr gut geeignet fir die Um- Kenntnisnahme. Die Umsetzbarkeit der Standards wird in der
setzung, da sie die Qualitat der Veloverbindungen beziglich Si- Projektierung zu prifen sein. Wenn immer maoglich ist auf Velo-
cherheit und Platzverhaltnisse deutlich erhéhen. Allerdings wird es hauptrouten eine Optimalldsung umzusetzen. Erfahrungen haben
oft sehr fraglich sein, ob die Machbarkeit der Umsetzung gegeben gezeigt, dass die definierten Masse an vielen Stellen umgesetzt
ist, da schlicht und einfach bei den ortlichen Platzverhéltnissen werden kdénnen.
solche idealen und grossziigigen Bedingungen nicht gegeben Die Sicherheitssituation auf der Lorrainebrtcke wird aktuell ver-
sind. Bestes Beispiel fur scheinbar mangelnde Platzverhéltnisse, bessert (Sofortmassnahmen). Die langfristigen Massnahmen
wo dann die Velosicherheit auf der Strecke bleibt: Lorrainebriicke. werden im Rahmen Zukunft Bahnhof Bern ca. 2025 umgesetzt.

337 GFL Im Detail spezifische Bemerkungen zu den Standards: Kernfahrbahnen sind betreffend Sicherheit fir den Veloverkehr

Kernfahrbahn: Diese Massnahme ist als Ausnahme vorgesehen.
Wir erachten allerdings eine Kernfahrbahn durchaus auch als va-
lable, insbesondere schnelle und glinstige und rasch umsetzbare
Variante fur die Verbesserung der Velosicherheit (siehe Kdéniz-
strasse) — und insbesondere in Kombination mit Tempo 30.

nicht die optimale Lésung, weshalb dieser Standard auch mit 3
Punkten bewertet und als Ausnahme gekennzeichnet wird. Je-
doch lasst sich mit einer Kernfahrbahn teilweise kurzfristig eine
sinnvolle Verbesserung erreichen. Zudem ist betreffend Kern-
fahrbahn auch eine Weiterentwicklung denkbar. So kénnte eine
Losung mit breiten Radstreifen und einer geringen Kernbreite,
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
wie sie in den Niederlanden bereits angewandt wird, als Pilot ge-
testet werden (siehe Standard Q5).

338 GFL Mischverkehr: Mischverkehr auf Hauptachsen ist zu vermeiden, al- 3/4/6 Kenntnisnahme. Kernfahrbahnen sind betreffend Sicherheit fir
ternativ sollte immer eine Kernfahrbahn mdéglich sein. Vergleiche den Veloverkehr nicht die optimale Lésung, weshalb dieser Stan-
das Beispiel Engestrasse, ganz unangenehme Strasse im Misch- dard auch mit 3 Punkten bewerten und als Ausnahme gekenn-
verkehr mit dem ordentlichen Verkehr. Eine Kernfahrbahn kann zeichnet wird. Sie entsprechen nicht vollstdndig dem Grundsatz
hier schnell und billig Abhilfe schaffen. "von acht bis achtzig".

Im Rahmen der Uberbauung des Viererfelds werden die An-
schliisse ans stadtische Netz Uberprift und allenfalls Massnah-
men umgesetzt.

339 GFL Mehrzweckstreifen: Erachten wir als unglinstige Platzverschwen- 4/6 Kenntnisnahme. Im Standard Q 7 wird der Zweck von Mehr-
dung. Wir befiirworten den Platz anderen Verkehrsteilnehmern frei zweckstreifen kurz umschrieben. Der Standard wird zudem als
zu geben (z.B. Velos). 'Ausnahme' bezeichnet, folglich stehen andere Lésungen im

Zentrum. Fir den Veloverkehr hat er nur dann eine Bedeutung,
wenn er bei Uberholmanévern oder beim Abbiegen Spielrdume
bringt. Es ist stets abzuwagen, ob ein Mehrbedarf an Platz in der
Strassenmitte gerechtfertigt ist, oder ob dieser den Randern zu-
gesprochen werden soll.

340 GFL Kombinierte Fuss- und Radwege: Diese Variante darf je nach Vo- 4 Kombinierte Fuss- und Radwege sind als Standard vorgesehen,
raussetzungen durchaus auch ein Standard sein. Wir sind der An- aber nur fir den Ausnahmefall, weil sie die Sicherheits- und
sicht, dass kombinierte Fuss- und Radwege bei den entsprechen- Komfortbedirfnisse des Fuss- und Veloverkehrs nicht vollstédndig
den Voraussetzungen eine gute Losung darstellen. Wir appellieren erfullen, namentlich die besonderen Schutzbediirfnisse von seh-
an die gegenseitige Riicksichtnahme, Respekt und Toleranz. behinderten Personen. Wenn mdglich sollen dem Fuss- und Ve-
Fussganger und Velofahrer kénnen durchaus gut miteinander aus- loverkehr baulich getrennte Flachen zur Verfiigung gestellt wer-
kommen. Es braucht keine teuren physischen, Uberreglementier- den.
ten Abtrennungen; Piktogramme am Boden und wie erwahnt, ge-
genseitige Ricksichtnahme kdnnen ausreichen. Selbstverstandlich
sollten solche Wege nicht von E-Velos befahren werden...

341 GFL Lichtsignalanlagen: Das fakultative indirekte Linksabbiegen be- 3/6 Kenntnisnahme. Das Thema der Lichtsignalanlagen wird in der

grissen wir im Allgemeinen. Beziglich Lichtsignalanlagen sollten
folgende zwei Dinge nicht ausgefihrt werden:

Enorm lange Wartezeiten aufgrund Priorisierung OV (z.B. Kreu-
zung Hirschengraben/Monbijoustrasse)

aktuell vorliegenden Version des Masterplans noch nicht ausfiihr-
lich behandelt und wird voraussichtlich ab 2021 in den Master-
plan integriert.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung

Absender Kat.

Zwei hintereinander nicht aufeinander abgestimmte Lichtsignale,
um eine Kreuzung gerade aus zu Uberqueren (z.B. Henkerbriinnli)

342 GFL

Kreisverkehr: Die Zufahrt zu einem Kreisverkehr fur Velofahrer ge-
mass Standard ist sehr unbefriedigend, da die Velospur einfach
aufhort bei gleichzeitiger Verschmalerung der Fahrbahn, das
heisst, Velofahrer werden von dem Autoverkehr abgedrangt. Wir
wulrden es begrussen, die Velospur bis zum Kreisel zu markieren.
Weiter ist die Situation gemass vorgesehenem Standard im Krei-
sel ebenfalls unbefriedigend. Es ware angebracht, z.B. auch im
Kreisel Velopiktogramme aufzumalen oder eine Lésung analog
dem Bild in den Niederlanden vorzufinden.

Bei einem konventionellen Kreisel (K 4) sollen sich Velofahrende
vor der Kreiseleinfahrt moglichst mit dem MIV verflechten, da sie
in der Kreisfahrbahn mittig fahren sollen, um dort nicht tGberholt
zu werden. Daher wird der Radstreifen nicht bis an die Kreisfahr-
bahn verlangert. Des entspricht gangigen Normen.

Neue Lésungsansatze, wie bspw. der Markierung eines Radstrei-
fens innerhalb des Kreisels, sind in der Schweiz noch nicht um-
fassend erprobt und bedingen folglich erstmals einen Pilotver-
such.

343 GFL

Kaphaltestellen: Sind unbedingt zu vermeiden und aus dem Stan-
dard zu streichen, denn Kaphaltestellen sind sehr unangenehm
und gefahrlich fir ungelbte Velofahrer und Veloanhanger. Da
nitzt auch ein reduzierter Vorsprung oder ein Versatz nichts.

Kaphaltestellen sollen gemass Masterplan nur dann zum Einsatz
kommen, wenn die Platzverhaltnisse oder andere Interessen
keine bessere Lésung zulassen. In den Masterplan wurden Mas-
snahmen als 'Ausnahmen' aufgenommen, um diese fiir den Velo-
verkehr moglichst sicher und komfortabel auszugestalten, dies
jedoch nur, wenn keine andere Lésung mdéglich ist. Der Standard
HS 3 Kaphaltestelle mit Velolberfahrt soll im Rahmen eines Pi-
lotversuchs umfassend evaluiert werden.

344 GFL

Die Standards sind ausfuhrlich, einige Ausnahmen kénnten sogar
gestrichen werden (z.B. Kaphaltestellen).

In den Masterplan wurden Massnahmen als 'Ausnahmen' aufge-
nommen, damit auch fir solche Situationen f dem Veloverkehr
eine moglichst sichere und komfortable Ausgestaltung erreicht
werden kann, wenn keine andere Losung mdglich ist.

345 GFL

Es fehlen eher noch allgemeine Standards, welche wir unterstut-
zen, wie z.B.

- Generell Tempo 30 wirde viele Probleme fiir Velos und andere
Verkehrsteilnehmer entscharfen.

- Schnelle E-Velos sollten wie Motorrader betrachtet und behan-
delt werden.

- Koexistenz von Fuss- und Veloverkehr

- Bestrebung wenn immer méglich nach Aufhebung von unnétigen
Lichtsignalanlagen

Die Standards fokussieren auf bauliche Lésungsanséatze der Ve-
lofiihrung. Die erwdhnten Themen werden grundséatzlich im Be-
richt behandelt. Das STEK definiert die Ziele betreffend Ge-
schwindigkeitsreduktion. Bei den E-Velos ist (ibergeordnetes
Recht massgebend.
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Absender Kat.

346 GB Ja. Da gute Lésungen im Verkehr meistens von verschiedenen Pa- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
rametern abhangig sind, finden wir die Schemata bei den Stan-
dards gelungen (z.B. zu Separationsbediirfnis, Knoten, Haltestel-
len).

347 GB Obwohl die rechtlichen Grundlagen dazu noch fehlen vermissen 4/6 Die vorgeschlagene Regelung fir Lichtsignalanlagen wurde
wir Aussagen zum Rechtsabbiegen fur Velos bei Rotlicht. durch das Bundesamt fur Strassen (ASTRA) im Rahmen eines

Pilotprojekts getestet und kann nur gesamtschweizerisch einge-

fuhrt werden. Das freie Rechtsabbiegen fiir den Veloverkehr wird
ab dem 1. Januar 2021 schweizweit moglich sein. Im Anschluss

kann die Einfihrung des freien Rechtsabbiegens situativ gepruft
werden.

348 GB Bei den Haltestellen begriissen wir den Versuch, die Kaphaltestel- 1/4 Das Anliegen wurde aufgenommen. Im Bericht wird nun das
len velofreundlich zu gestalten. Was bei den Standards jedoch Thema Velo - OV umfassender behandelt. Insbesondere wird
fehlt, sind allgemein die Konflikte mit Tramschienen, welche vor festgehalten, dass bei Knoten der Querungswinkel von Tram-
allem fir ungelibte Velofahrer*innen bei nassen Verhaltnissen und schienen grosser/gleich 30 Grad sein soll. Zudem wird die tech-
mit Kinderanhangern ein grosses Problem darstellen. Leider nische Entwicklung betreffend Auffiillung verfolgt. Bisher ist je-
wurde bisher noch keine gute Ldsung fur velofreundliche Tram- doch noch keine Lésung erhaltlich, welche keine betrieblichen
schienen gefunden. Dennoch muss dies aber Inhalt des Master- Nachteile fiir den OV hat, die Sicherheit fiir den Veloverkehr er-
plans sein. So z.B. die Frage in welchem Winkel eine Veloroute hoht und gleichzeitig langlebig ist.

Uber Tramgeleise filhren muss.

349 JA! Grundsatzlich sind die Standards aus unserer Sicht gut und bieten 6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Die Umsetzung ist nicht Gegen-
viele Mdglichkeiten fiir unterschiedliche Verkehrssituationen. Aller- stand des Masterplans, sondern Aufgabe im Rahmen der Pro-
dings sind auch die Standards auf dieser Flughdhe schwierig zu jekte.
beurteilen, da ihre Kombination und konkrete Anwendung ent-
scheidend ist fur die Umsetzung der Grundsatze.

350 JA! Insgesamt wird bei den Standards gut ersichtlich, dass der Stras- 6 Kenntnisnahme. Die Stadt Bern verfolgt das Ziel, LOsungen an-

senraum noch immer vorwiegend fiir Autos gebaut und geplant
wird und die Velos erst in einem zweiten Schritt mitgedacht wer-
den. Es stellt sich aus unserer Sicht deshalb die Frage, ob eine
VeloHauptStadt bei der Planung nicht mit der Linienfihrung der
Velos anfangen und die Autos erst in einem zweiten Schritt
rundum organisieren kdnnte.

zubieten, die fur alle Verkehrstrager angemessen sind. Die Ver-
kehrssicherheit hat dabei héchste Prioritat. Der Masterplan soll

gerade dazu dienen, dass das Velo in der konkreten Projektar-

beit von Beginn an mitgedacht wird und gute Losungen fiir den

Veloverkehr erarbeitet werden.
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351 JA!

Zudem sehen wir in einigen Standards konkrete Probleme:
Problem bei direktem Linksabbiegen: Diese Konzipierung funktio-
niert nur bei Rotlicht, da ansonsten trotzdem die Fahrspur ge-
kreuzt werden muss. Ein nétiges Rotlicht flr einen sicheren Spur-
wechsel widerspricht jedoch der Strategie der Griinen Welle. Wie
wird dieses geldst? Zudem fihrt flir weniger sichere Velofahrende
sowohl das indirekte Linksabbiegen als auch das Rotlicht zu ei-
nem Stopp im Verkehrsfluss, was dem Grundsatz Nr. 7 wider-
spricht.

6 Kenntnisnahme. Die Griine Welle fokussiert in der Regel auf den
Geradeausverkehr und eignet sich deshalb primar auf Strecken
mit nur untergeordneten Querstrassen (z.B. Nordring - Stand-
strasse). Beim indirekten Linksabbiegen kénnen tatsachlich lan-
gere Wartezeiten entstehen als beim direkten. Hingegen kann
damit die subjektive und objektive Sicherheit erhoht werden.
Wenn immer mdglich soll sowohl das indirekte Linksabbiegen (flr
ungelibtere und gemachlichere Velofahrende) als auch das di-
rekte Linksabbiegen (fir routiniertere Velofahrende) angeboten
werden.

352 JA!

Q9: Verkehrsberuhigungsmassnahmen mit versetzen Parkfeldern
kénnen zu Stausituationen fihren (bsp. Mittelstrasse zu Stosszei-
ten), in denen den Velos regelmassig der Weg abgeschnitten wird
und sie zwischen den parkenden und fahrenden Autos in unsi-
chere Situationen kommen. Zudem erzeugen versetze Parkfelder
gerade fir kleinere Velofahrende schwierige Sichtverhaltnisse.
Dieser Standard ist aus unserer Sicht zu streichen.

4 |In der Stadt Bern werden immer mehr Quartierstrassen vom Ver-
kehr beruhigt, umso wichtiger ist, dass gute Losungen fiir den
Veloverkehr im Masterplan definiert werden. Denkbar sind unter-
schiedliche Verkehrsberuhigungselemente. Versetzte Parkfelder
gehodren dabei zu den etablierten Lésungsansatzen der Ver-
kehrsberuhigung. Wichtig ist, dass genligende Breiten und geni-
gende Abstande eingehalten werden. Die Anordnung muss im
Einzelfall aufgrund der situativen Verhaltnisse gepruft werden.

353 JA!

Uns sind keine fehlenden Standards aufgefallen. Allenfalls sind
aber mit der Konzeption der Veloabstellplatze neue Standards fir
die Zu- und Wegfahrt nétig. So muss die Zu- und Wegfahrt zu
neuen Veloabstellplatzen, inkl. den nétigen Abbiegemdéglichkeiten,
immer gewahrleistet werden (so wie dies heute auch schon bei
den Velostationen gemacht wird). Aus unserer Sicht darf es nicht
zu Situationen kommen wie am Bahnhofplatz, wo Velofahrende
geblsst werden, weil sie Uber das Trottoir zum Veloparkplatz fah-
ren. Die Zu-und Wegfahrt zu Veloabstellplatzen muss gestattet
und entsprechend markiert sein.

4/6 Kenntnisnahme. Die Veloparkierung und somit auch die Zu- und

Wegfahrt wird in der vorliegenden Version des Masterplans nur
am Rand behandelt. Das Thema wird voraussichtlich ab 2021 in
den Masterplan integriert.

354 SP

Grundsatzlich ja. Auf den so bezeichneten Routen miussen die
entsprechenden Standards dann aber auch wirklich umgesetzt
werden. «Velohauptrouten» bzw. «Routen mit hohem Standard»
sind nur dann als solche bezeichnen, wenn die Standards grdss-
tenteils umgesetzt sind und etwa die Breite nur in «begriindeten
Ausnahmefallen» vom Standard abweicht.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Die Umsetzbarkeit der Stan-
dards wird in der Projektierung zu prifen sein. Wenn immer mog-
lich ist auf Velohauptrouten eine Optimallésung umzusetzen. Er-
fahrungen haben gezeigt, dass die definierten Masse an vielen
Stellen umgesetzt werden kénnen.
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355 SP Es ist zu prifen, ob auch echte «Velobahnen» nach hollandischem 2 Mit den vorliegenden Standards kénnen auch verschiedene For-
Vorbild (wie sie auch vom Stadtrat gefordert wurden) als zusatzli- men von Velobahnen umgesetzt werden. Von den denkbaren
che Kategorie von Velorouten in den Masterplan aufzunehmen Grundsatzlésungen bei Velobahnen ist einzig der Zweirichtungs-
sind. Dies wéren nicht einfach etwas breitere Velostreifen (wie die radweg auf einer Seite von Strassen nicht bertcksichtigt. Dieser
Velohauptrouten), sondern durchgehende, direkte, vom Ubrigen Standard wurde bei der Erarbeitung geprift und aufgrund daraus
Verkehr (inkl. ®V) baulich abgetrennte und vortrittsberechtigte Ve- resultierender unsicherer Situationen an Knoten nicht aufgenom-
loverbindungen mit héchstem Ausbaustandard. Damit wirde dem men. Velobahnen sind eine regionales Planungsinstrument, der
Grundsatz «von den Besten lernen» dann auch wirklich nachge- Masterplan mit der Bezeichnung der Velohauptrouten und Defini-
lebt. tion von Optimalmassen ist kompatibel mit einer allfalligen Pla-

nung von regionalen Velobahnen.

356 SVP Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

357 SVP Auf stark von Velofahrenden genutzten Strassen in 30er Zonen 1/5/6 Dieser Losungsansatz von der Aufhebung des Rechtsvortritts auf
musste der Rechtsvortritt aufgehoben werden. Beispiel: Schoss- stark von Velofahrenden genutzten Strassen steht im Zusam-
haldenstrasse ab ZPK bis Knoten Laubeggstrasse. Hier kommt es menhang mit dem Pilotprojekt Velostrassen. Die Aufhebung sol-
taglich mehrmals zu gefahrlichen Situation durch einmiindende cher Rechtsvortritte wurde im Rahmen dieses Pilotprojekts evalu-
Autos aus den Seitenstrassen. iert. Die definitive Einfihrung von Velostrassen soll ab dem 1.

Januar 2021 mdglich werden. Nach heutigem Recht kann jedoch
in Einzelfallen bereits vom Rechtsvortritt abgewichen werden,
wenn bspw. die Sicherheit nur so gewahrleistet werden kann. Die
Formulierungen bei K 1 wurden dahingehend angepasst.

358 SVP Bei Hauptverkehrsknoten ist unbedingt die "Niederlandische L6- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
sung’ (Standards S.49) anzustreben. Diese werden weitgehend
auch in Deutschland angewendet und tragen wesentlich zur Si-
cherheit der schwéacheren Verkehrsteilnehmer bei.

359 SVP Die vorgeschlagenen Standards sollten regelméassig Uberpruft wer- 2/6 Kenntnisnahme. Der Masterplan ist ein Arbeitsinstrument, welche
den und den geltenden Normen der Fachverbande entsprechen. aktuellen Erkenntnissen oder sich verandernden Entwicklungen
Grundsatzlich sollten die VSS Normen zur Anwendung kommen. angepasst werden soll. Er ist mit gangigen VSS Normen kompati-

bel.

Politische Parteien (Quartiersektionen)

360 SP Bern Holli- Theoretisch ja. Mit den folgenden Bemerkungen beziehen wir uns 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

gen

auf das Sektionsgebiet der SP Bern Holligen:
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361 SP Bern Holli- 5 Eine Velohauptroute unseres Quartiers fuhrt via Effinger-, respek- 5 Der Masterplan dient als Instrument fiir die Verbesserung der Ve-
gen tive Schwarztorstrasse - Loryplatz - Schlossstrasse zum Europa- loinfrastruktur, kann jedoch keine Aussagen zu lokal anzuwen-
platz und umgekehrt. Sowohl an der Effingerstrasse (Haltestelle denden Standards machen. Die genannten Stellen missen im
KV), als auch an den Haltestellen Schlossmatte und Steigerhubel Rahmen eines Projekts (bspw. der nachsten Strassen- und/oder
sind Kapphaltestellen der Tramlinien. Die Velofahrenden miissen Gleissanierung) analysiert und mogliche Verbesserungen geprift
an diesen Stellen zwischen hohen Randsteinen (hindernisfreies werden.
Einsteigen ins Tram) und Tramgeleise auf einer schmalen Fahr-
bahn fahren. Wer dann noch einen Anhanger hinten dran hat, ist
noch schwieriger dran. Wir fordern, dass an diesen Haltestellen
die Situation veradndert wird, indem z.8. eine Veloluberfahrt ermég-
licht wird, wie sie im Bericht Standard auf S. 56 vorgestellt wird.
362 SP Bern Holli- 5 Zudem sind auf dieser Velohauptroute die Parkplatze auf dem 5 Der Masterplan dient als Instrument fir die Verbesserung der Ve-
gen Trottoir Schlossstrasse links stadtauswarts bis Haltestelle Steiger- loinfrastruktur, kann jedoch keine Aussagen zu lokal anzuwen-
hubel (nach Huberstrasse) ersatzlos aufzuheben. Um zu diesen denden Standards machen. Die genannten Stellen missen im
Parkplatzen zu gelangen, muss die Velospur tUberquert und aufs Rahmen eines Projekts (bspw. der nachsten Strassen- und/oder
Trottoir gefahren werden. Das gefahrdet sowohl die Sicherheit der Gleissanierung) analysiert und mogliche Verbesserungen geprift
Velofahrenden auf der Schlossstrasse als auch der Fussgéangerin- werden.
nen und Fussgéanger, die sich auf dem Trottoir befinden.
363 SP Bern Holli- 5 Kreisel sind, wie es sowohl im Bericht als auch bei den Standards 5 Der Masterplan Veloinfrastruktur ist kein Kommunikationsmittel
gen beschrieben wird, eine grosse Problematik und Gefahrenquelle. In fur Verhaltensregeln an Verkehrsteilnehmende, sondern ein Pla-
den Standards gibt es keine Empfehlung, wie ein Kreisel (z.B. Lo- nungsinstrument flr die mit der Planung von Infrastrukturen be-
ryplatz) von Jung und Alt und von weniger Gelbten sicher befah- trauten Behdrden und Planungsfachleute. Mit den Grundséatzen 6
ren werden kann. Allenfalls braucht es eine Verstarkung der Kom- 'Sicher sein und sich sicher fiihlen' und dem Grundsatz 8 'Fair-
munikation (Wie fahre ich sicher im Kreisel). play und Velokultur' ist jedoch die Mdglichkeit solcher Kampag-
nen gegeben.
364 SP Bern Holli- 5 Wir erwarten zudem eine Klarung bzgl. einer besseren techni- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
gen schen Gestaltung von Kreiseln und begriissen es sehr, dass sich
die Stadt daflir einsetzen will, dass in diesem Bereich nach neuen
Lésungsansatzen geforscht wird.
365 SP Bern Holli- 6 Ob sich die vorgesehenen Standards auch im Einzelfall angesichts 3 Eine periodische Aktualisierung des Masterplans Veloinfrastruk-
gen der vorhandenen Raumverhaltnisse als tauglich und umsetzbar er- tur ist vorgesehen.

weisen, wird sich zeigen. Das Gleiche gilt fir deren Vollstandig-
keit. Hier erwarten wir, dass neue Erkenntnisse aufgenommen
resp. berlicksichtigt werden.
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Absender Kat.
Quartierorganisationen
366 Dialog Nord- 5 Indirektes Linksabbiegen bei Ampelanlagen (z.B. Wankdorfplatz) 4 Die Erfahrungen mit dem indirekten Linksabbiegen sind weitge-
quartier erachten wir als unattraktiv und gefahrlich. Dies sollte aus unserer hend positiv. Es wird an dieser Lésung als Standard festgehal-
Sicht vermieden werden. ten. Sie soll jedoch nur dort angeboten werden, wo sinnvoll und
maoglich. Zudem soll bei Knoten wenn mdéglich sowohl das direkte
als auch das indirekte Linksabbiegen angeboten werden.
367 Dialog Nord- 5 Die Standards dirfen nicht dazu fliihren, dass der Stadtraum bzw. 5/6 Die Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raumes ist nicht expliziter
quartier die Aufenthaltsqualitat beeintrachtigt wird. Strassen und Platze Inhalt des Masterplans, welcher auf die Verbesserung der Ve-
sind gleichzeitig Aufenthaltsrdume bzw. erweiterte Wohnzimmer loinfrastruktur zielt. Der Masterplan widerspricht jedoch nicht
fir Anwohnende. dem Ziel, weiterhin attraktive Aufenthaltsrdume der Bevdlkerung
zur Verfiigung zu Verfligung zu stellen.

368 Dialog Nord- 5 Die Standards dirfen auch nicht dazu fuhren, dass Baumalleerei- 3/6 Der Erhalt des Baumbestandes ist ein zentrales Anliegen und

quartier hen gefallt werden. Eine Absprache mit dem Quartier ist notwen- wird in Projekten weiterhin hoch gewichtet. Die Entfernung von
dig! Gute Beispiele von Absprachen sind der Viktoriarain (Erhal- Baumen ist auch zukinftig nur in Ausnahmefallen vorgesehen.
tung von 2 Baumreihen) oder die Moserstrasse (Beibehaltung der Der Austausch mit den Quartierorganisationen ist etabliert und
breiten Trottoire). wird auch weitergefuhrt.

369 Dialog Nord- 6 Generell begrissen wir Temporeduktionen (z.B. 30 km/h auf der 6 Kenntnisnahme.

quartier Lorrainebricke).
370 Dialog Nord- 6 Die Abstellanlagen fehlen im Dokument noch und werden im Jahr 3/6 Kenntnisnahme. Wie richtig festgestellt wurde, handelt es sich
quartier 2019 ergénzt. Generell sollte bei den Abstellplatzen die Ausstat- bisher im Bericht nur um einen einleitenden Textteil zum Thema
tung verbessert werden und vermehrt auch Autoabstellplatze in Veloparkierung. Flr eine gute Veloinfrastruktur sind ausrei-
Veloparkfelder umgewandelt werden. chende und gut ausgestattete Abstellplatze unabdingbar. Die
Standards und eine Standortkarte zum Thema werden zu einem
spateren Zeitpunkt, voraussichtlich ab 2021, integriert.

371 QBB 5 Grundsatzlich stellt sich die Frage, was geschieht, wenn der Stan- 6 Kenntnisnahme. Der Masterplan dient als Instrument fir mogli-
dard nicht eingehalten werden kann. Die QBB pladiert hier fur che Losungen im Rahmen von Planungen. Die Umsetzung ist
pragmatische Losungen. Siehe hierzu auch oben. nicht Gegenstand des Masterplans sondern Aufgabe im Rahmen

der Projekte.

372 QBB 5 Indirektes Linksabbiegen: Beim indirekten Linksabbiegen ist auf 6 Kenntnisnahme. Die konkrete Ausgestaltung des indirekten

einen ausreichenden Aufstellbereich mit fahrbaren Winkel zu ach-
ten. Situationen wie auf der Freiburgstrasse Hohe Nr. 129/Knoten
Freiburgstrasse/Schlossstrasse stadteinwarts sind zu verhindern:

Linksabbiegens ist Sache der konkreten Planungen in Projekten.
Dabei soll auf einen situativ angepassten Aufstellbereich geach-
tet werden.
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Absender Kat.
Der Aufstellbereich zu kurz (auch fiir Velos ohne Anhanger), Trot-
toirabsatz muss Uberfahren in unglnstigem Winkel iberfahren
werden.

373 QBB Velostrassen: Neben der erwahnten Gefahr, dass der MIV durch 1/5 Diese Thematik wurde im Pilotversuch unter Federfiihrung des
die Aufhebung des Rechtsverkehrs auf diesen Quartierstrassen Bundesamts fir Strassen (ASTRA) berlcksichtigt. Die definitive
beschleunigt wird, ist auch der Schulwegsicherheit besondere Be- Einfihrung der Velostrassen soll ab dem 1. Januar 2021 mdglich
achtung zu schenken, insbesondere fir Kindergartenkinder. Durch sein. In diesem Zusammenhang wird die Einschatzung geteilt,
die Aufhebung des Rechtsvortritts sinkt auch die Aufmerksamkeit dass tatsachlich ein Fokus auf der Schulwegsicherheit und einer
und Bremsbereitschaft der Velofahrenden. Dies kann die Sicher- sicheren Querung fir den Fussverkehr gelegt werden sollte. Die
heit von schwacheren Verkehrsteilnehmenden, insbesondere Formulierungen in den Standards wurden in diesem Sinne beim
Fussgangerinnen beeintrachtigen. Standard Q 10 angepasst.

374 QBB Schneerdumung: Erfahrungen im Winter 2017/18 haben gezeigt, 6 Kenntnisnahme. Die Standards fokussieren auf bauliche L6-
dass bei starkem Schneefall auch die Pilotstrecke auf der Velo- sungsansatze der Velofihrung. Eine Berlcksichtigung des Unter-
hauptroute Wankdorf — Bahnhof — Europaplatz — Bumpliz nicht halts in den Standards ist nicht zielfuhrend. Die prioritare
zweckmassig gerdaumt werden konnte. Allenfalls brauchte es zum Schneerdaumung der Pilotstrecke wird evaluiert und gegebenen-
Kapitel 11 Betrieb und Unterhalt des Berichts ebenfalls Konkreti- falls angepasst oder auch fiir weitere Strecken eingefiihrt.
sierungen in den Standards.

375 QBB Trottoirabsenkungen: Trottoirabsenkungen sollten bei den Stan- 2/3 Die Randabschliisse werden in den Standards behandelt, wo
dards ebenfalls aufgefiihrt werden. Bei Querungen von Velowegen eine inhaltliche Abhangigkeit zu konzeptionellen Lésungsvor-
und Trottoirs ist grossen Wert auf eine sorgfaltige Gestaltung der schlagen besteht. Die situativ angepasste Ausgestaltung ist Teil
Trottoirabsenkung zu legen, namentlich wegen der Unfallgefahr der Projektarbeit konkreter Planungen. Weitere Details zu Rand-
und Materialschaden. Die entsprechenden Standardlésungen, die abschlissen sind auch im Handbuch Planen und Bauen der Stadt
in Frage kommen, sind darzustellen und deren Umsetzung ist zu Bern geregelt.
beachten.

376 QLE Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

377 QLE Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

378 QM3 Grundsatzlich ja. Ergdnzend mdéchten wir festhalten, dass Schwel- 6 Kenntnisnahme. Es sind verschiedene verkehrsberuhigende
len die Velofahrer nicht abbremsen sollten. Sie fihren oft zu weit Massnahmen zur Gewahrleistung der Geschwindigkeit denkbar.
hinaus an den Strassenrand. Im Standard Q9 sind auch solche festgehalten, von welchen das

Velo nicht betroffen ist.
379 QM3 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
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380 QUAV4 5 Die Definition von Standards beurteilen wir im Ansatz als sinnvoll, Kenntnisnahme der grundsatzlichen Zustimmung.
Allerdings fehlen fur einzelne Standards bislang mit unseren Ver-
héaltnissen vergleichbare Referenzobjekte, sind also nirgendwo er-
probt. Beispielsweise
381 QUAV4 5 Mit Niveau-differenz in je einen schmalen Streifen fir den Fuss- Kenntnisnahme. Gemass Q 3 ist ein unterteilter Seitenbereich
und den Veloverkehr unterteilte Seitenbereiche des Langsamver- (Einrichtungsradweg + Fussweg) ab mind. 3.5 m Breite mdglich.
kehrs, wenn daflr insgesamt weniger als B = 4m zur Verfiigung Dies entspricht gangigen Normen und es finden sich im In- und
stehen. Ausland Beispiele, wo dies bereits erfolgreich umgesetzt wurde.
In den Standards wird jedoch aus Griinden der Ubersichtlichkeit
darauf verzichtet, Referenzen fur alle Standards aufzufiihren.
382 QUAV4 5 Die Trennung von Veloverkehr und motorisiertem Verkehr im Fall Kenntnisnahme. Dieser Losungsansatz ist in der Schweiz tat-
von Kreisverkehrsfahrbahnen. sachlich noch nicht erprobt und muss daher, wie im Standard K 4
bereits vermerkt, im Rahmen eines Pilotversuchs getestet wer-
den. Solange dies nicht erfolgt ist, wird der Ansatz nicht als eige-
ner Standard aufgenommen.
383 QUAV4 5 Die Fihrung der Velos im Bereich auf Kreuzungen und Verzwei- Kenntnisnahme. Im Standard Q 3 wird aufgezeigt, dass bei abge-
gungen, wenn deren Verkehrsflache hinter Baumalleen (oder setzter Velofiihrung jeweils mind. 20 m vor einem Knoten eine
Langsparkierstreifen) verlauft, Rickfihrung auf die Fahrbahn angestrebt wird. Dadurch kann
eine sicherer Fihrung Giber den Knoten gewahrleistet werden.
384 QUAV4 5 Die Anwendbarkeit von getrennten Velowegen oder Velostreifen Kenntnisnahme. Die Standards kénnen nicht alle mdglichen Situ-
auf Knotenzufahrten mit starkem Gefalle, oder starker Steigung. ationen berucksichtigen, sondern dienen als Instrument fir mog-
liche Loésungen. Die Einschatzung der Zweckmassigkeit von L6-
sungen erfolgt jeweils in Projekten.
385 QUAV4 5 Der Einsatzbereich von Trottoirliberfahrten; insbesondere bei Trot- Das Anliegen wurde aufgenommen. Bei Trottoiriiberfahrten bei

toirs, die dem Veloverkehr offenstehen. Das Element «Trottoir-
Uberfahrt» wurden erfunden, um dem Fussverkehr Gber einmin-
dende untergeordnete Strassen mit sehr wenig Verkehr einen
Komfortgewinn zuzugestehen. lhre Anwendung darf jedoch nicht
dazu fuhren, dass fiir den Gbrigen Verkehr, darunter insbesondere
Velo-langs und Velo-quer, Sicherheitsdefizite entstehen.

Fusswegen, auf welchen das Velo gestattet ist, sollen fiir den
Veloverkehr keine neuen Sicherheitsdefizite entstehen. Dies
muss in den Projekten berlicksichtigt werden. Ein entsprechen-
der Hinweis wird im Standard Q 12 angebracht.
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386 QUAV4 5 Bei den hier aufgefiihrten Elementen der Verkehrstechnik erach- 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. In den Standards wird bei
ten wir es als angezeigt anhand von Testobjekten auszuloten in- noch unerprobten Losungsansatzen ein Label "Pilot zu prifen"
wiefern sie sich bewahren (Vorher-/Nachheruntersuchung) bevor angeflgt.
ihnen der Status «Standard» zuerkannt wird.

387 QUAV4 6 Bei einzelnen Massnahmen ist es eventuell verfriiht, ihnen den 6 Kenntnisnahme. Das Label "Standard" bezeichnet Losungsan-
Status «Standard» zuzuerkennen (Bemerkungen zu Frage 5). satze, die kunftig standardméassig angewendet werden sollen.

Alle so ausgezeichneten Losungsanséatze sind ausreichend er-
probt. Aufgrund mangelnder Konkretisierung kann auf die Ein-
gabe nicht detaillierter eingegangen werden.

388 QUAV4 6 Umgekehrt sollten die Standards durch zusatzliche Massnahmen 1/5 Kenntnisnahme. Rechtsvortritt ist grundséatzlich in Tempo-30-Zo-

erganzt werden kdnnen, wenn sich dies als zweckdienlich erweist,
z.B.

Fur Strecken mit hoher Veloverkehrsfrequenz in Tempo 30-Zonen,
und flir Strecken mit starkem Gefélle, beantragen wir bereits jetzt
die Moglichkeit zur Aufhebung des Rechtsvortritts als Massnahme
in die Standards aufzunehmen.

Begriindung: Beispiel Schosshaldenstrasse: Ab ZPK bis Knoten
Laubegg kommt es hier taglich zu dusserst geféhrlichen Situatio-
nen durch einmiindende Fahrzeuge aus den Seitenstrassen.

nen und Begegnungszonen durch lbergeordnetes Recht vorge-
geben. Ausnahmen sind zu begriinden. Gefahrliche Situationen
gehoéren zu moglichen Grinden. Die Formulierungen zu K 1 wur-
den entsprechend angepasst.

Fach und Interessenvertretungen

389 Labigi Stadt 5

Ja. Die Standards sind sehr detailliert und bertcksichtigen viele
Parameter. Dies ist zu begriissen und dirfte die Planung im Sinne
des Masterplans erleichtern.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

390 Labigi Stadt 6

Wir haben zurzeit keine Erganzungen.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

391 Pro Velo 5 Was die ,Hardware® (Geometrien, Knoten, Haltestellen usw..) an- 6 Kenntnisnahme.
geht, grundsatzlich ja, mit den folgenden Vorbehalten.
392 Pro Velo 5 Was die ,Soft“faktoren angeht, fehlen die konkretisierenden Stan- 6 Kenntnisnahme. Eine Berlicksichtigung der "Softfaktoren" in den

dards. Naturlich entfalten sie auch als Grundsatze im Bericht ihre
Verbindlichkeit. Dennoch ware es eigentlich sachgerecht, auch zu
allen Softfaktoren klare Standards zu definieren: Regelungsprinzi-
pien von Ampeln, Signale und Markierungen, Betrieb und Unter-
halt, Winterdienst, Baustellen, ...

Standards ist nicht zielfiihrend, da Standards fir die Planung und
nicht fur die Verkehrsteilnehmenden, die Gesetzgebung oder den
Unterhalt definiert werden. Betriebliche Themen sowie Grunds-
atze zu den angesprochenen Themen werden weitgehend im Be-
richt thematisiert.
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393 Pro Velo Die 2m50 als Breite fiir Radstreifen ist nétig, um insb. bei dichtem 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Veloverkehr mit verschiedenen Geschwindigkeiten die Parallel-
fahrt schnellerer und langsamerer Velos zu erméglichen, ohne
dass Uberholende sténdig den Radstreifen verlassen missen.

394 Pro Velo Auf den Seiten 11, 17, 21, 25 steht: «Abstand zur Langsparkie- 1/4 Das Optimalmass wird ibernommen. Auf Hauptrouten gelten ge-
rung Optimal >70 cm, minimal 50 cm.» Dieser Abstand ist ungeni- nerell die Optimalmasse. Am Minimalmass wird festgehalten. Es
gend, weil eine sich plétzlich 6ffnende Autotir fur Velofahrende soll Handlungsspielraum beibehalten werden, damit situativ die
eine sehr grosse Gefahr darstellt. Wir fordern einen Abstand von bestmdgliche Losung angewendet werden kann.
optimal >80 cm und minimal 70 cm zur Langsparkierung.

395 Pro Velo Die Langsparkierung entlang von Velorouten ist grundsétzlich kri- 6 Kenntnisnahme. Die Einschatzung wird grundséatzlich geteilt. Bei
tisch zu betrachten. Abgesehen von den Autotlren stellt das Ma- Langsparkierungen muss auf die Einhaltung der Abstande einge-
novrieren beim Ein- und Ausparkieren im Velofahrbereich ein halten und die konkrete Ausgestaltung geachtet werden. Die Pro-
Problem dar. Wenn schon sollte die Langsparkierung fahrbahnsei- jektierung ist im konkreten Einzelfall aufgrund der értlichen Ver-
tig des Velofahrbereichs angeordnet sein wie auf S. 17), so wer- haltnisse vorzunehmen.
den beide Probleme vermieden.

396 Pro Velo Sehr grosse, teils fundamentale Mangel und dementsprechend rie- 6 Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom
siges Verbesserungspotential besteht bei Lichtsignalanlagen (Am- Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
peln). Das technische Potential ist bei weitem nicht ausgeschopft, 2021 erganzt werden.
unzuléngliche Anlagen bilden ein grosses Argernis und fiihren
zum negativ auffallenden Mangel an Akzeptanz.

Hier ist der wohl grosste Paradigmenwechsel angezeigt.

Bern soll und kann hier auch Treiber neuer Entwicklungen sein,
namentlich in der Sensorik. In keinem anderen Bereich wiinscht
man sich sehnlicher eine echte kiinstliche Intelligenz, welche ahn-
lich ,schlau® regelt wie ein Mensch dies tate.

397 Pro Velo Beispiele: 6 Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom
Keine Anlage kann heute Anzahl und Geschwindigkeit nahender Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
Velos erkennen. 2021 erganzt werden.

398 Pro Velo Der ,Norm“abstand fir Anmeldeschlaufen ist zu starr und haufig 6 Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom

zu klein. 20-25m oder die Ausrichtung auf 5m/s (18km/h) Stan-
dardgeschwindigkeit fuhrt oft dazu, dass Velos fir nichts bremsen
oder gar anhalten missen, um dann sogleich griin zu bekommen.

Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
2021 erganzt werden.
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399 Pro Velo Die Anmeldemittel miissen mindestens die gleiche Vielfalt wie Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom
heute schon beim MIV haben: Voranmeldung, Anmeldung, Griin- Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
zeitverlangerung gemass Velo-Geschwindigkeit, gegebenenfalls 2021 erganzt werden.

Staudetektoren, adaptive Regler, welche aus ,Fehlern” sofort ler-
nen.

400 Pro Velo Es gibt nicht nur ,Vorgrin®. Nachgriin und véllig separate Phasen Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom
sind genauso wichtig und missen, wenn immer mdéglich ange- Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
strebt werden. Insbesondere wenn liberhaupt keine Konflikte vor- 2021 erganzt werden.
handen sind, miissen Velos zwingend fahren gelassen werden
(Beispiel: Parallelfahrt mit Tram, das sonst den ganzen Ubrigen
Verkehr blockiert).

401 Pro Velo auch sollte vermehrt wieder Konfliktgriin mit Fussgangerstreifen Kenntnisnahme. Das Thema Lichtsignalanlagen wird aktuell vom
zumindest fir Velos zugelassen werden. Oder aber keine ,Gratis- Masterplan nicht umfassend behandelt. Es soll voraussichtlich ab
Grin® fir Fussgénger mehr; viel zu oft ist der Fussgéangerstreifen 2021 erganzt werden.
umsonst griin, obwohl niemand queren will, und stoppt auch den
Veloverkehr, der vollig konfliktfrei abbiegen kdnnte.

402 Pro Velo Die Bewertungskriterien und Priorisierung scheinen uns zu wenig Kenntnisnahme. Die Anwendungskriterien einzelner Standards
klar. Wann wird ein Prinzip angewendet und wann kann oder muss wurden bewusst nicht genauer definiert, da ein Spielraum fir die
darauf verzichtet werden? Interessenabwagung in der Projektierung sehr wichtig ist. Der
Wie hoch ist das ,hoch” einer Losung, damit sie zur Umsetzung Masterplan soll mégliche Lésungsvarianten aufzeigen, Masse de-
gelangt? finieren und beinhaltet eine erste Bewertung dieser aus Sicht des

Veloverkehrs.
403 Pro Velo Oft wird mit dem Querschnitt operiert, also eindimensional. Es gibt Kenntnisnahme. Der Masterplan legt teilweise auch Langen-

jedoch bereits Zonen, wo auch die Lange, also letztlich die Flache
eine Rolle spielt, z.B. bei AufstellrAumen an Knoten (Bsp. Ab
Hirschengraben Ost Richtung Monbijou: dieser Warteraum ist oft
viel zu klein).

Auch hier muss eine Ampelregelung zwingend erkennen, wie
lange ein ,Pulk” Velos braucht, um vom Warteraum wegzukom-
men.

masse fest (bspw. Lange eines vorgezogenen Radstreifens oder
eines Velosacks). Diese Masse werden jedoch situativ in Abhan-
gigkeit vom erwarteten Veloaufkommen im Rahmen der Projek-
tierung bestimmt.
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404 Pro Velo

Q 10 Velostrasse: Um eine Quartierstrasse zur Velostrasse zu ma-
chen, wird sie vortrittsberechtigt. Dies kann starken MIV-
Durchgangsverkehr durch das Quartier erzeugen (Bsp. Mili-
tarstrasse). Dieser kann mit Pollern sehr gut verhindert werden
(Bsp. Freiestrasse). Diese Massnahme sollte auf S. 31 analog den
«Verkehrsberuhigungselementen auf S. 29» erganzt werden.

1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Damit auf Velostrassen die
Verkehrssicherheit gewahrleistet werden kann, sind verkehrsbe-
ruhigende Massnahmen zu prifen. Im Standard Q 10 wird des-
halb neu auf mégliche Massnahmen analog zu Q 9 verwiesen.

405 Pro Velo K 3a, S.43, Knoten mit 2 oder mehr Vorsortierstreifen 1/4 Mit den Massen war gemeint, dass beim Verzicht auf Abbiege-
Im Textfeld unten rechts steht «ermdglicht breitere Radstreifen, Velospuren fir das Linksabbiegen oft ein verbreiterter Velostrei-
Breite 1.80-2.50». Auf dem benachbarten Bild steht aber falschli- fen von 1.80 bis 2.50 moglich wird, anstelle eines gewdhnlichen
cherweise «1.50-2.50». Radstreifens, der mind. 1.50 m misst. Die Masse in der Abbil-
Wenn indirektes Linksabbiegen als Hauptangebot geplant wird, dung werden entfernt, da sie nicht Gegenstand des Knotens son-
muss die Aufstellflache auf der rechten Seite ausreichend gross dern des Querschnitts sind.
sein. Die gewlinschte Zunahme des Veloverkehrs sollte bei Pla- Die konkrete Ausgestaltung des indirekten Linksabbiegens ist
nung und Bau bereits einbezogen werden. Nicht dass dann eine Sache der konkreten Planungen in Projekten. Dabei soll auf ei-
Mittelinsel oder ein Randstein eine zu klein gewordene Aufstellfla- nen situativ angepassten Aufstellbereich geachtet werden. Die-
che blockiert. ser ist abhangig vom Aufkommen des Veloverkehrs. Eine klarere
Der Weg zum Aufstellbereich auf der rechten Seite kann nicht nur Fihrung des Veloverkehrs mit Markierungen beim indirekten
mit dem Kantons-Schild links auf dieser Seite angezeigt werden. Linksabbiegen ist noch nicht erprobt, misste folglich zuerst ge-
Es braucht eine klare, flihrende und einheitliche Spur, eine Infor- pruft und getestet werden. Deshalb wird auf die Definition sol-
mation am Boden, welche von 8 — 80 verstanden wird. cher Markierungen in den Standards verzichtet.

406 Pro Velo Das kann man heute nicht sagen. Die vielen typisierten Falle 2 In der Einleitung der Standards (Seite 7) wird darauf hingewie-
scheinen fast wie ein Sammelsurium von typischen Beispielen, sen, dass die Standards nicht abschliessend sind. Auch steht auf
welches die Hoffnung auf Vollstandigkeit weckt. Vermutlich wer- Seite 5, dass der Masterplan periodisch Uberarbeitet und aktuell
den sich aber weitere Spezialfalle zeigen, welche zu keinem der gehalten wird.

Prinzipien genau passen. Es sollte transparent gemacht werden,
dass man hier offen sein muss.

407 TCS Es werden zwar zahlreiche planerische Standards definiert. Stan- 6 Kenntnisnahme.
dards fur wesentliche flankierende Massnahmen fehlen jedoch.

408 TCS Auch erachten wir das Einflihren von Vorgriin fir Velos als proble- 4 Das Vorgrin dient der Besserung der Verkehrssicherheit fir die

matisch, weil dies zu mehr Uberholmanévern fiihrt (weil der MIV in
der Regel schneller ist), was wiederum die Unfallgefahr erhéht.
Ausserdem ist bei einer erfolgreichen Verkehrsentflechtung diese
Massnahme hinfallig.

Velofahrenden, indem sie fiir die Querung eines Knotens einen
Vorsprung erhalten und somit vom MIV besser wahrgenommen
werden. Am Standard wird deshalb festgehalten. Weitere Details
werden mit der umfassenden Integration des Themas Lichtsignal-
anlagen geregelt.
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409 VCS 5 Ja. Da gute Lésungen im Verkehr meistens von verschiedenen Pa- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

rametern abhangig sind, finden wir die Schemata bei den Stan-
dards gelungen (z.B. zu Separationsbediirfnis, Knoten, Haltestel-
len).

410 VCS Obwohl die rechtlichen Grundlagen dazu noch fehlen, vermissen 5/6 Kenntnisnahme. Die vorgeschlagene Regelung fir Lichtsignalan-

wir Aussagen zum Rechtsabbiegen fiir Velos bei Rotlicht. lagen wurde durch das Bundesamt fur Strassen (ASTRA) im
Rahmen eines Pilotprojekts getestet und kann nur gesamt-
schweizerisch eingefliihrt werden. Das freie Rechtsabbiegen fir
den Veloverkehr wird ab dem 1. Januar 2021 schweizweit mog-
lich sein.

Das Thema Lichtsignalanlagen wird voraussichtlich ab 2021 in
den Masterplan integriert.

411 VCS Bei Ampeln, die (nur) dazu dienen, den Verkehr fir Fussganger- 5 Eine solche Lésung ist nicht mit den eidgendssischen Verkehrs-
querungen anzuhalten, ist zu prifen, ob Velos vorsichtig durchfah- regeln vereinbar und wirde zu einer Abnahme der Verkehrssi-
ren kdnnen (zwei Beispiele an der Kirchenfeldstrasse), zum Bei- cherheit des Fussverkehrs fiihren. Das Thema Lichtsignalanla-
spiel mit separater Veloampel, die gelb blinkt. gen wird voraussichtlich ab 2021 in den Masterplan integriert.

412 VCS Bei den Haltestellen begrissen wir den Versuch, die Kaphaltestel- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
len velofreundlich zu gestalten.

413 VCS Was bei den Standards jedoch fehlt, sind allgemein die Konflikte 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Im Bericht wird nun das
mit Tramschienen, welche vor allem fur ungelibte Velofahrer*innen Thema Velo - OV umfassender behandelt. Insbesondere wird
bei nassen Verhéltnissen und mit Kinderanhangern ein grosses festgehalten, dass bei Knoten der Querungswinkel von Tram-
Problem darstellen. Leider wurden bisher noch keine gute Losung schienen grosser/gleich 30 Grad sein soll. Zudem wird die tech-
fir velofreundliche Tramschienen gefunden. Dennoch muss aber nische Entwicklung betreffend Auffiillung verfolgt. Bisher ist je-
Inhalt des Masterplans sein z.B. in welchem Winkel eine Veloroute doch noch keine Lésung erhaltlich, welche keine betrieblichen
Uber Tramgeleise gefuhrt wird. Nachteile fir den OV hat, die Sicherheit fiir den Veloverkehr er-

hoht und gleichzeitig langlebig ist.

414 VCS Mischverkehrsflachen lassen sich nicht immer «vermeiden», da 6 Kenntnisnahme. Mangels Konkretisierung kann keine detaillierte
der Platz fur eine Trennung des Verkehrs fehlt. Sie kénnen jedoch Stellung genommen werden.
noch klarer markiert/gestaltet/signalisiert werden.

415 VCS Wir begrussen, dass sich die Stadt Bern auf nationaler Ebene da- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

fir einsetzt , die Veloweg-Benutzungspflicht fir schnelle E-Bikes
aufzuheben.
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416 VCS 6 Die Durchlassigkeit der Altstadt (Hirschengraben bis Barenpark) 5 Der Masterplan soll keine spezifischen Vorgaben zu lokalen Aus-
fur schnelle E Bikes ist stark eingeschrankt; oft sind die Querver- gestaltungen und Signalisationen definieren. Die Regelung in an
bindungen mit dem Signal 2.13 signalisiert. Schnelle E-Bikes dr- spezifischen Orten ist Teil einer situativen Analyse und Planung.
fen hier nur mit ausgeschaltetem Motor passieren. Zu prifen ist,
ob dieses Verbot aufgehoben werden kann oder eine andere Sig-
nalisation zweckmassiger ware, zum Beispiel als Begegnungszone
(Signal 259.5). In dieser haben Fussganger Vortritt, alle Velofah-
renden durfen aber (mit héchstens 20 km/h) passieren. Ob der
Motor ausgeschaltet ist, spielt dabei keine Rolle.

417 Vortritt Fuss- 5 Velogegenverkehr ist ein Sicherheitsrisiko und muss deshalb un- 6 Kenntnisnahme. Velogegenverkehr in Einbahnstrassen gehért zu

ganger terlassen werden. etablierten Lésungen. Bei der Umsetzung wird auf genligende
Platzverhaltnisse und eine sichere Ausgestaltung geachtet.

418 Vortritt Fuss- 5 Auch sind Velo-Abbiegestreifen in Mittellagen ungeeignet fir das 6 Kenntnisnahme. Die Einschatzung wird grundséatzlich geteilt,

ganger Sicherheitsbedlrfnis. weshalb diese Knotenform auch als Ausnahme definiert wird. Da-
her wird wo immer moglich, eine andere Lésung gesucht, die
dem Sicherheitsbedirfnis besser entspricht. Je nach Situation
kann aber der Standard K 3b trotzdem der einzig mdégliche sein.
Fur diesen Fall sollen im Masterplan ebenfalls Standards defi-
niert werden, damit er fir den Veloverkehr mdglichst sicher und
komfortabel ausgestaltet werden.

419 Vortritt Fuss- 5 Zudem ist das Nebeneinanderfahren von Velos zu vermeiden. 5/6 Kenntnisnahme. Grundsétzlich gilt hierzu Ubergeordnetes Recht.

ganger Das Nebeneinanderfahren von Velos ist in der Schweiz nur in
Ausnahmesituationen gemass Art. 43 VRV erlaubt. Der Master-
plan tragt jedoch der zunehmenden Velodichte Rechnung, indem
Platz fir das Uberholen von Velos mit unterschiedlichen Ge-
schwindigkeiten vorgesehen wird.

420 Vortritt Fuss- 6 Ja, sind sie. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

ganger
Transportunternehmungen
421 BERNMOBIL Bei LOosungen mit dem roten Hinweis ,Neu” (s. Lesehilfe auf S. 6) 1/6 Das Anliegen wurde aufgenommen. Massnahmen, welche eine

soll jeweils ,die erste Anwendung in Bern mit einer Vorher-/Nach-
heruntersuchung begleitet werden“. BERNMOBIL unterstiitzt die-
ses schrittweise Vorgehen sehr und wird, sofern der OV betroffen

umfassende Evaluation aus verschiedenen Blickwinkeln bedin-
gen, werden neu als 'Pilot zu prifen' markiert. Folglich wird zwi-
schen neuen, jedoch bereits erprobten Standards und neuen
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ist, bei entsprechenden Vorher-/Nachheruntersuchungen auch ei- noch eher unerprobten Standards unterschieden. Bei der Pla-
nen aktiven Beitrag leisten. Wir erwarten aber, dass dieser Grund- nung und Evaluation der Pilotprojekte werden die relevanten Ak-
satz auch respektiert wird, indem Losungen mit dem Hinweis teurinnen und Akteure einbezogen.
,Neu“ tatsachlich erst nach Vorliegen eines positiven Fazits aus
Vorher-/Nachheruntersuchungen in anderen Projekten thematisiert
und weiterverfolgt werden. Diese Erwartung gilt insbesondere in
Bezug auf die dusserst problematische Lésung ,HS 3“ (siehe Uber-
nachsten Absatz).

422 BERNMOBIL Bei der Losung ,HS 1: Haltestelle mit Veloumfahrung® (S. 52) lau- 1 Dem Standard HS 1 wird das Label "Standard" zusatzlich zum
tet der Hinweis ,Neu“. Wir sind der Auffassung, dass bei dieser Label "Neu" zugewiesen. Das Label "Neu" wird beibehalten, da
Lésung der Hinweis eher ,Standard® lauten sollte: Diese Lésung der Standard in der Stadt Bern bislang noch nicht etabliert ist.
wurde doch bereits realisiert und ist in verschiedenen aktuellen
Projektierungen vorgesehen. In der Fachwelt gilt sie jedenfalls be-
reits als bewahrte, wo mdglich anzustrebende Lésung.

423 BERNMOBIL Die Lésung ,HS 3: Haltestelle mit Velolberfahrt® (S. 56) ist aus 1/4 Beim Standard HS 3 handelt es sich um eine in Bern noch nicht

Sicht des OV und insbesondere der wartenden und aussteigenden
Fahrgaste als dusserst konflikttrachtig einzustufen. Zudem halten
wir die Bewilligungsfahigkeit dieser Lésung als nicht gegeben, da
sie mit den Anforderungen des BehiG bei Haltestellen nicht kom-
patibel ist (z.B. der Warteraum fiir Sehbehinderte gemass BehiG
liegt auf dem Veloweg). Das auf S. 57 erlauterte ,Detail Lichtsig-
nalanlage® ist schlicht illusorisch: Solche LSA werden erfahrungs-
gemass vom Veloverkehr selbst bei praziser Rotschaltung weitge-
hend ignoriert, wie auch der Auswertungsbericht zum Fall Basel
Hiningerstrasse nachgewiesen hat. Der Fall aus Basel wird zu-
dem im Text und auf beiden Fotos nicht sachgerecht dargestelit,
wird doch dabei der Eindruck eines gelungenen Beispiels sugge-
riert. So kommen auf den gewahlten Fotos weder Velofahrer noch
Fahrgaste vor, wodurch die effektiven Konfliktsituationen zwischen
den beiden gar nicht zum Ausdruck kommen. Die Bewertung die-
ser Losung mit 4/5 Sternen ist daher libertrieben positiv — ange-
messen waren aus unserer Sicht 2/5 Sterne.

erprobte Lésung. Die Meinung, dass betreffend Eignung und
Ausgestaltung noch Fragezeichen bestehen, wird geteilt. Des-
halb wird die Massnahme neu als 'Pilot zu prifen' gekennzeich-
net. Ein Pilotprojekt wird in Zusammenarbeit mit BERNMOBIL
geplant, durchgefihrt und evaluiert.
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Kat.

Gemeinwesen und andere offentliche Korperschaften

424 BVD

HS 2: Kaphaltestelle (Tram)

Ohne Umfahrungsmaéglichkeit Gber eine Mischflache halten wir
diesen Haltestellentyp auch fiir Velorouten fiir nicht geeignet.

Mit Umfahrung tber eine Mischflache ist die Kaphaltestelle (ab-
héngig von den FGFrequenzen und den Platzverhaltnissen) durch-
aus geeignet, nicht nur als Ausnahme.

Mit Umfahrung iiber eine Mischflache und mit Uberholméglichkeit
auf breiter Umweltspur halten wir die Kaphaltestelle auch auf Ve-
lohauptrouten fiir geeignet. Dass diese Anordnung eine gute L6-
sung fur den Veloverkehr darstellt, kann an der Haltestelle Wank-
dorfplatz beobachtet werden.

Mit diesen Differenzierungen bei der Kaphaltestelle ist die Anwen-
dungshilfe Haltestellen (Grafik auf Seite 51) nicht mehr zutreffend
und muss entsprechend angepasst werden (Verflechtung ist auch
bei Velohauptrouten in allen Bereichen zuldssig).

4 Da eine Uberholmdglichkeit tiber eine Mischflache (Gehbereich)
generell konflikttrachtig, nicht mit dem Behindertengleichstel-
lungsgesetz kompatibel ist und nur im Ausnahmefall angeordnet
werden soll, wird an der Einordnung von HS 2 als "Ausnahme"
festgehalten.

425 BVD

HS 3: Kaphaltestelle mit Veloiiberfahrt

Wenn die Velouberfahrt als Veloweg signalisiert ist (Zeichen 2-
63), ist die Regelung mittels LSA zwingend. Das Rotlicht wird al-
lerdings - das zeigen die Erfahrungen in anderen Stadten - von
den Velofahrenden haufig missachtet (weil z.B. die Notwendigkeit
anzuhalten, bei geringem Fahrgastwechsel, tiefer Velogeschwin-
digkeit und riicksichtsvoller Fahrweise nicht gegeben ist und nicht
eingesehen wird). Loésungen, die die Velofahrenden zu Regelmiss-
achtung einladen, sind abzulehnen

6 Kenntnisnahme. Die konkrete Ausgestaltung dieser Lésung soll
im Rahmen eines Pilotprojekts diskutiert werden. Das Pilotprojekt
soll mit einer umfassenden Evaluation begleitet werden.

426 RKBM

Die Anreicherung des Masterplans mit Standards flr die Ausge-
staltung von Strecken, Knoten und Haltestellen bietet eine qualita-
tive Unterstitzung zur Umsetzung von Veloverbindungen in der
Stadt Bern.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

427 Kapo

Ja, da die definierten Standards Losungsmaoglichkeiten zur Umset-
zung aufzeigen.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

428 Kapo

Diese Frage durfte nicht abschliessend beantwortet werden kon-
nen. Wahrend der Umsetzungsphase wird sich zeigen, ob alle

2 Kenntnisnahme. Die Standards sollen gegebenenfalls periodisch
aktualisiert werden.
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Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Erlauterung

Absender
Eventualitaten beriicksichtig worden sind. Die Erfahrung zeigt,
dass bei solchen komplexen Prozessen und in unserer sich
schnell entwickelnden Gesellschaft laufend Anpassungen gemacht
werden mussen. Es gilt, sich darauf einzustellen und diese zuzu-
lassen.

429 lttigen Ja. Teilweise sind die Standards an die Gegebenheiten der Ge- 6 Kenntnisnahme. Standards werden situationsabhangig ange-
meinde Ittigen anzupassen (Hauptroute Papiermihlestrasse). wandt. Zudem sind sie nur fir Gemeindestrassen auf Gebiet der

Stadt Bern flr die Verwaltung handlungsanweisend.

430 lttigen Die Standards sind aus unserer Sicht vollstandig. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

431 Koniz Ja, wir erachten diese grundsatzlich als geeignet. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

432 Kobniz Wir beurteilen insbesondere Gestaltung von sicheren Langsamver- 6 Kenntnisnahme. Fir die Stadt Bern sind gute und sichere Losun-
kehrslésungen bei den OV-Haltestellen als prioritar, da die Ge- gen bei OV-Haltestellen ebenfalls zentral, weshalb dazu auch
meinde Kéniz bei verschiedenen gemeindegrenziberschreitenden mehrere Standards definiert werden
Projekten davon betroffen ist.

433 Koniz Die Stadt Bern schreibt auf Velohauptrouten entlang Hauptachsen 3/5 Der Masterplan macht nur Aussagen zu Projekten auf Gebiet der
mindestens 1.80m Radstreifen vor (Minimalmass). Wir geben zu Stadt Bern. Fiir eine sinnvolle und durchgangige Planung bei
bedenken, dass in der Gemeinde Koniz und evtl. in weiteren grenziiberschreitenden Velohauptrouten wird jeweils friihzeitig
Nachbargemeinden der Stadt Bern oft weder die Optimal- noch die das Gesprach mit der betroffenen Gemeinde gesucht.
Minimalmasse der Standards umgesetzt werden kénnen, falls en-
gere Strassenquerschnitte dies nicht ermdéglichen. Aus unserer
Sicht fehlen im Masterplan Losungen zum Vorgehen bei Stras-
sen/Routen mit solchen nicht optimalen Voraussetzungen.

Die Betroffenheit ergibt sich daraus, dass eine diesbezuglich ge-
anderte Erwartungshaltung der Velofahrenden durch Nachbarge-
meinden kaum erfillt werden kénnten. Wir bitten, diesen Aspekt
kommunikativ und im Austausch mit Nachbargemeinden zu beach-
ten.
434 Kobniz Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

435 Muri bei Bern

Die Dokumentation der Standards bietet einen sehr guten Uber-
blick Gber die Méglichkeiten moderner und sicherer Elemente der
Veloinfrastruktur.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

436 Muri bei Bern Sie sind nicht nur fir die Stadt Bern eine wertvolle Planungshilfe. 6 Kenntnisnahme. Die Ubernahme der Standards und die Weiter-
Da es fiir die Verkehrsteilnehmer unerheblich ist, auf welchem Ge- fihrung der Routen nach Mdéglichkeit auf Gebiet der Muri bei
meindegebiet sie sich befinden, ist die Muri bei Bern bestrebt, bei Bern wird sehr begrisst.
den im Netzplan ausgewiesenen Routen auf ihrem Gemeindege-
biet nach Mdglichkeit die Standards der Stadt Bern zu lberneh-
men oder sich beim Kanton als Strasseneigentimer dafiir zu ver-
wenden.

437 Muri bei Bern Bezuglich der Velostrassen (Q10) ist nach Einschatzung des Ge- 2 Die Einschatzung wird geteilt. Ein entsprechender Hinweis ist bei
meinderats Vorsicht geboten. Bevor weitere Velostrassen umge- Q 10 bereits angebracht.
setzt werden, muss sicher der Bericht zur Pilotphase des ASTRA
abgewartet werden.

438 Muri bei Bern Generell erwartet die Muri bei Bern, dass sie bei Anderungen der 3/5 Der Masterplan macht nur Aussagen zu Projekten auf Gebiet der
Infrastruktur auf Strassen, welche sich auf dem Gemeindegebiet Stadt Bern. Fir eine sinnvolle und durchgéangige Planung bei
von Muri bei Bern fortsetzen vorgangig informiert wird! Allenfalls grenziberschreitenden Velohauptrouten wird jeweils frihzeitig
kénnen so Synergien entstehen und zugunsten der Velofahrenden das Gesprach mit der betroffenen Gemeinde gesucht.
durchgangigere Losungen gefunden werden.

439 Wohlen bei Die Standards zeigen konkrete Lodsungsmdglichkeiten flr die Fih- 6 Kenntnisnahme der Zusammenfassung.

Bern rung des Veloverkehrs auf offenen Strecken, bei Knoten sowie bei Die Standards zu den Abstellanlagen werden voraussichtlich ab
Haltestellen des o6ffentlichen Verkehrs auf. Sie definieren die er- 2021 integriert.
forderliche Qualitat und garantieren einen roten Faden im Entwurf;
sind aber keinen Ersatz fiir eine Projektarbeit. Die Standards zu
den Abstellanlagen werden im Jahr 2019 integriert.
440 Wohlen bei Das Veloroutennetz unterscheidet zwischen Velohauptrouten und 6 Kenntnisnahme der Zusammenfassung.
Bern Ubrige Velorouten. Deshalb sind auch die Anforderungen unter-
schiedlich.
441 Wohlen bei Standard auf Velohauptrouten: 6 Kenntnisnahme der Zusammenfassung.
Bern - Dimensionierung geméss Optimalfall, Abweichungen sind zu be-

grinden. Dies entspricht bei Radstreifen oder Radwegen einer
Breite von 2.50 m (mind. 1.80 m)

- Koexistenzprinzip (gleichzeitiges Vorhandensein verschiedener
Systeme) ist mdglich bei wenig motorisierten Individualverkehr
(MIV) und tiefen Geschwindigkeiten.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
- Abseits von Hauptachsen in bebauten Gebieten stellt die Velos-
trasse ein Optimalfall dar.
- Der betriebliche Standard ermdglicht eine stete Fahrt.
442 Wohlen bei 5 Standard Ubrige Velorouten: 6 Kenntnisnahme der Zusammenfassung.
Bern - Unterbruchsfreie und angemessene Fiihrung des Veloverkehrs
gemass den gultigen Normen und Standards. Dimensionierung ge-
mass Optimalmass ist stets zu prufen, fir Radstreifen gilt eine
Mindestbreite von 1.50 m.
- Abseits von Hauptachsen in bebauten Gebieten stellen verkehrs-
beruhigte Quartierstrassen den Optimalfall dar.
443 Wohlen bei 5 Ja, die Standards sind logisch, einheitlich und selbsterklarend. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Bern Eine hohe objektive und subjektive Sicherheit muss jederzeit ge-
wahrleistet sein.
444 Wohlen bei 5 Wichtig ist bei der Definierung der Standards zu den Veloabstell- 6 Kenntnisnahme. Dies wird bei der Entwicklung der Standards zu
Bern platzen, dass die Abstellplatze ausreichend, zweckmassig und si- Abstellanlagen berlicksichtigt. Die Standards zu den Abstellanla-
cher sind. gen werden voraussichtlich ab 2021 integriert.
445 Wohlen bei 6 Ja, wir haben keine Ergédnzungen. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Bern
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4. Veloroutennetz

Frage 7:
Frage 8:
Frage 9:

Ist die Lage der Velohauptrouten nachvollziehbar?

Wie beurteilen Sie die Dichte des gesamten Netzes und des Hauptroutennetzes?

Frage 10: Fehlen wichtige Verbindungen?

Ist die Zuteilung der geplanten Velorouten zum Hauptroutennetz und zum erganzenden Routennetz nachvollziehbar und richtig?

Nr. Absenderin,

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Absender Kat.
Politische Parteien (gesamtstadtisch)
446 AL 2 Das Veloroutennetz ist ziemlich uniibersichtlich dargestellt. Es 6 Kenntnisnahme. Auch bei Strassen, welche nicht explizit als
bleibt dabei unklar, welche Strassen als Velorouten gedacht sind. Velo(haupt)route gekennzeichnet sind, wird eine gute Veloinfra-
Insbesondere bleibt offen, ob alle Strassen Velorouten sind. Dies struktur angestrebt. Die Standards kommen auch dort zur An-
sollte unserer Meinung nach der Fall sein. wendung.
447 AL 7 bis Der Plan, also das Veloroutennetz, ist ziemlich unibersichtlich 6 Kenntnisnahme. Das Veloroutennetz dient der Abbildung von
10 dargestellt. Es wird dabei nicht klar, ob alle Strassen Velorouten konkreten Velorouten von lbergeordneter Bedeutung. Selbstver-
sind. Dies sollte unserer Meinung nach der Fall sein. (vgl. Frage 2 standlich soll das ganze Strassennetz fiir den Veloverkehr nutz-
unter ,Generell“) Die hier gestellten Fragen sind somit nicht beant- bar sein.
wortbar.
448 BDP 7 Die Zuteilung ist grundsatzlich verstandlich. Aus unserer Sicht ist 2/4 Die Linienfuhrung entlang der Hauptverkehrsstrassen entspricht
es jedoch falsch die Velo(haupt)routen teilweise entlang der oft dem direktesten Weg. Nicht nur der MIV und OV haben An-
Hauptverkehrsachsen zu fliihren. Dies fihrt zu einem unnétigen spruch auf direkte und kurze Wege, sondern auch der Velover-
Konfliktpotential zwischen MIV, OV und Velofahrenden. (z.B. wére kehr. Beispielsweise die bereits umgesetzte Velohauptroute Bern
statt der Langgassstrasse die Gesellschaftsstrasse vorzuziehen). - Wankdorf zeigt, dass ein konfliktarmes Nebeneinander von
Wir wirden eine durchgehende Routenfuhrung (sofern méglich) MIV, OV und Velo durchaus méglich ist.
auf Nebenverkehrsachsen (z.B. Breitenrain Beundenfeldstrasse) Im Masterplan wurden grundsatzlich bei stark befahrenen Korri-
begrissen. Dies ist im Rahmen der Sicherheit vorzuziehen, auch doren erganzende Routen abseits von Hauptverkehrsstrassen
wenn Velofahrende allenfalls Umwege in Kauf nehmen missten geprift, um nicht nur den Bedirfnissen nach direkten Wegen
sondern auch den Bedirfnissen nach besonders hoher Sicherheit
Rechnung zu tragen.
449 BDP 8 Grundsatzlich ja, wobei offensichtlich ist, dass jeweils der kir- 2/4 Fur das Veloroutennetz wurde die Flihrung des Veloverkehrs um-

zeste Weg von A nach B gewahlt wurde. Sicherheitstechnisch
ware oftmals ein kleiner Umweg via Nebenstrassen besser.

fassend geprift, insbesondere auch ob alternative Routen auf
Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll moglich ist, wurde
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
dies auch so beriicksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Lésungen, welche nicht auf der Wunschlinie
liegen und mit zu vielen Umstanden verbunden sind, will die
Stadt nicht mit Massnahmen férdern. Da oftmals zentrale Ver-
kehrsachsen auch die Wunschlinien des Veloverkehrs darstellen,
wurden diese als Velo(haupt)routen bezeichnet.
450 BDP 9 Die vorgesehene Dichte entspricht den Bedirfnissen sicherlich zur 6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Eine weitere Netzverdichtung
Genlige. Weniger ist manchmal mehr. Unserer Ansicht nach soll- wird nicht grundsatzlich angestrebt.
ten die jetzt vorgesehenen Verbindungen gut und sicher umge-
setzt und auf einen weiteren Ausbau verzichtet werden.
451 BDP 10 Nein. 6 Kenntnisnahme.
452 CVP 7 bis  Durch die Ziehung der Velorouten entlang der Hauptverkehrsach- 6 Kenntnisnahme. Auch weiterhin wird in Projekten eine Gesamt-
10 sen wird deren Kapazitatsreduktion angestrebt. Dies ist im Sinne betrachtung des Verkehrssystems erfolgen. Mit dem Ziel einer
der Gesamtplanung nachteilig fiir die Gesamtattraktivitat der nachhaltigen Mobilitat wird genau dem Verkehrsaufkommen der
Stadt. Ausserdem wird damit dem Verkehrsaufkommen der Zu- Zukunft Rechnung getragen. Wahrend der Anteil des MIV am ge-
kunft keine Beachtung geschenkt. samten Verkehr sinkt, steigt jener vom Velo. Der Handlungsbe-
darf bei der Infrastruktur ist gerade beim Velo am gréssten. Dem
Masterplan kommt fiir ein zukunftsfahiges und nachhaltiges Ver-
kehrssystem eine zentrale Rolle zu.
453 CVP 7 bis  Die CVP fordert von der Stadt zukunftsweisende und vor allem si- 2 Mit dem Masterplan wird genau dieses Ziel verfolgt. Bei der Erar-
10 chere Veloinfrastruktur — wie in anderen europaischen Stadten: beitung wurden massgeblich auch gute Beispiele aus anderen
europaischen Stadten beriicksichtigt.
454 CVP 7 bis 1. Radwege auf geeigneten Nebenstrassen — wie in den Nieder- 2/4 Fur das Veloroutennetz wurde die Fihrung des Veloverkehrs um-
10 landen. Viele Velofahrende sind bereit, geringe Umwege in Kauf fassend gepruft, insbesondere auch ob alternative Routen auf

zu nehmen, wenn sie dafiur auf Nebenstrassen stressfrei fahren
und durch Umfahrung von Lichtsignalanlagen Zeit einsparen kon-
nen.

Nebenstrassen sinnvoll sind. Wo dies sinnvoll moglich ist, wurde
dies auch so berticksichtigt (bspw. Beundefeldstrasse und Mili-
tarstrasse). Entscheidend fur das Routennetz ist die Wunschlinie
des Veloverkehrs. Da oftmals zentrale Verkehrsachsen auch die
Wunschlinien des Veloverkehrs darstellen, wurden diese als
Velo(haupt)routen bezeichnet.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.
455 CVP 7 bis 2. Wo es keine geeigneten Nebenstrassen gibt, soll der Radweg 2 Der Masterplan halt fest, dass wenn mdglich eine bauliche Ab-
10 auf baulich abgetrennten Velospuren entlang den Hauptachsen trennung des Veloverkehrs umgesetzt werden soll. Dies gilt ins-
verlaufen. Denn Kinder fihlen sich auf bloss extra-breiten Fahr- besondere fir Strassen mit héherer Geschwindigkeit oder einem
streifen, wo nebenan der Lastwagen vorbeibraust, keineswegs si- hohen Verkehrsaufkommen und somit auch fiir Hauptachsen.
cherer.

456 CVP 7 bis 3. Wie in Strassburg und Wien sind die baulich abgetrennten Velo- 4 Dieses Anliegen wurde bereits bei der Erarbeitung gepruft. Auf-

10 spuren fir beide Fahrtrichtungen auf eine Strassenseite zu legen. grund daraus resultierender unsicherer Situationen an Knoten
wurde darauf verzichtet, diese Lésung als Standard aufzuneh-
men. Im Rahmen von Projekten kann im Einzelfall ein Zweirich-
tungsradweg als Losung geprift und gegebenenfalls umgesetzt
werden.

457 CVP 7 bis  Auch hier gilt: Es fehlt eine Gesamtbetrachtung, die transparent 6 Kenntnisnahme. Mangels Konkretisierung kann keine detaillierte

10 Uber die Effekte dieser Planung Auskunft gibt. Stellung genommen werden.

458 FDP 7 Die Verkehrsberuhigung in der Langgasse wird auch durch Ve- 6 Kenntnisnahme. Die Verkehrsberuhigung geht nicht aus dem
lofahrerinnen als gefahrlich empfunden; Autos Gberholen und mis- Masterplan hervor, sondern durch die ibergeordneten Zielvorga-
sen dann ein paar Meter weiter vor einem Hindernis bremsen. Si- ben vom STEK abgeleitet.
cherer sind Velorouten durch die Quartierstrassen, wo ohnehin
Uberwiegend 30iger Zone gilt und die Autos verbannt wurden. Zum
Beispiel die Anbindung von Bethlehem durch die Langgasse ware
logischerweise durch das von Roll Areal besser.

459 FDP 8 Zu sehr auf viel befahrene Strallen ausgerichtet 2/4 Die Linienfihrung entlang der Hauptverkehrsstrassen entspricht
oft dem direktesten Weg. Nicht nur der MIV und OV haben An-
spruch auf direkte und kurze Wege sondern auch der Velover-
kehr. Beispielsweise die bereits umgesetzte Velohauptroute Bern
- Wankdorf zeigt, dass ein konfliktarmes Nebeneinander von
MIV, OV und Velo durchaus méglich ist.
Im Masterplan wurden grundsatzlich bei stark befahrenen Korri-
doren ergdnzende Routen abseits von Hauptverkehrsstrassen
geprift, um nicht nur den Bedirfnissen nach direkten Wegen
sondern auch den Bedirfnissen nach besonders hoher Sicherheit
Rechnung zu tragen.

460 FDP 9 Mehr als genug 6 Kenntnisnahme. Eine weitere Netzverdichtung wird nicht grund-

satzlich angestrebt.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

461 FDP 10 Keine 6 Kenntnisnahme.

462 GFL 7 Ja, aber die Unterscheidung spielt uns eigentlich nicht wirklich 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
eine relevante Rolle.

463 GFL 8 Im Allgemeinen wohl schon, ist aber nicht ganz einfach zu beurtei- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
len, da nicht vertiefte Ortskenntnisse Uber die ganze Stadt vorhan-
den von den Schreibenden.

464 GFL 9 Die Dicht erscheint uns zweckmassig und zielfiihrend. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

465 GFL 10 Nein. 6 Kenntnisnahme.

466 GFL Bemerkung zum Netzplan: 1/6 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Der Netzplan im
Es ist nicht ganz verstandlich, welche Velorouten geplant sind und Masterplan Veloinfrastruktur zeigt das langfristige Zielbild auf.
welche schon umgesetzt sind. Wir gehen aber davon aus, dass Dies ist nun auf dem Veloroutennetz vermerkt. Der Massnahmen-
viele Velorouten und Hauptrouten noch nicht realisiert sind. Denn bedarf geht aus dem Plan nicht direkt hervor, sondern bedingt
es sind einige Velorouten gekennzeichnet, aber heute noch man- eine Analyse des Bestands.
gelhaft und deshalb wohl nicht als Veloroute zu bezeichnen (z.B.

Lorrainebriicke, einige eingezeichnete Routen habe nur auf einer
Strassenseite einen Veloweg etc.).

467 GB 7 Ja, wir begrussen den Ansatz der Wunschlinien. Velofahrende sol- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
len nicht auf Quartierstrassen «verbannt» werden, das ist richtig!

468 GB 8 Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

469 GB 8 Wir haben eine Bemerkung zur Panoramabriicke: Um den maxi- 1/4/6 Die Einschatzung wird geteilt, dass die Zugange zur geplanten
malen Nutzen zu entfalten, braucht diese Briicke sowohl im Vier- Fuss- und Velobriicke grundsatzlich direkt, grosszlgig und at-
erfeld wie auch in der Wyleregg grosszigige und direkte Bricken- traktiv ausgestalten werden sollen. Die vorgesehene Erschlies-
aufgange. So wie im Plan eingezeichnet, ist die Linienfihrung der sung um das Wylerparkgebaude erfillt diese Zielsetzung nicht
Briickenzufahrt um das Wylerparkgebaude stadtebaulich untaug- vollumfanglich, es besteht jedoch kein Handlungsspielraum fir
lich. eine alternative Linienfiihrung.

Die Linienfihrung beim Anschluss Viererfeld wurde konkretisiert.

470 GB 9 Gut 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

471 GB 10 Nein 6 Kenntnisnahme.

472 JA! 7 Aus unserer Sicht macht die Zuteilung einer Strecke zu einer be- 4 Der Netzplan im Masterplan Veloinfrastruktur zeigt das langfris-

stimmten Route keinen Sinn, solange nicht klar ist, dass die damit

tige Zielbild auf. Dies ist nun auf dem Veloroutennetz vermerkt.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender
angestrebten Standards auf der gesamten Strecke gewahrleistet Somit sind auch Routen als solche eingetragen, welche die Stan-
werden kénnen. Die momentane Zuteilung der Hauptrouten kann dards aktuell nicht erfiillen. Der Massnahmenbedarf geht aus
als Richtwert verwendet werden, sollte jedoch angepasst werden, dem Plan nicht direkt hervor, sondern bedingt eine Analyse des
wenn die nétigen Standards nicht Gberall umgesetzt werden kon- Bestands.
nen.

473 JA! 7 Die Strategie, fur Velofahrende direkte Routen zu wéhlen und sie 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
nicht ins Quartier zu verdrangen finden wir sehr begrissenswert.

474 JA! 8 Siehe Frage 7. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

475 JA! 9 Grundsatzlich gut, jedoch siehe Frage 7. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

476 JA! 9 Viele fir Velos notorisch mihsame Knoten sind im Routennetz als 6 Kenntnisnahme.

Knoten mit guten Veloverbindungen definiert. Wir freuen uns auf
eine Umsetzung in diesen Standards.

477 JA! 10 Untere Altstadt 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Kram- und Gerechtig-

keitsgasse sind neu als Velorouten bezeichnet und die Untere
Altstadt somit auch ans Veloroutennetz angeschlossen.

478 JA! 10 Aareraum als Freizeitverkehrsrouten 1/4 Das Anliegen wurde aufgenommen. Im Masterplan wird nicht zwi-
schen Freizeit- und Alltagsrouten unterschieden. Grundsatzlich
liegt der Fokus auf dem Alltagsverkehr, Freizeitrouten sind je-
doch weitgehend auch Alltagsrouten. Die Freizeitrouten von
Schweizmobil, insbesondere auch im Aareraum, wurden im Netz
erganzt.

479 SP 7 Teilweise. «Velohauptrouten» bzw. «Routen mit hohem Standard» 4 Die Netzkarte im Masterplan Veloinfrastruktur stellt einen lang-
sind nur dann als solche zu bezeichnen, wenn die Standards fristigen Zielzustand dar (Zielbild). Die Klassierung als Velo-
grosstenteils umgesetzt werden kdnnen und etwa die Breite nur in hauptroute definiert das Ziel, dass auf der Strecke eine beson-
«begrindeten Ausnahmefallen» vom Standard abweicht. Dies wird ders hohe Veloqualitat angestrebt werden soll, weitgehend unab-
beispielsweise auf der Thunstrasse und der Weissensteinstrasse hangig davon, wie einfach dies umsetzbar sein wird.
kaum maoglich sein. Entsprechend sollte dort auch nicht von «ho-
hem Standard» die Rede sein.

480 SP 7 Dasselbe gilt grundséatzlich auch fur alle Kantonsstrassen, bei de- 6 Der Masterplan ist fir stadtische Direktionen und Amter eine

nen die Stadt selber einen hohen Standard gar nicht sicherstellen
kann.

handlungsanweisende Vorgabe fir Projekte auf Gemeindestras-
sen. Fir Projekte, welche Strassen anderer Eigentiimer betref-
fen, hat der Masterplan hinweisenden Charakter. Die stadtischen
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Erlauterung

Direktionen und Amter sind bei solchen Projekten aber gehalten,
sich soweit moglich fir die Umsetzung der Vorgaben des Master-
plans einzusetzen. Gemass Strassengesetz kann eine Gemeinde
beim Kanton erhéhte Standards bestellen und abgelten. Folglich
ist es zentral, dass auch Kantonsstrassen im Veloroutennetz ab-
gebildet werden.

481 SP

Solange die Sicherheitssituation auf der Lorrainebriicke fur den
Veloverkehr dermassen prekar ist, kann dieser Abschnitt keines-
falls als Teil einer «Velohauptroute» gelten.

3/4

Der Netzplan bildet nicht den bestehenden Netzzustand ab son-
dern den langfristig angestrebten Zielzustand. Bei der Lorraine-
briicke sind fiir Ende 2020 Sofortmassnahmen zur Verbesserung
der Verkehrssicherheit fir den Veloverkehr vorgesehen. Die
langfristigen Massnahmen werden im Rahmen Zukunft Bahnhof
Bern ca. 2025 umgesetzt.

482 SP

Eine Velohauptroute entlang der Autobahn A6 ware nur dann
denkbar, wenn diese endlich tberdacht wiirde und die Veloroute
auf der Uberdachung zu liegen kdme. Unabhéngig eines allfalligen
«Bypasses» im Zeithorizont 2050/2060 wird die bestehende A6
vom ASTRA weiterhin als 2- bis 4-spurige Autobahn gefiihrt. Da-
neben eine Veloroute zu fihren ist keine Option. Die Lage dieser
Velohauptroute muss daher angepasst werden.

3/4

Im Bereich hoch belasteter Strassen strebt die Stadt Bern eine
maoglichst weitgehende Separierung des Veloverkehrs von den
Verkehrsflachen des motorisierten Verkehr an. Bei der Veloroute
entlang der A6 vom Schosshaldenfriedhof - Zentrum Paul Klee -
Giacomettistrasse handelt es sich um eine gute, bereits existie-
rende Veloroute. Deshalb wird diese Veloroute mit bestehender
Fihrung im Masterplan belassen. Das Projekt ByPass Bern-Ost
hat einen Realisierungshorizont nach 2040. Nach einer Realisie-
rung soll die A6 in eine Stadtstrasse umgestaltet werden. Die
neue Stadtstrasse soll eine gute Veloinfrastruktur aufweisen und
Teil des Velohauptroutennetzes werden. Dies wird mit der blau
gestrichelten Linie im Masterplan festgehalten.

483 SP

Knoten Wankdorf: Die untaugliche Velofiihrung tber den Auto-
bahnknoten, der massiv ausgebaut werden soll («Spaghettiteller»)
ist weder nachvollziehbar noch zweckmassig. Stattdessen ist eine
taugliche Alternativverbindung ohne so grosse Héhenunterschiede
zu planen.

2/4

Im Bereich hoch belasteter Strassen strebt die Stadt Bern eine
moglichst weitgehende Separierung des Veloverkehrs von den
Verkehrsflachen des motorisierten Verkehr an. Das Projekt Neu-
gestaltung Anschluss Wankdorf des Bundesamts fir Strassen
berlcksichtigt dieses Anliegen und sieht neben einer neue Fuss-
und Velobriicke und fiir die Beziehung Bolligen — Wankdorfplatz
auch eine direkte Fihrung des Velos a Niveau mit breiten Rad-
streifen und Radwegen vor. Fir die Fahrbeziehung Bolligen —
Bolligenallee ist ein direktes Angebot nicht méglich, diese Ver-
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bindung ist ausschliesslich iber die Fuss- und Velobriicke si-
chergestellt. Die Fuss und Velobriicke ist so ausgelegt, dass die
zu uberwindende Ho6hendifferenz soweit als méglich minimiert
werden kann.

484 SP 9 Die Dichte des Routennetzes erachten wir derzeit als genligend. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Der Masterplan soll periodisch
Mit dem Wachstum des Veloaufkommens muss dann selbstver- angepasst und aktualisiert werden.
standlich auch die Dichte des Routennetzes stetig Uberprift und
gegebenenfalls angepasst werden.

485 SP 10 Ja. 6 Kenntnisnahme.

486 SP 10 Zwischen Schonausteg und Eichholz braucht es entlang der Aare 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Da der Masterplan das lang-
zwingend eine Veloverbindung ohne dermassen grossen Héhen- fristige Zielbild abbildet und der Verbindung zwischen Schénaus-
unterschied. Im Rahmen der Planung Gaswerkareal ist diese Ver- teg und Eichholz eine hohe Prioritat zukommt, wurde dies als Ve-
bindung bis zum Marzilibad (Volleyballfelder) zu verlangern. loroute so vorgesehen.

487 SP 10 Auf dem Dalmaziquai zwischen Dalmazibriicke und Tierpark ist 1 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Die Dalmazistrasse
ebenfalls eine Veloroute festzulegen, damit dieser Abschnitt ohne ist zwischen Dalmazibriicke und Schénausteg als Veloroute ge-
Hbéhenunterschied befahren werden kann. kennzeichnet. Jedoch wird diese Veloroute nicht bis zum Tier-

park weitergefiihrt. Der Plan des Veloroutennetz bildet das ge-
samtstadtische Velonetz und nicht die Erschliessung einzelner
Anlagen ab.

488 SP 10 Viererfeld: Die Lage der beiden vorgesehenen Velorouten (u.a. 1 Die Lage der Velorouten konnte aufgrund des Abschlusses des
Anschluss an die Fuss und Velobriicke) miissen moglichst direkt stadtebaulichen Wettbewerbs Viererfeld/Mittelfeld konkretisiert
verlaufen und einem hohen Standard gentigen. Die Lage ist mdg- werden. Im Plan des Veloroutennetzes wurde die Routenfiihrung
lichst rasch verbindlich festzulegen. des Siegerprojekts Ubernommen.

489 SP 10 Zwischen Blimpliz und Oberbottigen braucht es eine zusatzliche 4 Im Moment ist keine Aussage dazu madglich, da eine Abhangig-
Nebenroute durch das Moos, insbesondere auch als Schulweg. keit von der Renaturierung Moosbach besteht. Im Hinblick auf die

Netzfunktion ist kein zusatzlicher Weg als Veloroute auszuschei-
den. Die Schulwegsicherheit wird in separaten Projekten behan-
delt.

490 SP 10 Wie in den generellen Bemerkungen erwahnt, muss auch die verti- 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Im Bericht wird neu das

kale Erschliessung fur den Veloverkehr verbessert werden, na-
mentlich zwischen den Gebieten an der Aare und den (brigen
Stadtquartieren.

Thema der vertikalen Erschliessung behandelt. Im Netzplan wur-
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den vertikale Verbindungen mitgedacht, werden aber nicht spezi-
ell ausgewiesen. Die Qualitatsanforderung ist gleich wie in der
Ebene.

491 SVP Die Strecke von Gumligen/Melchenbiihl und Ostermundigen/Obere 1 Die Anliegen wurden weitgehend aufgenommen. Die genannten
Zollgasse und dem Melchenbiihlweg bis Verbindungen werden mit Ausnahme der Schosshaldenstrasse
ZPK/Schosshaldenstrasse und Isula dulcamara/Pulverweg sowie vom Zentrum Paul Klee bis Muristrasse neu als Hauptrouten be-
die Schosshaldenstrasse vom ZPK bis Muristrasse sollten als Ve- zeichnet.
lohauptroute ausgestaltet werden. Dies insbesondere auch unter
dem Aspekt, dass die geplante Velohauptroute entlang der heuti-
gen A6 vor 2035/40 kaum realisiert wird.

492 SVP Der Mischverkehr am Barenplatz und Waisenhausplatz muss drin- 3 Der Raum Waisenhausplatz - Barenplatz wird in einem Planungs-
gend entflochten werden. Vorschlag: Fiihrung einer Veloroute verfahren grundsatzlich betrachtet. Teil dieser Planung ist auch
durch Bankgassli-Waaghausgasse von der Amthausgasse zum die Fuhrung des Veloverkehrs. Das Projekt ist jedoch noch nicht
Waisenhausplatz und umgekehrt. so weit konkretisiert, dass die Routenfiihrung in den Masterplan

integriert werden kann.

493 SVP Knoten Monbijoustrasse/Eigerstrasse: Hier ist das Linksabbiegen 3/5 Kenntnisnahme. Die Lésung konkreter Schwachstellen ist nicht
von der Eigerstrasse in die Monbijoustrasse praktisch unmdglich Gegenstand des Masterplans, der lediglich die Qualitatsanforde-
und verleitet die Velofahrer zum Ausweichen auf das Trottoir. rungen definiert. Massnahmen werden im Rahmen des laufenden

Projekts zu prufen.

494 SVP Das Konzept ist zu stark auf die heutigen Verkehrsachsen mit ho- 2/4 Die Linienfuhrung entlang der Hauptverkehrsstrassen entspricht
hem motorisiertem Verkehr ausgelegt. Wir sind der Ansicht, dass oft dem direktesten Weg. Nicht nur der MIV und OV haben An-
sich Quartierstrassen besser fur Velorouten eignen. spruch auf direkte und kurze Wege sondern auch der Velover-

kehr. Beispielsweise die bereits umgesetzte Velohauptroute Bern
- Wankdorf zeigt, dass ein konfliktarmes Nebeneinander von
MIV, OV und Velo durchaus méglich ist.
Im Masterplan wurden grundsatzlich bei stark befahrenen Korri-
doren erganzende Routen abseits von Hauptverkehrsstrassen
geprift, um nicht nur den Bedirfnissen nach direkten Wegen
sondern auch den Bedirfnissen nach besonders hoher Sicherheit
Rechnung zu tragen.

495 SVP Das heutige Netz weist bereits eine hohe Dichte auf. Wir sehen 4 Kenntnisnahme. Die beiden genannten Verbindungen werden als

nicht ein, weshalb sowohl auf der Effinger- und auch der

wichtig erachtet. Sie unterscheiden sich topografisch und im &st-
lichen Anschluss.
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Schwarztorstrasse fiir Velos der Gegenverkehr eingerichtet wurde.
Nicht jede Einbahnstrasse eignet sich fiir den Velogegenverkehr.

496 SVP 10 Es fehlt eine direkte Verbindung aus dem Raum Elfenau/Brunn- 4 Die genannte Verbindung entspricht zwar grundsatzlich einer
adern nach Wabern, wobei dem Schutz der Aaretalhange Rech- Netzllicke, ist aber angesichts der ortlichen Verhaltnisse und der
nung getragen werden muss. divergierenden Interessen ausserst schwierig zu realisieren und

auch in den Ubergeordneten Velonetzplanungen des Kantons und
der Region nicht enthalten. Daher wird sie auch im Masterplan
vorlaufig nicht aufgenommen.

Politische Parteien (Quartiersektionen)

497 SP Bern Holli- 7 Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

gen

498 SP Bern Holli- 8 Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

gen

499 SP Bern Holli- 9 Scheint uns im heutigen Zeitpunkt richtig. Wichtig scheint uns, 6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Der Masterplan soll periodisch

gen dies regelmassig zu uberprifen. angepasst und aktualisiert werden.

500 SP Bern Holli- 10 Nein 6 Kenntnisnahme.

gen

501 SP Bumpliz /
Bethlehem

Wir erkennen aus Sicht des Westens der Stadt grosse Lucken. Es
finden sich hier kaum Hauptrouten, die geplanten Quartier- und
Quartierquerungsrouten entsprechen nur teilweise den Bedurfnis-
sen des Quartiers und fuhren teilweise durch Fahrverbote und
Uber fur Velofahrer gefahrliche Strassen. Die Planung zur Anbin-
dung der im Westen der Stadt liegenden «Dd&rfer» wie Oberbotti-
gen fehlt ganzlich, und ebenso werden neue grosse Baugebiete
wie beispielsweise die geplanten Siedlungen Weyermannshaus
West oder der Campus der Berner Fachhochschule nicht in der
Planung aufgenommen.

Das Anliegen wurde aufgenommen. Das Veloroutennetz im
Stadtteil VI wurde grundséatzlich Uberarbeitet und ergénzt. Unter
anderem flihren die Velorouten nun bis Oberbottigen und Ried-
bach. Weiter gibt es eine Velohauptroute, welche von Biimpliz
Siud nach Bethlehem fiihrt. Zudem wurden auch die Routen im
Raum Weyermannshaus und Campus Berner Fachhochschule
konkretisiert.

502 SP Bumpliz /
Bethlehem

Wir beschranken nachstehendunsere Ausfiihrungen zu Standorten
im Bereich des Stadtkreises 6 und der wichtigen Verbindungsrou-
ten in die Kernstadt.

6 Kenntnisnahme.
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503 SP Bumpliz / Eine Nebenroute, welche die Quartierteile Bethlehem und Biimpliz 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Biimplizstrasse wird auf
Bethlehem verbindet, soll -zur Hauptroute umgestuft werden ganzer Lange zur Velohauptroute aufklassiert.
504 SP Bumpliz / Die Hauptrouten sollen bis nach Oberbottigen und zum Bahnhof 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Verbindungen werden
Bethlehem Riedbach weitergefiihrt werden als Velorouten weitergefiihrt, aufgrund der geringeren Nachfrage
jedoch nicht als Velohauptrouten.
505 SP Bumpliz / Die Verbindungswege vom Stadtteil 6 in die Kernstadt, die Lang- 1/2/5 Es sind bereits Velohauptrouten Richtung Kernstadt, Ladnggasse,
Bethlehem gasse und in die sudlich liegenden Quartiere sowie nach Koniz Weissenstein und Niederwangen aufgenommen. Noch ergénzt o-
sind fir Velofahrer allesamt unbefriedigend gestaltet. der aufklassiert wurden Routen Richtung Frauenkappelen und
Wohlen. Die konkrete Gestaltung der Routen ist nicht Gegen-
stand des Masterplans sondern konkreter Einzelprojekte.
506 SP Bumpliz / Die Murtenstrasse, die Weissensteinstrasse, die Turnierstrasse, 1/2 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Turnierstrasse wird zur
Bethlehem die Freiburgstrasse, die Schldsslistrasse und die Schlossstrasse Velohauptroute aufklassiert. Alle anderen genannten Verbindun-
sind in der Routenplanung allesamt als Hauptverbindungen zwi- gen sind bereits als Hauptrouten klassiert.
schen den Stadtteilen aufzunehmen und. entsprechend baulich
anzupassen - schliesslich wohnen im Stadteil 6 35'000 Einwohner;
welche diese Velowege nutzen kénnten.
507 SP Bumpliz / Es fehlen Velorouten zu «Velohotspots»; die Sportanlagen Boden- 4 Der Plan des Veloroutennetz bildet das gesamtstadtische Velo-
Bethlehem weid, die Bad- und Eisanlage Weiermannshaus, die Oberstufen- netz und nicht die Erschliessung einzelner Anlagen ab. Zufahrten
schulhduser, die Einkaufszentren Coop und Migros Biimpliz, zu Einzelanlagen werden generell nicht im Masterplan abgebil-
Westside und Migros Tscharnerguet werden in der Planung nicht det. Es wird jedoch angestrebt, das Velorouten nahe an publi-
berlicksichtig und im Netzplan auch keine entsprechenden Zufahr- kumsintensiven Anlagen vorbeifiihren. Dies ist im Stadtteil VI be-
ten geplant. Ebenso fehlen. Velorouten zu den neu geplanten reits erfullt.
Quartieren Weyermannshaus West, Chantier Bethlehem West und
dem neuen Campus der BFh im Weiermannshaus Ost.
508 SP Bumpliz / Die im Alltag wichtigen Strassen Stockackerstrasse (Zufahrt Bad 1/2 Die meisten genannten Verbindungen sind bereits als Routen
Bethlehem Weyermannshaus), Murtenstrasse, Bliimplizstrasse, Fellerstrasse aufgenommen. Die Fellerstrasse und Bottigenstrasse wurden
und Bottigenstrasse sind im Netzplan nicht enthalten und missen noch erganzt.
darin aufgenommen werden.
509 SP Bumpliz / Es ist ein Veloweg durchs Bottigenmoos in die Planung aufzuneh- 4 Im Moment ist keine Aussage dazu madglich, da eine Abhangig-
Bethlehem men, der den Raum Rehag mit dem Raum Oberbottigen verbindet keit von der Renaturierung Moosbach besteht. Im Hinblick auf die

und die bestehenden, fiir Velos absolut ungeeigneten Knoten
Rehag/Autobahnkreisel, Kreuzung Moosweg/Bottigenstrasse so-
wie die Ortseinfahrt Oberbottigen umgeht

Netzfunktion ist kein zusatzlicher Weg als Veloroute auszuschei-
den. Die Schulwegsicherheit wird in separaten Projekten behan-
delt.
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510 SP Bumpliz /
Bethlehem

Die Verbindung vom Quartier Weidmatt Gber die Freiburgstrasse
zum Ortsteil Bumpliz fihrt durch ein Fahrverbot (sic!) im Bahnhof
BUmpliz Std. Alternativ stehen keine zur Verfiigung. Es ist unbe-
dingt eine echte bahnquerende Veloverbindung aus der Frei-
burgstrasse nach Bimpliz in die Planung aufzunehmen.

Die Verbindung wurde als neues Netzelement und als Hauptroute
klassifiziert. Langfristig ist ein Ausbau der Unterfliihrung fir den
Veloverkehr sinnvoll.

511 SP Bumpliz /
Bethlehem

Der Verkehrsknoten Ausserholligen/Europaplatz zwingt Velofahrer
zu seltsamen Gebaudedurchfahrten und Platzquerungen, sofern
man vom Stéckackerquartier in die Bahnstrasse fahren will. Hier
ist im Zusammenhang mit der Planung des EWB-Areals ein weite-
rer Veloweg zwischen Stdckacker und Bahnstrasse zu realisieren.

Im Raum Ausserholligen - Europaplatz sind hochwertige neue
Routen in Planung. Insbesondere die Fuss- und Veloverbindung
Weyermannshaus Ost, die neue Mdéglichkeiten bieten wird. Zu-
dem lauft momentan die Planung der Velohauptroute Bern -
Bethlehem - Briinnen, in deren Rahmen die Velofiihrung und all-
fallige Massnahmen Uberprift werden.

512 SP Bumpliz /
Bethlehem

Es fehlen Hauptrouten in die Nachbargemeinden Kéniz, Girbetal,
Aaretal, Ostermundigen, Wabern.

Die aufgefiihrten Verbindungen sind allesamt bereits aufgenom-
men.

513 SP Bumpliz /
Bethlehem

Die bestehenden Velowege nach Nieder- Oberbottigen und Ried-
bach bestehen aus fragmentierten Wegstlicken; hier ist unbedingt
eine durchgehende und vortrittsberechtige Wegflhrung fur Velos
zu realisieren. Gefordert wird eine durchgehende und vom motori-
sierten Individualverkehr (MIV) getrennte Fihrung eines Fuss- und
Velowegs von Biimpliz bis nach Riedbach. Dabei soll insbeson-
dere dem Knoten Bottigenstrasse - Moosweg - Niederbotti-
genstrasse besondere Beachtung geschenkt werden (gefahrliche
Kreuzung!).

Die Einschatzung wird geteilt, dass von Bumpliz Gber Oberbotti-
gen und Riedbach die Situation fiir den Veloverkehr insbeson-
dere unter dem Aspekt der Schulwegsicherheit ungentigend ist.
Aktuell wird deshalb ein Projekt erarbeitet, welches von der Tra-
mendhaltestelle Bimpliz bis Riedbach einen Fuss- und Radweg
entlang der Bottigenstrasse vorsieht. Dabei wird auch ein beson-
deres Augenmerk auf den Knoten Bottigenstrasse - Moosweg ge-
legt.

514 SP Bumpliz /
Bethlehem

Der jetzt als Veloweg ausgezeichnete Moosweg ist nebst seinem
schlechten baulichen Zustand, der gefahrlichen zu- und wegfiih-
renden Kreuzungen und der Verengungen sowie wegen der sehr
hohen Verkehrsbelastung als Veloweg nicht geeignet. Eine mogli-
che Sofortmassnahme ware die Sperrung des Moosweges flir den
MIV. Eine Entlastung ware auch, wenn regelméssige Kontrollen
stattfinden wirden, dass kein Lastwagenverkehr bis zur Kreuzung
Bottigenstrasse-Moosweg fahrt (lediglich Zubringerdienst gestattet
bis Rehag-Areal).

Der Netzplan im Masterplan Veloinfrastruktur zeigt das langfris-
tige Zielbild auf. Konkrete Massnahmen sind nicht Gegenstand
des Masterplans, sondern werden im Rahmen lokaler Projekte zu
prifen und zu definieren sein.
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515 SP Bumpliz /
Bethlehem

Die Schlossstrasse ist fir Velofahrer ein Hollenritt! Nebst stéren-
den Lichtsignalanlagen bei den Querungen der Autobahnzubringer
verlauft der Veloweg auf sehr engen Strassenstiicken zwischen
Tramschienen und Trottoirs. In diesen Bereichen werden Velofah-
rer auch immer wieder vom MIV abgedrangt oder der MIV besetzt
die verbleibende Veloflache. Das gleiche Phanomen erleben wir
auch an den anderen Strassen, auf welchen eine Tramlinie gefiihrt
wird. Da die bauliche Umgestaltung hier noch viele Jahre auf sich
warten lasst sind generell alle Strassen, auf denen Trams, MIV
und Velos verkehren per sofort auf eine Maximalgeschwindigkeit
von 30 km/h zu reduzieren. Wir denken dabei an die Teilstiicke
entlang der Linie 8 von der Station Schlossstrasse bis Bethlehem
Kirche und entlang der Linie 7 von der Station Schlossstrasse bis
zur Endstation Biumpliz.

5 Kenntnisnahme. Der Masterplan definiert keine lokalen Stan-
dards oder Geschwindigkeitsvorgaben. Allfallige Massnahmen
werde in konkreten Projekten erarbeitet.

516 SP Bumpliz /
Bethlehem

Der neue Campus Ausserholligen der BFH ist geméass der Planung
velomassig lediglich Gber die Passerelle Ausserholligen und die
Murtenstrasse zuganglich. Hier ist unbedingt eine weitere Velo-
route anzuplanen sowie eine dritte velotaugliche Zubringerroute
zu realisieren. Insbesondere bei der fur die Zufahrt nétige Que-
rung der Murtenstrasse (bei der Anfahrt aus der Langgasse) ist
planerisch bereits im Masterplan aufzunehmen.

1/2

Der Campus Ausserholligen wird mit Routen ab der Murten-
strasse, der Fuss- und Velounterfiihrung ab Europaplatz und ei-
ner Passerelle Steigerhubel sehr aufwandig und gut erschlossen.
Der Masterplan sieht zudem eine neue Verbindung Richtung
Bahnhof Stockacker vor, die derzeit noch nicht konkret in Pla-
nung ist. Die Anbindung in Ost-West Richtung wurde konkreti-
siert.

Quartierorganisationen

517 Dialog Nord- 7
quartier

Schon im April 2017 durften wir unsere Wiinsche zum Routennetz
im Stadtteil V dussern. Diese sind in die Planung eingeflossen.
Wichtig sind ebenerdige Verbindungen (Sicherheit am Abend,
Schneerdumung etc.).

2 Kenntnisnahme. Ebenerdige Verbindungen stehen als Lésungen
grundsatzlich im Vordergrund.

518 Dialog Nord- 7
quartier

Nicht ganz klar ist die Situation beim Anschluss Wankdorf (Netze-
lement 5). Nebst der Velobricke ist eine Veloverbindung auf
Strassenniveau zu bericksichtigen (Schermen-weg — Bolli-
genstrasse Nord).

3/5

Im Bereich hoch belasteter Strassen strebt die Stadt Bern eine
maoglichst weitgehende Separierung des Veloverkehrs von den
Verkehrsflachen des motorisierten Verkehr an. Das Projekt Neu-
gestaltung Anschluss Wankdorf des Bundesamts fiir Strassen
berlcksichtigt dieses Anliegen und sieht neben einer neue Fuss-
und Velobriicke und fiir die Beziehung Bolligen — Wankdorfplatz
auch eine direkte Fihrung des Velos a Niveau mit breiten Rad-
streifen und Radwegen vor. Fir die Fahrbeziehung Bolligen —
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Absender Kat.
Bolligenallee ist ein direktes Angebot nicht moglich, diese Ver-
bindung ist ausschliesslich iber die Fuss- und Velobriicke si-
chergestellt. Die Fuss und Velobriicke ist so ausgelegt, dass die
zu uberwindende Ho6hendifferenz soweit als méglich minimiert
werden kann.

519 Dialog Nord- 8 Ja. Die Lage der Velohauptrouten im Bereich Stadtteil V sind 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

quartier nachvollziehbar.

520 Dialog Nord- 9 Die Dichte des gesamten Netzes und des Hauptroutennetzes ist 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

quartier angemessen.

521 Dialog Nord- 10 Wir haben eine Ergadnzung gemass Planbeilage im Bereich Spring- 1/4 Die Route entlang dem Springgarten wurde aufgenommen, je-

quartier garten. Damit kann der problematische Knoten Guisanplatz umfah- doch ohne Verlangerung Uber die Mingerstrasse ins Messeareal.
ren werden.

522 QBB 1 Das Veloroutennetz, welches geméass Masterplan vorgeschlagen 1/6 Kenntnisnahme. Der Masterplan wurde mit Stand vom 20. Juni
wird, entspricht nicht dem Hauptroutennetz, welches die QBB im 2018 in die Vernehmlassung geschickt. Folglich konnte die Ein-
Mai 2018 mit Michael Liebi und Stefanie Stotz an zwei Sitzungen gabe von QBB vom 12. Juni 2018 noch nicht gepruft und allen-
intensiv diskutiert hat. Die QBB hat in ihrer Stellungnahme vom falls bertcksichtigt werden. Die Stellungnahmen von QBB wer-
12. Juni 2018 u.a. auch Vorschlage zur Linienfuhrung angebracht. den als ergéanzender Teil ihrer Eingabe der 6ffentlichen Ver-
Diese sind im Masterplan Veloinfrastruktur schlicht negiert. Die nehmlassung betrachtet und auf Relevanz fiir den Masterplan
QBB stellt in Frage, ob es sich beim vorgelegten Veloroutennetz Uberprift und die Dokumente (insb. das Veloroutennetz) nun ge-
um den aktuellen Stand handelt. Die QBB fordert, dass das Velo- gebenenfalls angepasst. Beispielsweise ist die Fellerstrasse nun
routennetz entsprechend ihren Beitrdgen vom 12. Juni 2018 geén- als Velohauptroute und die Bahnstrasse durchgehend als Velo-
dert wird. route klassifiziert.

523 QBB 7 Die Linienfihrung des Veloroutennetzes im Bericht (S. 33-34) 1 Die erwahnten Sitzungen fanden im Rahmen des Projekts Velo-
stimmt nicht mit der Linienfiilhrung Uberein, welche uns im Forum hauptroute Bern - Bethlehem - Briinnen statt. Im Rahmen des
vom 7. Mai 2018 vorgestellt wurde und mit der Verkehrsplanung Projekts werden auch Massnahmen abseits der Hauptrouten ge-
an zwei Sitzungen diskutiert und optimiert haben: Die Velohaupt- prift. Die Linienfiihrung der Hauptrouten wurde im Velorouten-
route Bern — Bethlehem — Briinnen sollte im Masterplan geméass netz geméass dem Projekt aktualisiert.
der im Forum préasentierten Linienfihrung und der Mitwirkungsein-
gaben der QBB vom 12. Juni 2018 angepasst werden.

524 QBB 7 Die Fellerstrasse ist wieder in das Hauptroutennetz aufzunehmen. 1 Die Fellerstrasse wurde als Hauptroute aufgenommen. Die Lini-

Die Hauptroute ist nicht durch den Brinnenpark zu fihren, son-

enflihrung durch den Brinnenpark wird zu einer Veloroute ab-
klassiert. Die Bahnstrasse ist neu durchgangig als Veloroute be-
zeichnet.
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Kat.

dern Uber die Riedbachstrasse. Dasselbe gilt auch fir die Linien-
fihrung ab Europaplatz stadteinwarts (Bahnstrasse sollte auch
Hauptroute sein).

525 QBB

Dito Punkt 1 und 7.: Linienfiihrung des Velohauptroutennetzes des
Masterplans und der Mitwirkungsvorlage in der QBB stimmen nicht
Uberein!

1 Die Eingaben, welche im Rahmen der Mitwirkung zur Planung
der Velohauptroute verfasst wurden, werden in der Umsetzung
weiterhin bertcksichtigt. Der aktuelle Planungsstand der Linien-
fihrung der Velohauptroute Bern - Bethlehem - Briinnen wurde
im Masterplan Gbernommen.

526 QBB

Oberbottigen und Riedbach: Oberbottigen und Riedbach werden
gemass Karte zwar durch Velorouten erschlossen, sie scheinen je-
doch schon zur Agglomeration zu zahlen, denn diese Velorouten
sind zur Erschliessung von ausserhalb der Gemeinde liegenden
Gebieten angezeichnet. Dies wird dem Iandlichen Westen von
Bern nicht gerecht. Die QBB wiinscht, dass die Wohn- und Land-
wirtschaftsgebiete im Westen von Bern als gleichberechtigte Pla-
nungszonen wie alle anderen Stadtteile behandelt werden. Gerade
im Hinblick auf die Velomassnahmen sind diese Gebiete sehr
wichtig. Von diesen Wohngebieten her wird nicht nur der Schul-
weg per Velo absolviert, sondern ist auch der Anschluss per 6f-
fentlichen Verkehr zeitlich nicht so dicht wie in anderen Stadtteilen
— bei gleichzeitig eingeschrankten Einkaufsmdglichkeiten. Ein Um-
steigen aufs Velo flr die Verbindung nach Bumpliz oder Briinnen
kann durch gute Veloverbindungen geférdert werden.

Folgende Routen sind als Velorouten aufzunehmen:

- Westside - Buech - Riedbach - Chliforst - Juchlishaus - Rosshau-
sern

- Westside - Buech - Riedbach - Madersforst - Siri (Veloroute 34)
- Oberbottigen - Matzenried - Suri

1 Die genannten Verbindungen wurden als Velorouten aufgenom-
men.

527 QBB

Die Velohauptroute Bumpliz entlang des Bahnhdhewegs fiihrt
durch eine Begegnungszone. Es ist davon auszugehen, dass dies
zu Konflikten fihrt (Flissiges Fahren vs. Abbremsen auf max.
20kmh wegen spielenden Kindern...).

5 Der Verbindung entlang des Bahnhdhewegs kommt im zukinfti-
gen Velonetz eine zentrale Rolle zu. Die lokalen Gegebenheiten
und allfallige Konflikte werden im Rahmen der Projektierung
sorgfaltig gepruft.
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528 QBB 8 Eine Nord-Sud-Verbindung der beiden Hauptrouten Bethlehem — 1 Die Bimplizstrasse wurde auf ganzer Lange zur Velohauptroute
Briinnen und Bimpliz ware wiinschenswert und sinnvoll. Hierzu aufklassiert. Dies gilt auch fir die Unterfiihrung beim Bahnhof
wirde sich beispielsweise die Bimplizstrasse eignen, welche auch Sud, welche zudem als neues Netzelement bezeichnet wird.
das Zentrum BUmpliz und den Bahnhof Bimpliz Std erschliesst.

Diese Verbindung ist mit einer Velounterfihrung beim Bahnhof
Bimpliz Std zur Verbindung von Bimpliz mit der Freiburgstrasse
zu dringend erganzen. Damit diese Netzliicke geschlossen wird,
und um die Wohngebiete sidlich der Bahnlinie zu erschliessen
sollte diese Verbindung im Raum des Bahnhofs Bimpliz Sid lie-
gen.

529 QBB 8 Stéckackerstrasse Héhe Sportanlage Weyermannshaus: Dieser 3 Die Route wird nicht Velohauptroute klassiert. Im Rahmen des
Abschnitt ist in das Hauptroutennetz aufzunehmen oder als Velos- Projekts Velohauptroute Bern - Bethlehem - Briinnen werden je-
trasse zu markieren. doch Massnahmen auf der Stockackerstrasse geplant.

530 QBB 8 Weitere Anmerkungen: Siehe Stellungnahmen der QBB zum Velo- 1 Die Stellungnahmen werden bei der Planung der Velohauptroute
routennetz und zur Velohauptroute Bern — Bethlehem — Briinnen detailliert geprift. Das Routennetz wurde gemass aktuellem Pro-
vom 30. Marz 2017 und 11. Mai 2017. jektstand der Velohauptroute Bern - Bethlehem - Briinnen im

Masterplan angepasst.

531 QBB 9 Gut mit den angebrachten Anmerkungen. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

532 QBB 10 Veloroute nach Koéniz: Die Veloroute an der Turnierstrasse bzw. 1 Das Anliegen wurde aufgenommen und die Turnierstrasse zur
die Verbindung von Bimpliz nach Kéniz sollte Teil einer Haupt- Velohauptroute aufklassiert.
route sein.

533 QBB 10 Weitere Anmerkungen siehe Frage 8. 6 Kenntnisnahme.

534 QBB 10 Im Weiteren sind folgende Stellungnahmen der QBB zu Velo- 6 Kenntnisnahme. Die Stellungnahmen wurden berucksichtigt und
hauptrouten als Bestandteil wo sinnvoll und nétig Anpassungen am Veloroutennetz vorge-
dieser Stellungnahme zu verstehen: nommen.

- 30. Marz 2017: Veloroutennetz, Fragen 1. Prioritat
- Mai 2017: Veloroutennetz, Fragen 2. Prioritat
- Juni 2018: Velohauptroute Bern — Bethlehem - Briinnen
535 QLE 7 bis  Hinweis Punkte 7-10: Bitte unsere Karte mit Ergdnzungen zu Velo- 6 Kenntnisnahme. Die Karte wurde bei der Auswertung der 6ffentli-
10 routennetz, Anpassungen auf Veloroutennetz im Stadtteil Il beach- chen Vernehmlassung bericksichtigt.

ten!
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536 QLE 7 Vgl. BEILAGE Karte mit Hinweisen 6 Kenntnisnahme. Die Karte wurde bei der Auswertung der 6ffentli-
chen Vernehmlassung bericksichtigt.

537 QLE 8 Vgl. Grundsatze oben und Karte nachstehend 6 Kenntnisnahme. Auf Quartierstrassen liegt die Praferenz generell
- Bei Hauptrouten durch innere Quartiere (T20): hier liegt die Pra- nicht auf "Rasen" sondern auf "Vertraglichem Durchfahren". Den-
ferenz auf breitflachiges durchfliessen, statt kanalisiertem «Ra- noch gibt es Quartierstrassen, die eine Ubergeordnete Netzfunk-
sen» tion fir das Velo einnehmen.

538 QLE 9 Inkl. nachstehenden Ergéanzungen (vgl. auch Karte nachstehend) 6 Kenntnisnahme.
in Ordnung:

- Zwingende Umsetzung der rot gepunkteten Veloverbindungen.
D.h.

539 QLE 9 Erganzungen Verbindungen Bereich Engehalbinsel und Muesmatt 1 Die Route Muesmatt wurde definitiv als Veloroute aufgenommen.
Die Verbindungen von der Engestrasse und Tiefenaustrasse
nach Bremgarten werden als Velohauptrouten aufgenommen.

540 QLE 9 Verbindung dussere Enge bis Aebimatte (inkl. Verbindung/Velo- 1 Die Route Enge bis Aebimatte wird definitiv als Veloroute aufge-
briicke/Velo-Fussgangerinnensteg zur Verbindung Stadtteil Il und nommen.

Stadtteil I11)

541 QLE 10 Ja, es fehlen Verbindungen (vgl. auch Karte nachstehend) : 6 Kenntnisnahme.

542 QLE 10 Verbindung Tiefenaustrasse (RBS Station Felsenau) nach Brem- 1 Die Routen Lederstutz - Felsenaustrasse - Fahrstrasse - Felse-
garten naubriicke sowie die Felsenaustrasse mit Anschluss an die Tie-

fenaustrasse werden zu Velohauptrouten aufklassiert.

543 QLE 10 Die Verbindung Lederenstutz - Felsenau an die Hauptroute 12e 1 Die Routen Lederstutz - Felsenaustrasse - Fahrstrasse - Felse-
fehlt (inkl. Lésung fir die gefahrliche die Kreuzung Felsenaus- naubriicke sowie die Felsenaustrasse mit Anschluss an die Tie-
trasse — Lederstutz, hier sind zusatzliche Massnahmen zu Treffen fenaustrasse werden zu Velohauptrouten aufklassiert.

— z.B. generelle Temporeduktion Felsenaustrasse, Sichtverhalt-
nisse etc.)

544 QLE 10 Die Verbindung Viererfeld-Felsenau- Bremgarten ist entsprechend 1 Die Routen Lederstutz - Felsenaustrasse - Fahrstrasse - Felse-
als Velohauptroute zu klassifizieren naubricke sowie die Felsenaustrasse mit Anschluss an die Tie-

fenaustrasse werden zu Velohauptrouten aufklassiert.

545 QLE 10 Die Verbindung 12e x 12a ist ein wichtiger Veloweg fiur die Schi- 2 Die Verbindung ist bereits als Veloroute berticksichtigt. Neu ist

ler von der Engehalbinsel in die Langgasse. Diese Verbindung ist
zwingend auszuweisen (bis und mit Schulhaus Hochfeld).

gemass Planung Viererfeld (Wettbewerb) eine direktere Linien-
fihrung durch das Viererfeld vorgesehen. Die Erschliessung von
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Absender Kat.
Einzelarealen wie Schulhausern ist nicht Gegenstand des Mas-
terplans.
546 QM3 7 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
547 QM3 8 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
548 QM3 9 Richtig. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
549 QM3 10 Nein. 6 Kenntnisnahme.
550 QUAV4 7 Es wird beantragt die nachstehenden Strecken der Kategorie Ve- 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die genannten Verbindungen
lohauptroute zuzuschlagen: wurden zu Hauptrouten aufklassiert.
Gumligen/Melchenbihl — Ostermundigen/Obere Zollgasse
Melchenbihlweg — ZPK/Schosshaldenstrasse
Isula dulcamara — Friedhofweg - Pulverweg
Begriindung: Die geplante Velohauptroute im Trasse der zurlck-
zustufenden A6 wird in naher Zukunft kaum realisiert sein.
551 QUAV4 8 Die Netzstruktur ist allzustark auf Verkehrsachsen mit hoher Mo- 2/4 Die Linienfihrung entlang der Hauptverkehrsstrassen entspricht
torfahrzeugfrequenz ausgelegt, oft dem direktesten Weg. Nicht nur der MIV und OV haben An-
spruch auf direkte und kurze Wege sondern auch der Velover-
kehr. Beispielsweise die bereits umgesetzte Velohauptroute Bern
- Wankdorf zeigt, dass ein konfliktarmes Nebeneinander von
MIV, OV und Velo durchaus méglich ist.
Im Masterplan wurden grundsatzlich bei stark befahrenen Korri-
doren erganzende Routen abseits von Hauptverkehrsstrassen
geprift, um nicht nur den Bedirfnissen nach direkten Wegen
sondern auch den Bedirfnissen nach besonders hoher Sicherheit
Rechnung zu tragen.
552 QUAV4 9 Die Dichte ist angemessen und auf Velogeschwindigkeit und 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Stadtstruktur ausgelegt.
553 QUAV4 10 Die von Quav4 bereits friher vorgeschlagene Verbindung El- 4 Die genannte Verbindung entspricht zwar grundsatzlich einer

fenau/Egghdlzli — Wabern ist nicht beriicksichtigt und sollte er-
ganzt werden.

Netzllicke, ist aber angesichts der ortlichen Verhaltnisse und der
divergierenden Interessen dusserst schwierig zu realisieren und
auch in den Ubergeordneten Velonetzplanungen des Kantons und
der Region nicht enthalten. Daher wird sie auch im Masterplan
vorlaufig nicht aufgenommen.
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Absender Kat.

554 QUAV4 10 Von Quav4 vorgeschlagene Ausweichrouten (Umfahrungen) zu 6 Kenntnisnahme.
Unfallschwerpunkten sind ebenfalls nicht berlicksichtigt. Sie miiss-
ten baulich als Routen mit hohem Veloverkehrsaufkommen er-
ganzt werden, z.B.

555 QUAV4 10 Umfahrung Thunplatz via Brunnadernstrasse — Dahlhdlzliwald — 2/4 Die Verbindung wird im Netzplan nicht vollstandig als Veloroute
Englische Kirche — Luisenstrasse — Hallwylstrasse — Dahlhdélzliweg aufgenommen, weil die Bedeutung nicht geniigend hoch ist und
— Geyphenhibeliweg — Muristrasse die Zielkonflikte auf der Hand liegen (vgl. Eingabe QUAV4 Nr.

31).

556 QUAV4 10 Umfahrung Burgernziel: Murifeldweg — Milinenstrasse — Lombach- 2 Die Verbindung ist bereits als Veloroute berlcksichtigt.
weg — Brunn-adernstrasse — Ensingerstrasse — Muristrasse — Se-
gantinistrasse — Anker-strasse — Egelgasse — Buchserstrasse —

Jolymontstrasse.

557 QUAV4 10 Die von der IG Allmenden angeregte Verbindung ab Ecke Scher- 3/4 Aus Velosicht ist eine diagonale Fuhrung uber die Kleine Allmend
menweg/Mittelholzerstrasse zum Knoten Bolligenalle/Zentweg und nicht zwingend notwendig. Es stehen gute Alternativen entlang
weiter via die A6- Uberfiihrung Richtung Grosse Allmend — der Kleinen Almend zur Verfligung, welche im Rahmen der Velo-
Guisanplatz ist (noch) nicht berticksichtigt und sollte unbedingt er- hauptroute Ostermundigen verbessert werden. Das Anliegen wird
ganzt/angepasst werden. im Masterplan nicht aufgenommen.

Vgl. Forderung Stellungnahme 3.05.2017: «Der Veloweg vom
Schermenweg zur Grossen Allmend soll nicht entlang, sondern di-
agonal Uber die Kleine Allmend via Personenlberfihrung Bolli-
genstrasse gefiuihrt werden. Das ware ideal auch fir Fussganger.»

558 QUAV4 10 Auch vermissen wir eine konkrete Verbindung tber die Allmenden 1 Die Durchwegung der Grossen Allmend wurde im Masterplan
aus dem Burgfeldquartier ins Nordquartier und hatten bereits eine konkretisiert und erganzt, folglich ist eine Verbindung vom Burg-
Konkretisierung dieser Verbindung erwartet. feldquartier ins Nordquartier gewahrleistet.

Begrindung: Aufgrund der zahlreichen Veranstaltungen mit ho-
hem Verkehrsaufkommen ist eine entsprechende (permanente!)
Verbindung zentral. Die Allmenden sind jeweils genau wenn es
aus verkehrlicher Sicht wichtig ist, wahrend den Ausstellungen ge-
sperrt. Schade wenn hier nichts geschieht, bevor die Planung der
Allmenden neu geregelt ist.
559 QUAV4 10 Anmerkung zu Umfahrung Thunplatz und Rickkommen betreffend 1 Da die Route durch den Dahlhdlzliwald nicht mit den definierten

die Stellungnahme der DV185, 3.05.2017:

Standards realisierbar ist, wird auf die Aufnahme als Veloroute
verzichtet. Es sollen aber weiterhin Gesprache mit dem Quartier
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Erlauterung

«Zu diesem Zweck muss auch eine Veloroute durch den Dahlhdlz-
liwald geschaffen werden, da der Weg am Waldrand zu steil, zu
schmal und zu verwinkelt ist. Daflir kénnte dieser asphaltierte
Weg als Naturweg riickgebildet werden. Der Veloweg durch den
Wald ware auch eine wichtige Verbindung aus Richtung Wittig-
kofen/Muri Richtung Untere Altstadt (Kirchenfeldbriicke), lokal
vom Elfenauquartier ins Untere Kirchenfeld»

Die erneute Diskussion zum Betrieb der Wege im Dahlhélzliwald
miindet in folgende Prazisierung «Veloroute durch den Dahlholzli-
wald»:

Quav4 versteht darunter keinesfalls eine mit roten Wegweisern
«Empfohlene Route fiir Radfahrer» ausgeschilderte Verbindung im
Sinne der Signalisationsverordnung SSV und der einschlagigen
Schweizer Normen SN.

Konsens besteht darin, dass die der in Ost-West-Richtung verlau-
fende Weg, welcher den Kalcheggweg mit dem Jubilaumsplatz
verbindet fiir Velos getffnet werden soll entsprechend dem Re-
gime gemass Signal 2.14 «Verbot fur Motorwagen, Motorrader und
Motorfahrrader».

Jedoch ist dabei

- der heute bestehende naturbelassene Belag beizubehalten
(Keine Versiegelung von Waldboden),

- auf eine Beleuchtung zu verzichten

- eine Wegweisung mit gelben (Wanderwegen) statt mit roten Ve-
lowegweisern vorzusehen

- der heute angewendete reduzierte Winterdienst fortzufiihren
(Kein Streusalz)

- bei den Ubrigen Waldwegen siidlich der hier zur Diskussion ste-
henden Ost-West- Verbindung das «generelle Fahrverbot» ge-
mass Signal 2.01 beizubehalten.

Auf den Punkt gebracht, Velofahrende sollen den Weg mit ent-
sprechender Ricksicht auf Zufussgehende und Erholungssu-
chende beniitzen dirfen, im Bewusstsein, dass hier nicht die For-
derung des Veloverkehrs im Vordergrund steht, sondern das Privi-
leg einen gefahrlichen Knoten (Thunplatz) via einen Erholungs-
park umfahren zu dirfen.

und der Burgergemeinde gefiihrt werden, unter welchen Bedin-

gungen allenfalls die Verbindung realisiert werden kann.
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560 VAL Die Untere Altstadt muss unbedingt besser angebunden werden. 1 Das Anliegen wurde teilweise aufgenommen. Die Kram- und Ge-
Der heutige Plan sieht keine prioritdre Veloerschliessung vor, ob- rechtigkeitsgasse sind neu als Velorouten bezeichnet und die
wohl die Altstadtgassen von Velofahrern rege genutzt werden. Untere Altstadt somit besser ans Veloroutennetz angeschlossen.

Velohauptrouten durch die Untere Altstadt werden nicht als ziel-
fuhrend erachtet.

561 VAL Die Route Muristalden, Barenpark, Nydeggbriicke, Postgasshalde 4/5 Auf eine Aufklassierung der genannten Route wird verzichtet.
(Schitti), Brunngasshalde, Waisenhausplatz sollte unbedingt als Der Masterplan dient nicht zur Umsetzung oder Definition einzel-
Velohauptroute aufgenommen werden. An der Post- und Brunn- ner lokaler Massnahmen, sondern legt grundsatzliche Vorgaben
gasshalde kann mit Fahrradstreifen auf beiden Strassenseiten die fest.
auch von der Stadt gewlinschte Beruhigung der Strasse realisiert
werden.

562 VAL Im Bereich Muristalden misste aufgrund der Steigung in Richtung 2 Der Muristalden ist bereits als Veloroute klassiert, zudem kann

Obstberg eine Lésung mit Fahrmdglichkeit auf dem Trottoir reali-
siert werden (analog Thunstrasse). Allenfalls ist aufgrund der Stei-
gung am Muristalden eine Ringlésung oder einseitige Hauptroute
und einseitige untergeordnete Route zu priifen.

bereits heute bergwéarts das Trottoir befahren werden.

Fach und Interessenvertretungen

563 BRB

Die Routenfiihrung spielt bei den beschriebenen Bediirfnissen 6
eine untergeordnete Rolle.

Kenntnisnahme.

564 Labigi Stadt 7 Grundsatzlich ja. Velohauptrouten dirfen jedoch erst so bezeich- 4 Die Netzkarte im Masterplan Veloinfrastruktur stellt einen lang-
net werden, wenn sie den entsprechenden Ausbaustandart voll- fristigen Zielzustand dar (Zielbild). Die Bezeichnung Velohaupt-
standig erreicht haben. route bezieht sich nicht auf einen bestehenden, sondern auf ei-

nen angestrebten Qualitadtsstandard. Nur durch die Abbildung ei-
nes Zielbildes kdnnen zielorientiert Verbesserungen erreicht wer-
den.

565 Labigi Stadt 8 Ja. Grosstenteils sind die definierten Velohauptrouten bereits 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
heute hochfrequentierte Velorouten. Entsprechend sollten diese
Routen mit Hochdruck fiir den Veloverkehr ausgebaut werden.

566 Labigi Stadt 9 Gut und zielfihrend. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

567 Labigi Stadt 10 Ein Augenmerk ist auf die heute fehlende Verbindung zwischen 2 Diese Verbindung ist als neues Netzelement bereits im Netzplan

Schauplatzgasse und Bubenbergplatz zu richten. Alle Velofahren-
den aus dem Einzugsgebiet Kirchenfeld-Murifeld-Ostring-Elfenau-

als Velohauptroute enthalten.
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Erlauterung

Wittigkofen, welche zum Bahnhof oder weiter in Richtung Lang-
gasse/lnselspital fahren wollen, miissen durch dieses Nadelohr,
ohne heute eine (legale) Verbindung zu haben.

568 Pro Velo 1 Radiale Hauptrouten miissen immer bis an die Gemeindegrenze
fihren, damit sie dort dereinst abgenommen und erweitert werden
kénnen. Umgekehrt missen die staddtischen Hauptrouten die Fort-
setzung der Routen aus der Agglomeration sein.

Anliegen ist bereits weitgehend berlicksichtigt, wo dies sinnvoll
ist, fUhren die Velohauptrouten bis an die Gemeindegrenzen.

569 Pro Velo 7 Sobald das neue Netzelement «Fuss- und Veloverbindung Brei-
tenrain LaAnggasse» realisiert wird, muss auch die Kantonsstrasse
vom Neufeld zur Halenbriicke (Neubruckstrasse/Briggboden-
strasse) Hauptroutenstandard aufweisen. Dieser Abschnitt sollte
darum dem «Hauptroutennetz» zugeteilt werden.

Das Anliegen wurde bericksichtigt. Da das Veloroutennetz das
langfristige Zielbild darstellt, wird die Verbindung bereits jetzt zur
Velohauptroute aufklassiert. Handlungsbedarf besteht insbeson-
dere ab dem Zeitpunkt der Realisation der Fuss- und Velobriicke.

570 Pro Velo 7 Auf der ersten Grafik «Bezeichnung der Hauptrouten» fuhrt die
Hauptroute 9b Uber die Halenbriicke Richtung Gemeinde Kirchlin-
dach. Aber auf der zweiten Grafik «Netzplan» endet die Haupt-
route bereits am Ende der Halenstrasse. Die Halenbriicke gehort
aber genauso zur Hauptroute 9b dazu.

Das Anliegen wurde aufgenommen und die Halenbriicke in bei-
den Planen als Velohauptroute klassiert.

571 Pro Velo 7 Das neue Netzelement «Fuss- und Veloverkehrspasserelle Aus- 4

serholligen» wird Teil der Hauptroute 16. Stdlich miindet die Pas-
serelle in die Route 8a bei der Unterfihrung unter den Gleisen
vom Europaplatz zum Weyermannshaus. Nérdlich wird die neue
Passerelle an die Hauptroute 8 anschliessen, genau dort wo diese
von der Kantonsstrasse weggefiihrt wird. Beide Knoten am nérdli-
chen und sidlichen Ende der neuen Passerelle sind bereits heute
bedeutende Knoten, und sie werden mit der geplanten Areal-Ent-
wicklung noch viel bedeutender. Sie sollten darum auf dem Netz-
plan als «Bedeutende Knoten» eingezeichnet werden.

Mit den Knoten waren jeweils Knoten gemeint, bei denen ein be-
sonderes Separationsbedirfnis fiir den Veloverkehr vom MIV be-
steht. Nach interner Uberpriifung wurde entschieden, auf die
Darstellung dieser Knoten zu verzichten, da die Abgrenzung zwi-
schen erhéhtem und weniger ausgepragten Separationsbediirfnis
nicht sinnvoll vorgenommen werden kann.

572 Pro Velo 8 Ja, insbesondere auch die Tangentialrouten durch Quartiere oder 6

zwischen Quartieren.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

573 Pro Velo 8 Velorouten und insbesondere Velohauptrouten sollen bis an die 2

Gemeindegrenze gefuhrt werden, so dass die Nachbargemeinde
die Velofahrenden dort nahtlos Gbernehmen kann.

Die Velohauptrouten fuhren grésstenteils Gber die Gemeinde-
grenze hinaus. Das Anliegen ist somit bereits der Fall.
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Absender Kat.

574 Pro Velo 9 Im Prinzip ok. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

575 Pro Velo 10 Nein 6 Kenntnisnahme.

576 TCS Bezliglich Routen gibt es zu bemerken, dass heute eine Person ei- 6 Kenntnisnahme. Die Stadt Bern, die Region Bern-Mittelland und
nen Weg oft mit unterschiedlichen Verkehrstragern zuricklegt. der Kanton Bern erlassen fir die verschiedenen Verkehrstrager
Das Velo ist dabei lediglich ein Glied innerhalb der Verkehrskette. teilweise separate Strategie- und Konzeptpldne, um die spezifi-
Wird es einfach als einzelnes Element herausgenommen, ergeben schen Sachkenntnisse zu blindeln und Uber ein ganzes Gebiet
sich verfalschte resp. nicht reprasentative Ergebnisse. einheitlich zu behandeln. Im Rahmen von Einzelprojekten werden

jedoch die Bediirfnisse aller Verkehrstrager beriicksichtigt.

577 VCS 7 Ja, wir begrussen den Ansatz der Wunschlinien. Velofahrende sol- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
len nicht auf Quartierstrassen «verbannt» werden, das ist richtig!

578 VCS 9 Ja 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
579 VCS 9 Gut 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
580 VCS 10 Nein 6 Kenntnisnahme.
581 Vortritt Fuss- Keine Bemerkungen 6 Kenntnisnahme.

ganger

Transportunternehmungen

582 BERNMOBIL Dass eine weitgehende Uberlappung zwischen dem Velorouten- 6 Kenntnisnahme. Die Planung der einzelnen Infrastrukturen ist
/Velohauptroutennetz und dem Netz des strassengebundenen 6f- nicht Gegenstand des Masterplans. Der Masterplan Veloinfra-
fentlichen Verkehrs besteht, liegt in der Natur der Sache bzw. der struktur fokussiert als Sachthema auf den Veloverkehr. In der
Mobilitatsbedurfnisse. Folgerichtig sind die Infrastrukturen fir den Projektierung werden selbstverstandlich die Anliegen aller Ver-
Velo- und fur den 6ffentlichen Verkehr an zahlreichen Stellen ge- kehrstrager berlcksichtigt.

meinsam zu projektieren und zu realisieren. Nur so kénnen situati-
onsgerechte, ausgewogene Verkehrsanlagen entstehen und ein-
seitig ausgelegte Fehlentscheidungen und -investitionen vermie-
den werden.

Gemeinwesen und andere offentliche Korperschaften

583 BVD Abstimmung mit bestehenden Velonetzplanungen 1 Der Masterplan ist ein eigenstandiges Planungsinstrument der
Leider fehlt die Verbindung zum Sachplan Veloverkehr des Kan- Stadt Bern. Der Masterplan wurde nochmals mit dem Sachplan
tons sowie zur regionalen Velonetzplanung und den Planungen
der Nachbargemeinden.
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Absender Kat.
Veloverkehr abgestimmt und wo nétig nochmals angepasst. So-
mit kann ausgeschlossen werden, dass sich der Masterplan Ve-
loinfrastruktur und der Sachplan Veloverkehr widersprechen.

584 BVD Dies fuhrt dazu, dass mit dem Masterplan Veloinfrastruktur neue 6 Der Masterplan orientiert sich primar an stadtischen Bezeichnun-
Begriffe eingefuhrt werden und dass somit Kanton, Region und gen und fuhrt daher Begriffe ein, die sich punktuell von der regio-
Stadt in der Veloplanung mit unterschiedlichen Begriffen arbeiten, nalen oder kantonalen Nomenklatur unterscheiden kénnen.

z.B. fur die Bezeichnung ihrer Hauptrouten.

585 BVD Es wird ein drittes Velonetz definiert, das nicht mit den Netzen der 1 Der Abgleich der Netzbilder wurde in einer frihen Konzeptphase
Ubergeordneten Ebenen lUbereinstimmt. Damit ergibt sich ein Ko- gemacht und wurde nun bei der Auswertung der 6ffentlichen Ver-
ordinationsbedarf lber die drei Planungsebenen hinweg, insbe- nehmlassung nochmals vorgenommen. Die Routen von Kanton
sondere dort, wo die Velorouten mit kantonaler Netzfunktion ver- und Region wurden grundsatzlich Gbernommen und erganzt bzw.
laufen und der Kanton Beitrdge nach Art. 59 SG ausrichten soll. fur die kommunale Betrachtung verfeinert oder anders klassiert.
Dieser Mangel sollte nach Méglichkeit umgehend behoben und die
aktive Abstimmung mit dem Kanton und mit der Region gesucht
werden.

586 BVD Velohauptrouten 6 Kenntnisnahme. Massnahmen fir Velohauptrouten entlang Kan-
Der Ubersichtsplan des Veloroutennetzes zeigt, dass ein Teil der tonsstrassen werden jeweils in Absprache mit dem Kanton ge-
stadtischen Velohauptrouten auf den Kantonsstrassen verlaufen plant und umgesetzt. Der Masterplan hat hier nur hinweisenden
soll. Zum Ausbau der Kantonsstrassen gibt es kantonale Vorgaben Charakter. Die Stadt wird sich bei Strassenprojekten soweit mog-
(vgl. nachfolgende Abschnitte). lich fir die Umsetzung der Vorgaben des Masterplans einsetzen

und mit den beteiligten Partnern nach Lésungen im Sinne des
Masterplans suchen.

587 BVD Gemass Masterplan soll durch die Speichergasse und Nage- 3/4 Die Velohauptroute Speicher-/Nageligasse ist bereits umgesetzt.
ligasse eine Velohauptroute fuhren. In diesem Strassenzug ist je- Ein allfalliger Konflikt entsteht erst, wenn die Zweite Tramachse
doch die neue Tramachse durch die Innenstadt geplant (Bestvari- kommt und wird dann neu zu diskutieren sein. Der Korridor ist fur
ante gemass ZMB Zweite Tramachse Bern). Eine Velohauptroute beide Verkehrsmittel wichtig.
zusatzlich zur Tramachse beurteilen wir sehr kritisch. Die Anforde-
rungen einer Velohauptroute kénnen auf der Tramachse in diesem
Strassenraum wahrscheinlich nicht erfullt werden.

588 BVD Wie die ZMB Wyler - Langgasse gezeigt hat, diirfte im Horizont 3/6 Die Einschatzung wird geteilt, dass mit einem allfalligen Tram die

2035 ein Tram in der Ladnggasse notwendig sein. Wie in der ZMB
dargelegt, sind aufgrund des Strassenraums Konflikte zwischen
dem offentlichen Verkehr und dem Veloverkehr absehbar. Mit der

Herausforderungen fur eine gute Veloinfrastruktur steigen durf-
ten. Im Rahmen der Planung der Velohauptroute wird die Még-
lichkeit eines Trams angemessen bericksichtigt.
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Absender Kat.
Velohauptroute in der Ladnggassstrasse besteht die Gefahr, dass
sich die Ausgangssituation fur ein Tram Langgasse zusatzlich er-
schweren kénnte. Auf der LAnggassstrasse ist daher bei Massnah-
men fur die Verbesserung des Veloverkehrs stets eine zuklnftige
Tramlinie zu berlcksichtigen.

589 RKBM Um ihre Wirkung vollstandig entfalten zu kénnen, sollen die Velo- Anliegen wurde aufgenommen. Die Einschatzung, dass ein Velo-
hauptrouten (bzw. Alltagsvelorouten gem. RGSK Il) unbedingt routennetz Uber Gemeindegrenzen hinweg geplant werden muss,
Uber die Gemeindegrenzen hinweg geplant und realisiert werden. wird geteilt. Es wurde nochmals eine Abstimmung mit den Anlie-
Die Stellungnahme der Kommission Verkehr fokussiert sich des- gen und dem Netz des Kantons, der Region und den Nachbarge-
halb auf das Veloroutennetz des Masterplans und wo dieses Netz meinden vorgenommen
von der regionalen Velonetzplanung geméass RGSK Il abweicht.

590 RKBM Abweichungen 6 Kenntnisnahme. Bei der Auswertung hat sich gezeigt, dass die
Folgende Verbindungen aus der regionalen Velonetzplanung feh- Stellungnahme auf einem alten Stand des Veloroutennetzes be-
len im Masterplan Veloinfrastruktur der Stadt Bern: ruht, viele Eingaben wurden bereits bericksichtig.

591 RKBM Verbindung Wankdorf Nord Uber die Stauffacherstrasse. Das Anliegen wurde aufgenommen. Der Masterplan stellt das
Diese Verbindung muss beibehalten werden, solange es keine Al- langfristige Zielbild dar und dabei steht die alternative Fiihrung
ternative Uber den Bahnhof Wankdorf gibt. Uber den Bahnhof Wankdorf im Zentrum. Da jedoch der Realisie-

rungshorizont aktuell nicht klar ist, wird die Verbindung als Velo-
route aufgenommen.

592 RKBM Verbindung zwischen dem Bahnhof Wankdorf und der Worblau- Das Anliegen wurde aufgenommen und die Route im Netzplan
fenstrasse uber die Stauffacherstrasse. erganzt.

Aus Sicht der Kommission Verkehr geht es um eine wichtige Ver-
bindung, die beibehalten werden soll (topografisch glinstige Ver-
bindung zwischen dem Bahnhof Wankdorf/Wankdorf Nord und
Worblaufen/Papiermihle) ebenso wie die Verbindung zwischen
der Stauffacherstrasse und der Worblaufenstrasse.
593 RKBM Verbindung Lorraine — Wankdorf Uber die Wylerringstrasse (alter- Das Anliegen wurde aufgenommen. Durch die Realisierung der

native Flhrung Uber die Standstrasse und die Polygonstrasse)
Trotz der geplanten LV-Briicke soll dieser Abschnitt beibehalten
werden. Er bietet eine interessante Alternative zum Nordring fir
die Verbindung Wylerstrasse — Wankdorffeld.

Velohauptroute Wankdorf entlang der Stand- und Winkel-
riedstrasse besteht in unmittelbarer Nahe der Wylerringstrasse
sldlich der Bahnlinie eine bessere Verbindung, weshalb die
Wylerringstrasse als Veloroute und nicht als Velohauptroute klas-
siert ist.
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Absender Kat.

594 RKBM Verbindung Schosshalde — Ostring Uber die Egelgasse. 2 Die Verbindung ist bereits aufgenommen, wobei der oberste Ab-

schnitt nur fir den Fussverkehr offen ist.

595 RKBM Verbindung Briinnen Westside — Gabelbach Gber die Ramuz- 2 Die Verbindung ist bereits beriicksichtigt.
strasse und den Le-Corbusier-Platz.

596 RKBM Verbindung Hisliacker — Blimpliz Bachmatteli Gber die Husli- 2 Die Verbindung ist bereits berlcksichtigt, wobei die Route nicht
ackerstrasse und die Rehhagstrasse. Uber die Hisliackerstrasse sondern entlang der Freizeitroute 74

von Schweizmobil gefuhrt wird.

597 RKBM Verbindung Freiburgstrasse — Morgenstrasse Uber die Hallmatt- 2 Die Verbindung ist bereits bericksichtigt.
strasse.

598 RKBM Verbindung Europaplatz — Steigerhubel Gber die Bahnstrasse 1 Das Anliegen wurde aufgenommen und die Bahnstrasse durch-

gehend als Veloroute klassiert.

599 RKBM Verbindung lUber den 6stlichen Teil der Fischermattelistrasse fehlt 2 Die Verbindung ist bereits beriicksichtigt.

im Masterplan.

600 RKBM Verbindung Landoltstrasse — Sandrainstrasse Uber den Schénegg- 1 Das Anliegen wurde aufgenommen und der Schéneggweg in die-
weg. sem Abschnitt als Veloroute klassiert.
Bleibt eine wichtige Veloverbindung zwischen Monbijou und dem
Dahlholzli, ist ein Zubringer zum Schdnausteg, der trotz signali-
siertem Velofahrverbot, eine der wenigen Aarequerungen ist.

601 RKBM Anschluss am Tierpark 3/5 Der Anschluss von Einzelanlagen ist nicht Gegenstand des Mas-
Der Tierpark ist eine wichtige Anlage, die am Velonetz ange- terplans. Es sind bereits Velorouten vorgesehen, welche das Ge-
schlossen werden soll. biet des Tierparks grundsatzlich ans Veloroutennetz anbinden.

Die Dalmazistrasse zwischen Schénausteg und Dalmazibricke
wurde als Veloroute erganzt.

602 RKBM Weiter sieht die geplante Verbindung Ausserholligen — Weyer- 3/4 Die Linienfihrung in diesem Bereich wird gemass aktuellem Pla-
mannshaus im Masterplan anders aus als im regionalen Velonetz- nungsstand der Fuss- und Veloverbindung Weyermannshaus Ost
plan. Dies ist geméass der regionalen Velonetzplanung anzupas- sowie des Campus Bern der BFH aufgenommen.
sen.

603 Kapo Ja, da ebenfalls die Anbindung an die Agglomeration gewahrleis- 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
tet ist.

604 Kapo Ja, da mit den Velohauptrouten samtliche Quartiere der Stadt 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

Bern erschlossen werden.
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605 Kapo 9 Die Dichte des gesamten Netzes kann als ausreichend betrachtet 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
werden.
606 Kapo 10 Nein, weitere Verbindungen sind nicht nétig. 6 Kenntnisnahme.
607 Burgerge- 2 Es ist nicht klar, wie weit der Netzplan (Teil des Veloroutennetzes, 6 Kenntnisnahme. Das Veloroutennetz ist eine Zusammenfihrung
meinde Bern warum gibt es zwei verschiedene Begriffe?) dem heutigen Ist-Zu- der bereits gelebten Realitat und der zukiinftigen Funktion einer
stand entspricht oder einem kiinftigen Soll-Zustand. Route im Veloroutennetz. Damit verbunden sind die entsprechen-
den, teilweise bereits umgesetzten Standards auf den entspre-
chenden Routentypen.
608 Burgerge- 2 Die Legende zum Netzplan ladt zum Schluss ein, dass die beiden 1/6 Kenntnisnahme. Das Dokument wird als rollendes Arbeitsinstru-
meinde Bern Bereiche "Festlegung und Lage zu prifen" und "neue Netzele- ment angesehen, das bei wichtigen neuen Erkenntnissen ent-
mente" abschliessend darstellen, was noch zu tun ist. sprechend angepasst wird. Folglich hat es grundsatzlich keinen
abschliessenden Anspruch. Die Elemente "Festlegung und Lage
zu prufen" wurden insbesondere auch deshalb aufgefihrt, um zu
ihnen im Rahmen der 6ffentlichen Vernehmlassungen Einschat-
zungen zu erhalten und wurden nun entweder geléscht oder inte-
griert.
609 Burgerge- 2 Die blau gestrichelte Linie fur eine neue Route langs der heutigen 4 Da die Kategorie "Festlegung und Lage zu prifen" nicht mehr
meinde Bern A6 gehort rot gefarbt. Teil des Netzplanes ist, kann das Anliegen nicht beriicksichtigt
werden. Durch den gestrichelten Charakter wird jedoch bereits
dargestellt, dass die Festlegung und genaue Lage noch zu pru-
fen ist.
610 Burgerge- 2 Wenn lit. b nicht zutrifft, interessieren weitere Unterschiede zwi- 4/6 Kenntnisnahme. Die Abbildung des Ist-Zustandes wurde gepruft.
meinde Bern schen Ist und Soll zu den einzelnen Velorouten, sei es im Netz- Dies hatte zu einer unitbersichtlichen Darstellung geflihrt. Zudem
plan oder wohl besser bei den nummerierten Velohauptrouten. ware der Plan somit schnell nicht mehr aktuell und misste lau-
Braucht es bauliche Massnahmen? Neue Markierungen? Was ist fend angepasst werden. Welche Massnahmen konkret umgesetzt
die Auswirkung auf den Utbrigen Verkehr (MIV, 6V oder Fussgan- werden, muss die Planung im Rahmen der Einzelprojekte erge-
ger)? ben.
611 Burgerge- 2 4/6 Kenntnisnahme. Die Abbildung des Ist-Zustandes wurde gepriuft.

meinde Bern

Idee: Wo der heutige Zustand bereits dem "Soll" entspricht, kdnnte
die Route weiss/hell sein, je weiter sie vom "Soll" entfernt ist,

desto schwarzer/dunkler. Zu dieser "Entfernung vom Soll" gehéren
Massnahmen wie Aufhebung von Parkplatzen, Verbreiterungen zu

Dies hatte zu einer unlbersichtlichen Darstellung geflihrt. Zudem
ware der Plan somit schnell nicht mehr aktuell und musste lau-
fend angepasst werden. Welche Massnahmen konkret umgesetzt
werden, muss die Planung im Rahmen der Einzelprojekte erge-
ben.
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Lasten von Pflanzen (Baumen}, Fussgangern oder Eigentiimern
etc.
612 Burgerge- Die Veloroute Iangs der Autobahn zwischen Bern und Zollikofen 1 Das Anliegen wurde aufgenommen und die Fortfihrung aus-
meinde Bern kénnte besser angedeutet werden. serhalb des Stadtgebietes besser dargestellt.
613 Burgerge- Der eigentliche Masterplan auf S. 34 f. des Berichts ist schwam- 6 Kenntnisnahme. Die Darstellung im Bericht ist ein Abbild des Ve-
meinde Bern mig und seine genaue Lage schlecht lUberprifbar. loroutennetzes.
614 Burgerge- Die Burgergemeinde erlaubt sich zu einzelnen grob gestrichelten 5 Kenntnisnahme. Der Prozess zur Umsetzung einzelner Netzele-
meinde Bern Neuen Netzelementen" bzw. rot gestrichelten Linien "zu priifen, mente ist nicht Gegenstand des Masterplans Veloinfrastruktur.
Stand September 2017" wie folgt zu dussern. Bei Projekten, bei welchen die Burgergemeinde als Grundeigen-
Neue Netzelemente 1 (Bahnhofplatz/Bubenbergplatz): Die Pla- timer oder zentraler Akteur betroffen ist, wird die Planung in Ab-
nung hat in Absprache mit der Burgergemeinde und insbesondere sprache mit ihr erfolgen.
deren Projekt Bubenbergplatz 4b zu erfolgen.
615 Burgerge- Ob der offenbar als Sofortmassnahme eingefihrte Gegenverkehr 5 Die Veloflihrung in der Bogenschitzengasse ist nicht Gegen-
meinde Bern im Gegenuhrzeigersinn nur fir die Zweirader in der Bogenschit- stand des Masterplans Veloinfrastruktur.
zenstrasse klug ist, muss bezweifelt werden: Einerseits sind Ein-
oder Ausfahrt geféhrlich (Abbiegen nach links in die oder von der
Schanzenstrasse bzw. nach links von der bzw. in die Lau-
penstrasse). Andererseits entsteht nicht mehr vertretbares Risiko
bei der Ein- und Ausfahrt zum Burgerspital.
616 Burgerge- Schliesslich ist auch einzubeziehen, ob und wenn ja wie der Raum 5 Die Velofihrung im genannten Bereich ist nicht Gegenstand des
meinde Bern zwischen Kapelle und Bahnhof 6ffentlich zuganglich gemacht wer- Masterplans Veloinfrastruktur.
den soll. Besonders kritisch ist das Nadel6hr beim "Toi et Moi" im
Osten bzw. beim friheren Milchgésschen (die Rampe zur Velosta-
tion Riedgéassli wirkt wie eine Barriere).
617 Burgerge- Neues Netzelement 3 (Querung S-Bushaltestelle Wankdorf): Diese 6 Kenntnisnahme der Zustimmung. Die Netzerganzung ist er-
meinde Bern Neuerung ist erwlinscht, dirfte aber schwierig werden, zumal die winscht, wird im Rahmen der Projektarbeit weiterverfolgt und
Stadt womaoglich den Zeitpunkt fur eine rechtzeitige Zusammenar- bleibt somit als Velohauptroute im Netzplan enthalten.
beit mit der SBB verpasst hat.
618 Burgerge- Neues Netzelement 4 (Erschliessung Wankdorf-City): Hier drohen 6 Kenntnisnahme. Die Umsetzung ist nicht Gegenstand des Mas-

meinde Bern

Uberraschungen, soweit diese Wegfiihrung nicht mit der Entwick-
lung von WankdorfCity Il koordiniert wird.

terplans Veloinfrastruktur. Eine gute Koordination mit Wankdorf
City Il wird angestrebt.
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Absender Kat.
619 Burgerge- Folgende rot gestrichelte Linien bergen die Gefahr neuer Kon- 4 Die bereits heute durch die Grosse Allmend fiihrenden Wege, die
meinde Bern flikte: fur den Veloverkehr zugelassen sind, werden neu als Velorouten
Vorgesehene Tschappatstrasse zwischen Papiermihletrasse und in den Netzplan aufgenommen. Die Regelung wahrend Veran-
Kleiner Allmend (Messeverkehr und Fussganger). Eine neue staltungen ist separat zu klaren.
Route ist auszuschliessen: Der Messeverkehr lasst hier nicht auch
noch Velos zu.
620 Burgerge- 8 Viererfeld/Mittelfeld: Auch hier sind konkrete Abstimmungen unab- 6 Kenntnisnahme. Im Bereich Viererfeld/Mittelfeld wurde die Linier-
meinde Bern dingbar. fihrung des Erstplatzierten des Wettbewerbsprogramm ibernom-
men. Bei der Planung und Umsetzung der Velorouten ist eine Ko-
ordination mit allen zentralen Akteurinnen und Akteuren vorzuse-
hen.
621 Burgerge- Eine neue Veloroute durch den Dahlhélzliwald wird seitens der BG 1 Die Verbindung wird im Masterplan nicht als Veloroute aufge-
meinde Bern Bern abgelehnt (vgl. dazu Ziff. 2.d). nommen. Inwiefern bzw. mit welchen Rahmenbedingungen der
Weg doch noch fiir den Veloverkehr gedffnet werden kann, wird
ein weiteren Absprachen mit der Burgergemeinde und dem Quar-
tier diskutiert.
622 Burgerge- 8 Verbindung vom bzw. zum Koénizbergwald sidlich des neuen Net- 6 Kenntnisnahme.
meinde Bern zelements 8. Auch hier kénnten wiederum die gleichen Probleme
lauern wie beim Dahlhohlzliwald (vgl. auch hier Ziff. 2. d) hiervor).
623 Ittigen 7 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
624 lttigen 8 Ja. 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
625 lIttigen 9 Die Dichte des Netzes und des Hauptroutennetzes ist aus Sicht 6 Kenntnisnahme der Zustimmung.
Gemeinde Ittigen zweckmassig.
626 lIttigen 10 Aus Sicht Gemeinde Ittigen werden keine fehlenden Verbindungen 6 Kenntnisnahme.
erkannt.
627 Koniz 7 Wir stellen folgende Korrekturantrage: 1 Das Anliegen wurde aufgenommen. Die Route entlang der Tur-

Im Plan ,Bezeichnung der Hauptrouten® wird die Nr. 16 Westtan-
gente Koniz-Weyermannshaus als tangentiale Velohauptroute
ausgewiesen. Deshalb beantragen wir, dass diese Route (Tur-
nierstrasse) auf dem Netzplan nicht als Veloroute entlang Haupt-
verkehrsstrassen, sondern als Velohauptroute hoher Standard ab-
seits Hauptverkehrsstrassen eingezeichnet wird. Dasselbe gilt fur

nier- und Kdnizstrasse wird neu als Velohauptroute entlang
Hauptverkehrsstrassen klassiert.
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Absender

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

die Fortsetzung der Konizstrasse auf Gemeindegebiet Koniz
(siehe Karte 1).

628 Koniz

Im Raumentwicklungsplan der Gemeinde Koéniz, Teilplan Velover-
kehr ist entlang der S6 Bern-Schwarzenburg im Liebefeld eine Ne-
benverbindung geplant. Deshalb ist diese Verbindung ab Kdéniz-
strasse entlang der S-Bahn als Veloroute abseits Hauptverkehrs-
strassen einzuzeichnen (siehe Karte 1).

1 Das Anliegen wurde aufgenommen und die angesprochene
Route erganzt.

629 Koniz

Im Raumentwicklungsplan der Gemeinde Koéniz, Teilplan Velover-
kehr ist der Abschnitt Wabersackerstrasse-Kirchstrasse-Moril-
lonstrasse als bestehende Hauptverbindung ausgewiesen. Des-
halb beantragen wir, diese im Plan ,Bezeichnung der Hauptrouten’
mit neuer Nummer 6b als radiale Velohauptroute aufzunehmen
und die Routenfortsetzung analog Nr. 6 und 6a mit einem Pfeil auf
dem Gemeindegebiet Kdniz anzudeuten (siehe Karte 2).
entsprechend im ,Netzplan“ auf dem Gemeindegebiet Kéniz die
Signatur auf Velohauptroute hoher Standard abseits Hauptver-
kehrsstrasse zu andern (siehe Karte 3).

1 Die Anliegen wurden aufgenommen und das Routennetz entspre-
chend erganzt.

630 Koniz

Im Ried Niederwangen/Papillon entstehen in mehreren Etappen
mehr als 1000 Eigentums- und Mietwohnungen (https://www.papil-
lon-koeniz.ch/). Geplant ist eine Veloanbindung in die Stadt Bern
Uber die bestehende und im Netzplan eingezeichnete ,Veloroute
abseits Hauptverkehrsstrassen” auf dem Pfaffensteig entlang der
Autobahn auf Gemeindegebiet Bern. Wir beantragen, die geplante
Anbindung im Netzplan bis in die Neuiberbauung Papillon als ,Ve-
loroute abseits Hauptverkehrsstrassen® einzuzeichnen (siehe
Karte 4).

1 Das Anliegen wurde aufgenommen und das Routennetz entspre-
chend erganzt.

631 Koniz

Ja.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

632 Koniz

Als ausreichend dicht.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

633 Koniz

10

Der Fuss- und Veloweg Wabern-Kleinwabern wird aktuell im Rah-
men des BLS-Doppelspurausbaus Wabern-Kehrsatz realisiert. Der
Velonetzplan bildet das angestrebte kinftige Veloroutennetz aus

heutiger Sicht ab. Deshalb sollte auch diese Veloroute entlang der

1/4 Was die Linienfiihrung auf Gebiet der Stadt Bern angeht, ist die

Linienfihrung dieser Verbindung noch zu wenig konkret als dass
sie im Masterplan dargestellt werden kann.
Der Anschluss an den bereits konkreteren Abschnitt auf Kénizer
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Nr.

Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

S3 Bern-Belp als Veloroute abseits Hauptverkehrsstrassen abge-

bildet werden, inklusive der geplanten Linienfliihrung nach Ausser-
holligen in der Stadt Bern. Dies wére eine wichtige Tangentialver-
bindung fur den Veloverkehr.

Gemeindegebiet via Bondelistrasse wird jedoch in der Netzkarte
dargestellt.

634

Muri bei Bern

Der Netzplan der Stadt Bern und der Entwurf der Richtplankarte
Velo der Muri bei Bern sind bezlglich Hauptrouten auf Haupt- und
Nebenverkehrsstrassen aufeinander abgestimmt und die An-
schllisse sind gewahrleistet.

Kenntnisnahme.

635

Muri bei Bern

Bei der Veloroute abseits der Hauptverkehrsstrassen von der Bu-
sendstation Elfenau Richtung Muri bei Bern sollte der Verlauf auf
dem Netzplan an die Komfortroute der Richtplankarte von Muri bei
Bern angepasst werden. Diese Route zweigt vom Villettengassli
ab und fuhrt iber den Buchenweg in die Dunantstrasse. Sie folgt
nicht, wie auf dem Netzplan eingezeichnet, dem Villettengéassli
Uber die Jager- in die Dunantstrasse.

Das Anliegen wurde aufgenommen und die Linienfihrung ent-
sprechend angepasst.

636

Muri bei Bern

Weiter zeigt die Richtplankarte der Muri bei Bern eine Ergan-
zungsroute von der Busendstation Elfenau Richtung Ried-
weg/Mettlenhdlzliweg. Diese ist im Netzplan der Stadt Bern nicht
aufgefiihrt ist. Wir bitten Sie, diese zu erganzen.

Das Anliegen wurde aufgenommen und die Verbindung als Velo-
route gekennzeichnet.

637

Wohlen bei
Bern

Der Veloverkehr der Gemeinde Wohlen ist zur Hauptsache auf den
Kantonsstrassen.

Die radiale Velohauptroute fiihrt Gber die Langgasse. Falls das
Projekt Tram Wyler - Langgasse realisiert wird, muss dem Velo-
verkehr besondere Beachtung geschenkt werden.

Kenntnisnahme.

638

Wohlen bei
Bern

Ja, es ist darauf zu achten, dass die Hauptrouten gut zuganglich
und durchgangig sind.

Kenntnisnahme.

639

Wohlen bei
Bern

Das Netz erfiillt die Bedirfnisse der Veloverkehrsteilnehmenden.

Kenntnisnahme der Zustimmung.

640

Wohlen bei
Bern

10

Nein, wir haben keine Erganzungen.

Kenntnisnahme.
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw. Erlauterung

Kat.

Privatpersonen

641 Person 1

Meine Vernehmlassungsantwort bezieht sich konkret auf einen
Teil des Netzes, namlich die

Ausgestaltung der Route Europaplatz-Wyler

via Glterbahnhof/Bremgartenfriedhof, Fabrikstrasse, Perimeter
der Landesausstellung 1914 (von der Langgass-Buswende-
schlaufe zur alten Wendeschlaufe an der Neubriickstrasse und
durchs Viererfeld), Viererfeldbriicke (Fuss- und Veloverkehrsver-
bindung FVV), Platz zwischen Wylerpark SBB und WIFAG.

Sie betrifft im Masterplanentwurf den Veloring Nord (12c), einen
Teil von 9¢ sowie die griin eingezeichnete Veloroute, ausgehend
vom Europaplatz zwischen Giterbahnhof und Bremgartenfriedhof
durch die Fabrikstrasse und weiter durch den ehemaligen Lan-
desaustellungsperimeter.

6 Kenntnisnahme.

642 Person 1

Die Verbindungsbeziehungen werden im betrachteten Gebiet
durch den Masterplanentwurf umfassend abgebildet.

6 Kenntnisnahme der Zustimmung.

643 Person 1

Bei genauer Analyse der im Masterplanentwurf dargestellten
Wege wird allerdings sichtbar, dass eine in Zukunft extrem wich-
tige Langsamverkehrshauptroute — die direkte Verbindung Europa-
platz-Viererfeldbriicke-Wyler/Breitenrain via Fabrikstrasse — im
Masterplanentwurf bisher erst aus verschiedenen und verschieden
gewichteten Teilstlicken zusammengesetzt abgebildet ist, also
noch nicht als ein zusammenhangendes, logisches Element er-
kannt, definiert und dargestellt wurde.

2 Im genannten Korridor ist die Velohauptroute via Murtenstrasse -
Bremgartenstrasse - Neufeld - Viererfeld (Route 12a) vorgesehen
und als Erganzungsroute die topografisch weniger glinstige Velo-
route Bahnstrasse - Fabrikstrasse - Hochfeld. Als langfristige Op-
tion wird auch die Route Freiburgstrasse - Friedblhlstrasse - Ae-
bimatte - Muesmattstrasse - Neufeldstrasse - Daxelhoferstrasse
aufgenommen. Damit sind fir alle Bedirfnisse adaquate Routen
vorhanden.

644 Person 1

Warum drangt sich eine solche Definition im Hinblick auf die Zu-
kunft auf?

Die Langsamverkehrsachse als stiadtebaulicher Katalysator
und ordnendes Infrastrukturelement

6 Kenntnisnahme.

645 Person 1

Die Stadt Bern wird sich im Umfeld dieser Route in den nachsten
Jahrzehnten der Innenentwickung und Stadterweiterung extrem
entwickeln.

6 Kenntnisnahme.

646 Person 1

Als roter Faden dieser Entwicklung kdnnte die fragliche Route
durch das gesamte Gebiet gelesen werden. Als stadtebauliches

6 Kenntnisnahme.
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Nr. Absenderin,
Absender

Frage Eingabe

Antw.
Kat.

Erlauterung

und infrastrukturelles Element hat diese Langsamverkehrsverbin-
dung ein sehr grosses regelndes und ordnendes Potential flr die
zuklnftige Stadtinnenentwicklung in diesem Bereich.

647 Person 1

Dies aus einer ganzen Reihe von Griinden. Die Route fihrt durch
ein grosses und noch komplett unstrukturiertes Stadterweiterungs-
gebiet (Mittelfeld und Viererfeld). Das Gebiet stdlich der 6ffentli-
chen Nutzungen an der Bremgartenstrasse (Tierspital, Lindenhof,
Gymer Neufeld, Sportanlagen) ist noch nicht ganz ,fertig gebaut".
Es konnte mit dem ,Riickgrat® Velohauptroute stadtinnenraumlich
neu definiert werden (Stadtteilpark am richtigen Ort).

6 Kenntnisnahme.

648 Person 1

Die Route wird als neue gesamtstadtische und sogar regionale
West-Ost-Verbindung die Zulaufstrecke zur neuen Viererfeldbri-
cke werden. Im Einzugsgebiet der Viererfeldbriicke und der West-
Ost-Route finden sich bedeutende bestehende und geplante Ar-
beits-, Lern- und Wohnschwerpunkte (Campus Weiermannshaus
Ost, VonRoll und PH, Viererfeld, WIFAG, Wankdorfcity, ...)

6 Kenntnisnahme.

649 Person 1

Obige kurz skizzierte Uberlegungen fiihren zum Wunsch, die
Achse Europaplatz-Viererfeldbriicke via Fabrikstrasse zu einer
Langsamverkehrs-Hauptroute auszubauen, welche - als ein Gan-
zes begriffen -als stddtebaulich eindrucksvoller Veloboulevard ge-
baut wird, welcher im Zusammenspiel mit einer ganzen Reihe von
durch den Boulevard ausgeldsten oder an ihm liegenden Bauvor-
haben (z.B. Schwimmbhallen) lber die Jahrzehnte ein starkes, ur-
banes, staddtebauliches Gesicht erhalt.

4 Auf eine Aufklassierung der genannten Route wird verzichtet. Die
Hauptroute 12a entlang der Bremgartenstrasse ist direkter, ge-
radliniger und topografisch glinstiger.

650 Person 1

Die Langsamverkehrs-Hauptroute wére als neues Hauptelement
neben den beiden bereits bestehenden parallelen Verkehrsstran-
gen Bremgartenstrasse (MIV) und Autobahn (Transitring
MIV/Schwerverkehr) zu verstehen.

6 Kenntnisnahme.

651 Person 1

Antrag: Obengenannte Route soll aufgrund ihres verkehrsinfra-
strukturellen und stadtebaulichen (d.h. wirtschaftlichen, kulturellen
und sozialen) Potentials fiir die Stadtentwicklung als Hauptroute
mit besonderer stddtebaulicher Bedeutung im Masterplan veran-
kert werden. Die Route ersetzt 12a. Die Ostliche Brickenzufahrt

4 Kenntnisnahme. Auf eine Aufklassierung der genannten Route
wird verzichtet. Die Hauptroute 12a entlang der Bremgarten-
strasse ist direkter, geradliniger und topografisch glnstiger.

Die Linienfihrung der Briicke Breitenrain - Langgasse wird in ei-
nem separaten Projekt definiert.
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Nr. Absenderin, Frage Eingabe Antw. Erlauterung
Absender Kat.

im Wyler ist als gerade Verlangerung der Wylerstrasse zwischen
Wylerpark SBB und WIFAG zu legen. Nur diese zweckmassige
und logische Anlage der Brickenzufahrt wird der angestrebten
stadtebaulichen Bedeutung und dem angestrebten komfortablen
Ausbauniveau der West-Ost-Hauptroute gerecht.
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Anhang Il. Fragebogen zur 6ffentlichen Vernehmlassung des Master-
plans Veloinfrastruktur

Generell
1. Welche grundsatzlichen Bemerkungen haben sie zum vorliegenden Masterplan Veloinfrastruktur?
2. Ist der Aufbau des Masterplans Veloinfrastruktur in die drei Teile Bericht, Standards und Velorou-

tennetz verstandlich und zielfihrend?

Bericht und Planungsgrundsiétze

3. Sind Sie mit den formulierten Planungsgrundsatzen zum Veloverkehr einverstanden?

4. Sind die Grundsatze vollstandig? Haben Sie Erganzungen?

Standards

5. Erachten Sie die definierten Standards als geeignet zur Umsetzung der Grundséatze?

6. Sind die definierten Standards vollstandig?

Veloroutennetz

7. Ist die Zuteilung der geplanten Velorouten zum Hauptroutennetz und zum erganzenden Routennetz

nachvollziehbar und richtig?
8. Ist die Lage der Velohauptrouten nachvollziehbar?
9. Wie beurteilen Sie die Dichte des gesamten Netzes und des Hauptroutennetzes?

10. Fehlen wichtige Verbindungen?

141



	Zusammenfassung
	Inhaltsverzeichnis
	1. Einleitung
	2. Der Masterplan Veloinfrastruktur
	3. Ergebnisse der Vernehmlassung
	3.1 Mitwirkende Organisationen und Personen
	3.2 Ergebnisse nach Akteursgruppen

	4. Folgerungen der Vernehmlassung für den Masterplan
	4.1 Generelle Eingaben
	4.1.1 Verbindlichkeit
	4.1.2 Veloparkierung
	4.1.3 Lichtsignalanlagen
	4.1.4 Umfassendere Behandlung des Themas Schulwegsicherheit

	4.2 Bericht und Planungsgrundsätze
	4.2.1 Mischflächen Fuss- und Veloverkehr
	4.2.2 Ungenügende Thematisierung der schnellen E-Bikes
	4.2.3 Gleichstellung von schnellen E-Bikes mit den übrigen Velos

	4.3 Standards
	4.3.1 Konsequente Umsetzung der Standards
	4.3.2 Pflicht zu Ausarbeitung von Varianten gemäss Masterplan
	4.3.3 Pragmatismus / Flexibilität
	4.3.4 Neue Standards und Pilotprojekte
	4.3.5 Bedenken zu Standards Kaphaltestellen mit und ohne Veloüberfahrt
	4.3.6 Zustimmung zu Standards Kaphaltestellen mit und ohne Veloüberfahrt

	4.4 Veloroutennetz
	4.4.1 Routenwahl: Wunschlinie versus Quartierstrassen
	4.4.2 Abstimmung mit übergeordneten Planungen und mit Nachbargemeinden
	4.4.3 Netzdichte


	Anhang I.: Mitwirkungseingaben
	1. Generelle Eingaben
	2. Bericht und Planungsgrundsätze
	3. Standards
	4. Veloroutennetz

	Anhang II. Fragebogen zur öffentlichen Vernehmlassung des Masterplans Veloinfrastruktur

